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s 
für den 
| 
gemischten Chor, | 
Derandgegeben | 4 N | 
von einer 1 1 ; | 
Hommiffion der zirchrifehen Schulfpmode. 
Hi | Redaktion 
J. Heim. 
Achte Stereotypausgabe. 
| | 
VV | 
| 
Depot 5 Se. 2 N Izma ©) 


Druck von Zürcher N erg 
1868. 


Unter der Adreſſe: Pries | Sr 
Fries & Holzmann in Züric 
ſchen Schulfynode" 2 —.— . 
Münſterhäuſer Zürich — ſind die nachſtehenden Volksgeſang— 
bücher, redigirt von J. Heim, zu beziehen: 


1. Sammlung von Volksgeſängen für den Männer- 
chor. 235 Chöre in Partitur. Achtzehnte Stereotyp— 
Auflage. 
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geſängen für Knaben, Mädchen und Frauen. 
Liederbuch für Schule, Haus und Verein. 232 Chöre 
für Sopran und Alt in Partitur. 


3. Neue Volksgeſänge für den Männerchor. 240 
Chöre in Partitur. Erſtes und zweites Bändchen. 
Preiſe beim Depot in Zürich: 


Broſchirt 1 Fr. — Halbleinwand 1 Frk. 40 Cts. 
Eleganter Leinwandband 1 Frk. 75 Cts. 


Ferner, unter der gleichen Adreſſe: 


Liederſammlung für vierſtimmigen Männergeſang 
von W. Baumgartner. 100 Lieder zu bedeutend er—⸗ 
mäßigtem Preis. Broſchirt 1 Frk. 50 Cts. 
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Preis und Anbetung 

Rufſt du mein Vaterland 

Ruh' in Frieden 

Ruhe ſanft beſtattet 

Ruhig iſt des Todes 

Sah' ein Knab' ein Röslein 

Sanctus dominus deus 

Schaukle, mein Schifflein 

Schaut die Mutter 

Scheide, ach ſcheide 
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Schweſterlein, wann gehen 

Seht, wie die Sonne 

Selig ſind des Himmels 

Selig ſind, die Gottes Wort 

a. Sieh', der Winter iſt 
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Siehe, das iſt Gottes 
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So viel der Mai auch 
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Stehe feſt, o Vaterland 

Bu: 5 er 1155 
üßer, gold'ner Frühlingsta 

Thränen hab' ich, 72 5 ; 

Traute Heimat meiner Lieben 

a. Treu und herzinniglich 

Treue Liebe bis zum Grabe G 

Trittſt im Morgenroth 

Ueber allen Gipfeln 

Ueber den Sternen 

Uf em Bergli 

Und es ir Finſterniß 

Unſer Vater 

Unſer Vater 
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244 421 Wohlauf, es ruft der W. A. Mozart 

89 166 Wolken verſchweben J. R. Zumſteeg E. ae 
163 280 Würziger Hauch Volksweiſe O. Welker. 

124 222 Zu Augsburg ſteht ein Fr. Silcher J. Kerner. 

184 314 Zu Fröbe der Schanz Fr. Silcher Volkslied. 


— 


VIII 


— 2 — 


1. Anbetung. 


Feierlich. Pierluigi Paleſtrina (1524 —94). 
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land! An ⸗ be ⸗ tung, Lob - ge⸗ſang, Eh⸗ 
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Weil du durch dei⸗ nen Tod am Kreu - Ze die⸗ 
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—ſe Welt er - „ ſet haſt, weil du für uns 
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Pe r 
ge - lit⸗ ten. Heil der Welt! Got - tes Sohn! Schenk 
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ung dein Er⸗ bar men! 
Langsamer. — 4 


Altkirchlicher Paſſionsgeſang: Adoramus te Christe. 


2. Hymne. 


Innig Orlandus Laſſus (1524—93) 
nr 2 ... CE — . ES 
— er ren ee ee aa a 
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1. Wie könnt' ich ſein ver - gef=jen, der mein noch 
2. Wie ſollt' ich ihn nicht lie- ben, der mir ſo 
3. Ich darf, ich darf ihn lie- ben, der mir aus 
4. Bei Freu⸗ den und bei Schmerzen durch-leuch⸗ te 
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| 5 
nie vergaß? Wie ſei - me Lieb’ er⸗ meſ⸗ſen, durch die mein 
hold ſich zeigt? Wie ein- mal ihn be » trü= ben, der fo zu 
To ⸗des⸗ nacht, von mei⸗ nem Schmerz ge⸗trie - ben, Un = fterb = lich« 
mich dein Bild, wie du, o Herz der Her =zen, ge - blu = tet 


FFF 
sen 


Herz ge = nas? Ich lag in bit⸗ tern Schmerzen: er 
mir ſich neigt? Er, der an's Kreuz er - ho- ben, für 
keit ge» bracht! Der noch zur letz- ten Stun- de mir 
haſt ee; mild! Mein Le⸗ ben u. Er Hof ⸗ 8 mein 


— de 
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kommt und macht mich frei und ftets quillt aus dem Herzen mir 
mich ging him-mel⸗ an und täg- lich nun von o ⸗ ben mich 
reicht die treu- e Hand, bis auch die letz - te Wun⸗de aus⸗ 
Dul⸗ den weih' ich dir! Laß mir die Hei- mat of fen und 


neu- e Lieb’ und Treu! 

ſeg⸗ nend will um = fah'n. 

heilt, die mich ge- bramnt, Unterlegtes Gedicht von 
dein Herz für und für. Gottl. Chriſtian Kern (1792—1835). 


* 3. Mitten wir im Leben ſind. 
Ernſt bewegt. St. Notker, VBalbulus (850 —912). 
Tonſatz von Seth Calviſius (1597). 


1. Mit⸗ ten wir im Le⸗ ben find von dem Tod um⸗ 
2. Mit⸗ ten in dem Tod an⸗ſficht uns der Höl= Te 
3. Mit- ten in der Höl⸗ len Angſt unſ'⸗ re Sünd' uns 


— a 
j | | 
— 
fan ⸗ gen. Wer iſt, der uns Hül⸗ fe thu', daß wir 
Ra chen. Wer will uns aus ſol⸗ cher Noth frei und 
trei⸗ ben; wo ſollen wir denn flie-hen hin, da wir 
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Gnad' er ⸗ lan - gen? Das biſt du, Herr al⸗ lei - nel 
le⸗ dig ma chen? Das thuſt du, Herr al ⸗ lei ne! 
mögen blei⸗ ben? Zu dir, Herr Chriſt, al ⸗ lei ne! 


Uns reu⸗ et unſ'⸗ re Miſ⸗ fe - that, die dich, Herr, er⸗ 
Es jam⸗ mert dein' Barm⸗her⸗ zig ⸗ keit unſ'⸗ re Sünd' und 
Ver⸗goſ⸗ ſen iſt dein theu res Blut, das g'nug für die 
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zür⸗ net hat. Hei⸗ li⸗ ger Her⸗ re Gott! Hei-li> ger, 
gro⸗ßes Leid. Hei⸗ li- ger Her- re Gott! Hei li- ger, 
Sün⸗de thut. Hei⸗ li» ger Her⸗ re Gott! Hei ⸗li⸗ ger, 
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ſtar⸗ ker Gott! Hei ⸗ li ⸗ ger, barm⸗ her- ziger Hein land! 
ftar- fer Gott! Hei⸗ li ⸗ ger, barm⸗her⸗zi⸗ ger Hei - land! 
ſtar⸗ker Gott! Hei⸗ li⸗ ger, barm⸗ her- zi ⸗ ger Hei ⸗ land! 
ni ! 
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du e wis ger Gott! Laß uns nicht ver -fin - ken 
du € wi⸗ ger Gott! Laß uns nicht ver - za - gen 
du e wi ger Gott! Laß uns nicht ent ⸗ fal - len 
u, Da 


5 % 
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in der bit=tem Zo=deö-noth! Er- bar- me dich un- fer! 
vor der tie = fen Höl -le Glut! Er-bar-me dich un- fer! 
von des rech- ten Glau-bens Troſt! Er-bar- me dich un- er 


mf | — Lungsumer. 
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„Media vita in morte sumus,“ Antiphone von Notker, geb. zu 
Elgg, Kanton Zürich, geſtorben als Abt von St. Gallen. Deutſch von 
Martin Luther (1524). 


2 Alle Noten vor den Doppelstrichen sind als Ruhepunkte zu behandeln. 


* 4. Meihnachtsgeſang. 


Mit Anmuth. Volksweiſe aus dem 15. Jahrhundert. 

Tonſatz von Michael Prätorius (1571 — a 
m 
F 
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1. Es iſt ein Reis ent-ſprun-gen aus ei- ner Wur⸗ 

2. Das Rös⸗lein, das ich mei- ne, da = von Je- ſai⸗ 

(piu f.) 3. Wir bit ten dich von Her- zen, Gott, Va⸗ ter al 
mf ah 
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zel zart, wie uns die Al ten ſun⸗ gen, von Jeſ - fe kam 
as ſagt, hat uns ge⸗ bracht al- lei- ne Ma: rie, die rei⸗ 
ler Gnad', durch die- ſes Kinbleins Schmerzen, die es er lit⸗ 
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die Art und hat ein Blümlein bracht' mit⸗ ten im 
ne Magd: aus Got⸗-tes ew'- gem Rath hat ſie ein 
ten hat, wollſt uns ver-hülf- lich fein, daß wir ihm 
— — 


fal- ten Win⸗ ter, wohl zu der hal⸗ben Nacht. 


Kind ge⸗ bo ⸗ ren, das uns er ⸗lö⸗ſet hat. 
mö⸗ gen ma⸗ chen, ein' Woh - nung hübſch und fein. 
p dimin. 5 
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| | 
kal⸗ ten Win⸗ ter, wohl zu der hal - ben Nacht. 


Kind ge⸗ bo - ren, das uns er- lö - ſet hat. 
mö⸗gen ma = chen, ein’ Wohnung hübſch und fein. 


Nach einem altkirchlichen Liede, neu gedichtet von Adolf Peters (1862). 


* 5. Stabat mater dolorosa. 


Zart und innig. Giovani Maria Nanini (1570 — 1607). 
* — — 


p) 1. Schaut die Mut⸗ter voller Schmerzen, wie mit 

2. Wie im aller ſtief⸗ ſten Lei⸗ de / ei⸗ nes 
(pp) 3. Ach, wie trau⸗ rig ihm zur Sei⸗ te ſtand die 
p) 4. Wie fie zit⸗ ter te und beb⸗ te, nun fie 
mf) 5. Ach, wer fol-te da nicht wei- nen, mit der 
pp) 6. Ach, wer ſoll⸗ te da nicht kla- gen, ſieht er 


gram⸗er füll tem Her-zen fie am Kreuz des Soh-nes fteht! 


Schwertes ſchar-fe Schnei-de hin durch ih- re See -le geht! 
hoch- ge⸗ be = ne =» dei⸗ te Mut⸗ ter Got⸗ tes wei- nend da! 
ſol- chen Schmerzer-leb- te, des Er- hab’-nen Mar- ter ſah! 
Mut⸗ ter ſich ver⸗ ei⸗ nen in fo tiefem See - len⸗ſchmerz! 
trau⸗ern, ſieht er za ⸗ gen, dort das treu=fte Mut⸗ ter ⸗ herz. 

- — — 
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diacopone da Todi, f 1306. Deutſch von Karl Schneider (1856). 


* 6. Lobgeſang. 
Frendig. Nicolaus Decius (1524). 
Choral in urſprünglicher rhythmiſcher und harmoniſcher Form. 
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1. Al» lein Gott in der Höh’(l‘)fei Ehr' und Danf(‘)für 
2. Ja, Ba ter, ()wir er he- ben dich mit freu =» di- 


ji » ne Gm =- » de. Er ſor⸗ get, daß uns nim-mer⸗ 
gem (“) Ge⸗ mü -» the. Du herr-fcheft un = ver - än = der- 
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mehr Ge - fahr )und Un - fall ſcha - de. Uns wohl z 
lich mit Weis ⸗heit( )und mit G — te. Un end⸗ lich 
f — 
ö 
e e Er 


sr 


| = Bu NL — 2 — 
T 2 2— 65 > — 
—5 2 — — — — — 


| 
thun, ift er be » reit! fein Rath iſt unſ'⸗ re(“)) Se -lig- 
groß iſt dei⸗ ne Macht und ſtets ge⸗ſchieht, (“)was du be 


keit. Er⸗ he ⸗ bet ihn(“)mit Freu 
dacht. Wohl uns, ()daß du re » gie 
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— 
dach dem Gloria von Nikolaus Derins (1524). 
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* 7. Eine feſte Burg iſt unſer Gott. 


Kräftig bewegt. Martin Luther (14831546). 


e.. Burg iſt un fer 
unſ' rer Macht iſt nichts ge⸗ 
wenn die Welt voll Teu - fel 
Wort ſie ſol len j 


Gott, ein gu =» te Wehr und Waf 
than, wir % Dee To Fe ee 
wär', und wollt'n uns gar ver- ſchlin = gen, jo 
ſtah'n, und kein'n Dank da zu ha ben. er 
A 


hilft uns frei aus al = ler Noth, die uns 

ſtreit't für uns der rech ⸗ te Mann, den Gott 

fürch⸗ ten wir uns nicht jo ſehr, es ſoll 

iſt bei uns wohl auf dem Plan, mit ſei⸗ 
2 AN 
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jetzt hat be trofßf fen. Der alt’ bö = fe 
ſelbſt hat er ko ren. Fragſt du, wer er 
uns doch ge ⸗ lin gen: Der Fürſt die = jer 
nem Geiſt und Ga ben. Und neh⸗men fie den 


Feind, mit Ernſt er's jetzt meint; groß' Macht und viel 
iſt? er heißt Je⸗ ſus Chriſt, der Her- re Ze⸗-ba⸗ 
Welt, wie ſau'r er ſich ſtellt, thut er uns doch 
Leib, Gut, Ehr', Kind und Weib: laß fahren da⸗ 


N 
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Liſt ſein grau⸗ſam Rü⸗ſtung if. Auf Erd' iſt 
oth und iſt kein and'⸗ rer Gott; das Feld muß 
nichts; das macht, er it ge =» richt't, ein Wört⸗ lein 


hin, ſie ha - ben's kein Ge - winn, das Reich muß 
A 
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nicht fing Gleichen. 

er be hal! ten. ö 

kann ihn fat, Ye} je, M. Luther 
uns doch en, 3 3 den 1. November 1527. 
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8. Wer nur nur den lieben Gott läßt walten. 


Ruhig. 540 . (1621-81). 
Tonſatz 8 G. RR (1714-85). 
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1. er nur den lie⸗ ben Eh 40 wal⸗ Ei u # 
2. Zu Gott ſei dei⸗ ne See ⸗ le ftil ⸗ Te, und ſtets mit 
3. Er kennt die rech⸗ » ten Freu⸗den⸗ ftun=den, und weiß wohl, 
4. Bi 85 und geh auf Got⸗ = We⸗ gen, ver richt' das 


2 ee 


Ze ä = 


a PL 


auf ihn al = Te Zeit, den wird er wun⸗der⸗ bar er- hal⸗ ten 
jei ⸗ nem Rath vergnügt; er⸗war⸗te, wie fein Gna⸗den⸗wil⸗ le 
was uns nütz⸗ lich ſei; wenn er uns nur hat treu er⸗ fun⸗ den, 
Dei = ne ſtets ge⸗ treu, und trau' des Himmels rei⸗ chem Se⸗gen, 
— — 
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in al - ler Noth und Trau- rig-keit. Wer Gott dem Al ler⸗ 
zu dei⸗ nem Wohl- er geh'n es fügt. Gott, der uns ſich hat 
auf- rich⸗tig oh ⸗ ne Heu- che⸗ lei, ſo kommt Gott, eh' wir 
jo wird er täg- lich bei dir neu; denn wer nur fei- ne 


höch⸗ ften traut, der hat auf kei- nen Sand ge⸗ baut. 
aus er - wählt, weiß auch am Be - ſten, was uns fehlt. 
uns ver⸗ſeh'n, und läßt uns Gu tes viel gerſcheh'n. 
Zu - ver⸗ſicht auf Gott ſetzt, den ver - läßt er nicht. 


| 
Georg Neumark (1657). 


* 9, Zeſus meine Buverfidt, 


Fromm. Johann Crüger (15981662). 


1. Je⸗ ſus, mei- ne Zu ver⸗ fit lebt und ich ſoll 
2. Ich bin durch das Glau-bens⸗band feſt und innig 
3. Staub bin ich und muß da- her wie-der- um zu 
4. Wo iſt nun dein Sieg, o Tod? Nimm den Staub hin! 
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mit ihm le ben. Die ⸗ſes weiß ich: ſoll⸗ te nicht 

ihm ver⸗ bun = den; Er, er ſtärkt mit ſei- ner Hand 

Stau⸗be wer = den. Das er- kenn' ich, a⸗ ber er 

Oh⸗ ne Grau - en folg' ich dir; ich wer⸗de Gott, 
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ſich mein Herz zu frie-den ge = ben, was die lan⸗ ge 
mich auch in den letz- ten Stun - den. Selbſt im To⸗de 
weckt mich wie- der aus der Er +» den, daß ich in der 
mei= nen Hei - land werd' ich ſchaun - en! Siegreich ſchau' ich 
| — 
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To⸗des⸗nacht mir auch für Ge-dan⸗ ken macht. 
bleib’ ich fein, e- wig ſei⸗ ner mich zu freu'n. 
Herr⸗lich⸗keit um ihn le⸗ be al -le = zeit. 
dann um⸗ her, weiß von kei- nem Fein- de mehr. 


Il 


— 
Louiſe Henriette von Brandenburg (1617-67). 
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10. Vertrauen auf Gott. 


Langſam. Hand Les Haßler (1564—1612). | 
Tonfag von Joh. Sebaſtian Bach (16855—1750). 
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Be fiehl du dei» ne We - ge und was dein 
Dem Herrn mußtdu ver -trau- en, wenndir's ſoll 
Auf, auf gib dei- nem Schmer⸗ze und Sorgen 
O Haupt voll Blut und Wun⸗den, voll Schmerz und 
Ich will hier bei dir — hen, ver⸗ ach- te 
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A = 30 kränkt 5 ler = 2 5 Pe a A def, 


wohl er - geh'n; auf 755 Werk mußt du ſchau- en, wenn 
gu = te Nacht! Laß fah⸗ ren, was das Her- ze be 
vol⸗ ler Hohn, o Haupt zum Spott um⸗ wun⸗ den mit 
mich doch nicht! Von dir will ich nicht ge- hen, wenn 
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der den Him- mel lenkt. Der Mol - ken, Luft und 

dein Werk fol be =» ſteh'n. Mit Sor ⸗ gen und mit 

trübt und trau ⸗ rig macht. In Noth, in Kampf, in 

ei ⸗ ner Dor ⸗ nen fon! O Haupt, ſonſt ſchön ge⸗ 

dir das 55 ze rn wenn ur ae 9 85 ern 
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Win ⸗ den, gibt We ⸗ ge, Lauf und Bahn, der wird auch Pfa⸗de 
Grä - men, und ſelbſt-ge-mach⸗ter Pein, läßt Gott ſich gar nichts 
Stür⸗ men, ſei feſt und un⸗ ver⸗zagt, dein Gott wird dich be— 
krö ⸗ net mit höch⸗ſter Ehr' und Zier, jetzt a- ber gar ver- 
bla = Ben im letz ten To⸗des⸗ſtoß, als⸗dann will ich dich 
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| zo - 
fin - den, da dein Fuß ge - hen kann. 
neh = men; es muß er - be ten ſein. 


ſchir ⸗ men: ein ſchö- ner Mor » gen tagt. 
höh - net: Ger grü⸗ßet ſeiſt du mir! 
fü ßen in mei⸗ nen Arm und Schooß. 


Vers 1—3 Paul Gerhardt (1606—76). Vers a-b Choral aus der Matthaeus- 
Paſſion von Seb. Bach (1629). Choral in langsamerer Bewegung. 


11. Der Tod Zeſu. 


Zart und klagend. Melodie von Chriſtoph Peter (1640.) 
Tonſatz von Carl Heinrich Graun (1701—59). 
8 pp | en AN 
75 . 0. 
Be VE DRDE ae 
1. Ihr Au = gen weint! der Men - fchen- freund 
2. Ihr Au gen weint! der Men = fchen= freund, 
a. O Trau=rig ⸗ keit! o Her- ze leid! 
b. O gro ße Noth! der Herr iſt todt! 
c. O ed⸗ les Bill Schön, zart und mild, 
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ſinkt un ⸗ ter tau⸗ſend Pla- gen. Konnte ſei⸗ ne 


(mf) der Ed -le, der Ge » rech - te (wird ver- höh- net 
Iſt das nicht zu be kla - gen? Gott, des Va⸗ters 


Am Kreuz iſt er ge ſtor - ben! doch, er hat das 
in dei- nen To des- 


we- hen! Nie- mand kann dein 
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ſanf⸗te Bruſt jo viel Schmerz er- tra - gen. 

wird verſchmäht, ſtirbtden Tod der Knech -= te. 

ei = nig Kind wird in's Grab ge- tra- gen. 

Him⸗mel- reich uns aus Lieb' er- wor - ben. 

rin⸗nend Blut oh- ne Neu’ an⸗ je hen. 


ee En 2 
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) 
Vers 1 und 2. Aus dem Oratorium „Der Tod Jeſu“ von Karl Wilhelm 
Ramler (1725-95). Vers a—c. Choral von Johann Rift (1607—67). _ 


* 12. Gott iſt mein Licht. 


Freudig. Melchior Vulpius (15601616). 
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1. Gott ift mein Licht, Gott it mein Heil, das ich er- 
2. Wenn mich der bö - je Feind an: fällt, und ſucht mich 
3. Herr lei- te mich auf dei - ner Bahn, halt mich in 
piu f.) 4. Ich ha- be den noch gu ten Muth, und glaub', es 
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wäh - let ha = be; er iſt die Kraft, da- hin ich 
zu ver ⸗ſchlin » gen, fo kann ihn Gott, der ſtar = ke 
dei - ner Gna = de und nimm dich mei⸗ ner herz =» lich 
wird ge⸗ fhe = hen: Ich wer⸗de noch das wah- re 
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eil und mei⸗ ne See- le la - be. Was graut mir 
Held gar leicht zu Bo- den brin - gen. Und wenn auch 
an, daß nie ein Feind mir ſcha = de. Die Bö⸗ſen 


Gut im Land des Le- bens ſe hen! Ich bin ge 
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i 
denn, was fürcht' ich nun? Wer kann mir ir- gend Scha -den 
gleich ein gan- zes Heer um mich, und mir ent ge gen 

ſte⸗ hen wi ⸗ der mich, ge = ber- den hart und bit =» ter 


troft und un ver- zagt: Wer nur mit Gott im Glau- ben 


thun, auf die- fer gan » zen Er de? 

wär, er kann fie nie der- ſchla - gen. 

ſich, weil kei ⸗ ne Scheu fie bin - det. 

wagt, der wird den Sieg er- hal — ten. 
— 
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Nach dem 277. Pfalm von Paul Gerhardt (1606-76). 


* 13. Yun janchz' dem Herrn! 


Fröhlich bewegt. Melchior Frank (1670 —1639). 


2 I SEHE . ei 


1. Nun jauchz'dem Herren al» le Welt! Kommther, zu 
2. Ihr, die ihr bei ihm wol ⸗let fein, kommt, geht zu 
3. Er iſt voll Güt' und Freundlich-keit, voll Treu' und 
4. Gott iſt ein Fels! Wer ihm ver⸗traut, der hat auf 
——— 


1 
ſei » nem Dienſt euch ſtellt Kommt mit Frohlo - dien, ſäu⸗ met nicht, 
ſei⸗ nen Tho⸗ ren ein; mit Loben durch der Pſal-men Klang, 
Lieb" zu je = der Zeit. Sein' Gna⸗de, wäh⸗ ret dort und hier 
fe⸗ ſten Grund ge⸗baut! Und wie auch Wind und Stür⸗me weh'n, 


2 . 


| 
kommt vor fein hei⸗ lig An = ge ⸗ſicht! 
zu ſei⸗ nem Tem⸗pel mit Ge⸗ſang. 
und fei- ne Wahr⸗heit für und für. 
er und fein Fel ⸗ſenſchloß( ) be ⸗ſteh'n. 
u. — 


rit. 
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Nach dem 100. Pſalm von David Denicke (1603—80). 


14. Der Troſt von Iſtael. 


In froher Bewegung. Johann Eccard (1553 —1611). 


1. Ma ri⸗ a wallt zum Hei⸗ lig⸗thum und bringt ihr 
2. Hilf uns, du lie- ber Je ⸗ſu Chriſt, daß wir zu 
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Kind⸗lein dar; das ſchaut der grei- ſe Si⸗ me- on, wie ihm ver⸗ 

je⸗ der Friſt an dir, wie auch der Si- me- on all' unſ' re 
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hei-fen war. Da nimmt er Je- fum in den Arm und fingt im 
Freu⸗de han, und, kommt die Zeit, fanftfchla-fen ein und al⸗ fo 


—— Soli. mf > f 


ba 
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- 75 5 EX Au ZUR 2. 
55 
Si N Nun fahr' ich hin mit Freud: den Heiland 
fin = gen froh: 


ſah ich heut', den Troſt von Iſ- ra el, das Licht, das Licht der 


den Hei=-land ſah' ich 


N 


. 
. 
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heut', den Troſt, den Troſt von Se ra⸗ 3 das Licht, das Licht der Welt. 


Lan 
Neligiofes Volkslied aus dem 15. Jahrhundert. 


* 15. Danket dem Herrn! 


Lebhaft. Heinrich Scheidemann (1600 — 54). 
Halbchor. f — 


1. Dankt, 1 Chöre! denn er iſt 

2. Du biſt mein Gott, dich will ich lo- ben, er- he ⸗ ben 

Halbchor. — | 
f 


a 


= en 
F a ae Tea 


freundlich al» le Zeit. Sin⸗get, daß fei-ne Gü-te wäh- re von 
dei ne Ma⸗je⸗ſtät. O Herr, dein Ruhm ſei hoch er- ho- ben, der 


825 - keit zu -wig⸗ keit. Jauchz' Iſ⸗ ra el, und bring' ihm 
ü ⸗ ber al ⸗ le Sin mel geht. Rüh⸗met den Herrn! ſchaut ſein Er⸗ 


— — 


4 Pen pad Suppe. 


ein —— > f _— 


SE Fr 
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Eh ⸗ re! Er zeigte dir es je⸗ der ⸗ zeit. Sin⸗get, daß 
bar⸗ men be ⸗ ſtrah⸗let uns in dunk⸗ ler Zeit und ſei⸗ ne 


ſei⸗ ne Gü⸗te währe von E⸗ wig⸗keit zu E⸗ wig⸗ 
Gna⸗de trägt die Ar⸗men von E- wig⸗keit zu E⸗ wig⸗ 


keit. Lob ſin⸗ get dem Herrn und be⸗ tet ihn 


m "A A A 
Feierlich. 

2 1 
. —— — 
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—— 21 . — Ste 9 
— 85 we | 


an. Hal⸗ le⸗ lu jal Lob - fin » get dem Herrn und be⸗ tet ihn 
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* 16. Lob und Ehre. 


Majfeſtätiſch. Joh. Seb. Bach (16851750). 


Soli oder Halbchor. 
Tutii f 


— 155 | 
ho ee 
ware Fette f 


Eh - re und we und Dank, Dank und Preis, Preis und Kraft, Kraft und 
Soli oder 1 — Tutti 


122 irre u Ei JE DET 
== ee 


Soli. mf TE 7 


7 „ — De = 8 
ed = SEE: 
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RE ſei unſerm Gott, ſei un⸗ſerm Gott ſei un«ferm 
— Soli. Tutti. 
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. ur N Dh 
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Tutti. — — Soli. zn f 


N 1 — 
N 
u ee 


Tutti. nr Tutti. Soli. 
2 Soli 2 = 
| . 


A- men „u 
> AN 
Sg er 
see — — 
keit, A⸗men, A » men. Nach einem achtſtimmigen Pfalme. 
rit. 


f | — 
ee 
le eo ee AREA ͤ— 0 
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— 
keit, A- men, AU men. 


* 17. Das Gebet des Chriſten. 


Feierlich bewegt. Georg Friedrich Händel (1684 — 1759). 
= ne 
5 — — E85 u — 2—, 
8 27 2 — z ES 2 2 


Wenn Chri ⸗ſtus, der Herr, zum Meniſchen ſich 
Wenn na het die Qual, die Wonne ver⸗ 
Nicht Men⸗ſchen ver- traut den Ta = ſten -den 
Drum na » het dem Thron des Heis⸗lands der 


S C RO ui 
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neigt, wenn er ſich als Hort dem Fle- ben - den zeigt: mag 

geht, die Thrä⸗ne uns rinnt, nichts Ird-ſches be » ſteht: zu 
Schmerz, zum Him⸗mel em por er- he- bet das Herz! Dort 

Welt mit hei ⸗ li ⸗ ger Gluth! er ſtärkt und er - hält. Er 


ſchwinden das Le » ben, mag na- hen der Tod, wir kön⸗nen nicht 
ihm dann ge» wen- det, er iſt un = fer Freund, zu ihm dann ge— 
woh⸗ net die Weisheit, die Gü- te, die Huld, dortthro-net die 
ging einſt hie- nie = den in Men⸗ſchen⸗ ge ⸗ ſtalt; er bracht' uns den 


—— — — cresc. | | fe 5 Wr 
CCC 
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fin = fen, denn Hel- fer iſt Gott! 
be⸗ tet, zu ihm daun ge- weint! 
Gna-de für un ⸗ſe⸗ re Schuld! 
Frie⸗den durch Got- tes Ge- walt! Nikolaus Kaiſer (1730). 


18. Uachfolge Zeſu. 


Ziemlich langſam. J. Ad. Haſſe (1699—1783) 
— 


1. Laſ⸗ ſet uns, laf » fet uns mit Je⸗ fu zie⸗ 
2. Folgt ihm nach, folgt ihm nach, dem Her-ren Je 


f 
Bee 42 


— 


sr U 


— — — Soli. pp —_ — 
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hen, mit Je fu zie — hen, daß wir mit ihm ſter— 

ſu, dem Her- ren Se - fu, wan-delt ſei⸗ ne De 


| — 
— nn —— 
Bags —g— 
mm e — — — | 


ben! Laf = fet uns, Taf - fet 
ge! Folgt ihm nach, folgt ihm 
ya De Tr Tutti. Ä | 
1 5 | | 
ee 
* Ann 
daß wir mit ihm ſter = ben! 8 


wandelt ſei⸗ ne We - gel 


— 7 — wur 
Sees essen 
| a re ar i Pr) 


uns mit Je- fu zie — hen, mit Je- ſu zie when, daß wir 
nach dem Her⸗ren Ge ſu, dem Herren Se ſu wandelt 


E 


f 


mit ihm, mit ihm ſter - ben! 
ſei⸗ ne, ſei⸗ ne We 1 


12 af, (2 4 T2 hen See | 
SZ 


Sigmund von Birken (Betulius) (1626—81). 


* 19. Lob Gottes. 


Majeſtätiſch. Karl Phil. Emanuel Bach (1714 —88). 
dim. 


1 2 
. EEE TE. 
== He 
| Gr 
f) 1. Groß iſt der Herr !() Von ſei - ner Macht er - zäh -Ien 
(mf) 2. Ihn rühmt die blün hen⸗de Na tur! ihr Schmuck und 
(p) 3. Der Win⸗ de Küh⸗ lung () ſen-det er// den Don-ner⸗ 
5 4. Groß iſt der Herr!()zu ihm em por ſoll hoch-ent⸗ 


2 


5 5 
Him⸗mel Erd’ und Mee⸗ re. Ihn preist(“)die ſter⸗ 
ih = rer Früch⸗te Men⸗ ge, die wei = te (“) äh. 


ſturm in Un = ge » wit⸗ tern. Er ſpricht, ()und ſtill 
zückt mein Geiſt ſich 3 In nn ler Wel⸗ 


— 


| . Ihn preist die 


3 N | cresc. f 


— 
— 1 Pr peri | 1 
7. . Beer 
nen ⸗vol⸗le Nacht, die Sonn' und al- ler Son⸗nen Hee » re. 
ren ⸗rei⸗che Flur find fei- ner All⸗macht Lob⸗ge⸗ſän ⸗ ge. 
(“) iſt Erd' und Meer. Er ſpricht( )und Erd’ und Meer er⸗zit⸗ tern. 
- ten mächt'gen Chor ſoll jauchzend auch() mein Loblied klin ⸗ gen. 


cresc. | 2 7 7 
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Chriſtian Fürchtegott Gellert (1715 —69). 


20. Lobt den Herrn. 


Mit würdevoller Bewegung. Joh. Hrch. Nolle (1718-85). 
| . E F 
. 
1—3. Lobt den Herrn! lobt den Herrn! Er 
Er 
Es 


a—c. Lobt den Herrn! lobt den Herrn! Die 


1 
ser eee e ee e .— von 
Ts so —— —-—è 
— — — 
iſt die Lie ⸗ be, er ver läßt die 
iſt voll Mil⸗ de; nach des Met - ters 
fal = leu Thrä⸗ nen auf des Er den⸗ 
Gna =» den⸗ ſon⸗ ne bee, auf mit 
Got - tes Hö- hen wallt her ⸗ ab ſein 
Ju bel ⸗pſal⸗ men, ihm der uns noch 
—ͤ— 
2 
— - 2 * ——— 
SE Bes ne —— 
e EN PS 
Sei - nen nicht; blickt auch un⸗ ſer Auge trü⸗ be, 
ſchwü ⸗ ler Nacht glän⸗ zen hel-ler die Ge⸗fil - de 
pil gers Pfad; a = ber un=ter ſtil⸗ lem Seh⸗nen 


hellem Schein, und des Him⸗mels ſel'⸗ ge Won⸗ ne 
Frie dens⸗bund, Pa-ra die ⸗ ſes Lüf⸗ te we ⸗ hen 
nie ver» ftieß! Seht, des ew'⸗ gen Le- bens Pal⸗men 


und des Re⸗gen⸗ bo ⸗ gens Pracht. 
reift des Him- mels ew' - ge Saat. 
ſtrömt mit ih ⸗ rem Licht ber = ein. 
wie der neu durchs Er dens⸗rund. 
blüh'n im neu- en Pa ra- dies. 


8 3 
| | | = | | 
freund - - HJichftrahltiein An = = ge = fidht. 


— 0 N 
Vers 1—3 Friedrich Avolf Krummacher (17671845). Vers a— Karl 
Bernhard Garve (1764—1541). 3 
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21. Gottes Lamm. 


Etwas langſam. Gottfr. Aug. Homilius (1711—8). 


m/ Te 


m,. — 


Sie⸗he, ſie- he, das iſt Got⸗ tes Lamm, 4 ＋ 


Be u e 


I 
Gottes Lamm, 8 ches der Welt Sün⸗de trägt, welches 5 


Bi EEE a d A | AR, 5 * * 2. 
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Welt Sün⸗de trägt, fie = he, fie - he das iſt Got ⸗ tes 


4. . 


l welches der Welt ae de ET Got⸗tes Lamm, welches der 
4 


| 
FR Welt Sün⸗ de trägt. Sie⸗ gehe, fer das iſt Gottes 
r Koh 
a 2 9 . sg: f — 
re e 


we das 2 4 m. = Lamm, wel: 0 der 57 8 de trägt, 


nz 


dimin. 


— 
Welt Sünde trägt, fie - he, ſie⸗he, derbe he, das iſt Got Ates 
— — 


| 
Lamm, wel⸗ches der Welt Sün-⸗de trägt. 
1 | 


Nach einem katholiſchen Kirchengeſang. 


22. Hymne. 


Ernſt und erhaben. Chriſtoph Willibald v. Gluck (1714—87). 
— ä f 


Leih' aus dei⸗ nes Him⸗mels Hö ⸗ . uns, o 


f 5 
1 
Gott, ein gnä = big Ohr! Bis zu ie . nen Zinn em- 
— — — 


%. 2 4 1 gi 


| . 
por, e dei ner Kin - der TER hen! 


Du al lein, aus ew' - ger Gna⸗de, kennſt und gibſt, was 


auf un ſers Le bens Pfa⸗ 


2. 22 . 2 . 1 2 


11 du 7 und Heil und Licht. Dir iſt 45 die 


II tal), * 3 
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dim. p 


Pu 
bl > = 2 
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Zu- kunft hel ⸗ le, gleich der Zeit, die ku ver rann. 


2 a | | 
Sieh, an dei nes Tem⸗pels Schwel⸗ 


J. D. Sander. 
Aus der Oper „Iphigenia in Tauris.“ 


7 
Wiederholung von Anfang bis Ende. 


23. Hoch thut euch auf! 


Majeſtätiſch. Ch. W. v. Gluck (1714-87). 


i 


auf, ihr Tho re der Welt, daß der Kö- nig der Eh re ein 
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Wer iſt der Kö- nig, wer 


* 
Kö- nig der Eh - re? Der Herrſtark und mäch-tig, mächtig im 


Chor. = Be 
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Streit, Gott Ze- ba - oth, Gott Ze - ba oth! Hoch thut euch 
A dim. | pp mf Soli. — ͤ— 
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auf, ihr Tho- re der Welt! Hoch thut euch auf, ihr Thore der 


— Chor. 
5 . . „ 
* 4 * 2 E 2 


PPP 


ee 


1 


— 25 
ge 


gro ßer Kö nig. Al⸗ les lo- be ſei⸗nen heil'⸗gen 


— ’ — — ee 
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05 men, 1 les lo- be ſei⸗ nen heil’-gen Na⸗ men, Al ⸗ les 
2 N p 

Ze e 
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Soloquarteit. 
Zuruckhultend. Langsamer. 
m P 
En — 
Singt dem 
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Zurückhaltend. 1 
Lob und Dank, Ruhm und Preis in 
1 N Cres. N 
S — _#] ½ — 
wen sg TE We 
* 8 mn 
? 75 7 | N 7 
Herrn, fingtdem Herrn Lob und Dank, Ruhm und Preis 
Soloquartett. 
Langsamer. 


ſingt dem Herrn Lob und Dank, Ruhm und Preis 


pig keit! 
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in al le, in al⸗le E⸗wig⸗ keit! Singt dem 


2 A . cresc. 


Preis, ſingt dem Herrn, ſingt dem Herrn von nun an in 
von nun an bis in 


i 
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e Te a 7 


| 
al-Ie & - wig keit! fingt dem Herrn, Lob u. Dank, Lob u. 


— —— — ̃ — 
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Halbchor. 
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E - mwig = keit, von nun an in al⸗le E⸗wig - keit! Singtdem 


— 

— 

— 
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Halbchor 


f N N Chor. 
Bere te, eds — 


4 2 —5 
2 i 5 7 Fr 
Lob und Dani, Ruhm und Preis! 
Lob und Dank, Ruhm und Preis, Siugtdem 


v v 
Herrn, ſingt dem n Dank, ſingt dem Herrn Ruhm u. Preis, ſingt dem 
BUTTEEIE 2 2 9 2 222 
Seesen 
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Herrn Lob und Dank in al - le e- Sr keit, von 
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„ men! U men! Nach dem 24 Pfalm. 
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* 24. Ave verum. 


Langſam. Wolfgang Amadeus Mozart (1756—1791). 


ſtor⸗ ben, 
krän = ket, 
grü = Bet, 
cor - pus, 
Ra BR N 
ä 


Lie⸗ be, die ein im⸗mer⸗ während Gut an dem Kreu- zes⸗ 

Lie⸗ be, die für mein er ⸗ kal - tet Herz in ein kal“ tes 
Sohn der Jungfrau, heil-ges O- pfer-lamm, der du ſter⸗ bend 

na- tum de Ma- ri- a vir - gi - ne, ve - re pas- sum 


2. 
J 
e ee eee F et 
TCC . 
i 7 * E 

| | of ne 

eg - ten Stun=den dir ſanft — — in den 

Heil er ⸗ wor ⸗ ben, nimm mich — — e ⸗ wig 

uns ge = nof = fen, wollſt du — — unſ'⸗ re 

prä — gu- sta - tum in mor — = tis e- 

an a . 
JJ em rener- 

in den fe - ten Stun=den dir ſanft in den 

See = len Heil et = wor = ben, nimm mid) e = mwig 

Tod von uns ge = noſ⸗ fen, wollſt du un’ = re 

no — bis prä - gu- sta- tum in mor - tis e- 


VCC 


Ar » men ruh, dir ſanft, dir ſanft — 2 
lie » bend an, nimm mich, nimm mich — ei 
Stär⸗kung fein, wollſt du — — 


xa - mi- ne, in mor — u 


in den Ar men ruh'! 
ewig lie ⸗ bend an! 
unſ'⸗re Stär⸗ kung ſein. 
tis e — Xa — mi - ne. Hymne aus dem 15. Jahrhundert. 
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25. Gebet. 


Mäßig. Joſeph Haydn (1732-1809). 


a re 

— Be ED 
1. Hier liegt vor dei⸗ ner Ma⸗ je- ftät im Staub die Chri>»ften- 
2. Ge-ſfün⸗digt ha-ben wir, o Herr! wie der ver- lor - ne 
3. Du biſt's, der el- les Gute ſchafft, und hel- fen will und 
a. Die Sach' iſt dein, Herr Je» fu Chriſt, die Sach', an der wir 
b. Du gingſt, o Hei⸗land, un» fer Haupt, durch Lei-⸗den him⸗mel⸗ 

FFF 
DEE: 2 ee + 2 
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ae 


Cesc 
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ihaar: das Herz zu dir, o Gott, er-höht, die Au- gen zum Al 
Sohn; ent- wür⸗digt uns, o Hei⸗li⸗ ger! doch ſieh' von dei⸗ nem 
kann; drum gib uns Schwachen Trieb und Kraft, zu wandeln dei ne 
ſteh'n, und weil es dei⸗ ne Sa⸗che iſt, kann fie nicht un = ter- 

an, und füh⸗reſt je⸗den, der da glaubt, mit dir die glei - che 


tar. Schenk uns, o Vater, dei ⸗ ne Huld! ver- gib uns unſ⸗re 
Thron mit -lei⸗dig her auf un⸗ſern Schmerz, verwirfnicht das zer⸗ 

Bahn! Wir bringen dir an dem Al-tar ein dank⸗bar Herz zum 
geh'n. Al = lein das Wai⸗zen⸗korn, be⸗ vor es fruchtbar ſproßt zum 
Bahn. Wohl- an, jo nimm uns all⸗-zu⸗ gleich zum Theil am Lei ⸗ den 


Sündenſchuld! O Gott, vor dei- nem An = ge fiht ver⸗ſtoß uns 
knirſchte Herz; ent⸗ zieh die Ba - ter huld uns nicht, und ſen⸗ de 
D=-pfer dar; denn, o der Werth des Bluts iſt groß, das einſt dein 
Licht em⸗ por, muß ſter⸗ben in der Er ⸗ de Schooß, durch Sterben 
und am Reich; führ' uns durch dei nes To ⸗ des Thor ſammt dei⸗ner 
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ar ⸗ me Sün⸗der nicht, ver⸗ ſtoß uns nicht, ver ⸗ſtoß uns 
uns dein Gna⸗den⸗licht! dein Gna⸗den⸗ licht, dein gött⸗lich 
Sohn für uns ver⸗goß; für uns ver⸗ go, am Kreuz für 
los, durch Ster⸗ben los, durch Ster-ben los, vom eig'⸗ nen 
Sach' zum Licht em = por, zum Licht em - por, durch Nacht zum 


F 


Sün⸗ der 
Gna⸗den⸗ licht! 

uns ver = goß! 

We ⸗ jen los. Vers 1—3. Kath. Confirmationsgeſang. 
Licht em - por! Vers a-b. Kirchenlied von S. Preis werk. 
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* 26. Der ſterbende Erlöſer. 
Langſam. Joh. Mich. Haydn (1737—1806). 


1. Und s ward Fin⸗ ſter - niß, da Je- ſum an's 
l 


1 . 7", be 
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Kreuz ge - fchla-gen die Ju be: und um die neun te 
Br n En sau 3 1 
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ar 
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8 5 Ben une nie un 
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ir 155 Va- I wa = im 126 L 105 ver⸗laſ⸗ ſen? 


f Langsamer. decresc. P dim. 5 


Neig te das Haupt auf ſei⸗ ne Bruſt, gab auf dann 


f W a 1 decresc. P dim. 
— 5 f| 
— 1-2 = e:—_ S- De WE RT 
— 2 ; 
— — ee: Ber re N 6 27 
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A 7p nf Erste Bewegung — 
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— HER 5 2 en — D S - 2 
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fei - nen Geiſt! Und ru⸗ fet a⸗ ber⸗ mal mit 
Erste Bewegung. — 


) 
lau ter Stim⸗ me: Va = ter, in dei ⸗ ne Hän⸗ de be⸗ 
7 1 1 
m 

Eee a Ser 
sehen 8 p dim. er 5 == deereso. ii 
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fehl' ich, be = fehl’ ich n Geiſt! Neig⸗ te das Haupt auf 


decresc. 1 Langsamer. 
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ſei » ne Bruſt, gab auf dann ji - nen Geiſt. 
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| 
Heilige Schrift: Lucas, 23, 24 und 46; Matthias 27, 45 und 46. 


27. Die Ehre Gottes. 


Majeſtätiſch. L. v. Beethoven (1770—1827). 
| RN: 


1. Die Himmel rüh⸗ men des E⸗ wi⸗ gen Eh⸗ re, ihr 
2. Vernimm's und fie - he die Wunder der Wer⸗ ke, die 


een 


2 


Schall pflanzt ſei⸗ nen Na⸗ men fort. Ihn rühmt der Erd⸗kreis, ihn 
Gott fo herr⸗lich auf ⸗ ge ſtellt! Ver⸗kün⸗digt Weis⸗heit und 


prei-fen die Mee-re, vernimm, o Menſch ihr gött⸗lich Wort! Wer 
Ordnung und Stär⸗ke dir nicht den Herrn, den Herrn der Welt? Er 


cresc. A A A AK Soli. 
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trägt, wer trägt der Him⸗mel un⸗ zähl⸗ ba⸗ re Ster⸗ ne, wer 
iſt, er iſt dein Schö-pfer, ift Weis⸗heit und Gü⸗ te, ein 


—— — b f Chor 
een — . ze 3 
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führt die Sonn' aus ih⸗ rem Zelt? fie kommt und leuchtet und 
Gott der Ord⸗ nung und dein Heil, er iſt's; ihn lie be von 
Chor. 


e 
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ſtrahltuns von fer - ne, und läuft den Weg gleich als ein 
gan- zem Ge- mü⸗ the, und nimm an ſei - ner Gna⸗ de 


Held und läuft den Weg gleich als ein Held. 
5 und nimm an ſei⸗ ner Gnade Theil. 


Chriſtian Fürchtegott Gellert (1713—69). 


28. Gottes Macht und Vorſehnng. 


Mit Kraft und Feuer. Ludwig v. n (1770-1827). 


Gott iſt mein Lied! Er iſt der Gott der 
2. Licht iſt ſein Kleid und je — ne Wahl das 
3. Was iſt und war im Him — mel, Erd' und 
piu piano) 4. Er kennt mein Fleh'n und al len Rath der 
(piuf) 5. Iſt Gott mein Schutz, will Gott mein Net = ter 


Stär⸗ke; hehr ift fein Nam' und groß find ſei⸗ ne Wer-fe und 
Be⸗ ſte. Er herrſcht als Gott und ſei- nes Thrones Ve- ſte iſt 
Mee re, das ken net Gott und ſei- ner Wer⸗ke Hee⸗re find 
See- le! er weiß, wie oft ich Gu⸗ tes thu' und feh- le und 
wer- den dann frag' ich nichts nach Him-mel und nach Er-den und 


7 RE." P | 
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a . du 


ne 


al. le Him mel fein Ge biet und al- le Him- mel 
Wahr⸗heit und Ge⸗ rech- tig keit, iſt Wahr⸗heit und Ge⸗ 
e⸗ wig vor ihm of⸗ fen ⸗ bar, find e- wig vor ihm 
eilt mir gnä⸗ dig bei⸗ zu ⸗ſteh'n, er eilt mir gnä⸗ dig 
bie te ſelbſt der Höl- le Trutz, und bie = te ſelbſt der 


. 3 
Seren 
fein Ge - biet! 
rech tig - keit! 
of ⸗ fen - bar. 
bei⸗ zu ſteh'n. 
Höl⸗ le Trutz! Gh. F. Gellert (1715—69). 
A * 
4 
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29. Heilig iſt der Herr! 


Sehr langſam. Bernd. Anſelm Weber (1766—1822). 


PR 


1. Sanc-tus, sanctus Do-mi-nus De- us Sa-ba- 
a. Heilig, hei- lig, hei- lig der Herr Gott Ze- ba- 


oth! Ple- ni sunt ce-li et ter -ra ma- je- 

oth! Him⸗mel und Er ⸗ de ver - kün- den ſei⸗ ne 

on — 7T 

Vi a 
— — — . —— 


12. 
sta-tis glo- ri- tu — — &. Sanc-tus, 
Macht und Grö - ße und Gar - lich⸗ keit! Heilig, 
— — 
Fri — — * 
= — . er 
= — v — 


sanc-tus, Do-mi- nus De- us Sa - ba-oth. Hymne aus der 
hei ⸗ lig, hei- lig der Herr Gott Ze⸗ ba - oth! heiligen Meſſe. 


Zu Schillers Ballade „Der Gang nach dem Eiſenhammer“. 


30. Am Grabe des Heilands. 


Sangſam. Joh. Gottfr. Schicht (1753 — 1823). 


Wir drü - cken dir die Au - gen 
Wir drü⸗ cken 


— 7 — en — N Base e 
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zu und brin - gen dich zu Dir ner Ruh', 


1 


I u 
Pr 2 1 5 


I I | | 


Hei land, Hei- land, Hei- BE. der Well ten! Dein 


| — 1 
pe mn Ee Js mf 


17 
Gott, der dich dem Tod ge-weiht, hebt dich zu ſei ner Herrelich- 
But 


2 
| = ER; | 
keit und wird gel ⸗ ten. Wir drü⸗ cken 2 die 
* 
A ul, > e Der" 
est 
1 


| 
I - en 1 10 brin = gen . zu dei 


4 N uf — . 2, 
— 5 — = nn. 
| Kern 


Ruh, Hei - land, Hei⸗ land, Hei land der Wel⸗ 


. ir — — 
Z e e 
= nn an, 
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1 ter⸗land, be z e . 4 5 ge = n, rein, wie t 

ETI DRM Ks, 
222 


5 Gott ge- ge= ben. Ihr Thrä⸗ nen, ſinkt ihm nach in's 


Tin, 9 Sets 


ir 


mf 5 . — ceesc. Ff 2 
. = 3 — ee er m; 2 . 
ere 7 


Grab, bald trocknet ſei - ne Hand euch ab, in je ⸗ nem 


ben. Ihr Thränen ſinkt ihm nach in's Grab, bald trock- net 


7 O i 


je - nem beſ⸗ſern Le ben. 


Aus dem Oratorium „Das Ende des Gerechten“. 


* 31. Pſalm. 


Langſam und kräftig. Karl Gotthelf Släſer (1784 — 1829). 


. 


— 


Halbchor. Etwas lebhafter. 
——" 
mf Es 


Ja! To = be den Herrn, mei- ne Gee-le, lo- be den 
Halbchor. Etwas lebhafter. 


es nie, ber=- giß es nie, was er dir 


Gutes ge - than. Dan⸗ket dem Herrn! Wir dan⸗ken, wir dan⸗ken dem 


— ͤ—— Wir dan - ken dem 
EN | 
. — 8 = 
. 


e 
n 7 


— — —— ———⅛—ĩ 


Chor. — J Soli. dan . ken dem f 
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m 
54 4 Bu. 
et 3 19 
2: ee u ne 
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Lo⸗ bet den Herrn! Dan⸗ket dem Herrn in E - wig⸗ 
Chor. Langsam. 


V A — 
PFF 
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a 
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—̃ — — en war 
En 
Ust 


Aus dem 103. Pſalm, nach den Worten der heiligen Schrift. 
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25 


l 
Wer rein ſich dei - nem Dien⸗ſte weiht, der hat es nimmer noch be⸗ 
Wohl dem, der es 


18 


* 32. Hymne. 


Feierlich. Maximilian Stadler (17571833) 


; | 
2 ee: 
W zZ 
1. O gro-fer Gott! All⸗mächt'⸗ger Gott! 
2. O heil'- ges Wort! O heil'⸗ges Wort! 
| 3. O gu⸗ ter Hirt! O treu⸗er Hirt! 


im Her⸗zen ſpürt, wenn Gott ihn wunderbar ge- 
Sei von uns in ⸗ nig froh be⸗grüßt, du biſt's, den un⸗ſer Herz um⸗ 


21 D 


. BE u; 


rent. Mag ihn die Höl⸗le ſelbſt 
führt; es kann ihn nichts vom We 


be ⸗ krie⸗ gen, nicht wird er 
8 O Teste dei⸗ ne treu 


ge ſchei⸗den, die Stimme 
e 7 daß # Si 


mf . 3 nd. [en ei Ir 
un, 
Mag ai | bie = le Rn = frie= gen, nichtwird 
Es kann 


ihn nichts vom Wege ſchei⸗den, die Stim⸗ 
O (lei 0 te dei⸗ ne treu⸗e Heer ⸗ de, daß fie 


wansfen, er wird ſie⸗ gen! Wer kind⸗ lich ſtets dem Höchſten 


Got⸗ tes wird ihn lei- ten, und al⸗ ler Muth und al» le 
glück⸗lich durch dich wer⸗ de und füh⸗ re fie zu al⸗ ler 
cresc. r 3 


44 


er wan⸗ken, er wird ſie-gen! Wer kind⸗ lich ſtets dem Höchſten 
me Got⸗tes wird ihn lei⸗ ten, und al = ler Muth und al- le 
einſt glück⸗lich durch dich wer⸗de und füh⸗ re fie zu aller 


I 

traut, auf Fel⸗ſen⸗grund hat er ge⸗baut. O gro-ßer Gott! 
Kraft, von o⸗ ben wird fie ihm ver⸗ſchafft. O gött⸗lich Wort! 
Zeit, zur Quel = le wah⸗ rer Se⸗ ligkeit. O gu⸗ ter Hirt! 


ö „. 
All⸗mächt “ger Gott! Nach einem Chor aus dem Oratorium „Die 
O heil⸗ ges Wort! Befreiung . von Heinrich Collin 


O tren er Hirt! (47721811). 


= Me — 


* 35, Heilig. 


Mäßig. Demetrius Vartniausky (17501825). 


= 
Hei-lig, hei⸗ lig, hei⸗lig iſt der Herr Ze-be- 
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oth! Al ⸗ le Lan ⸗de find ſei = ner Eh re voll! Ho⸗ ‚= 


| 
| 2 
na, Ho⸗ſian⸗na in der Höh'. 1 8 . der da kommt im 


— — ͤ — 
ER Er Zu 


ee, 
Na⸗ men des Herrn! Ho⸗ſtan⸗ na, Ho⸗ſian⸗ na, Ho⸗ſian⸗ na 


ne EAN 


5 =? 
See ze „„ — 
. 
in der Höh'! Hymne aus der heiligen Meſſe. 


234. Hymne. 


Freudig bewegt. N Joſef Schnabel (17671831). 
f 


1. U - les, was O- dem hat, lo- be den Herrn! 
(mf) 2. Se- het und füh - let, wie freundlich er iſt! 
p) 3. Al ⸗ les, was lie⸗ ben kann, lie- be den Herrn! 
5 4. Dür⸗ſten doch un ⸗ ſe⸗ re See⸗ len, wie ihr, 
p 5. Doch auch im Stau- be ſchon lie- ben wir ihn, 


Cresc. fi A 
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An⸗ dacht und hei⸗ li⸗ ge Won-ne durch⸗drin⸗ge um = fer 
Lieb’ und Er barmung und Wahrheit und Gna-de mal = tet 
Se >» ra⸗phim, Che- ru⸗ bim, En⸗ gel und Gei = fter!/mf)Rieb’ift 
ſe⸗ lig und hei⸗ lig und e- wig zu lie ⸗ ben, den, der 
ihn, den Er - bar- mer mit Thrä⸗nen der Sehn⸗ſucht, die er 


a 


AU ⸗ ler Gee- len ganz. 
e- mig ü - ber uns! 
unſ'⸗ re Se = lig = keit. 
uns aus Lie ⸗ be ſchuf. 
ſelbſt einſt trock- nen wird. Sam. Gottl. Bürde (17531831) 


. 
Sem Boten. 
Pi 


* 35. Oſtergeſang. 


Feierlich. Alte Weiſe (1710), Tonſatz von Bernh. Klein (17931832). 
5 N TEE | | 
SEE Bere E 
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1. Macht auf das Thor der Ge- rech- tig-keit, der Herr kommt 
2. Gott ſei ge⸗preist und ſei hoch ge- ehrt, der Höl« Te 


2 EFT N 
Bun nn na ne een 


I 
wie ⸗ der aus dem Streit! Laßt ihn mit Freu⸗den, mit Freu⸗ den 
Pfor » ten find zer ⸗ſtört, es ſteht der Him⸗mel, der Him⸗ mel 


= ; Re -6 BAT Bu 
ee fo 


gen kann; wir 


uns nah', freu'n 


fin » gen an, laßt fin - gen mit, wer fin » 


of fen da, die En - gel Got - tes find 


Sie - gesmann! 


ha⸗ ben nun wie= der den 
ja Macht's prächtig, 


fi) mit uns Brü⸗ der, Hal = le 


4 


5 lu ⸗ 


f 7 
er iſt mäch⸗tig! macht's ehr⸗ lich, er iſt herr⸗ lich! 


F 


Su ⸗ bi 


li ret, laßt Gott mal ten, Chriſt hat den Sieger - hal - ten. 
N 14 . 
„ . >| 4 | 1 


Tobias Kiel (1618). 


236. CTroſt. 


Ernſt. Bernhard Klein (17931832). 


7 | Di 
1. Wen hab' ich ſonſt, als dich al- lein, der mir in 
2. Ich bin, o Gott, in dei- ner Macht! du haſt mich 
3. In mei⸗ ner See = le gro- ßem Schmerz er-heb' zu 
a. Du gabſt, o Herr, mir dein Ge- bot, ein Leit⸗ſtern, 


mei ⸗ ner letz- ten Pein mit Troſt und Rath weiß bei - zu⸗ 
auf die Welt ge - bracht, mein Le- ben liegt in dei ner 
dir ich Aug' und Herz; du willſt den Tod des Siünsders 
wenn mir Un- heil droht. Frommblick' ich auf mein Gott, zu 


„pP —— | 7 ER 
Serge 55 
—— a 2 E 6 5 
323 E 
ſteh'n? Wer nimmt ſich mei- ner See le an, wenn nun mein 
Hand. Wo, wie und wann ich ſter- ben ſoll, das weißt du 


nicht. So lang ich fe = be, bin ich dein, dort kann ich 


dir. Laß leuch- ten mir dein Gna- den- licht in mei- nes 
a — — N = 


| — app |! N 
Ever oe 
. . — JJ see ne 
En — 5 ͤ 0b 
SS 
cresc. 
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Le = ben nichts mehr kann? Thuſt du es Gott, mein Hei- land, mein 
Herr des Le- bens wohl. O hilf mir Gott, mein Hei-land, in 

kei- nes An = dern fein. O nimm mich Gott, mein Hei-land, in 

Le⸗bens dunk- le Nacht; denn dank- bar Gott, mein Hei- land, ſchau' 


SE F 
e 2 ee ah se ES 
— — — 3 55 — —— 
222222 N or 0 De 

f 8 f * | erese. 4 
32383 Renee 
m Lam Se ——— 5 
— —— — 5 nt nei . a 2 TE; a ne — 
He = land nicht. - 
leß = ter Noth. 
Gnaden auf. 
ich nach dir! Vs. 1-3. Simon Dach (1605 — 59). Vs. a. K. Bank. 
— p an 
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37. Lobgeſang. 


Gemuͤßigt. Hans Georg Nägeli (1773—1836). 


E 8 
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1. Dich will ich, o Je - ho- va! loben, und 
2. Früh, wann das Mor- gen - roth mir win⸗ket, er⸗ 
3. Dir ſoll mein Herz ſich dan⸗kend wei⸗ hen, mein 


Be 8 ee 


dei⸗ ne Huld ſei mein Ge-ſang! Hoch Haft du mich, o 
hebt zu dir ſich mein Ge-müth; ſpät, wann die Nacht vom 
Le⸗ ben dir ge heiligt fein; dir, dem Al - gu⸗ ten, 


— — 
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Gott! er =» bo-ben, dir jauchzt mein ju ⸗ bel=-vol=Ter Dankl 
Him⸗ mel ſin⸗ket, preist dich mein Lied, von Dank durch- glüht. 
Ewig treu⸗en, dir ſoll mein Lied, nur dir al - lein 
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Nie unter - ließ ich dich zu prei⸗ſen, dich, den Ge-wal » ti 
O mel- de Luſt, in heil'⸗-gen Wei-jen dich zu ver⸗ eh ⸗ ren, 
dort in des en heil’-gen Hal⸗ len voll Lob und Preis und 


e 55 
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gen, ia Weisen; 
zu lob - prei⸗ſen! > dir will ich mei - ne Har fe weih'n, 
Dank er ⸗ . len, 


Bir 23] SIR) 
ee 
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dir will ich mei- ne Har fe weih'n, du ſollſt mein Pſalm, 


DI TN yes BEP EUR 


A rn 
m 
dir, Je ⸗ ho⸗ val! dir, Je⸗ho⸗va! Du ſollſt mein Pjalm, 


(RD SR >. 


du ſollſt mein Pſalm, Je-ho - va fein! Joh. Anbr. Cramer (172388). 


crecs. 


38. Weihnachtsfrende. 


Munter. Hans Georg Nägeli (1773 —1836). 
A 
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A DE ug 
1. Froh⸗lockt, ihr Müt⸗ter! Er er⸗ſcheint, eu » ver Kin = der 
2. Froh⸗lockt, ihr Vä⸗ter! Er er⸗ſcheint, eu- rer Kin = der 
3. Froh⸗lockt, ihr Kin-der! Er er-fheint, eu- rer El⸗ tern 
4. Froh⸗lockt, ihr Chriſten! Er er⸗ſcheint, eu » rer Men⸗ſchen 
a — 15 se — 
„ . A N | 
E als. 
— —— — 


See- len- freund, Ma- ri - ens gro- ßer Hoff-nungsſohn, froh⸗ 
See - len⸗ freund. Er nimmt ſie hold auf ſei- nen Schooß, froh⸗ 
See - Ten - freund. Sein Wort ver-lei- het Muth und Kraft, froh- 
Se - len⸗ freund. Er ſtif⸗ tet euch ein Frie⸗dens⸗ reich, froh⸗ 


Be | 
a 


cresc. 


er er⸗ſcheint! froh⸗lockt, froh-lockt, er ersfcheint, froh— 
er er«⸗ſcheint! froh⸗lockt, froh - lockt, er er-: ſcheint, froh⸗ 
er er⸗ſcheint! froh-lockt, froh - lockt, er  ersfcheint, froh⸗ 
er⸗ſcheint! froh⸗lockt, froh = lodt, er⸗ſcheint, froh⸗ 


lockt! Ma⸗ ri⸗ ens gro- ßer Hoff⸗nungsſohn, ſinkt euch ge-ſandt, vom 
lockt! Er nimmt ſie hold auf ſei⸗ nen Schooß und bil - det ſchon zum 
lockt! Sein Wort ver⸗lei⸗ het Muth und Kraft, wenn oft vom Er-den— 
lockt! Er ſtif⸗ tet euch ein Frie⸗dens⸗reich, mit Lieb’ um⸗faßt uns 


b er 
Him⸗melsthron, an's Mut = ter = herz, an's Mut - ter herz. 
ſchön⸗ſten Loos der Ki.i = der Herz, der Kin - der Herz. 
druck er⸗ſchlafft der EI ⸗ tern Herz, der El - tern Herz. 
al = Te gleich fein gro - ßes Herz, fein gro - ßes Herz. 


8 2. 


39. Chriſtenglanbe. 


Feierlich. Hans Georg Nägelt (1773—1836). 


1. Wir glau⸗ben Al’ an Ei- nen Gott, der wohnt im 
2. Wir glau⸗ben an ein Va⸗ ter - land, wo Recht und 
3. Wir glau⸗ben an der Böl-fer Heil, ſo hoch ſich 
4. Wir glau⸗ben an ein Got⸗tes⸗ reich, deß harrt ge- 
— — 
. 


Him⸗mel o = ben. Ruf Jeder ihn nach eig'⸗ ner Weiſ', ge⸗ 
Tu⸗ gend woh- net, wo Kunſt gesdeiht und Wif - ſen⸗ ſchaft, G⸗ 
Un⸗heil thür⸗ met; ein Gott iſt, der zum Licht ſie weckt, ſo 
troſt der From⸗ me; und was er hofft und was er fleht, ſei 


|. Ter 
* — — 


ring iſt al⸗ ler Wor⸗te Preis. Die That nur, die That nur, die 
meinwohl Je⸗ der will und ſchafft, wo Frei- heit, wo Frei⸗ heit, wo 
tief auch Fin⸗ſter⸗ niß fie deckt; ein Gott iſt's, ein Gott iſt's, ein 
täg⸗ lich un⸗ſer heiß Ge - bet: Es kom⸗ me, es kom- me, es 
ö A 


dim. cresc. A 
a in Eh ee 


— — 
| 1 5 | 
That nur kann ihn lo = ben. 


Frei⸗heit herr⸗lich thro = net. 
Gott iſt's, der fie ſchir - met, 
kom⸗ me, Herr,es kom - me! Blaß. 


F 


40. Segen des Wortes Gottes. 
Langſam. Ludwig Hellwig (1773 —1838). 
Das erste Mal Soli, das zweite Mal Tutti. 


» = mf — m 


cresc. 


Se = lig, ſe 2 lig, ſe⸗ lig find, die 
— cresc. 
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Got⸗tes Wort hö- ren und be - wahren! wah ren! 
— — 
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lig find, die Got- tes Wort 
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bö - ren und be- wah- ren! Se- a 1 lig, je» lig 


a IE IS 
1. e ee 


555 


185 
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Worte der heiligen Schrift, nach Lucas 11 und 28. 
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* 44. Gebet um die ewige Ruhe. 


Bewegt. L. —— (1760. . 
Halbchor. — Een 


SE 


Be 


Sieh, wie ich zu dir mich wen— 
Sieh, wie ich 


pp 1. wel 
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Sieh, wie ich zu dir mich wen⸗— 
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de, ring’ im Stan be mei ⸗ ne Ber 
de, ring im Stau- be mei=-ne Hän 5 s 
- ee er 
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de, ring’ im Stau⸗be mei⸗ ne Han- 


Fe -— 
—e# . 
de, gib mir, Herr, ein fe - lig 
de, gib mir Herr, ein ſe⸗ lig En s . 
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Herr ein fe = lig 
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| der den Staub wird auf- er » we- den! Alle fte = hen 
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A A — 
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vor dem Thro-ne; gro- ßer Rich- ter, ach, ver = ſcho⸗ ne! 
— A 


Sehr zart und gebunden. 
| 


| | 
Sanf-ter Mittler, ſchen⸗ke du dei⸗ nen Tod⸗ten ew'⸗ ge Ruh', 
Sehr zart und gebunden. 
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* 42. Friede den Entſchlafenen. 


Langſam eruſt. Ignaz uv. Seyfried (1775—1841). 
pP 
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Tre ⸗ de den Ent- wet fe - nen! 1 
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fe, o Herr! Seg'⸗ ne fie, o Herr! Sen⸗de ih - nen 
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r- hö- re gnä⸗ 
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Ru = he len Grab! 
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Sr or . 
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dig die Dei ⸗ nen: zu dir fie hen wir in | 
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dein! Frie⸗ 


den Ent » jchla-fe - nen! Seg'⸗ne fie, o Herr! Seg’- ne 


pe 2 E 
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43. Preis und Anbetung. 


Majeſtätiſch. Chriſtian Heinrich Rind (4770 — 1846). 


Preis und An - be - tung ſei un⸗ſerm Gott! 


\ 1 a 
Preis und An ⸗ be - tung, Preis und An ⸗ be = tung ſei un⸗ſerm 


9 Sol en 
Er Id ds 2 Did.d = 


an 


TER 
125 


Gott, ſei un⸗ſerm Gott, ſei un⸗ſerm Gott; denn er iſt ſehr 
Tutti. mf 


freund⸗lich, denn er iſt ſehr freundlich. Preis und An⸗ 
— — — 


. . Pas 
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— 0 8 
er iſt ſehr freund lich, ſehr freundlich. Preis und An⸗ 


5 
be⸗tung ji un» ſerm Gott! Weit ü- ber Erd’ und Him⸗ mel 


ans © 


! 4 7 7 I 3 f 
Tr 10975 — a A Se = Bra De 
— — g — —85 5 . 
— " — — Baer u 3 — 


| 1 
he = tung kei A Gott! Laßt uns mit Dun - ten 
; FEN l 
2 
2 


vor fein Ant⸗litz kom men, und un ſerm Gott, unsferm 
b e und un⸗ſerm Gott, un=ferm 


e 


und un⸗ ſerm 


be» tung ſei un ſerm Gott! Preis und An- be⸗ tung ſei 
dimin. — ö f Tutti. 
| < 
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un» ferm Gott! Gottfr. Benued. Funk (1734—1814). 
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44. Dem Einzigen. 
Majeſtätiſch. Chriſtian Heinrich Rind (1770 —1846). 
mf 2 — 5 f A — 
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Der Ein⸗zi⸗ge, der Ein - 
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zi⸗ ge, der Ein- zi⸗ ge, der 
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N un « fer 
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Gott, iſt un = fer Gott, iſt iz -» fer Gott! Ge⸗ 
NM. 


Gott, iſt un =» ſer Gott, iſt un ſer Gott! Ge⸗ 


= scho ey — an! 
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ſchö⸗pfe be⸗ tet an! Ge⸗ RR 0 be⸗ tet ER 


Job- Wilhelm Ludwig Glein: (1719--1803). 
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45. Selig find des Himmels Erben. 


Mäßig langſam. Chriſt. Heinr. Rind (1770—1846). 
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Er ben, die Tod - ten, die im Herren 
ten, 


die Tod s . 
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ge = weiht! 


In 


Einzelne. 


p 
zur Auf⸗ er = ſte⸗ hung ein ge⸗ weiht! In Frie⸗den 
In Frieden ru⸗ hen fie, los von der 
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Sohn, be-glei⸗ten ih — re Wer⸗ke fie, be ⸗ glei- ten be⸗ 
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glei »ten ih⸗ re Wer ⸗ke fe! Ho⸗ ſi⸗ an ⸗ na! Ho ſi⸗ 
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* 46. Unſer Pater. 


Sehr langſam. C. H. Rink (1770 — 1846) 
pp Halbchor. cresc. se 
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Un ⸗ fer Va⸗ ter, der du biſt im Him⸗mel, ge⸗ 
Halbchor. * 


F 


hei⸗li⸗ get wer - de dein Na - me! Zu uns kom⸗me dein 


2 4 % % b PIE 


F 8 


Reich, dein Wil⸗ le ge ⸗ſche- he, wie im Him mel, al-fo 
er 5 


Ber 
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auch auf Er - - den. Un: fer täg lich 
— N Tee. Soli. —l 
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Ber Ser 


FE 


albchor. 
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ge - ben, wie wir 2 ben un» fern Schul = N gern. Und 


cresc. 
wir, wie wir ver⸗ ge⸗ ben 


ns: — 
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füh⸗ re uns nicht in Ver⸗ fu - chung, ſon⸗dern er ⸗lö⸗ ſe 
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von al ⸗ lem ue bel; denn dein iſt das 
Majeſtätiſch. 4 


von dem . 
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* 47. Das Gebet des Herrn. 


Feierlich. C. G. Mühle (1792— 1847). 
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| Un ⸗ fer Ba» N der 272 biſt im En ge⸗ 
= 33 EZ 2 
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Nat er 
hei⸗li⸗ get, ge⸗ is < get, 4 hei⸗li ⸗ get wer⸗ de dein 
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RE me, ge= hei - li⸗ get mwer=-de dein NR rer 2 
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IB Zu uns kom⸗ me dein Reich, zu 5 kom⸗ me dein Reich; dein | 
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Wil ⸗ le ge ⸗ſche⸗ he wie im Him⸗ mel, al⸗ fo ee 0 
— 
Peer 2 
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Er . den. Un⸗ ſer täg⸗ lich Brod, un⸗ſer täg - lich 
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n — — p 
bite 
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Brod gib uns — 5 te, und ver = . 2 a re Schuld, und ver⸗ 
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gib uns unſ⸗ re Schuld, ver - gib uns, ver - gib uns, ver⸗ 


e ELLE N 


füh-re uns nicht in Ber - ſu⸗chung, füh⸗ re uns nicht in Ver⸗ 


- hung, ſon⸗dern er ⸗lö⸗ſe uns, ſon⸗ dern er ⸗lö⸗ 


ſe 


uns, er ⸗lö⸗ fe uns, er = lö - je uns von dem Ue⸗ 
— 
Er: 
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Das erste Mal Einzelne, die Wiederholung Chor. 
cresc. e string. 
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5 5 5 g die Kraft und dein iſt das Reich und 


355 e 33 
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Das erste Mal Einzelne, die Wiederholung Chor. 


———— N Langsamer. 
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dein die Herr⸗lich⸗keit in E = ⸗ wig keit! A⸗ 
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* 48. Lobgeſang. 


Feierlich und würdevoll. Peter Ritter (1770 — 1847). 4 
U cresc f f 
——— 8 . | 
ee 
— — FREE 6 ä — — — — 
| DE | 


Gro-ßer Gott, wir To = ben dich, Herr, wir 
Hei- lig, Herr Gott, Ze = ba- oth! Hei = lig 
n barm, et. U one. 7 Sup DE sur 
Sieh’ dein Volk in ©na = den an! Hilf uns! 


cresc. 


— 
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See zu == 


prei = fen dei = 5 RS = 5 1 1 0 die Er = de 
Herr der Krie- ges- hee- re! Star- ker Hel 
uns, Herr, jet dein Se- gen, dei- ne Gü 
Seg = ne, Herr, die Er- de! Leit? uns auf 5 rech 


Cresc. 
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EI eh ar 
ige BER 2 
N EEE = 
Ze = 7 ae: = A Se 


u} 
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or. 
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u rn 
Here EEE 


und be= wun = dert 13 = 10 Web 15 885 5 
Him⸗mel, Er = de, Luft und Mee ⸗ re, ſind er⸗ 
ſo wie e zu hof fen pfe nm Auf dich 
daß der Feind nicht Sie - ger wer = de. . = re 


— — 
— —— Be 
ma 2m BET Dem — 
2 Pe | 
al =» ler Zeit, fo bleibſt du in 
dei =» nem Ruhm, Al les iſt dein 
wir al = lein: Laß uns nicht ver⸗ 
Kin » der Fleh'n: Laß uns dei =» nen 
u I en — — 


= ee ser 


E- wig = keit. 
Ei - gen - thum. 
lo = ren fein! 
Him⸗ mel ſeh'n! Ambroſianiſche Hymne, nach dem 150. Pſalm. 


* 49. Harre meine Seele. 
Cäſar Malan (1786—1847). 


1—2. Har⸗ re, mei ⸗ ne er - Te, ee = re des Herrn! 


a yes et 
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Al-lesihm be- feh⸗ le, hilft er doch fo gern. Sei „ 
2 2 u — Wenn Al = les ji 
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| a e ee | 
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zagt, bald der Mor⸗gen tagt, und ein neu er Früh⸗ling 1 
bricht, Gott ver-Täßt uns nicht; grö- ßer als der Hel fer 


—— 
— 
— 5 7 7 
folgt dem Win⸗ter nach! In al len Stürmen, in aller 
iſt die Noth ja nicht! E⸗ wi⸗ ge Treu⸗ e, Net⸗ ter in f 


dim. 


Noth, wird er dich be⸗ſchir- men, der treu-e Gott! 
Noth, rett' auch unſ'- re See- le, du treu⸗ er Gott! 


Friedrich Räder (1813). 


* 50. Pilgerſpruch. 


Ruhig. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy (1809 —47). 


1. Laß dich nur Nichts nicht dau- ern mit Trau⸗-ern, ſei 
2. Was willſt du viel dich ſor- gen auf Mor- gen? Der 
5 3. Sei nur in al lem Han ⸗ del ohn' Wan- del, ſteh' 


ftil » le! Wie Gott es fügt, jo ſei vergnügt, fo ſei vergnügt mein 
Ei⸗ ne ſteht Al ⸗ len für, der gibt auch dir, der gibt auch dir das 
fe » ſte! Was Gott be-ſchließt, was Gott beſchließt, das heißt und iſt das 


N cresc. N za 
N 


1 e ne Wa 


Kilsle, fo ſei vergnügt, ſo ſei vergnügt mein Wil - le. 
Dei⸗ ne, der gibt auch dir, der gibt auch dir das Dei ne. 
Be⸗ſte, das heißt und iſt, das heißt und iſt das Be 


Paul Flemming (1609 —40). 


. Es kennt der Herr die Seinen. 


Mäßig bewegt. F. Mendelsſohn⸗Bartholdy (1809 47). 
— — | 


Es kennt der Herr die Sei⸗nen, und hat fie ſtees ge⸗ 
Er ken⸗ net ſei⸗ ne Schaaren am Glauben, der nicht 
Er kennt fie an der Lie⸗ be, die ſei⸗ ner Lie ⸗ be 

So kennt der Herr die Seinen, wie er fie ſtets ge— 
O hilf uns Herr zum Glau⸗ben, und halt' uns feſt da⸗ 


kannt, die Gro⸗ßen und die Klei⸗ nen in je⸗ dem Volk und 
ſchaut, und doch dem Un⸗ſicht⸗ ba- ren, als ſäh' er ihn, ver⸗ 

Frucht und die mit reisnem Trie-be ihm zu ge = fal = len 
kannt, die Gro-ßen und die Klei- nen in je» dem Volk und 


bei; laß nichts die Hoffnung rau⸗ ben! die Lie be herz- lich 


7 
Land. Er läßt fie nicht ver der ben, er führt fie aus und 
traut. Er kennt ſie als die Sei⸗ nen an ih rer Hoffnung 
ſucht; die An⸗dern fo be- geg- net, wie er das Herz be- 
Land; am Wort der Gna⸗den- lie - be durch fei= nes Gei⸗ſtes 
ji. Und wird der Tag er - ſchei- nen, da dich die Welt wird 


ein; im Le⸗ ben und im Ster⸗ben find fie und blei⸗ ben 
Muth, die fröh⸗ lich auf dem Ei- nen, daß er der Herr iſt, 
wegt, die ſeg⸗- net, wie er ſeg⸗- net und trägt, wie er fie 
Stärk', an Glau⸗ben, Hoffnung, Lie- be, als ſei- ner Gna- de 
dei⸗ ner Rech⸗ ten 


im Le⸗ ben und im Ster-ben find fie und bfei - ben fein. 
„die fröh⸗lich auf dem Ei nen, daß er der Herr iſt, ruht. 
trägt, die ſeg⸗ net, wie er ſeg- net und trägt, wie er fie trägt. 
Werk, an Glauben, Hoffnung Lie- be, als ſei- ner Gua ⸗-de Werk. 
ſteh'n, jo laß uns als die Dei- nen zu dei⸗ ner Rech⸗ ten ſteh'n. 


e ö 


Karl Joh. Friedrich Spitta (1801 —59). 
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52. Wirf dein Anliegen. 


Langſam. F. Mendelsſohn⸗Bartholdy (1809 —47). 
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for =» gen, und wird den Ge- rech -ten nicht e- wig⸗ lich 
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in Un⸗ ru⸗ he Taf » jen. Denn fei- ne Gna⸗de reicht, fo 


weit der Him mel iſt, und Kei- ner wird zu Schan-den, der 
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ſei⸗ ner . „ret. Worte der heiligen Schrift. 
E >— | 
* 53. Entſagung. 
Innig. ie Mendelsſohn⸗ =» (1809 —47). 


1. Herr, zu dir will ich mich vet ten, wenn die 
| 2. Herr, nach dei-ner Gnad' und Treue ſehnt ſich 
iu 3. Gott, zu dei⸗ nem ſel'⸗gen Frieden keh⸗ ret 
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— [ — 6 — — 
oe — — — 
1 | 
Welt mich kränkt und Schlägt; will in dei nen Schoos mich bet = ten, 
mein ge- äng⸗ſtigt Herz, daß ich mei- ne Schuld be- reu - e, 
heim dein treu- es Kind, dir zu die- nen ohn' Er⸗ mi - den, 


FEET Fr 
E=s== Spesen . 


wund und müd von ar-gen Ketten, die mei⸗ ne ſchwa⸗che 
daß ich mei⸗ nen Bunder⸗ neu- e, von Jam⸗ mer frei und 
dich zu ſchau⸗en froh be- ſchie-den, wo mit dir des ne 
— 


a tempo 


— 
— — ——— — — — 
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Re 
See » le trägt, die mei-ne ſchwache See-le trägt, 
frei von Schmerz, von Jammer frei und frei von Schmerz, und 


En ⸗ gel find, wo mit dir dei⸗ ne En⸗ gel find, die 1 
‚crese. l — 1 
1 2 1 ai 2 — I: 
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75 Ee 


See ⸗ le trägt, die See- le trägt. 
frei von Schmerz, und frei von Schmerz. 


En = gel find, die En-gel find. J. G. Droyſen. 
— — dim. | 


54. Groß if der Herr! 


Mit Kraft und Würde. Carl Frdch. Rungenhagen (1778 —1851). 
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Groß ift der Herr! groß iſt der Herr! groß, 


3 F 
a ei „ec: 


groß, groß iſt der Herr! Er ſieht auch meine Feh⸗ le, er 
SL. 5 3 222 2 2 4 
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Er fieht auch meine Feh⸗ le, er 


iſt's, 


der 


ift 


mich um⸗gibt. 


Po 


| — 
lieb' ihn mei⸗ ne See = le, 
— — 


er 


3 2 


Einzelne. 


as 
iſt gut: o 
Chor 
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Gut iſt der Herr, der Herr iſt 
Chor. 
2 2 2 


p 
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der Herr iſt gut; 
Chor. mf 


lieb’ ihn mei⸗ ne See- le, wie 


er mit Da » ter huld dich liebt, 
mit Va⸗ter⸗huld dich liebt, 


Zr 3 Ar Fer. 
55 Fre 


kamen ee fe, wie er 85 


liebt! Groß iſt der Herr! 


wie er 
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dd its 


wie 


er mit 
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Da ter⸗huld dich liebt; o lieb' ihn mei⸗ ne See ⸗ le, 
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55. Ergebung. 


Innig. Carl Frdch. Rungenhagen (4778 — 1851). 


I 
1. Wenn al= le un= treu mwer-den, jo bleib' ich dir doch 
2. Du ſtehſt voll treu - er Lie » be noch im⸗mer Je- dem 
3. Ich ha⸗- be dich em⸗pfun⸗ den: O laſ⸗ ſe nicht von 
a. Was klagſt du mein Ge⸗mü⸗ the bei deinem Schmerzens⸗ 
b. Durch Trübſal muß man drin⸗ gen in's Reich der Se⸗lig⸗ 
c. Ich war⸗ te mit Der = Tanz gen auf die ⸗ſen Freu⸗den⸗ 


3 
treu, daß Dank⸗bar⸗ keit auf Er⸗ den nicht aus ⸗ ge 
bei, und wenn dir Kei⸗ ner blie- be, ſo bleibſt du 
mir! laß in- nig mich ver- bun- den, auf € = wig 
joch, da doch des Her- ren Gü- te und Lie ⸗ be 
N keit, wo nach dem Kampf und Rin-gen die Kro - ne 
tag, an dem ich feſt um⸗ fan⸗gen den treu ⸗ en 
| | — mug | 
A Be Ir in u a En 
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ſtor⸗ ben ſei. Für mich um⸗ fing dich Lei = den, ver⸗ 
den ⸗ noch treu. Die treu ſte Lie⸗ be ſie⸗ get: am 
ſein mit dir! Einſt ſchau⸗ en mei⸗ ne Brü⸗ der auch 
wäh⸗ ret noch? Er hö ret ſtets dein Schrei⸗en und 
liegt be = reit. Was find doch al- le Schmerzen, die 
Hei⸗ land mag! der wird mich recht er - gö-Ken und 
JJ 8 
2 — 2 — —— 


mf 


A für mich in an drum geb’ ich dir mit Freuden auf 


En = de fühlt man fie, weint bit⸗ ter- lich und ſchmieget ſich 
wie = der him mel: wärts, und ſin⸗ken lie- bend nie⸗der und 
fie = het all' dein Leid; er wird dich ſchon er- freu-en zur 


du hier dul-den mußt? Schau hin mit fro- hem Herszen auf 
nach dem kur-zen Schmerz in ew' -ge Ru- he festen: deß 
— | 1 


— 2 — — 
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== For 
2 wig die⸗ſes Herz. 
kind⸗lich an dein Knie. 
fal- len dir an's Herz. 
rech ⸗ ten Stund' und 5 Vers 1—3 v. Novalis (Friedrich von Har⸗ 
je = ne Him⸗mels = luſt. denberg) (1772—1801). 
trö⸗- fie dich mein Herz. Vers a—c. Melchior Adam (1660). 
| ) } Me 
ER, a 2 Sa Ei 
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* 56. Forſchen nach Gott. 
Etwas langſam. Konradin Kreutzer (1783 — 1819). 
c c It ea 
> rn er 3 5 an 
— a 5 u wi wo |, Pe PB, r 
EICH: ans: 


F dee dich, o u MER er- 
2 e e e u che dich, 9 un er 
(pp) 3. Biſt du r du ein Traum? o Un⸗be⸗ 
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et 5 
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= N see sen 


nm) ke nn 


forſch⸗ u- Gerl der du im Dun⸗kel woheneft, und ü⸗ 


gründ⸗li⸗ cher! In uns er» meß'⸗nen Fer⸗ nen, da ſtrahlt 
greif = li- cher! Wo⸗her die Ster⸗nen⸗ hee re? dies Blu⸗ 
— = = — — 
— 


der du im Dun⸗kel woh neſt und 
In un er⸗ meß⸗ nen Fer⸗ nen, da 
Wo⸗ her die Ster⸗ nen⸗hee⸗ re? dies 
7 > 3 Ser p Re 
. ä 
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und ü⸗ ber Gei⸗ſter⸗wel⸗ten thro⸗neſt; un⸗ſicht⸗ bar ſtreuſt du 
da ſtrahlt dein Thron von je- nen Sternen, um⸗wehſt du mich im 
dies Blu⸗men⸗land? die Früch⸗te, Mes re? der Menſch dein Bild voll 


I-, . 
Bm oo 


5 ber Gei⸗ſter⸗wel⸗ ten thro⸗neſt; un⸗ſicht⸗bar ſtreuſt du 


7 5 
Se» gen aus; wo iſt dein gro- ßes Va - ter-haus? Un⸗end⸗li⸗ 
grühfingspanch, und duf- teſt mir vom Blüsthenſtrauch; du Herr⸗li⸗ 
Fa Verſtand? Es find en Wer- ke dei- ner Hand! All⸗ſchaf⸗fen⸗ 


17 Fee u 


05 Un⸗ end⸗li⸗ cher! wo find' ich dich? 
ſter, du Herr⸗lich⸗ſter wo find' ich dich? 
der! All⸗ Sal fen» der /)du biſt kein Traum! J. J. Hegner. 
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57. Glaube, Liebe, Hoffnung. 


Langſam. C. Kreutzer (1783 —1849). 
Halbchor. P cresc. 
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1. Was iſt das Gött⸗lich ſte auf die = fer Welt? Was 
2. Wodurch find wir dem Schöpfer ſelbſt ver-wandt? Wie 
3. Was mahnt in Lei den ſanft uns zur Ge⸗ duld? Wo⸗ 
4. O möd-ten doch durch je -den Le- bens⸗kranz ſich 


Halbchor. cresc. 


hält uns auf⸗recht im Ge⸗wand von Staube? Was iſt's, das hier ſchon 
nen⸗nen wir den gött⸗lich⸗ſten der Trie⸗be? Was iſt der künft⸗gen 
durch ſeh'n wir ſchon hier den Him- mel of= fen? Was iſt des ew'⸗ gen 
die = je Blu⸗men fromm und freu-dig win-den! In ihrem rei⸗ nen, 


N 


| 5 
En⸗ geln uns ge⸗ſellt? Es iſt das gei⸗ſtig Herr⸗lich⸗ ſte, der 
Freu⸗den ſchön⸗ſtes Pfand? Es iſt des Her-zens Se⸗lig⸗keit, die 
Va⸗ters höch ⸗ſte Huld? Es iſt der See- le rein- ſte La- bung, 
nie um- wölk⸗ten Glanz läßt ſich das Pa- ra - dies leicht wie -der 


Soli. 
D eee 
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Chor. cresc. 
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Glau- be, es iſt das gei⸗ſtig Herr⸗lich⸗ſte, der Glau⸗be, der 
Lie⸗ be, es iſt des Her-zens Se⸗lig- keit, die Lie- be, die 
Hof ⸗fen, es iſt der See ⸗ le rein ⸗ſte La⸗ bung, Hoffen, das 
fin⸗ den, läßt ſich das Pa- ra- dies leicht wie-der fin⸗ den, leicht 


cresc. 
Chor. 
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22... {9 —P —P —I-—P- 

| DE a 

Glau⸗be, es iſt das gei = ftig Herrlich ⸗ſte, der Glau- be. 

Lie = be, es iſt des Her-zens Se-lig⸗ keit, die Lie - be. 

Hof⸗ fen, es iſt der See⸗ le rein⸗ſte La⸗bung, Hof - fen. 

fin = den, läßt ſich das Pa- ra⸗dies leicht wie-der fin = den. 
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* 58. Dem Erlöſer. 


J. Sörenſen (1790—1853). 


Innig und fromm. 


a 


1. O nimm es hin, o nimm es hin mein Le - ben ganz, denn 
2. Oed' war die Welt, öd' war die Welt, das Le- ben todt, in 


in dir er ⸗ hält es Glanz. Was iſt 

er⸗ſchien das Mor⸗ gen ⸗ roth. 

er⸗ſchienſt in heil'⸗ ger Pracht. 
— 


die Nacht, was 


Und nim⸗ mer nun, und 
O nimm es 


iſt die Nacht, wenn Ster- ne nicht in heit⸗rer Pracht ver⸗ 
nim mer nun wirſt du ent⸗zieh'n ver - jüng⸗ter Welt dein 
] nimm es hin mein Le⸗ ben ganz, denn du nur gibſt ihm 


—— 


— Fan 
N 
— — — — — ͤ ʒ6GEä— — — 
. a ... . 2 et ö 
25. — San. ——— 
EN Ep” SE RE er Sie ̃ꝗ O RE ] 


| 
ftreu'n ihr Licht. 
hei lig Glüh'n! 
Licht und Glanz. J. Koch. 


Je, 


* 59. Glaube, Liebe, Hoffnung. 


Alberie Zwyſſig (+ 1854). 


p C | 
22... 
Sa am mu — —2 — 2 — 
e RR a, 
1. In dem ho = hen Reich der Ster⸗ne win ⸗ ken 
2. Wer den zwei⸗ ten Stern will fin⸗ den, bli⸗ de 
(pp) 3. In des zar⸗ ten Kind⸗leins Wie ge fen - det 


. PN N 4 + 4 
— — 


drei uns freundlich zu, gie⸗ßen oft aus wei ter 

nur in's eig'⸗ ne Herz; hier kannſt du es klar er⸗ 

Hoffnung ſchon ihr Licht; (mf) führt durch Kampf zum frohen 
— 


1 


— 


— 
en 


Ten. gie ßen oft aus wei - ter 


— 17 — 


— Soli. P 


e 


Fer - ne in das Herz uns fü-fe Ruh'. Sanf⸗ten Lich⸗ tes 

grün ⸗ den, was dich zie- het him⸗mel⸗wärts. O der Lie ⸗ be 

Sie » ge, wenn im Tod das Au- er bricht. mf) Hei⸗ter läßt fie 
— Soli. 


EA 


— —— === 


glänzt'der Ei >» ne, blendet nicht mit ſei - nem Scheine. Je⸗des 
zar tes We⸗ hen ftiegher-ab aus Him- mels -hö⸗hen, in der 
uns ent⸗ſchwe⸗ben, Br uns ein 1 res Leben, (p) wenn der 


— — — Tutti. 

LIZ LADA 
Sig 5 FEN ei 
3 =‘ = Een 


— 


— aloe en 


5 er 


Au = ge ſieht ihn nicht, nur der Glaube ſchaut ſein Licht; 
Sterb⸗li⸗ chen Na - tur, iſt's der Gott-heit lich te Spur, 
Glaub', die Lie be ſinkt, Stern der Hoff⸗nung trö⸗ſtend blinkt, 


be 


cresc rit — 
eh 
— ma -Tr2: a 
RT: 2 0 
. — 2 


| 7 I 
nur der Glaube ſchaut fein Licht. 
iſt's der Gott-heit lich - te Spur. | 
Stern der Hoffnung trö-ftend blinkt. Friedrichs. 
cresc. rü. << 


ad 2 2 2 2 


Seien 


60. Schweizerpſalm. 


Langſam. Alberie Zwyſſig (+ 1854). 
p cresc. 


en = | SEES 
PER 


1. Trittſt im Mor⸗gen⸗ roth da = her, ſeh' ich dich im 


2. Kommſt im Al⸗pen⸗glüh'n da⸗ her, find' ich dich im 
3. Ziehſt im Ne⸗ bel ⸗ flor da = her, ſuch' ich dich im 
5 4. Fährſt im mil: den Sturm da = her, biſt du ſelbſt uns 


er ee 


| | 
—— 2 


Strah⸗len⸗meer, dich, du Hoch-er = ha = be = ner, 
Ster⸗nen⸗heer, dich, du Menſchen⸗freund⸗li⸗ cher, Lie ben⸗ 
Wol⸗ken⸗meer, dich, du Un⸗ er⸗gründ⸗li⸗ cher! E- wi⸗ 
Hort und Wehr, du era ge, Ret = ten- 


—ñĩ 
cher! Wenn der Al- pen⸗firn (eh rö —  thet, be ⸗ tet, 
der! In des Himmels ih - ten NKäu - men kann id 
ger! Aus dem grauen Luft » ge » bil de tritt die 
der! In Ge-⸗wit⸗ ter⸗nacht() und Grau - en laßt uns 


frei⸗e Schwei⸗zer be ⸗ =» tet! Eure fromme See⸗le ahnt, 
froh und fe = lig träu =» » men! denn die fromme See⸗le ahnt, 
Son⸗ne klar (“)und mil » de, und die fromme Seenle ahnt, 


kind⸗lich ihm () ver⸗tran⸗ en! Ja, die fromme Seele ahnt, 
Cesc. 
N 
IK = ne 
= _® 8 
. 
E 
e 
5 
ne) 
eu- re from⸗me See⸗ le ahnt Gott im heh- ren Ba = ter⸗ 
denn die from⸗me See⸗ le ahnt Gott im heh- ren Va- ter⸗ 
und die from⸗me See⸗ le ahnt Gott im heh- ren Va- ter- 
ja die from⸗me See⸗ le ahnt Gott im heh- ren Va⸗ ter- 


E 


land, Gott im heh- ren Ba - ter land. 


— ͥͤ — 
Leonhard Widmer (1808). 


* 61. Hymne. 


Majeſtätiſch. Sigmund v. Neukomm (1778 1858). 


wir; Va- ter, von E⸗ wig⸗keit fin - get der Erd⸗kreis dir; 4 


er Au w = | 


| 


) 


| | . Er 1 
voll! Hal⸗ le ⸗ lu⸗ja! Hal⸗le⸗ lu⸗ ja! Hal⸗le⸗ lu ja! 


ECC 


RRR 


Martin Luther, nach dem „Je Deum laudamus“ des heiligen Ambroſtus. 5 
(Aus der Cantate „Die Pfingſtfeſte“.) 


62. Heilig. 


Langſam. L. Spohr (1783-1859). 


— E | 
D- 9 | 
E Na ee 
= 1 = = 1 4 
dei lig, e ig, i ⸗lig iſt Gott der | 


| | 7 a 
kommt! Hei⸗ lig, hei⸗ lig iſt Gott, der Herr, der All⸗ 


ra 
Dp. pp L 2 J 2 
Fer } 
Ü ie 9 7 ü 


2 


Aus dem Oratorium „Die letzten Dinge“ von Joh. Froch. Rochlitz (1769—1842). 


63. Ehre ſei Gott. 


Lebhaft. Fr. Silcher (1789-1860). 


Ch ⸗ re, Eh » re, Eh- re ſei Gott in der 


4 55 7 e mf 
3558 
Hö- he, und Friede auf Er⸗ den, und den Men⸗ſchen ein 

i 
Rn 


| pP 1 5 m Pr A 
116 5 e ER — 2— 2 2— 
A u 5 Zei 


} . 
Eh- re ſei Gott! in der Hö 


Eh⸗ re ſei 


Er⸗ den, und Friede auf Er den, und den Men⸗ſchen ein 
cresc. 


f FF EEE are 
a u 
- 1 2— — —— ——— 
F — . 
Wohl - 5 „fal len. Eh - Eh Mm Eh=-re ſei 


| 
Gott in der Hö- he, und Frie - de auf nr den und den 


TF b 
a —2 


Men ⸗ 9 ein Wohl⸗ge⸗ Ar "sten, an 0 Men⸗ſchen ein 


3 wi; 11 


IE a ans Zee RL, => 
FIN Ei a ad, Choral. N 

2 N 
Wohl ⸗ ge- fal . len. 12 10 fol ich dich em⸗ 


o al ⸗ ler Welt Ber- 


Ende. Langsam. 


fi re 


— — 
2 | AN f ! 
— >= 2 2 j 
— —— 2 a Aust 
pf gen, und wie b 1 dir! | 
an en, und wie be» geg- nen dir! f . 
lan » gen, 0 mei⸗ ner See = le Zier! Gib ſelbſt mir 
5 m/ 0 | | 
Te 
— . men IGaT) 
25 | 
PR m an er 
ter 3>ePRE moon 
Be Re, 
1 1 - fen = nen, wie dei = ner fi te voll, dich 
N N 
> DER NA sen a 5 


mei⸗ne wi nen - nen, dich wür⸗dig prei⸗ſen ſoll. 


CTESC. 
BR 


Halbchor. 


dim. 5 im. 


Paul Gerhard (1606 —76). 


64. re 


Frd. Silcher (1789—1860). 


Im 2 35 ix Ad 2 65 - be den Herrn! 


8 r 38 2 4 2 


. RN 
| AL - les, was DO - dem hat, To = be den Herrn. AI les, was 
Ces. 1 
| | | Chor. mf 
B = J BADER. IE 4 5 | 


F 
1 Be 


1 
I 


inf | 
lo- be den Herrn, lo be den 
lo be den Herrn! was O⸗dem hat, 
— — 


x 
. 
eee eee 
wa. ur & Ba 4 5 
1 ö 
9 9 
Sen et ee 
12 — AL —— ——— . 
VE — = ET en 
| was O⸗dem hat, lo- be den Herrn, 
4 Herrn, lo . 5 . be, 


— 128 — f 

mf di 
Fer] 
— 6 — 7 

er | er su 

was DO - dem hat, was O⸗ dem 1 

lo - be den Herrn, lo =» be den Herrn, A 


te 


0 
f 3 4 mf 1 
ei 2— * — — . 
N 
lo » be den Herrn, was 
was O⸗ 1 


| 
| Br: Bee PT 
Herrn, was Or dem hat, was O- dem hat, lo -be 
N | | 
| M ri 
— RER SIE. 


— 136 — 


| I — — 
eek = en 
| | 


be den Herrn! A = les, was DO - dem hat, 


den Herrn, lo⸗ 


* 
ja! Hal ⸗ le ⸗ 


— 


Bibliſcher Text. 


— 130 — 


* 65. Gebet. 


Mäßig. Ferdinand Laur (1791). 
— — p 


— 
1. Geiſt der Wahr-heit! Geiſt der Lie- be, den der 
2. Geiſt der Lie- be! Geiſt der Wahr-heit! Ne- bel 
3. Un⸗ſers Her-zens Tu- gend⸗quel- le trü⸗ ben 


— — 
5 
N 


— N e 
| | | u | 


Herr den Men ⸗ſchen gab; läut'⸗ re je - den unf’= rer 
hüllt des Men⸗ſchen Pfad; führ' ihn du zur Son⸗nen⸗ 
Sin nen » ft und Schmerz. Lei den⸗ſchaft treibt Well’ auf 


23500b0T0T0T0T0T0 

Trie⸗ be, Geiſt der Lie- be! Geiſt der Lie - be! Geiſt der 
klar⸗ heit! Geiſt der Wahr⸗-heit! Geiſt der Wahr- heit! Geiſt der 
Wel ⸗ le; o er ⸗ hel ⸗ le, 0 er = hel = Te, Geiſt der 


Wahr⸗heit! komm' zu uns her - ab! 

Lie = be! ſei uns Licht und Rath! 

Lieb’ ()und Wahr⸗heit un - fer Herz! 
— N 


ee 


= 8, 


Au guſt Herrmann Niemaher (1754—1826). 


* 66. Hör' mein Nehen. 


Langſam. J. 9. Breitenbach. 
A p eis, | ee Zu 
nr 7” 09 . E N 
— — . ea — 
LI = E RE! 


a e 0 ö 

1. Va⸗ter! hör' mein Fleh'n, komm', mir beizu⸗ſteh'n, dei ⸗ ne 
2. Iſt doch dei ⸗ ne Treu’ je ⸗ den Mor⸗gen neu; Va⸗ ter, 
rein — —. 


a RE a Fam aa 


Lie⸗ be um⸗ſtrah⸗ le mich! Gieb' mir hie ⸗ nie ⸗ den 
ſtär⸗ke und füh⸗ re mich! Woll'ſt vor Ge⸗ fah⸗ ren 
1 
—— 
— 


7 | 
Se- gen und Frie- den. Va⸗ter, DBa=ter, ich Hoff’ auf dich! 
treu mich be- wah- ren. Va⸗ter, DBa-ter, ich hoff’ auf dich! 


* 67. Chriſtliches Verlangen. 

Mäßig. Carl Breidenſtein (1796). 

— — — — 

Dee Zr 
| | 5 

= Wenn ich ihn nur ha . be, wenn er 

2. Wenn ich ihn nur ha . be, laß' ich 

3. Wo ich ihn nur ha - be, iſt mein 


— 
FFF 


Ir == 


mein nur iſt, wenn mein Herz, bis hin zum Gra⸗ 

Al⸗ les gern, folg' an mei⸗ nem Wan⸗ der - ſta⸗ 

Ba-ter - land, und es fällt mir je ⸗ de Ga⸗ 
— cresc. 


be, ſei⸗ ne Teuse nie ver = gift: weiß ich 
be treu=ge ſinnt nur mei⸗ nem Herrn; Taf = fe 
be, wie ein Erb = theil in die Hand; längſt ver- 


nichts von Lei = de, füh- le nichts als An⸗dacht, Lieb’ und 
ſtill die An ⸗ dern brei- te, lich⸗ te, vol le Stra ßen 
miß⸗ te Brü⸗ der find' ich nun in ſei⸗ nen Jün⸗ gern 


— ar im. 
F - 


ö 


Zr re 


6 
— 


wie der. Fried. von Hardenberg (17721801). 
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68. 3 mich nicht. 


Etwas langſam. Franz Abt (1819). 


3 
1. Ver⸗ laß 111 nicht! o du, zu u 4 fle⸗ he, mein 


2. Ver⸗laß mich nicht! von Lei- den oft um = ge- ben, kann 
3. Ver⸗ laß mich nicht! Hilf, daß ich Al- les tra-ge, und 
— 


Au⸗ ge blickt zu dei⸗ ner heil'⸗gen Hö⸗ he, dir traut mein 
mei ⸗ nen Muth nur dei ⸗ ne Kraft be ⸗le⸗ ben; ſei du mein 
naht ſich mir der A- bend mei- ner Ta = ge, dann leuch⸗te 


— 9 — 9 — 8 
— 
a N 23 . 
ES N ar — 2 
e 2 
7 r | | 
Herz mit Kindes-zu - ver - ſicht Ber- laß mich nicht, ver⸗laß mich nicht! 
Stab, wenn Stärke mir ge⸗bricht. 4 9 = 
mir dein Va⸗ ter-an = ge ⸗ſicht. 5 „ „ 
) en 
2 seen dd) d+ Pe 


Chriſtian Hohlfeldt. 


Va 


69. Mahnung. 


Langſam. Franz Abt (1819). 


1. Ver⸗giß ihn nicht, ver- gif ihn nicht, deß 
2. Ver⸗giß dich nicht, ver- giß dich nicht! Hoch 
3. Ver⸗ gif fie nicht, ver- giß fie nicht, die 
4. Ver- giß es nicht, ver- giß es nicht: Ge 


1 


* SS 
X 0 


Wort die Welt be- rei⸗ tet, der Son-nen ſchuf und Ster⸗ne um fie 
ü =» ber je⸗ de Bür⸗de er⸗ hebt den Geiſt Be-wußtſein eig’ - ner 
lie⸗bend dich um⸗fan⸗ gen, und die vor-an zur Hei⸗-mat ein - ge⸗ 
weiht zu Got⸗tes Bil- de, er- zieht er dich für himm⸗li⸗ſche Ge⸗ 


BEAT N SEAL NT 


lei⸗ tet: auch dir er= glänztin dunk⸗ler Nacht ſein Licht! Ver⸗ 
Wür⸗de, drum fol⸗gen treu dem heil- ge Ruf der Pflicht. Ver⸗ 
gan⸗gen, du ſiehſt fie dort, wenn hier dein Au- ge bricht. Ver: 
fil⸗ de; ein rei⸗ nes Herz nur ſchaut ſein Au- ge - fit. Ver⸗ 


PN 


nicht, 


5 
1. Va⸗ ter 
2. Va⸗ ter 
3. Va⸗ ter 


nicht, ver⸗-giß 
nicht, ver-giß 
nicht, ver-giß 


Por Fr 
du in Him mels - aus en, 
du der Gna - den = quel ⸗ le, 


ihn nicht! 
dich nicht! 
ſie uicht! 


nicht! Chriſtian Hohlfeldt. 


Franz Abt (1819). 


. 
F 


lu 


ver⸗ nimm die Lie = der, 


hö ⸗ re dei = ner 
du bift e = wig 


8 die dir fin = gen 


2 


a 
es 


SITE — 


2 — 
— 


Kin ⸗ der Fleh'n! Dir, du 
i Hort! Wer dich 
ee ae und Dank! Blicke 


r 
Heil’-ger, wir 175 - trau - en, ob um uns die Stürme 
liebt, der ſchau = et hel- le durchdes Le- bens wil-de 
huld- voll auf uns — = der! Ben er = 5 = ben wir dich 


mf rit. 7 
. 
ZB BEER ER — * 1 
FETT 


grau⸗ en: Nim⸗ mer wer⸗ den wir ver - geh'n, nim⸗ 
Wel⸗ le bis zum chern Ru he ort, bis 
wie ⸗ der froh in dei⸗ nem Hei = lig = thum, froh 


rit. 


— 
— 
05 
9.— 
0 
* 
85 
) 
fe 


mer wer-den wir ber geh'n. 
zum fir chern Ru⸗ be - ort. 
in  dei-nem Hei⸗ lig - thum. Heinrich Weber (1821). 


| — — en —— 
BES ee 
5 —— 
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* 71. Palm. 


Langſam. Moritz Hauptmann (1792). 
Halbehor. ꝓ | — 
= 7 e e e e 
Kommt, laßt uns be - ten und knie- en vor dem 
— — 


5 * 
. . ä * 
55 e * 


7 


2 
un = jer Gott und Herr und wir das Volk ſei- ner Wai- 
im. ö 


— — — d 
| re: „er 22 
De See 8 PEN I 

55 55 


>. r | 

de. Laßt uns be-ten, laßt uns dan - fen, laßt uns froh- 

ke are 
91 


„79 2:75, 
ee 


Die Wiederholung Chor. 


—— mf kuss — dimin. mf | | g 
Wr e r ee r! . E 22 
E ß .. — —ʃ 


BE 2 
e 1 5 
lo- den dem Horte un⸗ſers Heils. Laßt mit Dank uns vor 
| mf > Amit. my 1 1 
> _'!_32_ 
er = EEE = De anne 'wmen 
| — 


ſei⸗ nem Thron er⸗ſchei⸗ nen; kommt, laßt Pſal⸗ men er ⸗ſchal⸗len dem 


t — — 
un. pP epo el er 
1 | 2 
— n 
9 — 82 — 
en. VF 


z 


( 
| 
fal - len und nie= der » fal-Ien vor dem Herrn! Laßt uns be- ten 
und nie⸗ der ⸗fal⸗-len vor Gott, dem Herrn! 


eresc. mf 8 
E * e bern tem EEE 
ae .— — — —e —— — 
3—8 A . z = 
e enen f | 
laßt uns jauch-zen, laßt uns dan fen dem Herrn, denn er ift der 


EB SR I RE IDEE 
Fee 5 
d 


] 
1 15 Be 
Zu ve, zu — 2.33 wen 


Sur — Ba 5 3 >= 5 . 
SE. . — z u 7 

| 8 . T m 
Gott] U = men A . men! Ur 

— 
—— 
nf 3 aA BEN R 
—— ——— r —— — . 


men! 
Bibliſcher Text. Urſprünglich «Domine salvum fac regem». 


* 72. Croſt. 


Innig. relig. Volksweiſe. 


1. Der al ⸗ te Gott, der le- bet noch! Was willſt du 
2. Der al ⸗ te Gott, der le⸗bet noch! Wenn auch die 
3. Der al- te Gott, der le- bet noch! Ver- giß du, 
4. Der al ⸗ te Gott, der le⸗bet noch! Und der wird 


a Was | 

Herz, ver ⸗ za - gen? Wenn auch der Tag dich quält und 

Fein⸗de dräu = en; trotz ih- rem Stolz und Ue = ber- 

Herz, die Sor - gen, es fol- get nach dem trü = ben 
e- wig le benz drum ſollſt du nie, mein Her = ze 


SL 


a a 
drückt, es müf-jen and’-re ta - gen. 
muth, kann fie ſein Hauch ver-ſpreu - en. 


Tag ein neu- er ſchö- ner Mor - gen. Ernſt Moritz Arndt 
dich den fin- ſtern Zweifeln ge - ben. (17691860. 
77 — nme 
607 | . an 
1 4 4 2 . 
nnd en 2 TE SED, ae a ET 
S SS en . 2 ——.— . - ET ET re 
N 


* 73. Gottes Lob. 


Relig. Volks weiſe. 


1. Himmels⸗au, licht und blau, wie viel zählſt du Ster- ne- lein? 
2. Tie ⸗ fes Meer, weit um-her, wie viel zählſt du Trö-pfe- lein? 
3. Dunkler Wald, grün geſtalt't, wie viel zählſt du Zwei- ge⸗ lein? 
4. 
5 


| Soli. — — — 


Chor. m f _ 
* F 3 
e 


Oh - ne Zahl! wohl oh- ne Zahl! So viel mal, ja jo = viel mal 


ChD r. cresc. 
2 % „„ 


— ̃ —ͤ— 0 

r 

ſoll Gott ge- lo- bet fein, ſoll Gott ge- fo - bet fein! 
— D * = N 


= ge — — Ex 
. N 4 Ss | een 


2 


1. Ma ⸗ ri a, 9 -de8 Bild, von Got-⸗tes Huld er- 
2. In dei⸗nem ſü⸗ ßen Blick ſtrahlt mir mein gan- zes 
3. Ma⸗ri⸗ a, him⸗mel⸗ ſchön, nach dir nur will ich 
4 


O du, der Jungfrau'n Zier, neig' freundlich dich zu 


cresc. R dimin. 


ee 8425 


— — 

Su zu Fee 
füllt, 2 dich denk' = jo gern, 1 515 775 Le⸗ nr 
) Glück, es hängt an dir mein Sinn, du Him-mels-kö⸗ ni⸗ 
ſeh n, wenn froh mein Au- ge wacht, und in der ſtil = len 
B mir, es denkt an dich mein Herz in wun-⸗der⸗ſel'⸗ gem 


N dimin. 


mare 


a ei — Su 


= —— Seren 


* 75. Anferſtehung. 
Feierlich froh. 6 U 


ar Heinrich Graun (1701). 
—— 


| 

Auf = er ⸗ſteh'n, ja auf ⸗er⸗ſteh'n wirſt du, mein 
Wie⸗ der auf ⸗ zu⸗blüh'n werd'ich ge- ſä't! der 
Tag des Danks, der Freu⸗den⸗thrä⸗ nen, Tag du 
Wie den Träu- men⸗den wird's dann uns fein! mit 


Ach, in's AU = ler- hei⸗lig⸗ſte führt mich mein 


ERICH} nach 1 5 - 1 


Nabe! Un⸗ſterb⸗lich's Le = ben 
Herr der Er geht und ſam-melt Gar = ben 
mei ⸗ nes Got = tes Tag! Wenn ich im Gra- be 
Je = ju geh'n wir ein zu ſei⸗ uen Freun ⸗ den! 
Mitt = ler. a lebt ich im Hei⸗ je - thu . me, 
— — 
2 I 2 1 a 
3 2 mf| 2 . 5 * 
= eo. — —— 


F 

wird, der dich ſchuf, dir ge⸗ ben! Hal⸗le⸗ lu ⸗ ja! 

uns ein, die in ihm ſtar-ben! Hal- le - lu - ja! 

ge- nug ge ⸗ſchlum - mert ha- be, er- weckſt du mich! 

Der mü⸗den Pil - ger {ei den au 1 955 an 1 
„mens me! al⸗ le ⸗ lu = ja 

zu ſei⸗ nes Na ens Ruh⸗ H j 


cresc. — 
we are 
55 


le ⸗ lu = ja! 
Hal ⸗ le ⸗ lu = jal 
er =» weckſt du mich. 
ſind dann nicht mehr. 
Rn . se - 3 - 2 Irdch. Gottl. Klopſtock (1714—1803). 


er Er: a —— 
76. Grabesruhe. 


Langſam. Joh. Gottl. Naumann 8 


1 Ru⸗ hig iſt des To- des Schlummer und der 
Da ſtört unſ'⸗ re Ruh' kein Kummer, nicht der 
Unſ'⸗ re Seuf⸗ zer, unſ' - re Thrä- nen wer- den 
Unſ'⸗ re Wün⸗ſche, un =» fer Seh- nen, al“ les 
3 Läg' auch mei⸗ nes, von den Sor - gen die - ſes 
In der Er» de Schooß ver = bor » gen, wo nichts 


e 
— — 2 

| F 

Schooß der Er- de kühl; Unſ'⸗ re Sor⸗ gen 
Lei = den = fchaf - ten Spiel. 
e = wig dann ge =» ftillt; Her =-zen, die fonf 
al = les wird er . - füllt, 
Le-bens nicht em = pört, Kih » les Grab, o 
ſei⸗ nen Frie⸗ den ſtört! 

| groß und klein, ſchlummern al -le mit uns ein, ſchlummern 
heiß ge- wallt, lie - gen fühl- los dann und kalt, lie- gen 


| wann nimmſt du mich in dei ⸗ ne ſtil -le Ruh', mich in 
— 


al = le mit uns ein. 

fühl⸗ los dann und kalt. 

dei ⸗ ne ſtil⸗ le Ruh'? Aug. Gsttl. Spangenberg (170492). 
dim. 5 
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77. Den Entſchlafenen. 


Langſam. Friedrich B. Beneken (1761 —1818). 


en ER | 

Wie fie jo ſanft ruh'n al -le die Se-li- Br 

Du, Herr, Ber-föh - ner, ward'ſt auch in's Grab ver⸗ſenkt, 
O wenn auch wir nun, wie all' die Se- li- gen, 

Wie fie ſo ſanft ruh'n, al- le die Se- li- gen, 

Und ob dem Gra- be leuch⸗tet ein hel⸗ ler Stern, 
Tief in die Schmerzen Hoff-nung für je erz, 


2, 1er Fe ai ar 
55 — — 
3 F 

die gläu⸗big kämpf ⸗ ten den gro- ßen Le- bens = kampf! 
da du am Kreu - ze hat ⸗ teſt für uns voll- bracht; 
mit dir be = ſte⸗ hen den ſchwe-ren Le- bens⸗- kampf; 
ſanft ruh'n im Gra- be, ſtill in der Er- de Schoos! 
und wo mit Thränen ſich heut' ein Au- ge füllt, 
Glau-be mit Treu =» e, weit ü⸗ ber Gra- bes- nacht, 
1 J — — 


r 
8 


Nm u 
Wie fie jo ſanft ruhen in den Grä-bern, bis fie zum 
nicht zum Ver- we- fen lagſt du, Heil'- ger, zum gro- ßen 
dann wirft Er = Tö = ſer, du uns ru= fen aus un⸗ſern 
Und wo fie ſchlummern, ſchweigt die Freu-de, ſtört kei ⸗ ne 
leuch⸗tet er mil - de; ſanft durch Schmerzen gießt er voll 
Glaub' an der Lie - be ew'⸗ gen Ge» gen, e = wi >» ger 

: — cresc. 


PP] 2 ı PP 4 555 . . 
Barmen. 


Te - fee er⸗ we=-det wer = den. 
Te = fie er=- ſtand'ſt du wie = der! 
Grä » bernzum ew'- gen Fe ſte. 
Kla- ge den tie- fen Frie- den. 
Klar-heit der Hoff-nung Strah- len. 
Se » gen dem treu-en Her = zen. 


1 


Vers 1—3. Joh. Peter Lange (1802). Vers a—c. „Grabgeſang, 
von H. Grunholzer. 


78. Klage. 


Mäßig. Chriſtoph v. Gluck (1714-87). 


p | SEE 
ee 
r 


Wenn in die⸗ fen Ge = fil - den des To = deg, 
Ne we. 
F 


NE 


* — 
—. 


Heiß ge- liebte, noch dein Schat⸗ten die ⸗ſes Grab⸗mal um⸗ 


— — a — 
e a er 
Teer Fe — 5 


— 
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— — — — — 
f | | ui 
F 
1 „== — 
ee a Er Ta 
ſchwe⸗bet: Ach, fo hö- re die = fe la = gen, 
Rue Ach, jo 14 re die = fe 
mf } Ff 
= 2 er 5 
5 
3 —— cresc. 
| * 1 | 
=, Sins se rer sen 
ſieh' die Thrä- nen, die wir trau⸗ ernd, die wir 
Kla⸗ gen, ſieh' die Thrä⸗uen, 
2 4 1 ee 
SI „„ 


— — p dimin. pp 
| f: — — — 1 
Sei u ee 
— — 2 — 7 — — — 6 3 — 
% 
trau⸗ernd ver» gie ßen für dich, die wir trau- ernd ver- 
| die wir trau ernd ver⸗ 
— 
C 
Be Tun —— ae 
I 


| “ x 5 für dich. Aus der Oper „Orpheus“ von Cazalbigi. 


SS re —— 


Innig. m Winter Een 1 ae —1833). 


ee 


55 Arm der Lie » ruht ſich's wohl, 

Ob's hier noch o 5 dort ſein ſoll, 

Im Schooßder Er — de ruht ſich's wohl, 
Hier iſt das Herz jo kum ⸗ mer - voll, 
3 Wer weiß, wo ich einſt ru- hen fol, 
5 Am der Lie „be ruht ſich⸗ Re wohl, 


— 


— — 
1 


K. A Fe 
a age 


wohl auch im Schooß der Er - de, 

wo Ruh' ich fin -den wer ⸗ de; das forſcht mein Geiſt und 

ſo ſtill und un ge gts ret. 

dort wird's durch nichts be = ſchwe-ret. Manſchläft ſo ſauft und 

frei ge-löst von Be⸗ ſchwer⸗- de? 

wohl auch im Schooß der Er - de. Bald muß ich ru⸗ hen, 
RS Sr 


Cesc. 


ee 4 „ 


ſinnt und denkt, und fleht zur Vor- ſicht, die fie ſchenkt. 


ſchläft ſo ſüß hin⸗ü⸗ ber in das Ba = ra ⸗ dies. 
e je, dann iſt des Mü - den Noth vor = bei. 
| — — 


TFG 


33 — 
N in 


— 151 — 


— Cesc. 
j 


P . — mf 
SSH HER 
a Ne Babes) 


Im Arm der Lie . be ruht ſich's wohl, wohl auch im 


— — crese. 
D 4 2 1 B | mf | 
ee i 
Fersen —— 
B — 9: — 
n 5 
Schooß den Er = de. Gottfr. Aug. Bürger (1748 —94). 
0 
et Br ae 
— 
— — Be: 


* 80. Frieden. 


Sehr langſam. Ludwig Cherubini (1760—1842). 
pP 
rw’. — 
3 wien 
— nn Sm ip 


1. Da un= ten ift Frieden im duns⸗keln Haus, da 

2. Den hier einft ge - mie-den er =» ſehn⸗te Ruh', hier 
3. Da borgtnicht die Hül - le des Traum's der Schmerz, auf 

PPı 1 A 
ee — 


® „ — — — — 


p un poco cresc. 


Fr | Be 


ſchlummert der Mü- de, da ruht er aus. Und ſchlief er 


im 
ſchließt er zum Frie-den ſein Au- ge zu. Der ſchmerzli- che 
e- wig nun ſtil le, ſteht hier das Herz. Mag's to- ben da 


un poco cresc. 


Schimmer des A- bends ein, es we- det ihn nimmer der 
Stun⸗den in Noth durchwacht, ſtill ſchläft er da un ten 


‚in 
0 = ben und ſtür- men ſehr, was kümmert das 


To =» ben den 
— — CFesc. 
Ae, ed seh). >) 1 


— 5 — —— a 


ee = 


zT 222õͤ ER TE pre 

=> | BEE ae Se nee ARE TERN Pu 22 
Gen A onerum SEHE namen Turn 

— — 

2% —··w wr 


Frü⸗ he RR 
tie » fer Nacht. 
Schläfer mehr. 


Carl Sauppe. 


za 


81. Ruh' im Frieden. 
Langſam. Karl Gläſer (1754 —1829). 


p P a 
ne ? RR 


un Wr u | 


1-3. Ruh' im Trier den, ruh' im Frie-den, ent⸗ 


| | 
ſchla-fe - ner Freund! Voll⸗en⸗ det iſt die Pil-ger- bahn, ent- 
„ 5 Pi Wir prei⸗ſen Gott, daß hell fein Licht dir 


5 1 1 Wir kla⸗gen nicht an dei- ner Gruft, er- 
— Cesc. 
En | = RU 
| 15 22 PN PR AN 2 2 2 fü) 


& —— - 
„ ae are a 


rückt biſt du den Er=den ⸗ſor⸗ gen; doch wei⸗ter geht des 
leuch⸗te⸗ te im Er ⸗ den- wal⸗ len, dich lehr- te auf der 
füllt von ho- hem Gott-ver - trau » en; wenn er uns einſt von 


—ͤ — — 
ne f 
0 n * 


Schöpfers Plan; dir glän-zet nun ein neu- er Mor⸗gen. Heil 
Bahn der Pflicht er - rin-gen dir fein Wohl-ge - fal- len. Heil 
hin⸗ nen ruft, führ” er vom Glau-ben uns zum Schau-en, ver- 


— 
* N „ ieee 


dir, o Freund! Heil dir, o Freund! 
dir, o Freund! Heil dir, o Freund! 
eint mit dir, ver⸗eint mit dir. p. Krüft. 


* 82, Dem dunkeln Schooß der heil'gen Erde. 


Langſam. Andr. Romberg (17671821). 


Dem dun⸗keln Schooß der heil’-gen Er⸗de ver⸗ 
CC 
: p 5 — 2 
serie 


— ET > 
—.— . Sir gg 
er F 


trau⸗en wir der Hän⸗de That, ver» traut der Sämann ſei⸗ ne 


Ser re 353 Se 
2 22 . 


| er 42 —— 
SE 
. . | 


hof-fen, daß er aus den Sär- gen er blü=hen fol zu 


0 
4 
Id 
S 
— 


er⸗ blü⸗ hen fol zu ſchö⸗nerm Loos. 
* 
eee 


ſchö⸗nerm Loos, er-blü- hen ſoll zu ſchö⸗nerm Loos. 
zu ſchö⸗nerm, ſchönerm Loos. 
— — 


er = blü⸗ hen fol zu jchö-nerm Loos. 
Aus der „Glocke“ von Fr. v. Schiller (1759 —1805). 


* 83. Trauergeſang. 


Langſam. Hans Georg Nägeli (1773-1836). 
p ä 
> — 
| 2 [ Be, 
. NRu=be fanft be⸗ ſtat⸗ tet, du von Schmerz er⸗ 


1 

2. Wohl dir! ruh' im Frie- den! dei⸗ nen Lauf hie⸗ 
3. Wohl dir! ahn⸗de lei ⸗ fe, was im ftil » len 
4. A⸗ ber wir, die Dei ⸗ nen, ſteh'n am Grab und 
5. Ru⸗he, Staub bei Stau- be! Un⸗ſers Freun⸗des 


mat⸗ tet, al⸗ len Kummer tilgt das Grab. Wir, die letz- ten 
nie⸗den, haſt du, Gu⸗ ter, wohl- ge- lebt. Redlich haft du 
Krei⸗ ſe du ge- duldet und ge- than. Jetzt am ho- hen 
wei⸗ nen, daß fo früh der Gute ſchied! Du fo lieb⸗ reich 
Glau⸗be ſoll auch uns das Herz er- höh'n. Thränend ſchei- den 


Bli⸗ cke ſen⸗kend, ſteh'n am Rand und dein ge=den = fend, ſtreu'n wir 
nach Der - mö - gen, ſchnöder Ei -tel- keit ent⸗ge⸗ gen, Got- tes 
Ziel ge⸗ wan⸗neſt du den Palmkranz, und be-gan-neſt dort des 
und ge = ſel- lig, du, zu Wort und That ge-fäl⸗ lig, liegſt im 
wir von hin⸗ nen, doch wir kom-men oft, und ſin- nen ach! ein 


— 
— 


Blu- men dir hin⸗ ab. 

Licht und Recht er = ftrebt. 

hö⸗ hern Kam- pfes Bahn. 

Sar⸗ ge nun ver - blüht! 

fro⸗ hes Mie der ⸗ſeh'n. Joh. Heinrich Voß (17511826). 


ee 


— — ee Tu u. 


1555 
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84. CTroſtlied. 


Langſam. 


Imanuel Faißt (1823). 


PIE — — cresc. 


vu 


m 


1. Mag auch die Lie-be wei- nen, es Be En 

2. Mag auch der Glau-be za = gen: ein Tag, ein 

3. Mag Hoffnung auch er = ſchre- den, mag jauch-zen, 
— — I cresc 


rer 


rn 


ESF . 


n 


kommt ein Tag des Herrn; es muß ein Mor-gen - En es 
Tag des Lich- tes naht; zur Hei-mat führt fein Pfad, zur 


jauch-zen Grab und Tod: 


muß ein Morgen - ia 
Hei-mat führt ſein Pfad, 
muß ein Morgen ⸗ roth 


U 
I 
| 
5 
N 
a 


es muß ein Mor⸗gen⸗ roth, es 


— 
n 
r V. 1. Air BE pP 
nach dunkler Nacht, nach dunk⸗ ler 


aus Däm⸗ me⸗ rung, aus Dämm'rung 
die Schlummern-den, die Schlummern⸗ 


Nacht er = ſchei - nen. 

es ta gen. 

Den it we cken. 
— — — 


muß 


Lp 


* 85. Stillet die Thränen. 


Innig bewegt. 


Alte Volksweiſe. 


Ihr Trau⸗ern⸗den, ſtil- let die Thrä - nen und 
Mag ir ⸗di⸗ſche Hülle zer⸗ fal - len, mag 
Hoch ü- ber den Grä⸗bern, da thro - net das 


Da ſchei-den n 


icht bit» te» re Schmerzen die 


O laßt uns die Häup⸗ter er⸗ he = ben! dem 


. 


hem⸗met das Kla- gen und Seh - nen! Wer woll ⸗ te ver⸗ 


ir ⸗di⸗ſche 


Licht und das Le- ben, da 


To 


2 


2 2 2 


. 
SE 


Freu⸗ de ver- hal - len, mag Staub ſich ge— 


woh net, vom Lei = be des 


hei lig ver-bun⸗de⸗ nen Her zen. Was hier noch die 
«de ent⸗ quil⸗ let das Le 


ben: Erſt en ⸗ det der 


ä 
Pd di] 
nn En wu m 


SA 

za- gend er- be- ben? Das Grab ift das Thor zu dem 
ſtal-ten zum Stau be: Hoch üs ber ihu jauch-zet der 
To = des ge- ſchie den, voll- en =» det der Pil-ger in 
fie» be be = wei net, ihm droben ver- flä-ret er- 
Schlummer die Sor gen, dann fol- get der e- wi- ge 


Er 


„ 


* 
— 
.. . — 8 


—— 
. — === 
Er FM | 
„ er eee 
Feen ne an an 
Ri | 
e 
lau be. i 
eie „ Nach dem Liede „Jam moesta quiesce 
di = - nel querela“ von Aurel. Clemens Prudentius 
R nu (350 —405). 


* 86. Sehnſucht nach der Heimat, 


Gemäßigt. Hans Georg Nägeli (17731836). 


* 
er 5 
Ban 63, 7 


| | EA 
Nach der Hei- mat fü = ßer Stil = le ſehnt ſich 


1. 

2. In der Hei⸗ mat wohnt der Frie- de, den die 
3. In der Hei- mat wohnt die Freu-de, die kein 
4. In die Hei⸗ mat aus der Fer- ne, in die 


Fir 


Magenau. 


87. Dernhigung. 


Etwas langſam. Hund Georg Nägeli (1773 —1836). 


* 
f 2 an 2 Fa n 
a Tee TE 2 = 
SER 
1. Ob der Ster- ne My-ri - a - den wohnt und 


2. Wenn in ſchwe- ren Un- ge- wit⸗ tern Bli⸗ tze 
3. Ob dich Son- nen⸗ſchein er - freu-e, o = der 


thront ein Gott der Gna-den: Be⸗ ter! ihm ver⸗trau⸗ e dich! 
flam⸗ men, Ber⸗ge zit⸗ tern: Flieh' an ſei⸗ nen Va⸗ter⸗ſchoos! 
Nacht und Sturm be-dräu⸗ e, na- he dir iſt al⸗ ler⸗wärts, 
— — 
—ůĩ N 
C 


ee —— 
FFF 
Be⸗ ter! ihm ver⸗trau⸗e dich! ſei⸗ ne Huld, ſei ne Huld iſt 
flieh’ an ſei⸗ nen Va ⸗ter⸗ſchoos! fei- ne Huld, ſei - ne Huld iſt 
na he dir iſt 18 ler⸗wärts fei = ne Huld, jet ne Huld, fein 


EN Bm Nr Ip ee 


— — —— 


ses => 5 = 


W 


gren = zen los. 


Ba ter herz. Jonathan Frdch. Vahnmaier (17741841). 
dimin. 


88. Hymne. 


Majeſtätiſch bewegt. Wolfgang Amadeus Wet (1756 —91). 


du beb =» res 


Ster⸗nen⸗zelt, 
— — 


n 
* =, 


; * 
| wal-tet mit Lie - be der hei = li -» ge Schö-pfer der Welt! 


Weisheit und Allmacht ver- fün- den jei- ne Wer- ke, die 
— — — 


. 


Hoch ü- ber dir, du hehe res 


. 
FE ON. nu 


| 1 
— .. 
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FH rer 


Ba » ter thront, Gott, 


rar A 
Se 2 


un = fer Va ⸗ ter thront, 


hoch ü » ber dir 


un= fer Va⸗ter thront, Gott, 
hoch ü⸗ ber 


5 — 
Nach dem Prieſtermarſch aus der „Zauberflöte“ von Emanuel Johann 
Schikaneder (1751 — 1812). 
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89. Pettranen. 
Mäßig. Joh. Rudolf Zumſteeg (1760 — 1802). 
—— —ů— — 
— 


pP 7 — 


1. Wol⸗ ken ver- ſchwe⸗ben, Wol⸗ ken ver⸗ſchwe⸗ben; 
| 2. Freund⸗li⸗ che Ster me, freund⸗li⸗ che Ster- ne 


— zum 


(pf) 3. Hof - fe und wa = ge, hof-fe und wa- ge, 


tie = fer in's Le- ben hof- fend zu ſchau-en, lin⸗dert den 
weit aus der Fer- ne leuch-ten her- nie » der; himm⸗ali⸗ſche 
nim⸗mer ver⸗ za = ge, mu=thig er⸗ tra- ge je = des Ge⸗ 


— 2 ĩ— 


Schmerz, lin⸗dert den Schmerz; ſtil-les Ver⸗trau.⸗ en hei⸗ let das 
Luſt, himmli⸗ſche Luſt na- het ſich wie- der, fül⸗ let die 
ſchick, je- des Ge-ſchick, wen-de ver- trau - end auf⸗-wärts den 


— 

| 8 | 
EE e 
r me Ho 2 


| — — ͤ — 
e-—— 
s_=: —— 2 2 2 2 2. Bun 
UT RT, 
Herz, ſtil⸗ les Ber - trau sen hei⸗ let das 
Bruſt, na⸗ het ſich wie⸗ der fül⸗let die 
Blick, wen⸗ de ver - trau ⸗ end auf⸗wärts den 


hei⸗ let das Herz, ſtil⸗ les Ver = trau-en 


fül⸗ let die Bruſt, na⸗ het ſich wies⸗der, 
auf⸗wärts den Blick, wen⸗ de ver = trau⸗-end 


Herz, hei = let, hei = let, hei⸗ 


Bruſt, fül = let, fül = let, fül⸗ 
Blick, auf⸗wärts, auf- wärts, auf: 
— — — — 
333. Ale une 


hei = let das Herz, 
fül - let die Bruſt, 
auf = wärts den Blick, 


13 1 A wi 
let das Herz, hei = let das Herz. 
let die Bruſt, fül = let die Bruſt. 


wärts den Blick, auf⸗wärts den Blick! 
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* 90. Hymne. 
Langſam. Joh. Chriſt. 1 Schneider ee e 
cresc. 


WERE. 
De eier FE e 


50 = 5 15 ern⸗ſter 3 ne neigt der 


Dr on 
See 


Eee 


jun⸗ge Tag her - auf, ſteigt der jun =» ge EEE her⸗ 


Sn Habe 


cresc. 
— en SSH 
Fre 


a = er . + Mond 5 Son - ne hem⸗-men 
— — cresc. 


I 


ah =» nungsvoll den Lauf, Erd’ und = . ur Mond und 
cresc. 


— 
. en — 


Son- ne hemmen ah⸗-nungs- voll den Lauf, hem - men 


cresc. 


ee 


Er — R #+rE a 


hem⸗men ah - nungs - voll, 
— 


use ern 2 DENE Ber ) 


sf dim. 


= 8 | 


ahnungs » voll den Lauf, hem⸗men ab ⸗ nungs- voll, 


ah⸗nungs⸗voll den Lauf. 


pP 3 

we 22 5 5 — — — 
ah⸗ nungs⸗ voll den Lauf. 

pp . 


Aus dem Oratorium „Das Weltgericht“ von J. A. Apel (17711816). 
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91. Holder Friede. 


Sehr langſam. Andreas Romberg (17671821). 


m r 
fe [er | 
— 
Fass RT % 
BE AH 


—- 9 — 2 — > 


| 
wei =» let freund⸗lich ü- ber die- ſer Stadt! Mö - ge 
— ER — 


—— ee mf cresc. 


A 
nie der Tag er ⸗ſchei- nen, wo des vrau=hen Krie⸗ges 
CSC. 


DET NE. 


57 
2 | I 
den des A- bends ſanf = te RS = the lieb ⸗ lich malt, 


g von der Dörfer, von der Städte wil - dem Bran- de 
— ä — — 
2 


. 
ſchrecklich ſtrahlt. 


Soli. f — 
pe 2 rar > 4 2 
r 
Ss 
Chor. ꝓ — 5— — — 


Seren =- 
— — — — f — 7 
e = Be 


Hol - x — de, : fe Ein: ma 


2 p — Br 


wei⸗let freund = lich 


wei - let, wei - let freund lich u er die ſer 
* 7 


PP Chor. * „ eresc. mf 
ne g => un wer 


wei le, we; Rt freundlich ü⸗ber die⸗ſer 


— 


Chor. 


f 
Stadt, freundlich ü⸗ ber die⸗ſer Stadt. 
Aus dem Liede von der Glocke von Friedrich Schiller (1759 —1805). 


N CR 
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* 92. Ernenerter Porſatz. 


Langſam. Antonio Salieri (1750-1835). 


888 

1. Laßt uns den Schwur erneu'n, der Tu⸗gend uns zu weih'n! 
2. Der heh⸗ ren Menſchheit Glück ſei je⸗ der Au = gen- blick, 
3. Des E⸗lends trü-ben Blick und Noth und Miß⸗ge⸗ſchick 


. | were u; 
g 5 . 2 2 8 ut c 


— RE BETTER re Nr | — . 
. 


In un⸗ſerm Her⸗zen woh⸗ ne Treu und Lie⸗ be. Es ge⸗ he 
ſei un⸗ſer Stre-ben ein⸗zig nur ge- wei- het. Laßt uns im 
zu min⸗dern, ſei nur un⸗ ſer ſte⸗ tes Stre⸗ben; der Menſchheit 


Wahr⸗heit auf unſ'⸗ rer Pil- ger-bahn, in ih» rer Klar⸗heit 
Stil- len, was unſ'⸗ re Pflicht ge-beut, eif- rig er = fill = len, 
Se⸗ gen ſtrahlt, wie ein hel-ler Bach, uns dann ent = ge » gen 
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. 5 — — 
. 
See. Se 


uns ſtets vor- an; es ge- he Wahr⸗-heit auf unſ'- rer Pil-ger- 


o das er- freut; laßt uns im Stil- len, was unſ'- re Pflicht ge— 
und folgt uns nach; der Menſchheit Se- gen ſtrahlt, wie ein hel- ler 
— — — F 
REES, 
— Ser er 
2 — 


bahn, in ih - ver Klar⸗-heit uns ſtets vor- an, in ihrer 
beut, eif⸗ rig er ⸗ fül⸗ len, o das er⸗freut, eif- rig er⸗ 
Bach, uns dann ent - ge⸗ gen, und folgt uns nach, ſtrahlt uns ent- 


2 re ch Baden Fra NN 
e Seen 


Klar⸗heit uns ſtets vor- an, uns ſtets vor- an. 
fül⸗ len, o das er⸗freut, o das er= freut. 
ge ⸗ gen, und folgt uns nach, und folgt uns nach. 


\ 2 „ — — 
S 
2 nen Bere rer 
Zossen 


Aus der Oper „Axur, König von Ormus“, von Calzabigi. 
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93. Die Kapelle. 


Ernſt. Conradin Kreuzer (1783-1849). 


5 


(Tutti) 1. Was ſchimmert dort auf dem Ber-ge jo ſchön, wenn die 
(Soli v) 2. Was tö - net in der Ka- pel⸗- le zur Nacht, fo 
(Soli) 3. Was hallt und klin get jo wun - der-bar, vom 
— — 


Le 
Sternlein hoch am Himmel auf-geh’n? 
fei⸗er⸗ lich ernſt, in ru⸗ hi⸗ ger Pracht? 
Ber ⸗ ge herab, fo tief und klar, 


e 


Wasſchim⸗mert dort auf dem 
Was tö- net in der Ka⸗ 
Was hallt und klin-get fo 


wenn die Stern ⸗ lein hoch am Himmel auf-geh’n? 
(Tutti) ſo fei⸗er⸗ lich ernſt, in ru-hi⸗ger Pracht? 
vom Berge her- ab, fo tief und klar? 


TE 


0 x | . ä— — —x—ͤ— 
mem sms 
— — —— Se ae 
Ber⸗ge fo ſchön, — — — 


pel⸗le zur Nacht, — — — 
wun » der - bar, — 2 2 


pp Solo. ' ’ > — 
258 ä a X—‚— 
— — 7 — — . 
. 
Das iſt die Ka- pel - le ſtill und klein, fie la- det den 
Das iſt der Brü⸗der ge-weih- ter Chor, die An-⸗dacht 
Das iſt das Glöcklein, das in die Gruft, am frü- hen 
Solo. 
IR N —— 
2 | N FR 
— — > eo —_ 
—— — BB —— 


— — Das 1. Mal. Das 2. Mal. f _ ——— 
ser ses: ä 
e HEIE 


a TE Be BL Re 
| R win 
v. Chor wiederholt. 
Pilger zum Be⸗ ten ein, Be⸗ ten ein, — ſie la- det den 


hebt fie zum Herrnem- por, Herrn em- por, —die Andacht 
Mor = gen den Pil⸗ ger ruft, Pil-ger ruft, —am frü- hen 


— Das 1. Mal. Das 2. Mal. 
Ne 
— ze 
| See, 
Uf 


Pil⸗ ger zum Be⸗ ten ein, 
hebt fie zum Herrn em- por. 
Mor⸗gen den Pil ⸗ ger ruft. Carl Breidenſtein (1796). 
e 
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* 94. Auf hoher Alp. 


Mäßig. 3 G. Schröter. 

—— — — — — 2 — 
b 
8 I 55 3 


— 


1. Auf bo = her Alp wohnt auch der lie- be Gott! Er 
2. Auf ho - her Alp von kräu⸗ter - rei⸗ chen Höh'n die 
3. Auf ho» her Alp er⸗qguickt fein mil⸗der Strahl das 
4. Auf ho⸗ her Alp des Gießbachs Sil- ber blinkt; die 
5 


Auf ho- her Alp der Hirt fein Heerdlein ſchaut; fein 
a — — 


Lüf ⸗ te lieb⸗ lich weh'n, ge⸗ würzig, frei und rein. Mags auch fein 
ſtil⸗ le Wai⸗de⸗thal; des ho- hen Glletſchers Eis glänzt wie ein 
küh⸗ ne Gem⸗ſe trinkt an jä =» her Fel⸗ ſen⸗wand aus ſei⸗ ner 
Her⸗ ze Gott ver⸗traut, der Gaiß und Lamm er⸗nährt, ihm auch wohl 
dimin. 3 


2 . 
| * — 7 — — 
I —— 
— : f min. 
— =; — — 
5 . | r | 
färbt den Mor⸗gen roth, die Blümlein weiß und blau und la- bet 


1 


— inf ru. 
N N 


M * N a | | 
= ne 


Alp ein lie - ber Ba = ter LEN) 


„ r ir 777 
55 


0 ho⸗her Alp 


Friedrich Adolf Krummacher (17671845). 


* 95. Das Kirchlein. 
Einfach. Joſef Gersbach (1787 —1830). 


5 
5 N 18 | 


1. Ein Kirchlein ſteht im Blau ⸗ en auf ſtei⸗ ler Ber⸗ges⸗ 
2. Und wenn die Glo⸗cken klin - gen im fri- ſchen Mor⸗gen⸗ 
— 


— 
höh', und mir wird beim Be- ſchau-en des Kirchsleins wohl und 
hauch, dann regt mit — ten . 15 a ein 


weh. Ver 5 - det ſteht es dro - ben, ein Denk-mal früh’rer 


auch. Es weckt fein mil-des Schal- len die Vor⸗zeit wun⸗der⸗ 


SE Hirt 


Zeit. Vom Mor⸗gen⸗roth ge -» won ben wird ihm fein * 
bar; zum Kirch⸗lein ſeh' ich wal - len der from-men Be = ter 


Pp 
2 —— u Tr 


353535533 


i pp ritard. e 
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« ben wirdihmfein Sonntagskleid. 
zum Kirchlein ſeh'ich wal len der frommen Bester Schaar 


kleid, 
Schaar, 


vom Morgenroth ge - wo 


ae 
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* 96. Fonntag. 


Etwas langſam. Ferdinand Hiller (1812). 
dolce. cresc. 3 pp „ 
3— 7 Fr 
* — 1 1 7 | 


Es tö⸗ net ü-berdas wei⸗ te Feld, ein lieb⸗li⸗ches 
Es fü - net üs ber's Feld ein lieb⸗li⸗ ches 


dolce. cresc. . N 
„„ ee 
ei se te 


Es tö - net üs⸗ ber das weite Feld, ein Tieb-li-ches 


Glo⸗cken - ge- läu⸗te, wie iſt fo ru⸗- hig heut' die Welt, fo 


Cesc. 
7 A dolce. 


o ET. 


wies 9 — 5 — 


— 7 * * 
wie ru hig iſt die Welt, ſo 


mf / 
Die Hir⸗ ten ne = ben der 
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| Heer⸗ de ruh'n, die 5 Bes u; auf a en de; die Bau⸗ ern 


„F ( d 
Bee Fr —- =] 


zie⸗ hen zur Kir⸗che nun im ſtatt⸗li⸗ chen Sonntags » Flei- 


de. Es iſt, es iſt, als ſän⸗gen die Vö- gel auch heut' 
— 


| dolce. cresc. 
7 —— 
Nu — En, ee 2 PP. 
— —1—|-9-—8 
— WERE 
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855 5 “ 5 Be 20 Ta⸗ ge, als duf⸗te⸗ ten heut' mit 


— te e 


Cesc. 
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y Ve tin 5 
| lo- ben den Herrn, wir lo-ben den Herrn, und wol⸗len ihn 


e 
1 3 


und wol⸗ len ihn 
dolce. 


25 rd 
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Rudolf Löwenſtein. 


* 97. Freundſchaft und Liebe. 


Sehr mäßig und getragen. Friedr. Ferd. Flemming (1778 —1813). 
4 — — — mf — — 


— ee Per 
Hr rr > 


Nur in des Her-zens hei - lig ern=fter Stil-Ie 

Ein⸗tracht und Lie- be hal- ten uns zu - fam-men, 

Raſt⸗ los und fröh⸗ lich trei⸗ ben unſ'⸗ re Blü⸗then; 

Dan ⸗ket dem Schö⸗pfer! Groß iſt ſei- ne Lie⸗ be; 

Dan ⸗ket dem Hei⸗ land! Groß iſt fein Er- bar - men: 

Dan⸗ ket dem Gei⸗ ER Preis dem em cer che! 
— — 


I zur, 12 | 
S 4 


(mf) 


ed een 


DI— 


| 

kann erſt das Le - ben ſchö⸗ 15 ſich ge = ſtal⸗ ten; nur, 
wie auch im Wech⸗ſel ſteigt und fällt das Le- ben. / Auf- 
wenn ſchon der Yu = gend Ster- ne ab-wärts 30 - gen, win⸗ 
vä⸗ ter⸗lich ſor - get er für ſei- ne Kine der. Hoch 
brü⸗ der⸗lich for - gt er für al -le Men⸗ſchen. Folgt 
Gnä⸗dig⸗ lich wa det er für die Er -lös- ten. Horcht 
— — — U 


3 


N 


* 

wo der Ein ⸗tracht ſanf-te Gei⸗ſter wal⸗ 15 er fi) der 
wärts die Bli⸗ cke; kräf⸗ tigt eu⸗ er Stre⸗ ben, wah⸗ ret die 
ken ſie freund⸗ lich doch von fer - nen Bo- gen, p) Ru- he und 
ſei ſein Na = me ſtets von uns ge- prie-ſen! Dank dir, Je⸗ 
ſei⸗ nem Bei » fpiel, hel- fet auch den Ar- men! Ehrt den Er⸗ 
ſei⸗ nem Ru - fe, fter=-bet ab der Sün⸗ de, le⸗ bet dem 

— 


ü ˙ ir 
Seen 
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Urſprünglich «Integer vite scelerisque purus , 
Ode von Horatius Flaceus (65—8 vor Chriſtus). 
Vers 1—3. Chriſt. Joh. Phil. Schulz (1773 — 1827). 
Vers a—c. Hymne von Matthias Joriſſen. 
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* 98. Laßt mir die Klage. 


Sehr langſam. Georg Friedrich Händel (1684 —1759). 
— 


1. Laßt mir die Kla⸗ ge, laßt mir den Schmerz, 
2. Schweiget vom Glü⸗ cke, hab' es ge kannt, 
3. Laßt mir die Kla= ge, laßt mir den Schmerz, 


n — 
P 14 4 | FL N 
2 . eo 
pH - 
Fan ER 
— > 
| R ei 
| | 
daß ich fie = tra⸗ge, ſtill him⸗melwärts, himmel⸗wärts! 
a⸗ ber dem Bli⸗cke, ach ſchnell, ſo ſchnell es ent⸗ſchwand! 
daß ich ſie tra⸗ ge, ſtill him⸗melwärts, himmel⸗wärts! 
28 
Bu, e > dim. 
EN ze 
2 — —4 0: zZ 
Ser Stee 
| F 
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| | „ 

Wehrt nicht der Thränen e- wi⸗gem Lauf, weckt doch all' Seh-nen Ver⸗ 
Mor⸗gen⸗ſtern ſchei⸗net ſpät wohl und früh, Son ⸗ ne ver-ei - net, ſaht 
Bin fo ge⸗ſchie⸗den vom Glück der Welt: Lieb' iſt hie- nie⸗den mit 


— — — — — — — 
| | 
C Bee 
>” 5 —.— 


m Ye 


Als Schluss von Anfang bis Ende. 


gaug'-nes nicht auf, Ver⸗-gang'- nes nicht auf. 
ihr ihn noch nie, ſaht ihr ihn noch nie. 
Lei- den um⸗ Ai . Lei ⸗ den um- ſtellt 


f — 
Lascia ch’io pianga» aus Händels Oper „Rinaldo“. Deutſche Worte 
von Ida von Hahn⸗Hahn (1803). 


99, Pertranuen. 
Ruhig. — Julius Otto (1804). 


p Solo. 


88 e Se 


1. Es weht vr eu’=ren Frie - den, ihr ſchö⸗nen 
2. Es winkt von Himmels- hö - hen ſo mancher 


Er = 500 gau'n, du Gottes- welt hie ⸗ nie ⸗ den, ein 
Stern uns zu: Hier, wo wir leuch-tend ge- hen, 


| | — — ! ) ei 


li » ge8 Ver- trau’n; es weht, es weht durch eu'-ren 
delſt bald auch du; es winkt, es winkt von Himmels— 
| Chor. —ñů— 


De Pe ʃ 
e SEE 
— —ů̃ 73 wi „e ee 


—T p Fe — SR 
E u Ser ZSE 
Zu ee 
Trie- den, ihr ſchö⸗nen Er ⸗ den =» gau’n, du Got- tes - welt hie- 
bö = hen fo man⸗cher Stern uns zu: Hier, wo wir leuchtend 


nie» den, du Got⸗tes⸗welt hie- nie-den ein ſe⸗ li⸗ ges Ver⸗ 
ge = hen, auf ſel'⸗ger Hei⸗ mat Hö⸗ hen, da wan-⸗delſt bald auch 
„ 


E 
Free 


J 
trau'n, ein ſe⸗ li ⸗ ges Ver⸗trau'n. Wer weinend ſucht auf 
du, da wan⸗-delſt bald auch du. Trag' muthig dei - ne 


dim. = 


L ana) NP) I I) de 


Er- den des Glückes gold’-ne Ruh', der deckt ſich ſtill ver⸗ 
Bür-de dem na⸗hen Zie⸗ le zu, es führt zu höh'⸗ rer 


— — 
2 a re 


der deckt, der 
es führt, es 


mit eu'⸗ rem 
zur ſtil⸗ len 


trau⸗end, der deckt ſich ſtill ver ⸗ trau⸗end mit 
Würde, es führt zu höh'⸗ rer Würde, zur 


— V 
deckt ſich ſtill ver ⸗-trau⸗end, ſtill, ver ⸗ trau⸗ end 
führt zu höh'⸗rer Wür⸗ de, höh'⸗ rer Wür⸗ de, 
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Frieden zu, mit eu⸗ rem Frie⸗den zu, mit eu ⸗ rem 
Friedensruh', zur ſtil⸗ len Frie⸗dens ⸗ ruh', zur ftil» len 


eurem Frieden, eu'⸗rem Frieden zu, mit eu'⸗ rem 
ſtil⸗len Ruh), zur ſtil⸗ len Friedens - ruh', zur ſtil-len 
mit eu'rem Frie⸗den, eu'-rem Frie⸗den zu, mit eu'⸗ rem 


zur ſtil⸗len Ruh', zur ſtil⸗ len Friedens - ruh', zur ftil- len 


we 2 4 


— —_ 
I. 227 202 


Frege er 


(mf) mit eu'- rem, eu'-rem Frie⸗den zu, mit eu'⸗ rem 
zur ſtil⸗ len, ſtil⸗len Friedens - ruh', zur ſtil⸗ len 


Frie⸗den zu, mit eu'⸗ rem Frie⸗ den zu, mit eu'⸗ rem 
Frie⸗dens⸗ ruh', zur ſtil- len Frie- dens - ruh', zur ſtil - len 


Frie⸗den zu. 
Frie⸗dens⸗ ruf‘ C. Sternau. 
— — — 
SEN 
Be | 
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100. Die heiligen Orte. 


(Trauungsgeſang.) 
Langſam. Alte religiöfe Weiſe. 


1. Hei ⸗ lig ſei dir je =» de Stel⸗le, wo die Liebe 
2. Oft nach die- ſen Stel- len keh⸗ re ſehnſuchtsvoll den 
3. Dann wird lei- ſer Mor- gen⸗ſchau⸗er lind dein Danf-ge- 


N 
dir ge- naht, die im Him⸗mel ih⸗ re Quel⸗le, ih⸗ ren Thron im 
frommen Blick; bau' im Gei⸗ſte dort Al- tä⸗ re, dort nur blü⸗ het 
bet um⸗weh'n, wirft am Rand des Land's der Trauer, das der Won- ne 


— — 
f ER 
E 
— = "BEER MEET a a 
| a Ze: 
Her » zen hat. 
dir das Glück. Hei⸗ lig ſei dir je- de Stel⸗ le, wo die 


däm⸗ mern ſeh'n. 

7 AN —— — — 
1 
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Lie⸗ be dir ge⸗ naht. Ignaz Heinrich von Weſſenberg (1774 1860). 
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* 101. Entflieh' mit mii. 


Langſam. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy (1809 — 47). 
f pP Abbe. re ER ‚P Be EEE PTR 
ar ug IE te 
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1, Ent⸗flieh' mit mir, und ſei mein Weib, und ruh' an 
2. Und fliehſt du nicht, ſo ſterb' ich hier, und du biſt 
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mei⸗nem Her= zen aus; in wei- ter Fer ne ſei mein Herz 
ein-fam und al ⸗ lein; und bleibſt du auch im Ba = ter-haus, 
— ͤ— 5 — N 
EN on Ef 
„T:... Sin nie BT — 


HET: 
dir Va⸗ter⸗land und Ba-ter- haus, in wei⸗ ter Fer-ne ſei mein 
wirſt doch wie in der Fremde fein, und bleibſt du auch im Va - ter- 


E EN ee 
* — von RE 2 


2 N 
Fi er 

Herz dir Va ter = land und Da = ter . haus. 

haus, wirſt doch wie in der Frem:de ſein. 
1 

— 

F e an? 
Herz dir Va - ter - land und Ba = ter haus. 
haus, wirſt doch wie in der Frem⸗de ſein. 
3 
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Heinrich Heine (1799 —1856). 
(Dieſem Liede folgt unmittelbar Nr. 102). 


| * 102. Es fiel ein Reif. 


Etwas bewegt. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdh (1809 —47). 
— ä —— x 


P 1 ) — Ta 5 
5 Fee a 
BFF 
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1. Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht, er fiel auf die 
2. Ein Jüngling hat-te ein Mäd⸗chen lieb; ſie flo⸗ hen 
7 


ö 


Cesc. 
EA 
| vr 
bun⸗ ten Blau⸗blü⸗me⸗ lein; fie find ver = tel » fet, ver⸗ 
heim⸗lich von Hau = fe fort; es wußt's weder Va- ter, we⸗ der 
43 KON 5 ' gi we f nr 
2. 224. a 
ee) DEI SEEN 
—— : NE na — — — 
— Be I — 
ver⸗ 
noch 


wel⸗ket, ver⸗ dor ⸗ ret. 
Ba - ter, noch Mut = ter. 


dor . . ret. 
Mut - s ter, 
mwel=fet, ver⸗ dor =» ret. 


Vater noch Mut = ter. J 3. Sie ſind ge-wan⸗dert hin und 
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her, fie ha- ben ge- habt we- der Glück noch Stern, fie find ge⸗— 


cresc, 


tr ;2 ritard. 8 8 
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ver ⸗ dor ben. 
ſtor ben, ge » ftor-ben, ver-dor = ben. 


ir ritard. en 
Ne 28 we. 
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Heinrich Heine, nach einem Rheiniſchen Volksliede. 
Dieſem Liede folgt unmittelbar Nr. 103. 


103. Auf ihrem Grab. 


Sehr langſam. Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy (1809 —47). 
Gr Se 
® * 
F E 
1. Auf ih⸗ rem Grab, da ſteht ei- ne Lin⸗ de, drin 
2. Die Win⸗de weh'n fo ſtill und fo fchausrig, die 
| Same 


| pfei⸗ fen die Vö⸗ gel im A⸗ bend⸗ win-de;s 4 und drun-ter 
Vögel fin » gen fo ſüß und ſo trau ⸗ rig: die ſchwatzen⸗den 
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ſitzt auf dem grü⸗ nen Platz der Mül⸗ lers - knecht mit ſei⸗nem 
Buh⸗len, fie wer⸗den ſtumm, fie wei⸗ nen und wiſ⸗ſen ſelbſt nicht wa⸗ 


Schatz; und drun-ter ſitzt auf dem grü⸗ nen Platz der Müls⸗lers⸗ 
rum, die ſchwatzen⸗den Buh⸗len, fie werden ſtumm, fie wei⸗nen und 


knecht mit ſei⸗ nem Schatz. 
wiſ⸗ ſen ſelbſt nicht wa⸗ rum. 
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Heinrich Heine (1799—1856). 


Die Volkslieder Nr. 101, 102 und 103 werden im Zuſammenhang (ohne 
Unterbrechung) vorgetragen. 
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* 104. Gottes Rath und Scheiden. 


Innig. Felix Mendelsſohn⸗Vartholdy (1809-47). 
— — 


1. Es iſt be⸗ſtimmt in Got⸗tes Rath, daß man vom 
2. So dir gesſchenkt ein Knösplein was, fo thu' es 


(piu p) 3. Und hat dir Gott ein Lieb’ be-fcheert und hältſt du 


Lieb⸗ſten, was man hat, muß ſchei- den, muß ſchei⸗ den. Wiewohl doch 
in ein Waſ⸗ſer⸗ glas, doch wiſ⸗ fe, doch wiſ - fe: blüht morgen 
fie recht in⸗ nig werth, die Dei ⸗ ne, die Dei ne, es wird nur 


nichts im Lauf der Welt dem Her⸗zen, ach, fo ſau⸗ er fällt, als 
dir ein Rös⸗lein auf, es welkt wohl ſchon die Nacht dar - auf, das 
we⸗ nig Zeit wohl fein, da läßt fie dich fo gar al = lein, dann 
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Schei⸗ den, als Scei=den, ja Schei- den! 

wiſ - fe, das mwif » fe, ja wiſ - ſe! (4. Nun mußt du 
wei - ne, dann wei - ne, ja wei - nel 


Men⸗ſchen aus⸗ein⸗ an ⸗ der geh'n, fo ſa- gen fie auf Wie-der- 


e eee en 
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ſeh'n, auf Wie⸗der⸗ſeh'n, auf Wieder⸗ſeh'n, auf Wie - der - feh'n. 
Solo. Chor. 
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Eruſt von Feuchtersleben (1806— 49). 


* 105. Kein Hälmlein wächst auf Erden. 


Einfach, mit Wärme. Wilhelm Baumgartner (1820). 
= — 

— a wu; 
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1. Kein Hälmlein wächstauf Er - den, der Him- mel 

2. Wenn du auch tief be- klom- men in Wal⸗des⸗ 

3. Dannſproßt, was dir in - deſ- fen als Keim im 
—: m — — — — — 2 
De = 

legato 
— 
„FFC 
| | — | 
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hat's be ⸗ thaut, und kann kein Blümlein wer = den, die 

nacht al = lein, einſt wird von Gott dir kom- men dein 

Her⸗zen lag, ſo iſt kein Ding ver = gef = ſen, ihm 

legato 
a u 


Son = nehat’ser = ſchant. 
Thau und Sonnen - fchein. (Manuffript). 
kommt ein Blüthen » tag. Emil Brachvogel (1824). 


* 106. In der Ferne. 


Sauft und gebunden. Wilhelm Baumgartner (1820). 


p 2 
eg = 
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* 1. Will ru⸗hen un- ter den Bäu⸗men hier, die DBög - lein 
2. Will ru⸗hen hier an des Ba⸗ ches Rand, wo duf-ti⸗ ge 


P A N Be ed Nah 
hehe hr 
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hör' ich fo ger- ne; wie ſin⸗ get ihr fo zum Her-zen mir, von 
Blüm = lein ſprießen; wer hat euch Blümlein hie⸗her ge⸗ſandt, ſeid 


2 . 
a ee 
— le 


N 
2 


N 
a 
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unſ'⸗ rer Lie- be, was wiſ-ſet ihr, in Dee Ser 
ihr ein . Lie = bes- pfand aus der Fer- ne von 


e 


2 N ä 


55 
er 
mf 


poco ritardando — — 


wei⸗ten Fer ⸗ ne, in die - fer wei- ten Fer = ne? 
mei⸗ ner Sü⸗ ßen, aus der Fer-ne von mei- ner Gü - fen? 
poco ritardan.lo 
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Ka 1 — = 5 
Feen SEI EEE 


Ludwig Uhlaud (1787—1F62). 


* 107. Die Mutter im Grabe. 


Ruhig erzählend. Julius Maier (1820). 
. 8 
| ern pen | 
. ale rt 
ß 
| 7 5 Meet 


1. Es ſchlummert die Mut-ter im Gra⸗be ſtill, nichts 

2. Zwei Mägd⸗lein gar hold und ein blü⸗hend Kind, die 

3. Die Er ⸗ ſte, die ſchluchzet im tief-ſien Schmerz, faſt 

4. Die Jüng ⸗ſte, die ſpielt mit den Blümlein fein: „Ach, | 
5. Und mie 3 Weh' Ar die . kund, da | 


f 


are er 


mehr von der Er=-de fie mif- fen will; drei Wai⸗ſen doch 
all’ fie ge» treutund ge- herzt fo lind. Und als fie ver— 


ſagt doch, wo mag denn die Mut- ter fein?” Und als da die 


| will's ihr zer = ſpren⸗gen das wunde Herz. Die zwei- te ver⸗ 
| ſcheint es, als ſeuf-zte der Tod- ten Mund! Als a- ber das 


ge⸗ bens nach Thrä⸗nen ringt: „O läg' ich bei dir, wenn die 
Er = ſte ſo brün⸗ſtig weint, die Mut⸗ter im Grab ſich zu 
Kind⸗lein die Fra» ge thut, da netzt ſich die Wang' ihr mit 


| ließ fie auf ihr zu - rück, die wa⸗ ren ihr Le = ben, die 
ſcharrt in dem en- gen Haus, da wan⸗deln die Schweſtern zum 
—— mf 5 N 

Ne 3 N 1 + Pie! } 2. 


Gra-be hin- aus, da wandeln die Schwesftern zum Gra-be hin⸗ 
Ler⸗ che ſingt, o läg' ich bei dir, wenn die Ler- che 
re = gen ſcheint, die Mut⸗ter im Grab ſich zu re⸗ gen 


4 
wa⸗ ren ihr Glück, die wa⸗ ren ihr Le ben, die wa- ren ihr 
hei- ßer Fluth, da netzt ſich die Wang’ ihr mit hei- ßer 


en 


ED, rit. 3 vr EN RE 
on 


ee 
Glück, die wa- ren ihr Glück. 
| aus, zum Gra-be hin - aus. 
fingt, o läg' ich bei dir!“ 
ſcheint, zu re- gen ſcheint. 
Fluth, mit hei- ßer Fluth. Joh. Nepomuck Vogl (1802) 


ar pP ril. 


* 108. Ueber den Sternen. 


Langſam. Franz Abt (1819). 
pp | * | 
a m Se m a 5 n . 


Ue⸗ ber den Ster⸗nen, da wird es einſt fa = gen, 
Ue⸗ ber den Ster-nen, da ſchwin-det die Täu⸗ſchung, 
Ue = ber den Ster-nen, da fin- den ſich wie = der 
Ue⸗ ber den Sternen, da we- hen die Pal- men 
— 


„ 
„ > 


Du 
da wird dein Hof- fen, dein Seh- nen ge= ftillt; was du ge- 
da ſiehſt du Al- les ent- räth⸗ſelt, ent-hüllt, was du er- 
We⸗ſen, die feind-lich das Schick-ſal ge=trennt, dort ſinkt die 
himm⸗li⸗ſche Küh⸗lung, o Dul⸗ der dir zu. En ⸗gel be⸗ 
— — + 


II— — — 

S 

RI 

lit⸗ ten, und was du ge = tra- gen, dort ein all- mäch⸗ 
war⸗tet, des Him- mels Ver- hei- ßung, dort wird es herr- 
hemmen ⸗de Schei- de- wand nie = der, See le und See⸗ 
glei⸗ ten mit hei = li - gen Pfal-men todt⸗ mü⸗ de Her⸗ 


= 
— | 

ti⸗ ges We⸗ſen ver = gilt, dort ir 1 mäd = ti⸗ 2 

lich und e- wig er füllt, dort wird es herr = ih und 


le ſich freusdig er = kennt, Gee-le und See le ſich 
zen()zur e- wi⸗ gen Ruh', todt⸗ mü⸗ de Her = zen () zur 
2 
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= Ze BEREE \ai Au pe Ba ne Ra a EEE" Zu 
a 
ee a TH 


Te = fen ver = gilt. 
e = wig er = füllt. 
freu-dig er = kennt. 
e = wi⸗ gen Ruh'. Ida v. Hahn⸗Hahn (1803). 
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* 109. Das Lieben bringt groß‘ Frend'. 


Etwas lebhaft. Volksweiſe. 


1. Das Lie- ben bringt groß' Freud'! das wif-fen al = le 
2. Sie hat ſchwarzbraune Haar’, da - zu zwei Aeug⸗lein 
3. Ein Brief-leinfchrieb fie mir, ich ſoll treu blei- ben 
4. Mein ei ⸗ gen a fie fein, kein 'm And'⸗ren re als 


run 8 


8 Leicht gesprochen. 


— * — 0 5 } 
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Leut'. Weiß mir ein ſchwarzbrau'n Mägde⸗lein mit zwei ſchwarzbraunen 

klar; ihr ſanf⸗ ter Blick, ihr Zu » der-mund hat mir das Herz im 

ihr; draufſchickt ich ihr ein Sträuße lein von Ros⸗ma⸗ rin und 

mein! So le⸗- ben wir in Freud' und Leid, bis Gott, der Herr, uns 
ze gesprochen. 


Heu = ge = lein, das mir, das mir, das mir, das mir, das 
Leib verwund't, haet mir, hat mir, hat mir, hat mir, hat 
Nä⸗ ge⸗ lein, fe fol, fie ſoll, fie ſoll, ſie ſoll, ſie 
Bei = de jcheid’t, dann Schatz leb' za leb’ wohl, leb' wohl, leb' 


Cesc. 


u. N ARE 2 


Langsamer. 


mir mein Herz er = freut. 
mir mein Herz ver- wund't. 


ſoll mein ei⸗ gen ſein. Volkslied. 
wohl mein Schatz, leb' wohl. 
Langsamer. 


— — e 
TC 
. 
* 110. Vergißmeinnicht. 
Mit Anmuth. Volksweiſe. 
2 p EN N f N * * 
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Ei 
2. Bm 
N e 
1. Es blüht ein ſchö⸗nes Blümchen auf unſ⸗rer grü⸗ nen 
2. Wenn ich zwei Aeuglein ſe⸗ he, fo hei⸗ter und fo 
a. Der Mai tritt ein mit Freu⸗den, es flieht der Win⸗ ter 
b. Es iſt fo wohl⸗ge⸗mu⸗ the, das lie be Rös«lein 
c. Für Sil⸗ ber und für Gol⸗ de, für Perl' und Demant⸗ 


Au, fein Aug' iſt wie der Him⸗mel, fo hei⸗ ter und fo 
blau, fo denk'ich an mein Blümchen auf unſ'⸗rer grü⸗ nen 
kalt, die Blümlein auf der Hai⸗ den, die blü⸗ hen man⸗nig⸗ 
roth, er- fri⸗ſchet Sinn und Mu⸗ the, er⸗ ret⸗ tet aus der 
ſtein bin ich dem Rös⸗lein hol⸗ de, nichts Lie- be⸗ res mag 


FTC 


) i I I 
blau; es weiß nicht viel zu re- den und Al- les, was es 
Au. Da kann ich auch nicht re-den, und nur mein Her- ze 

falt. Ein Rös⸗lein fein und zar-te, von Far- be hold und 
Noth. Es iſt mein Eh-ren-prei-ſe, da -zu mein Au- gen- 
ſein. Der Wun-der-ſtein Kar-fun-kel mit nich- ten Rös⸗lein 
dolce. 


F . 


| N 
ee TEE De 10 =—-] 
ZEN V 
ſpricht, iſt im- mer nurdaſ⸗ſel- be, iſt nur: Ver⸗giß mein nicht; ift 
ſpricht: du mei⸗nes Le-bens Won⸗ne, o Lieb’, ver-giß mein nicht: du 
ſchön, das blüht in meisnem Gar-ten, vor Al- len ich es krön', das 


troſt und hat mit al- lem Flei-ße vom To- de mich er- lost, und 
gleicht, wiewohl er leucht' im Dun-kel, Ru⸗bin gen ihm er=bleicht, wie⸗ 


9 
2 


. 
im⸗ mer nur daſ⸗ſel⸗ be, iſt nur: Ver⸗giß mein nicht. 
mei⸗ nes Le⸗bens Won⸗ne, o Lieb, ver⸗-giß mein nicht. 
blüht in mei⸗nem Gar⸗ten, vor Al- len ich es krön'. 
hat mit al⸗ lem Flei⸗ ße vom To⸗ de mich er⸗lost. 
wohl er leucht' im Dun⸗kel Ru⸗bin gen ihm er⸗ bleicht. 


— — rit. 
STE a 
= 2 2 4 = 2 2 * es 
| | — — 5 7 


i 
Ders 1 und 2. Aug. Hrch. Hoffmann v. Fallersleben (1798). 
Vers a—c. „Altdeutſches Mai⸗ und Minnuelied.“ 
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* 111. Es ſteht ein Daum im Odenwald. 


Innig. Volksweiſe. 


(pP) 1. Es ſteht ein Baum im O -denwald, der hat viel 
(mf) 2. Da ſitzt ein ſchö- ner Bo gel drauf, der pfeift gar 
(pp) 3. Der Vo- gel ſitzt in ſei- nem Neſt wohl auf dem 

54. Und als ich wie-der kam zu ihr, ver-dor - ret 
(pp) 5. Der Baum, der ſteht im O- den-wald und ich bin 

p 


9 . — 
| BE RE 
grü= ne Aeſt', da bin ich wohl viel tau-fend-mal mit mei- nem 
wun⸗der⸗ſchön, ich und mein Schätzlein lau-ern auf, wenn wir mit 
grü⸗ nen Baum: ach! Schatz, bin ich bei dir ge-weßt, od'r war es 
war der Baum, ein and'⸗ rer Lieb⸗ſter ſtand bei ihr, ach! Gott, es 
in der Schweiz, da liegt der Schnee ſo kalt, ſo kalt, mein Herz es 
A 


V „ 


b._ Me 


| 
Schatz ge⸗weßt. 

'nan⸗ der geh'n. 

nur ein Traum? 

war kein Traum! 

mir zerreißt. Balls lied. 


2 am 


— 208 — 


* 112. Der Lindenbaum. 


Langſam. Franz Schubert (17971828). 


1. Am Brunnen vor dem Tho- re, da ſteht ein Lin⸗den⸗ 

2. Ich mußt auch heu- te wandern vor- bei in tie ⸗fer 

5 3. Die kal ten Win-de blie-ſen mir grad in's An ⸗ge⸗ 
PN di N Ren | N 

e 152 , 
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baum, ich träumt' in ſei⸗ nem Schatten, fo manchen fü = ßen 

Nacht, da hab' ich noch im Dunkel die Au⸗ gen zu = ge⸗ 

ſicht, der Hut flog’ mir vom Ko- pfe, ich wen-de- te mich 
— — — — — 


N 

ar = 8 2 ee A 
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| „ 75 
Traum; ich ſchnitt in ſei⸗ ne Rin - de jo man⸗ches lie- be 
macht; und ſei ⸗ ne Zwei⸗ge rauſch⸗ten, als rie ⸗ fen ſie mir 
nicht. y) Nun bin ich man⸗che Stun-de entfernt von je nem 


2 


1 


5 | N 2 2 Er Dt mf 2 2 nei 


Wort, es zog in Freud' und Lei- de zu ihm mich im⸗mer⸗ 
zu: komm her zu mir Ge⸗ſel le, hier find'ſt du dei ⸗ ne 
Ort, und im⸗ mer hör' ich's rau⸗ſchen: du fün =» deft Ru⸗ he 


fort, zu ihm mich im⸗mer⸗fort. 
Ruh', hier find'ſt du deine Ruh. 
dort, du fün = deſt Ru⸗he dort. 


dim. 


Aus der „Winterreiſe“ von Wilhelm Müller (17941827). 
Die erſten 8 Takte der 3. Strophe kraͤftig bewegt. 


* 113. Lebewohl! 


Langfamn. Volksweiſe von Friedrich Silcher (1789 —1860). 


v 
1. Mor⸗gen muß ich fort von hier, und muß Ab - fchied 
2. Wenn zwei gu⸗ te Freun⸗de find, die ein -an » der 
piu p) 3. Küſ⸗ſet dir ein Lüf⸗ te⸗ lein Wan⸗gen 0 » der 


— ͤ H— — — 
J 
ae : 


14 


neh⸗men; o du al- Ter-ihön-fte Zier, Schei-den, das bringt 
ken⸗ nen, Sonn' und Mondbe we-gen fh, e- he fie ſich 
Hän⸗de, (p) den- ke, daß es Seuf⸗zer fein, die ich zu dir 
— 


Er 
—4 

7 
Grämen. Der ich dich jo treu ge-liebt, ü- ber al- le Maaßen, 
trennen. Noch viel größer iſt der Schmerz, wenn ein treuge-liebtes Herz, 
ſen⸗de; tauſend ſchick'ich täg- lich aus, die da we- hen um deinHaus, 


cresc. 


ſoll ich dich ver = Taj jen, ſoll ich dich ver = laj- fen? 
in die Fremde zie het, in die Frem⸗de zie= het, 
(dein ich ſtets ge- den =» ke, (dein ich ſtets ge-den⸗ ke. 


Volkslied. 
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114. nn ich 2 dich fingen. 
Etwas bewegt. Volksweiſe. 
BEE 


F 
— 4815 
7 5 = — == ee — 
vb ) 
Te: 5 - gall! ich hör' dich ie 22 's Herz im 
Nach-ti - gall! wo iſt gut wohnen? in den 
Nach- ti - gall! ich hör' dich, wie-der, dei - ne 
Thu’ dein Herz in zwei Stück thei⸗ leu, komm' zu 
Nach⸗ti⸗ gall! du thuſt ihn * flieg’ her⸗ 


— — DER . 5 
::: ͤ ——... .. — * 
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Leib möcht' mir zer = fprin-gen, her ⸗ zi = ge Frau Nach⸗ti⸗ 
Lin⸗ den o der Kro⸗ nen, o der auf dem grü⸗ nen 
wun ⸗der - ſchö- nen Lie ⸗der, komm' zu mir und ſag' mir's 
mir, ich will es hei⸗ len, ſchlag' die Gril⸗len aus dem 
um auf Berg' und Grüu-den, ſchwing' dich auf, Fran Nachsti⸗ 


gall, ſei ge-grüßt viel tau⸗ſend » mal! 


Alt, wo du dein Bett⸗lein haſt? 
wohl, wie ich mich ver ⸗ hal ⸗ ten ſoll! 
Sinn, ‚u iſt dein Lieb⸗ſter hin?“ Volkslied 
gall, grüß' mein Schatz viel tau =» jend =» mal! aus dem Schwarzwald. 


E 
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115. Unn leb' wahl, du kleine Gaſſe. 


Innig. Volksweiſe von Froch. Silcher (1789-1860). 


(p) 1. Nun leb' wohl, du klei- ne Gaf-fe, nun a⸗ de, du 
piu f) 2. Hier in wei⸗ ter, wei⸗ter Fer- ne, wie's mich nach der 
p) 3. And'⸗ſre Städtchen kommen frei⸗lich, and’- re Mäd⸗chen 
(pp) 4. And' re 9 and'⸗re Mäd⸗chen, ich da mit⸗ ten 


ſtil⸗ les Dach! Va⸗ter, Mut⸗ter ſah'n mir traurig, und die 
Hei⸗mat zieht Vylu⸗ſtig ſin⸗geu die Ge⸗ ſel - len; / doch es 
zu Ge⸗ſicht;(Hp/)ach, wohl ſind es andre Mäd⸗ chen, (p) doch die 
drinn ſo ſtumm! and'⸗ re Mäd⸗ An and’ = re Städtchen, 5 o wie 


"RR 9. y f e Ey TED i 
Lieb⸗ſte ſah mir nach, und die Lieb⸗ſte ſah' mir nach. 
iſt ein fal⸗ſches Lied, ½ doch es iſt ein fal⸗ſches Lied. 


Ei⸗ ne iſt es nicht, (mf) doch die Ei- ne iſt es nicht. 
ger= ne kehrt' ich um, (pp) o wie ger⸗ ne r ich um! 


Volks lies. 


SI 


* 116. Wohin mit der Frend'. 


Sehr lebhaft und heiter. Volksweiſe von Froch. Silcher (1789 —1860). 


v 
5 1. Ach, du klar⸗blau⸗ er Himmel, und wie ſchön bift du 
(mf) 2. Ach, du licht⸗grü⸗ ne Welt, / und wie ſtrahlſt du vor 
(p) 3. Und da ſah' ich mein Lieb un⸗term Lin- denbaum 
— 


heut! möcht' an's Herz gleich dich drü⸗cken, vor J ⸗ bel und 
Luft! und ich möcht' mich gleich wer fen, dir vor Lieb' an die 
ſteh'n/)war ſo klar wie der Him- mel, wie die Er- de fo 


Freud'. A⸗ber'sgeht doch nicht an, denn du biſt mir zu weit, und mit 
Bruſt pp) aber sgeht doch nicht an, vp und das iſt ja mein Leid, pp) und mit 
ſchön und wir küß ⸗ ten uns Beid', (mund wir fangen vor Luft, )und da 
Bewegt. 


Eiwas langsamer. 


N 


* 


all' meiner Freud’, was fang’ ich 55 an, 5 mit all' mei⸗ner 
all' mei⸗ner Freud', (p) was fang' ich doch an, (mf)und mit all' mei- ner 


E hab' ich ge-wußt z(p)wo- Hin mit der Freud’, Gand da hab' ich ge⸗ 


Freud', was fang' ich doch an. 

Freud', (pp) was fang' ich doch an. 
en (wo- hin mit der N Robert Keinic (180552) 
5 


* .. re N m un 
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1. Ach, wie wär's mög⸗lich dann, daß ich dich laſ-ſeu kann, 

2. Blau blüht ein Blü⸗ me > lein, das heißt Ver⸗giß⸗nicht⸗mein, 

(mf) 3. Wär' ich ein Vö⸗ge lein, bald wollt' ich bei dir fein, 
— Fe 


N 
ee 2 
Zu 55 


hab' dich von Her-⸗zen lieb, das En 1 mir! + haft die 

dieß Blümchen leg’ an's Herz, und denk' an mich! Stirbt Blum' und 
N 1 Falk und Ha-bicht nicht, flög'ſchnellzu dir! Schöß mich ein 
| # 


Bu SE LIED SE EP SE ESP 


a 


See⸗le mein jo ganz ge- nommen ein, daß ich kein' And'-re lieb, 
Hoffnung gleich, find wir an Lie- be reich, und die ſtirbt nie bei mir, 


Jä⸗ ger todt, fiel ich in dei⸗ nen Schoos; blickſt du mich traurig an, 
157 rit. — 


a tempo 
mf — (N — 
8 — e eee — 
u 2 men 

Fe er 

als dich al = lein. 

das glau⸗be mir! Volkslied aus Thüringen. 

gern ſtürb'ich dann! Wilhelmine von Chezy (1783 —1856) 


a tempo 
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118. Alphornklang. 


Ruhig. Voltsweiſe. 


EEE 
en ei 


1. Es bläst der Senn auf ho- her Alp den Hei-gen 
(mf) 2. Der N bend kommt vom Thal her- auf, es lockt ihn 
(pp) 3. Da wird es ſtill und fei- er⸗ lich, wie in dem 
(p) 4. Wann Al = les ruht und Al» les ſchweigt, nur tö⸗- net 
(pp) 5. Und wenn der letz- te, ſü - ße Ton her- un ter 


nie = ln dringt durch Berg und Luft ib Thal, es dringt mir 
wohl der Ton, (die Glet⸗ſcher ſteh'n in Kö- nigstracht, mit ei - ner 
Haus des Herrnl(p)die Gletſcher⸗reih' iſt der Al- tar, die Lam⸗pen 
die Schalmei, ()dann bricht die An⸗dacht und die Lieb’ mir faſt das 
klingt zu mir, (pp)da muß ich wei⸗ nen oh⸗ ne End' und kann doch 
— — cresc. 
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in das Herz. 

goldnen Kron'! 

ſind die Stern'. 

Herz ent⸗ zwei. 

nichts da ⸗ für. Eduard Bogt. 
— 
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* 119. Heimkehr. 
Gemüthlich. Volksweiſe. 


— — 


— 2 2 a mm ver 3 — 
Denn SSH ES 
re Eee 
Nur noch ei ne klei ⸗ ne Stre⸗cke und ich bin nicht 


1 

2. Und ich ſeh' den Gar-ten wie⸗ der, je = den Baum und 
45 Und die - ſel⸗ben Blu⸗men⸗ bee ⸗ te blick⸗ten hold und 
3 


Doch ver⸗geb⸗lich iſt mein Fra⸗ gen und mein Bli⸗cken 
A e je ⸗ ne Stre⸗cke, draußen vor dem 


9 ä 2 


! — a N N 
. — 8 
p 


weit vom Thor, hin⸗ter je mer grü⸗ nen He⸗cke blickt manch' liebes 
je⸗ den Strauch, ſetzte mich am Rai⸗ ne nie⸗ der in der A-bend- 
lieb und froh,(mflausdenjel- ben Blu-men weh⸗te Küh⸗lung mir noch 
hin und her, (Hach, die - ſel⸗ ben Her⸗zen fchla-gen(f)mir nun nie und 
275 nun a“ je ⸗ ner Be EN = de(p al 1 le die Ge⸗ 


2 2 3 Paar 


zeug . 


Fe ir == 2 
Br Pa er — 
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Dad) e m licht mand 

lüf⸗ te Hauch, p)in der A- bend⸗lüf⸗ te Hauch. 

e = ben⸗ſo, weh⸗ te Küh⸗lung e = ben = fo. 

nim⸗mermehr, (mf)ihlagen mir nun nimmer-mehr. 

liebten ruhn(pp)alele die Ge lieb-ten . 
En, nr 
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Hoffmann v. Fallersleben (1798). 
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120. Heimliche Liebe. 


Heiter bewegt. Volksweiſe. 


1. Kein Feuer, kei⸗ ne Kohle kann bren-nen jo 
2. Kei⸗ne Ro⸗ fe, kei⸗ ne Nel- fe kann blü- hen fo 
3. Wie's Wald-vög- lein ſingt, wenn's der Frühling an- 
4. Und willſt du es wiſ⸗ſen, wie treu ich es 
5 


Und der Spie⸗gel wird's wei⸗ſen: es iſt nichts 7 
_ CrESC, 
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| | 
heiß, als heim⸗li⸗che Lie⸗ be, von der Nie⸗-mand nichts weiß, 
ſchön, als wenn zwei Ver-lieb-te bei ein- an ⸗ der thun ſteh'n, 
weht, ſo dringt mir in's Her-ze dei ne lieb -li- che Ne, 
mein, jo ſetz' ei⸗ nen Spie⸗gel in das Herz mir hin Nein, 
rin, als Lie-be und Treu-e und ein ehr - i - cher Sinn, 


cresc. dim. 1 
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von der Nie⸗mand gate Lg 
bei ein- an = der thun fteh’n. 
dei - ne lieb ⸗ li ⸗ che Red'. 
in das Herz mir hin = ein. 
und ein ehr » li ⸗ cher Sinn. 


Vers 1, 2, 4. Volkslied. Vers 3. E. Fentſch. Vers 5. 2. Stenb. 
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* 121. Flug der Liebe. 


Einfach. Volksweiſe. 
1 n ä 3 } 8 
en nn 
— 2828 — Tr 


ER (( 
1. Wenn ich ein Vög⸗lein wär', und auch zwei Flüglein hätt', 
2. Bin ich gleich weit von dir, bin doch im Schlaf bei dir, 
3. Kei⸗ ne Stund' in der Nacht, in der mein Herz nicht wacht 
a. Wär' ich ein Brünnlein klar, böt' ich dir Küh⸗lung dar, 


b. Wär' ich ein Rös⸗ lein fein, möcht' ich recht duf-tend fein, 


flög' ich zu dir. Weil's a⸗ ber nicht kann fein, weil's a - ber 
und koſ' mit dir. Wenn ich er = wa⸗chen thu', wenn ich er⸗ 
und dein ge- denkt, daß du mir tau-ſend⸗mal, daß du mir 
fri⸗chen Ge- nuß. Nah ste dein Mund ſich mir, quöll' ich zur 
duf⸗ ten für dich. Ich mich nicht weh - ren wollt’, Dörnchen nicht 


4 rit. e dim. RR 


1 * 
= „„ zen TF 
. Sa T 
FEIERTE | or r 


2 

1 

nicht kann fein, bleib' ich all- hier. 

wa⸗chen thu', bin ich al- lein. 

tau⸗ ſend⸗mal dein Herz ge⸗ſchenkt. 

Lie - be dir, weich wie ein Kuß. Vers 1-3. Volkslied. 

ſte⸗ chen ſollt', pflück⸗teſt du mich. Vers a. und b. Fröch. Stromberg. 


rit. e dim. 
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122. Wenn ich ein Waldpöglein wär'. 


Leicht und anmuthig. Volksweiſe. 


Wenn ich ein Wald-vög - lein wär', wollt'ich flie - gen 
. Al -le Zeit geht trau-rig hin, all- wo ich nicht 
Schönſter Schatz, du weißt es wohl, daß ich dich nicht 
. Unsten in dem Gär - te- lein wächst ein ſchö - nes 
Und wenn gleich die Ef» tern dein, mei- ne Freund’ ent- 


N = 
SN 


—.. — a a 
A Ri ea ac 1 — — 
7 7 — 
= 12 — 2 —.— . p 
= Sinn SE 
1 ̃˙ 1e f — 

55 S | 1 
it = ber’s Meer, ſchönſter Schatz, zu dir; a= ber du biſt 
bei dir bin, ich hab' kei ⸗ ne Freud'; woll⸗te ſchon recht 
lie⸗ ben fol, o das krän⸗ket mich. Weil es al ⸗ le 
Blü⸗ me lein, heißt: Ver⸗giß⸗ nicht ⸗ mein; ich ver- gej = fe 
ge⸗ gen ſein, laß ich doch nicht ab, bis mich dann der 


8 7 
weit von mir, a = ber du biſt weit von mir und ich von dir. 
fröhlich ſein, könn⸗te ich nur bei dir ſein, mir wär's nicht leid. 
Leut' verdrießt, weil es al -le Leut' verdrießt, drum lieb' ich dich. 
nimmer dein, ich ver- geſ⸗ je nimmer dein, ver-giß nicht mein. 
bitt'⸗re Tod, bis mich dann der bitt-⸗-re Tod legt in das Grab. 


B\ N N 7 8 ; a 
aan a2) 5 


7 7 
Volkslied aus Schleſten. 
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* 123. Die Königskinder. 


Zart erzählend. Volksweiſe. 


1. Es wa⸗ ren zwei Kö⸗nigs » fin = der, die hat-ten ein- 
2. „O Lieb⸗ſter kannſt du nicht ſchwimmen? So ſchwimme doch 
3. Da ſaß ei- ne fal⸗ſche Non ⸗ ne, die that, als 
4. Ein Fi ⸗ſcher wohl fiſch⸗ te lan⸗ ge, bis er den 
5. Sie nahm ihn in ih⸗ re Ar me und küß ⸗ te 


VVV 


| 
an = der fo lieb, die fonn-ten zu = fammennicht kom » men, das 
her zu mir! Drei Ker⸗zen will ich dir an- zün - den, und 
wenn fie ſchlief; fie thä⸗te die Ker⸗zen aus⸗bla“⸗ ſen, der 
Tod » ten fand: „Nun ſieh'da, du lieb - li⸗ che Jung = frau, Haft 
ſei - nen Mund: „A- de nun, o Va⸗ ter und Mut⸗ ter, wir 
Cesc. 


u — ya 17755 —.— 
> uw 
— 
» er — RN 
SepreRrerrze res 
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Waſ⸗ſer war viel zu tief, das Waſ⸗ſer war viel zu tief. 
die ſol- len leuch⸗ ten dir, und die fol - Ten leuch⸗ten dir.“ 
Jüngling er⸗ trank fo tief, der Jüngling er⸗trank ſo tief. 
hier dei⸗ nen Kö = nigs⸗ ſohn, haft hier dei⸗ nen Kö - nigs⸗ſohn.“ 
ſeh 'n uns nim⸗ mer ⸗ mehr, wirfehn uns nim⸗ mer ⸗ mehr.“ 


F 
Beet ee I-= 7 


Altdeutſches Volkslied. 
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* 124. Stirb, Sieb und Freud. 


Mäßig. Friedrich Silcher (17891860). 


EIER ==, a 


| 5 ö 
(mf) 1. Zu Augsburg ſteht ein ho- hes Haus, nah’ bei dem 
(p) 2. Dort vor Ma- ri- ä hei- lig Bild fie be⸗tend 
(piuf) 3. Als bald der Glo- cke vol ler Klang die Be⸗ten⸗ 
4. Mit Staunen ſe- hen all' die Leut dieß Kränzlein 
(pp) 5. Gott gib, daß die-ſes Mäg⸗de lein ihr Kränzlein 


2 r DE > 
. ben Hy 


a u 
— N 
. — — — — t 
=== = Zi — . 
— . JW 
al ⸗ ten Dom, da tritt am hel- len Mor-gen aus ein 
nie = der = knie't,() der Him⸗mel hat ihr Herz er ⸗ füllt und 
den er - weckt, das Mägd⸗lein wallt die Hall’ ent-lang, es 
licht im Haar, das Mägd-lein a- ber wallt nicht weit, tritt 
fried⸗ lich trag'; (pp)es iſt die Al⸗ ler- lieb - jte mein, bleibi's 


— 


— 


Mäg⸗de⸗ lein gar fromm. Ge fang er ⸗ſchallt, zum Do - me 
al⸗ le Welt⸗ luſt flieht: „O Jung⸗frau rein! laß mich als» 
weiß nicht, was es trägt, auf dem Haup-te, ganz von Him⸗-mels⸗ 
vor den Hoch- al = tar! (p), Zur Non - ne weiht mich ar =» me 
bis zum jüng⸗ſten Tag. (pp) Sie weiß es nicht, mein Herz zer— 

— — — 


I An Nee e 


— — 
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1 — 
— 2”. er 
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wallt die lie- be Ge - ftalt, die . Ge⸗ alt. 
lein dein e gen „fer Ders A gen ein 
glanz ei⸗ nen Lil jen =» franz, ei⸗ nen Lil > jen⸗ franz. 


Maid! ſtirb Lieb und Freud’, ſtirb Lieb’ und Freud'.“ 
bricht, ſtirb Lieb' und Licht, ſtirb Lieb' und Licht. 
— 


| 
Juſtinus Kerner (1756 1862). 


125. Lorelei. 


Mäßig. Friedrich Silcher (1789—1860). 


5 . e 
1. Ich weiß nicht, was ſoll es be- deu⸗ ten, daß ich fo 
2. Die ſchön » fie Jung ⸗ frau ſi⸗ Bet, dort o ⸗ ben 
(piuf) 3. ee im klei - nen Schif⸗fe er⸗greift's mit 
p. N 


1 se 


trau=rig bin; ein Mähr⸗chen aus al- ten Zei - ten, das 
mwun - der = bar, ihr gold“ nes Ge- fchmeide bli-tzet, fie 
wil⸗ dem Weh', 8 n el = fen = ß ee 


kommt mir nicht aus dem Sinn. Die Luft iſt kühl und es 

kämmt ihr gol= de⸗ nes Haar. Sie kämmt es mit goldenem 

ſchaut hin⸗ auf in die Höh'. Ich glau-be, die Wel⸗len ver- 
a irt ee 


dim. 


un 


j — 
dun = kelt und ru⸗ hig fließt der Rhein, (m/) der Gi = pfel 
Kam⸗ me und fingt ein Lied da = bei, () das hat ei- 
ſchlin- gen am En- de Schiffer und Kahn; (/) und das hat 


— . 
Nr D 


9 ze 
des Ber⸗ ges funkelt im A⸗ bend - fon - nen = fchein. 
ne wun⸗ der⸗ fa» me, ge- walt'⸗ ge Me = Io - dei, 


mit ih - rem Sin=-gen die Lo =» re⸗ lei ge⸗ than, 
cresc. —— 


Heinrich Heine (1799— 1856). 
3. Strophe lebhaft und kräftig, die 4 Schlußtakte langſam und pp wiederholt. 
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* 126. Klage. 


Langſam. Friedrich Glück (1789 —1841). 


(mf) 1. In ei⸗ nem kühlen Grun - de, da geht ein Müh = len⸗ 
(p) 2. Sie hat mir Treu ver- ſpro⸗ chen, gab mir ein' Ring da⸗ 

(mf) 3. Ich möcht' als Spielmann rei- ſen weit in die Welt hin⸗ 
(f) 4. Ich möcht' als Rei⸗ ter flie ⸗ gen wohl in die blut'⸗ge 

(pp) 5. Hör’ ich das Mühlrad ge- hen, ich weiß nicht, was ich 


Er wre: = ein) N 


ve | PB 

51 7 E 
rad, (p)mein Liebchen iſt ver⸗ſchwun⸗den, das dort ge » woh- net 
bei,(mf)fie hat die Treu ge- bro⸗ chen, das Ringlein ſprang ent⸗ 
aus, ()und fin» gen mei = ne Wei ſen, und geh'n von Haus zu 

Schlacht(mf)um ſtil⸗ le Feu ⸗ er lie - gen im Feld bei ftil = ler 
will. (pp) Ich möcht' am lieb⸗ſten ſter - ben, dann wär's auf ein ⸗ mal 


4 2 


mein Lieb ⸗ chen iſt ver = ſchwun⸗den, das dort ge— 
zwei, fie hat die Treu ge - bro chen, das Ringlein 
Haus, und fin =» gen mei ne Wei - fen, und geh'n von 
Nacht, um ſtil le Feu er lie = gen, im Feld bei 
ſtill, ich möcht' am lieb - ſten ſter - ben, dann wär's auf 


Pr: PB 


2 


4 
woh⸗ net hat. 
ſprang ent = zwei. 
Haus zu Haus. 
ſtil⸗ ler Nacht. 


ein⸗mal ſtill. Joſef v. Eichendorff (1788 1857). 
3 
Per" s Er — vom 


— 


— 


— — 


Die Strophen 3 und 4 bewegter und Strophe 5 ſehr langſam und leiſe. 


* 127. Haidenröslein. 


Etwas bewegt. Heinrich Werner (180033). 


2 v 
1. Sah ein Knab' ein Rös⸗lein ſteh'n, Rös⸗lein auf der 
2. Kna⸗be ſprach: ich bre> che dich, Rös⸗lein auf der 
(f) 3. Und der 8 = de Kna⸗ be . 's Röslein 1 2 der 


2 * E 


| Hai⸗den, war ſo jung und Mot Her ſchön lief er ſchnell, es 
Hai⸗den; »Röslein ſprach: ich ſte⸗ che dich, daß du e = wig 
Hai⸗den; Rös⸗lein wehr ⸗ te a und ſtach, half ihm Bra kein 
— 
. 2 a N sr 25 Eee 
B—y — 5 i 2 e 


— > a a REES 
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nah’ zu ſeh'n, ſah's mit vie- len Freu⸗den. Rös⸗lein, Röslein 
denkſtan mich, und ich will's nicht lei⸗ den. Rös⸗lein, Röslein 
Weh und Ach, mußt es e⸗ ben lei⸗ den. Rös⸗lein, Röslein 
— — cresc. > ä 
U TE ME 

®»—— —— 2 


RE Bi Rös⸗lein auf der Hai - den. 


2er = 
= 2 Pi ER 
— ——̃— U 
Johann Wolfgang v. Göthe (1749 — 1832). 
Die dritte Strophe Eräftig und bewegt. 


128. Blümlein auf der Haide. 


Mit Leichtigkeit und Anmuth. Volksweiſe von Franz Abt (1819). 
—— — 


mm nn 
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1. So viel der Mai auch Blümlein beut zu Troſt und Augen⸗ 
2. Ich ſeh' ver⸗grü⸗ nen und verblüh'n die Welt im Frühlings⸗ 
3. Kein e kann, lieb’ UI lein, dir je was thun zu 


e 


wei=de, ich weiß nur ein's, das mich er-freut, ich weiß nur ein's, das 
klei⸗de, du a⸗ ber bleibſt mein Im⸗mergrün, du a = ber bleibft mein 
lei ⸗ de, ich ſchloß dich in mein Herz hin⸗ein, ich ſchloß dich in mein 


cresc. N N | mn f cresc. 
Per Bar En. 


f rit. —pp Soli. p — — 


Seen 
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mich . „ der Hai⸗ de, auf 9 Hai⸗ 
Im⸗mer⸗grün, du Blümlein auf der Hai⸗ de, auf der Hai⸗ 
Herz hin- ein, du Blümlein auf der Hai⸗ SE, auf der Hai⸗ 
rit. Soli. — —T 
EN SINE NEN 22 173 


de, das Blümlein auf der Hai⸗ de, auf der Hai de. 
de, du Blümlein auf der Hai⸗ de, auf der Hai de. 
de, du Blümlein auf der Hai⸗ de, auf der Hai de. 
— — — 


Chor. Ä 
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| 
Aug. Hr. Hoffmann 5. Fallersleben (1738). 


— 229 — 


129. Gruß. 


Nuhig. VBolksweiſe. 


ie 


7 

1. So viel Stern' am Him⸗mel ſte⸗ hen, an dem blau = en 

2. Soll ich dich denn nim⸗mer fe = hen, nun ich € = wig 

3. Mit Ge⸗duld will ich es tra - gen, denk'ich im ⸗ mer 

4. Ja, ich will dich nie ver=gef » fen, en⸗den nie die 
— . 


Himmels ⸗ zelt; jo viel Schäflein, als da ge- hen in dem 
fer ne muß? Ach, das kann ich nicht ver- ſte- hen, o du 
nur zu dir. Al ⸗ le Mor⸗gen will ich ſa⸗ gen: O mein 
Lie⸗ be mein, wenn ich ſoll⸗ te un⸗ ter = def =» A auf dem 


2 B—Z . TTT 
= y e ee 


bitt' ⸗ rer Schickſals⸗ſchluß! Wär' ich lie - ber ſchon ge - ftor- ben, 
Lieb, wann kommſt zu mir? Al⸗ le A bend will ich ſpre⸗chen, 
a bett erde ein. Auf dem Kirch⸗hof will ich lie- gen, 


5 
grü = nen, grü⸗nen Feld; fo viel Vög⸗ lein als da flie⸗- gen, 
N Ne 


| * 
als da hin und wie ⸗der flie- gen, jo viel Mal jet du ges 
eh' ich mir ein Lieb’ er- wor- ben, wär' ich jetzt nicht fo be⸗ 
bis mir mei ne Aeuglein bre- chen: O mein Lieb’, ge - denk' an 
wie ein Kind- lein in der Wie⸗gen, das die Lieb’ thut wie⸗gen 
cresc. cresc. 44 


7. 
grüßt, ſo viel Mal ſei du ge⸗grüßt! 
trübt, wär' ich jetzt nicht fo be-trübt! 
mich, o mein Lieb’ ge⸗ denk an mich! 
ein, das die Lieb’ thut wie- gen ein! Altes Volkslied. 
— dim. e rit. 


| 
* 130. Heimlicher Liebe Pein. 


Sehr langſam. Volksweiſe von Carl Maria v. Weber (1786— 1828). 
„5 


Mein Schatz, der iſt auf die Wan⸗der⸗ſchaft hin; ich 


(p) 1 BT ‚ 
6ë 2. Als ich mit mei⸗nem Schatz in die Kirch’ woll⸗te geh'n, viel 
(f) 3. Die Dis: ſteln und die Dornen, die ſte⸗ chen fo ſehr, die 


(pp) 4. Ach, herz > Ba * x = dich noch eins: du 
N 
ID e 


N 


weiß a- ber nicht, was ich fo traurig bin; viel⸗leicht ift er 

fal⸗ſche, fal⸗ſche Zungen an der Thü⸗re ſteh'n; die Ei ⸗ ne red't 
fal⸗ſchen, falſchen Zun⸗gen a⸗ ber noch viel mehr; kein Feu⸗er auf 
wol «Left ern a mei - ner Be⸗gräb⸗niß fein: bei mei⸗nem Ge⸗ 


N 
ES 


todt, und liegt in gu = ter Ruh', drum bring' ich mei- ne Zeit 
dieß, die And'⸗re re⸗ det das, das mach-te mir gar oft die 
Erd’, das bren⸗net al = fo heiß, als heimlich ſtil- le Lieb', die 
leit in's küh⸗ le, küh⸗ le Grab, der-weil ich dich fo treu ge 


trau ⸗ rig zu. 
Aeug⸗ lein naß. | 
Nie ⸗ mand weiß. Volkslied. 
fie = bet hab'. 

3 
3 
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* 131. Ade! 


Junig. a Bolksweiſe. 


ee EFT 
BEE 


1. Es ſchei⸗nen die Sternlein jo hell, fo hell, her— 
2. Die Blü⸗ me⸗ lein wein⸗ten auf Flur und Steg, fie 
(f) 3. Die Win - de durch-we- hen die Wal ⸗ des ruh', im 


ab von des Himmels Höh; zwei Lie⸗ben⸗de ſtan⸗den hier auf der 
fühl-ten der Bei⸗den Weh; die ſtan⸗den fo trau⸗ rig am Scei-be- 
Tha⸗ le und auf der Höh'; da weh'n wei⸗ße Tü⸗ cher ein = an⸗der 


. r 


SSS 


Schwell', ach, Hand in Hand, a- de, ach, Hand in Hand, a- de! 
weg, ach, Herz an Herz, a- de, ach, Herz, an Herz, a = del 
zu: A = de, mein Lieb', a- de, a =» de, mein Lieb', a⸗ del 


m f cresc. | 4 a ] ji — — 


en 
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Böhmiſches Volkslied. 
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132. Die Röfelein. 


Freier Vortrag. Volks weiſe. 
Serses 
1 | 155 
(mf) 1. Jetzt gang i an's Brün - ne ⸗ le, trink a⸗ ber 
(pP) 2. Da laß i mei⸗ne Xeu - ge - lein um und um 
(pp) 3. Und bei m'en And're ſte⸗ he ſeh'n, ach, das thut 
(mf) 4. Jetzt kauf“ i mir Din te und Fed'r und Pa- 
b 5. Jetzt leg i mi nie der auf's Heu und auf's 
(pp) 6. Und die fe drei Nö = fe lein find ro» fen- 


nit, (mf)jetzt gang i an's Brün-ne ⸗ le, trinf a⸗ ber nit, (M) da 
geh'n, (mf) da laß i meine Aeu - ge⸗lein um und um geh'n, (p) da 
weh,) pp) und bei m'en And're fte = he ſehn, ach, das thut weh'; (pp) jezt 

pier jezt kauf i mir Din te und Fed'r und Pa⸗pier, (f) und 
Moos, )p)jezt leb i mi nie ⸗ der auf's Heu und auf's Moss, (p)da 
roth, (pp) und die⸗ſe drei Rö ⸗ ſe⸗ lein find ro = ſen⸗roth, (pp) jezt 

NSN 8 N 
2 3 8 2. „ 2 2 2 
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7 — RER, ven. Re m — BER 
J. 
ſuch' i mein herz⸗tau⸗ ſi⸗ gen Schatz, find' ihn a⸗ ber nit, (da 

ſieh' i mein herz⸗tau⸗ſi⸗ gen Schatz, bei 'me An⸗dern ſteh'n, (F) da 
b'hüt di Gott, herz⸗tau⸗ſi » ger Schatz, dich b'ſieh i nit meh, ( pp)jezt 
ſchreib mein 'm herz⸗tau⸗ ſi⸗ gen Schatz ei⸗ nen Abſchiedsbrief, (Fund 
fal ⸗ le mir drei Nö-fe = lein nie ⸗ der in den Schoos, ()da 
weiß i nit, lebt mein Schatz, o ⸗ der iſt er todt, (ppjetzt 


Be 8 EIN 
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ſuch' i mein herz-tau - fi » gen Schatz, (pp) find' ihn a⸗ber nit. 
ſieh' i mein herz-tau » fi - gen Schatz, bei 'me An⸗dern ſteh'n. 
b'hüt di Gott, herz-tau = fi» ger Schatz, dich b'ſteh i nit meh'. 
ſchreib'mein'm herz⸗tau⸗ſi⸗ gen Schatz, ei- nen Abſchiedsbrief. 
fal⸗ le mir drei Rö-ſe - lein nie ⸗ der in den Schoos. 
weiß i nit, lebt mein Schatz, o⸗ der iſt er todt. 


133. Laß ab von der Liebe. 


Langſam. Volksweiſe. 


(p) 1. Was hab' ich denn mei⸗nem Feins⸗lieb ⸗ chen ge⸗ 
(f) 2. Das macht ihr ſtol⸗ zer, hoch- mün⸗ thi⸗ ger 
(5) 3. Bahr! im - mer nur hin, denn ich hal - te dich 
(pp) 4. Die ſtil⸗ len, ſtil⸗len Waſ⸗ſer, fie ha- ben kei ⸗ nen 


3 


5 — b 
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Grund z(pp)laß ab von der Lie- be, fie iſt dir nicht ge = fund ;(mf)die 
. bee e ee BEP WER DEP 207 DEEP DEEP DEP BEER DE 
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cresc. 
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ſchlägt ſei⸗ ne Aeug⸗lein wohl un - ter fi; (mf) es 
bin ich auch nicht reich, ſo bin ich doch fo jung, ſo jung!) Herz⸗ 
hab' nun mein Herz auf ein' And' ⸗ re ge⸗wandt, gewandt, swär 
ho ⸗ hen, ho- hen Ber = ge, das tie ⸗ fe, tie- fe Thal — (pp) jetzt 
f — — 


hat ei⸗ nen An⸗ de⸗ ren viel lie - ber als mich, es 
al = fer = lieb⸗ſtes Schä⸗tze⸗ le, was kümmr' ich mich denn drum, herz⸗ 
beif = fer, ich hät-⸗te dich wohl nie - mals ge-fannt, swär 
je =» he ich mein Schä⸗tze⸗ le, zum al⸗ ler ⸗ letz ten Mal, jetzt 


hat ei⸗ nen An⸗ de ren viel lie - ber als mich. 
al⸗ ler ⸗lieb⸗ſtes Schä⸗tze = le, was kümmr' ich mich denn drum. 
bef = ſer, ich hät- te dich wohl nie - mals ge⸗kannt. 


ſe⸗ he ich mein Schä⸗tze⸗ le zum al = ler ⸗letz⸗ ten Mal. 


Volkslied. 


2 
* 134. Wanderlied. 


In heiterer Bewegung. Voltsweiſe. 
mx — — 8p 13 pP 


1. Wohl» auf in Got⸗ tes ſchö- ne Welt, a = de, a⸗ 

2. Du trau⸗te Stadt am Ber⸗ges⸗hang, a =» de, a⸗ 

3. An mei⸗nem We⸗ge fließt der Bach, a = de, a⸗ 

p) 4 Ein Gruß von ihr, ſo treu ge⸗ſinnt, a⸗ de, a⸗ 
— dim. 


de! Die Luft iſt blau und grün das Feld, a⸗ de, a ⸗ de! Die 
de! Du bo » her Thurm, du Glo⸗ckenklang, a- de, a = de! Ihr 
de! Der ruft den letz- ten Gruß mir nach, a = de, a = del ſp) Ach 
de) Doch nun den Berg hin- ab geſchwind / a-de, p) a = del Wer 


—. es WE > dim. 


5 
1 ö ii 


Häu⸗ſer al - le wohl- be⸗ kannt, noch ein⸗mal winf ich mit der 
Gott, da wird fo ei- gen mir, fo mil⸗de weh'n die Lüf- te 


Eu | 
Ber » ge glüh'n wie E - del-ftein, ich mwand-le mit dem Son-nen- 
wan⸗dern will, der darf nicht ſteh'n, der darf niemals zu- rü - de 


ſchein, a- de, a= de, a=de, in's wei⸗ te Land hin = ein. 
Hand, a = de, a- de, a- de, und nun jeit - = ab ge =» wandt. 
hier, (pp)a=de, a = de, a - de,(ppJals wär's ein Gruß von ihr. 
jeh’n,(fJa=de, a- de, a = de, muß im- mer wei⸗ter geh'n. 


eh N 
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Julius von Rodenberg (Julius Levy) (1828). 


135. Die drei Reiter am Thore. 


Etwas bewegt Volksweiſe. 


(nf) 1. Es rit- ten drei Rei⸗ ter zum Tho⸗re hin ⸗ aus, a⸗ 
(p) 2. Goldrin-ge⸗ lein rei⸗ chen, o das thut jo weh, (pp)a- 
(pp) 3. Es ſchei⸗det manch' lieb li⸗ ches Kind aus der Wieg'n, a⸗ 


— — 


Eee N 
mf 7 N 3 N ee 2. 2 Fr ‚PN 
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— 2 9- EHE 
u F 
de! Feins⸗lieb⸗chen, das ſchau⸗te zum Fen⸗ſter hin- aus, a⸗ 


de! (p) Wir Bei⸗de, wir fcheisden uns nim mer⸗mehr, (vp) a⸗ 
de! Wann werd' ich mein ſchwarzbraunes Schäsrtze⸗ W 1 n? A⸗ 


de! Und wenn es denn foll ge » ſchie -den fein, fo 
de! (mf) Und der uns einſt fcheidet,/f)das iſt der Tod, (mf )er 
de! / Und iſt es nicht mor-gen, ach, wär' es doch heut', es 


ERBE SEELE 
= are na rose Bean Ze — — 
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* Seesen 
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iM mir dein gol⸗de⸗ nes Nin= ge⸗ lein! A⸗ de, a = de, a⸗ 

ſchei⸗rket ſo man ⸗ ches Münd⸗lein roth. A- de, a= de, a 

macht’ uns All⸗bei⸗den gar gro - ße Freud'! U = de, a de, ar 
> u 


a . 8 ä 


. ig 
5 ä Es un 


sf dim. e rit. 


de! ja Schei⸗den und Mei⸗den thut weh. Altes Volkslied. 
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136. Abſchied. 
Mäßig. Bolksweiſe. 


ange 
. 


— BEER 
Pr 


(nf) 1. A- de zur gu=ten Nacht! jetzt iſt der Schluß ge- 
(p) 2. Es trau-ern Berg und Thal, wo ich viel tau = jend- 
() 3. Das Brünnlein rinnt und rauſcht wohl dort am Hol- der- 
() 4. Die Mäd⸗ chen in der Welt find fal- ſcher als das 


Cesc. 


— 
V 
Ba Bewer ve ar BrEen 


9 0 


macht, daß ich muß ſch ſchei⸗ den. (Im Sommer wächst der Klee, im 
mal bin drü⸗ ber gan ⸗ gen; (m) das hat dein Schönheit g'macht, die 
ſtrauch, wo wir ge = fef - ſen. (p) Wie man⸗chen Glo⸗ckenſchlag, da 
Geld mit 15 rem er = ben. (v) A⸗ de zur gu =» ten Nacht! jetzt 


Tee | 
gi 2 gt £ 


N ae ran RE A TLEEn 


mich zum Lie = ben gebracht, ()mit gro-ßem Ber - Tan = gen. 
Herz an Her⸗zen lag, (pp)das haft du ver- gej - fen! 
105 der Schluß ge-macht, (pp)daß ich muß ſchei = dem. 


m = — 
e dd 
ses 35 


7 
Nach einem altdentſchen Volksliede. 


| Min = ter ſchneit's den Schnee, (f)da komm' ich wie = der. 
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* 137. Müllers Abſchied. 


Langſam. Volksweiſe. 
. == 


= ; 


1 7 dro-ben auf je - nem Ber ⸗ ge, (p) da 
2. In mei nes Fein ⸗ lieb chens Gar- ten, (p) da 
3. Dort un ten im tie fen Tha ⸗ le, (/ da 
4 
5 


Und joll - te ich einſt mals ſchei⸗ den (Vp) wo be- 
Ach 1 sin Schei⸗den, 8 Schei⸗ den, wer 
— — 


555 u Zee =. 
en ee 


EEE er J 

ſte⸗ het ein gol-de⸗ nes Haus, (f) da ſchauen wohl al -le — 
ſte⸗ hen zwei Bäu = me⸗ lein „das Ei⸗ ne, das trägt Mus⸗ 
trei-bet das Waſ⸗ſer ein Rad,(mf)das mah - let nichts denn 


gräbt man mich dann hin (5) In mei ⸗ nes Fein = lieb chens 
hat doch das Scheiden er- dacht? (pp)das hat mein jung friſch 


— — 
D e 


a 
| 


an 

9 ——J- — 4 — — 

5 . — 3 —5 
mor ai 2 0 „ne Jungfrau'n her aus. (mf) Die 
ka ten, (p)das And'⸗re braun Na = ge = lein. (m/) Mus⸗ 
Lie - be, (P)von Mor-gen bis A bend ſpat. (f) Das 
Gar =» ten, wo ro - the Rös - lein blüh'n. (mf) Und 
Le = ben aus Freu⸗de in Trau⸗ er ge⸗ bracht. () Das 
—— 


FTC 


— ur > 


. — 


—̊ 
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ka⸗ten, die find wohl recht fü = Re, (braun Nä⸗ ge⸗ lein, die ſind 
Mühlrad, das iſt nun zer = bro- chen, ()die Lie-be hat doch noch kein 
find es kei ⸗ ne Rös lein, ()ſo iſt es Mus - fa ten⸗ 
Liedlein, das hat hier ein W - de, N es hat's wohl ein Mül⸗ler er⸗ 


2 PL Sr 2 XO A N 


ee 


Ei⸗ne, die hei⸗ßet Su = ſan⸗ ne,(mf)die An⸗de⸗ re An⸗ ne⸗ ma⸗ 


* 
rei, (p) die drit - te, die thu' ich nicht men - nen, () die 
gut: ich wün⸗ ſche nun mei⸗ nem Herz- lieb ⸗ chen /f) ein’n 
End', (p) und wenn ſich zwei Herz⸗lieb' thun ar den, (pp) ſo 
kraut; (/) du haft mir die Treu⸗e ver ⸗ jpro = chen, J) ſo 
dacht, (nf)den hat- te des Rit - ters Töchter⸗lein, (p) vom 


| — — N * 
N „„ 
SE Se „ Te Sn, 
Bas ä — — — 
a ame a mama Bam vv — — 
Free = -8- 
— I 
ſoll mein ei gen fein. 
fri⸗ [hen und fröh⸗li⸗ chen Muth. 
rei⸗chenſ' ein⸗ an ⸗ der die Händ'. 


3 n 


biſt du nun mei -» ne Braut. 
Lie⸗ ben zum Ster-ben * Altes Volkslied. 
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138. Wär ich ein wilder Falke. 


Etwas bewegt. Volksweiſe. 


r 


(mf) 1. Wär! ich ein wil ⸗ der Fal ⸗ ke, Jich wollt' mich 
(f) 2. Ich wollt' mit mei» nen Schwingen da ſchla-gen an 
(p) 3. „Hörſt du die Schlüſ-ſel klin-gen, dein’ Mut- ter 

(mf) 4. Und wollt' in ih- rem Na- cken die gold’- nen 

(p) 5. So a = ber find die Schwingen mir al- le— 

— 


iſt nicht weit, p) ſo zieh’ mit mir von hin- nen, wohl 
Flech⸗ten ſchön, (f) mit mei- nem Schnabel pa =» den, fie 
ſammt ge » lähmt,(mf)wie hell ich 75 auch fin - ge, (pp)mein 


stm, 


ei ⸗ nes Gra⸗fen Haus! 
Sue = hen trät' her = für.» 
ber die Hai=de breit. 


V 
bi auf, (mf) und wollt' mich nie = der = la ſen vor 
Liebchens Thür’, (f) daß ſprin-gen ſollt' dern Rie- gel, (p)ſo 


555 gen in die Höh'n. 
Lieb' ſich mei - ner ſchämt. Altes Volkslied. 
8 N en 
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* 139. Im Thale. 


N Langſam. Bolksweiſe. 
— ar = Dean RS MER. RC ta ara m 
—F—T—T—— — 

T 

p 1. Die Blu-menglöck- chen klin⸗gen, pp) und ni - den 

(m) 2. Es grüßt die jun⸗ ge Er de (/) des Lich - tes 

(J 3. Wie Braut⸗ge⸗ſang er- ſchal⸗- let (mf)ihr fü - ßes 

(pp) 4. Da tönt aus blau⸗er Fer- ne p / des Sen-ners 

(mf) 5. 


r ſteht auf Ber-ges - hö - he (p) und ſchaut in's 
— 


hold ſich zu (mund munt're Vö⸗ gel ſin⸗gen, (p) ſin⸗ gen :() wie 
er = jter Strahl, (p)da zieht mit ih = rer Heer-de,(pp)Heer-de/mf)die 
Mor-gen- lied, (f)iwie’sdurdh die Wäl⸗der hal⸗ let, (p) hal- let, (mf) und 
Alp⸗horn hin; p) zu Thal zög' er fo ger- ne, (op ger ne, pꝰim 
tie ⸗ fe Thal, (Ida faßt ihn hei- ßes We - he, () We - he, und 


ei „ Nee 


5 7 

i schön, o Welt, biſt du. 

Hir tin in 13 Thal. 

w die Fel⸗ſen zieht. Delia Helena. 


1 Thale weilt ſein Sinn. Nach der alten Volksweiſe: „Ich ſtund auf 
x Leid und Luft zu - mal. hohen Bergen“ 
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140. Im Mai. 


Friſch und heiter. Frdch. Silcher (1789 —1860). 
poco ritard. 


22 
oo r =: 

| RE Re 

) 1. Drauß'iſt Al- les fo präch-tig und es iſt mir fo 
(mf) 2. Wenn die Vög⸗-lein thun fin = ge, früh Mor⸗gens zieh' ich 


(p) 3. Wenn am A⸗- bend er⸗klin-ge rings die Glöcklein zur 
—T1 7 poco ritard. u 
N 


8 — a 
e 


a lempo — 7" 


e 
725 = en en 


wohl, wenn mei'm Schätzle be-däch⸗tig a Sträu⸗ße⸗ le ich 
aus; kann i's halt no ver⸗zwin⸗ge, hol' i's Schä⸗tze⸗ le i 
Kuh’, will mei'm Schätzle ich ſin-ge: (mf) mach' die Aeuge⸗ lein jetzt 


a tempo 


het, Mein Herz⸗lein thut fi freu -e, und es blüht, mir 
Haus. Und es wird ſich ſchon ma ⸗ che, denn ich mein' es 
zu! (y) Al⸗ le Blü⸗me⸗ le ver - blü - hen(mf)und der Mai 1 


8 — n —— Pi 
Ef —— 
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E f a tempo = 
a 


auch da- rin! Im Mai, im ſchö- nen Mai-e han i 

ja fo gut! (m) Un⸗ſer Herr⸗gott wird ſchon wa-che, daß mer 

bald vor = bei; () doch da -für wird er ein- zie- he, in zwei 
_ a tempo — 


. 
e 


— — ̃ — 
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viel no im Sinn, han i viel no im Sinn. 

z'ſamme uns thut, daß mer z'ſam-me uns thut. 

Her⸗ zen fo treu, in zwei Her- zen fo treu! 
— — 


Ders 1 und 2. Volkslied von Fr. Nichter (1811). Vers 3. Leonh. Widmer (1808). 


* 141. Treue Liebe. 


Sangſam. Volks weiſe. 
—̃ͤ— 
. 
a 1 
„ 
Wa⸗ rum biſt du denn fo trau⸗ rig, bin ich 


Eh ich dich, mein Kind, will Taf = fen, muß der 
Si⸗tzen da zwei Tur ⸗ tel ⸗ tau= ben dro- ben 
Laub und Gras, das mag ver- wel- ken, a- ber 


PEST 


E 
7 5 

al =» ler Freu-den voll! Meinſt, ich könn- te dich ver- laf= fen, 

Him- mel fal- len ein und die Stern⸗-lein ſich er -blaſ-ſen, 

auf dem dür- ren Aſt; wo ſich zwei Ver- liebte ſchei-den, 


treu -e Lie be nicht: Kommſt mir wohl aus mei- nen Au» gen, 
— — 


— 


meinſt, ich könn- te dich ver-laſ- fen? du ge-⸗fällſt mir gar fo 


und die Stern- lein ſich er-blaſ- fen und der Mond ver-fin -ſtert 
wo ſich zwei Ver- liebte ſchei- den, da ver-wel-ket Laub und 


SE SER BE 
. 1 — 


kommſt mir wohl aus meisnen Au =» gen, doch aus mei⸗nem Her » zen 
— 


| 


2 — 


F SO 
et r * Korn een BEN 
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wohl, du ge⸗fällſt mir gar fo wohl. 


ſein, und der Mond ver- fin=ftert fein. 


Gras, da ver- wel- ket Laub und Gras. 


nicht, doch aus meisnem Her- zen nicht. Volkslied. 
— — — 


Bere — 
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* 142. Brennende Liebe. 


Sinfach. 2 1 


1. In mei⸗nem Gar⸗ ten la⸗chet manch' Blümlein klar und 
2. Wo⸗hin ich mich nur wen- de, ſteht auch die hel- le 
3. Die ſchlimmen Nach-bar- in = nen, die blei- ben neid⸗voll 
4. Brauch'ih⸗rer nicht zu N 5 N Tag und 


N 
— nn 
Sei 


roth, vor Al⸗ lem a⸗ ber : het die bren-nen⸗de 
Blum', es glü⸗ het ſon⸗ der En - de die bren-nen = de 
ſteh'n und flü⸗ſtern: ach, da drin ⸗ nen blüht breusnen = de 


Nacht; wer hat mir doch zum Gar- ten die bren-nen = de 


e N NN 


“1 ,d .-”e + 


Lie » be mir Noth, die bren⸗nen⸗de Lie=- be mir Noth. 
Lie ⸗ be rings-um, die bren⸗nen⸗-de Lie⸗ be rings-umt, 

Lie = be ſo ſchön, blüht bren⸗nen-de Lie- be fo ſchön. 
Lie = be ge⸗bracht, die bren⸗nen⸗de Lie- be ge⸗ bracht. 


dim. e rit. 
r . 
= 8 


Julius Moſen (1803). 
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143. O ſchönſte Boſa. 
Sehr langſam. Volksweiſe. 
Soli. — — — — Chor. mf — 


— =} 
1 Bm — 7 — 
W 
Ber - ftoh-len geht der Mond jetzt auf; blau, blau Blüme⸗ 


1. 

2. Er ſteigt die blau- e Luft hindurch, blau, blau Blüme⸗ 
3. O ſchau⸗e Mond durch's Fen-ſter⸗lein, blau, blau Blüme⸗ 
4. Und ſiehſt du mich und ſiehſt du ſie, blau, blau Blüme⸗ 


Soli. N 8 8 4 2 
N 2 m 
N a BE 
Besser mess 
P Soli —T =. Chor. p x 


V 
lein. Durch Sil-ber-wölk⸗chen führt fein Lauf. Ro⸗ 14 im Thal, 
lein, bis daß er ſchaut auf Lö- wen- burg. Ro⸗ſen im Thal, 
lein, ſchön' Ro- fa grüß' mit dei- nem Schein. Ro⸗ſen im Thal, 
lein: Zwei treu'-re Her- zen ſahſt du nie! Ro⸗ſen im Thal, 
Soli. u 2 


en 5 1 
Fr b eee 


Volkslied vom Niederrhein. 
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“ 144. Das Kloſterfränlein. 


Wehmüthig. Friedrich Silcher (1789 — 1860). 
4 =. 
= —.— 
r — ——— Ta 
— — — e 


ar ⸗ mes Klo ⸗ſter⸗ fräulein! (mf) O 
(mf) 2. Ach, ach, wie weit, wie weit hier- un - ten zwei 
(f) 3. Ach, ach, wie weit, wie weit hier- 0 ⸗ ben zwei 
— BEN 
e 
BI — Ba 
. 


ame dol 
7 — er 
4 - == Bi 
ee ae ar 

538 7577 
Mut - ter, was haft du ge⸗ macht !(p)Lenz ging am Git⸗ ter vor⸗ 
Schäf⸗ lein ge⸗ hen im Thal (m) Viel Glück, ihr Schäflein, ihr 
| Vög⸗ lein flie- gen in Ruh'! (p) Viel Glück, ihr Vög⸗lein, ihr 


5 En. 
ü ⸗ ber, (p)hat mir kein Blümlein ge - bracht, (mf) Lenz ging am 
ſe⸗ het(p)den Frühling zum er — ften = mal, (mf) viel Glück, ihr 
flie = get(pp)der beſ⸗ ſe⸗ ren Hei ⸗ mat zu, ) viel Glück, ihr 
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dim. e rit. 
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Git⸗ ter vor- ü ber, hat er, = 2 1.0 ge⸗bracht. 

Schäf⸗lein, ihr fe» het den Frühling zum er ſten-mal. 

Wa lein, ihr er der beſ⸗ ſe⸗ren Hei - mat zu. 
I erit. 


2 meer en 
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Juſtinus Kerner (1786 1862). 


* 145. Aennchen von Tharan. 


Mit Anmuth und Innigkeit. Frdch. Silcher (1789 1860). 


Aennchen von 
Aennchen von 


2. Recht, wie ein 


Tha - rau iſt's, die mir 
Tha - rau hat wie ⸗ der 
Pal⸗ men⸗baum ü - ber 


ge - fällt, 
ihr Herz 


ſich ſteigt, 


jo wird die Lieb’ in uns mäch⸗ tig und groß, 
3. Wür⸗deſt du gleich ein- mal von mir ge⸗ trennt, 
a u 1 1 = gen durch a * und Meer', 


5 


Fer 


ER 


fie iſt mein Le- ben, mein Gut und mein Geld. 
auf mich ge- rich- tet in Freud' und in Schmerz. 
hat ihn erſt Re» gen und Sturmwind ge-beugt: 
nach manchem Lei=- den und trau-ri⸗ gem Loos. 
leb⸗ teft da, wo man die Son- ne kaum kennt: 
Ei = fen und Ker ker und feind-li⸗ ches Heer. 


Aenn⸗chen von 
Aenn⸗chen von 


Aenn⸗chen von 
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Tha - rau, mein Reichthum, mein Gut, du mei- ne See le, mein 
Tha⸗ rau, mein Reichthum, mein Gut, du mei- ne See > Te, mein 
Tha⸗ rau, mein Licht und mein Sonn’, mein Le- ben ſchließ' ich um 


— fü er i 
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Fleiſchund mein Blut! 

Fleiſchund mein Blut! Joh. Gottfr. Herder (1744—1803), nach einem 
dei⸗ nes Th - uml! Volksliede von Joh. Simon Dach (1605-59). 
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* 146. Das Mädchen beim Tanze. 


Freier Vortrag. . 


FFC 


N lein, 0 lein! wann 158 n 55 5 89955 
02 Schweſter- lein, Schwefter-lein! wohl iſt es jetzt Zeit! 
(f) 3. Schweſter⸗ lein, Schweſter⸗lein! was biſt du fo blaß? 
(pp) 4. Schweſter⸗ lein, Schweſter⸗lein! du rn jo matt! 


Dewegter. 


(mf) Morgen, wann die Hah- nen kräh'n, woll'n wir nach Hau- ſe geh'n; 
(„„Mein Lieb «fer tanzt mit mir, geh' ich, tanzt er mit ihr; 
58815 macht der Mor » gen-[hein auf mei- nen Wän - ge = lein; 
(ꝓp). S A die Kam- mer: „ ſu⸗ che mein Bet » te⸗ lein; 


75 
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1 5 ⸗der⸗ lein, Brü⸗der⸗lein! dann geh'n wir nach Haus!“ 
(f) Brüder⸗ lein, Brü⸗der⸗ lein! laß du mich heut'!“ 
(p) Brü⸗der⸗ lein, Brü⸗der⸗lein! die vom Thau⸗e naß!“ 
(pp)Brüber-lein! es wird fein un⸗ter'm 122 ſen 75 
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Wilhelm v. Waldbrühl (1812). an einem ae Volksliede. 
Die letzte e ſehr langſam und möglichſt leiſe. 


. a Schweizerland. 


nni naz Heim (181 
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0 kenn' ein wun⸗ 05 - ſchö- nes Land, es iſt nicht 
Ich kenn' ein wun⸗der⸗ ſchö⸗ nes Land, das iſt von 
Ich kenn' ein wun⸗der⸗ ſchö- nes Land, dort grüßt manch' 


4. Ich kenn' ein wun⸗der⸗ — nes Land, das feſ⸗ſelt 
Halbenor. 


. 2 


et 
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„ 
groß und iſt nicht klein, fein Schutz und Schirm iſt Got- tes Hand, und 
Lieb' und Luft durchglüht; dort, wo an ho- her Fel- fen-wand die 
ſchö⸗ ner Strom und See; weiß iſt der Al- pen Feſt- ge⸗wand, be⸗ 
jelt - ſam mei⸗ nen Sinn; umſchlungen von der Lie- be Band, ſingt 
SE. — 


N N ImfN 
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ſtets wird fie es be- ne⸗dei'n! Dort drin⸗nen iſt Jahr ein, Jahr 
zar⸗ te Al⸗ pen⸗ ro⸗ fe blüht! Dort, wo der küh- ne Adler 
deckt von E- wig⸗ keit mit Schnee! Da- run⸗ter Häu⸗ſer tief = ver⸗ 
| dor⸗ ten Senn und Sen- ne- rin;(fJund Berg und Thal durchſchallt das 


Au 


haust und donnernd die La- wi = ne braust: o dort al⸗ lein, ja 
ſteckt, mit Schindeln und mit Moos be-deckt, o dort al = lein, ja 
Lied, (F)das klingt von Tell und Win⸗kel⸗ ried! o dort al ⸗lein, ja 

Set Soli. — 


N 12 


| aus, die Frei⸗heit e - wig jung zu Haus; o dort al-lein, ja 


dort al- lein, möcht' ich mit euch, ihr Freunde fein; o 
dort al- lein, möcht' ich mit dir, Ge- liebte ſein; o 
dort al- lein, möcht'ich zu Haus auf im- mer ſein; o dort al— 
dort al⸗ klein, möcht'ich im Tod be- gra=ben ſein; o 
— U 


lein, ja dort allein, möcht' ich mit euch, ihr Freun-de fein! 
lein, ja dort al- lein, möcht' ich mit dir, Ge-lieb- te ſein! 
lein, ja dort al-lein, möcht' ich zu Haus auf im- mer fein! 
lein, ja dort al ⸗ lein, möcht' ich im Tod be gra ⸗ben fein! 


Friedrich Konrad Müller von ber Werra (1823). 


148. Sehnſucht nach der Heimat. 


Gemüthlich. Ferdinand Huber (1791 —1863). 


1. Herz, wo- hi zieht es di? ſäg mer, wo denkſt du 
2. Hinter der Ölet-jher-wand ſtaht ja mys Ba» ter- 
3. Nach ob em Dörf-li zue baut i mys Hus a 
4. Blib i da wohl al- lei? Gauch biſt de! Nei, o 

5. A ber, du lie ⸗ bi Zyt, wie iſch vo da ſo 

— 
PN N 
s- „ 


— 6 — —.— 


— — — —- — —— 

j N 

hi? ſäg mer, was chlo-pfiſt jo hert? Ach, für 
land; o wie ſo ſchön und wie lieb; d'Glogge 
d'Flueh un - term A- horn am Bach. Und i 
nei! 'siſt ſelb-an-der viel bas. AU - ber 
wyt, wyt zu mym Lie- bi jez hei! 'shät mer 
— dolce. — 

8 e 


mi iſch hie- uſ⸗ſä kei Ruh', mit de Schwalbe de Ber- ge zue, 
tö⸗ne⸗n⸗und d's Alpe⸗horn dry, ſchö-ners cha uf der Welt nid ſy. 
juchz⸗ti: Ju⸗ he! Ju- he! al⸗ li Mor⸗ ge de Flüeh- ne zue, 
gäl⸗let ihr Lüt, ihr wißt wä- ger nit, was mi liebt und chüßt? 
währ⸗li ſcho mäng⸗malz' Nacht d's Schlafe gno, und mi z'brieg-ge g'macht! 


an 


’ 
1 
I 


ea EINE 


1 — 2 r . 
S 


5 


e 
gah flü- ge jez hei! 


dert, wär i doch num-me ſcho dert! 

mir, und die Flüeh juchz-te mit mir! 

heißt? und wie mys Schä⸗tze -le heißt? Gottlieb Jakob Kuhn 
lieb, Hei-met, wie biſch mer fo lieb! (4775 1825). 
— pp ritard. 
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Spree 
* 149. 3 Blüemeli. 


Mit Anmuth. Volksweiſe. 


1. Han a⸗n⸗ em Ort es Blüemli g'ſeh, es Blüemli 

2. Das Blüem⸗li blüht, ach! nit für mi, i darf's nit 

3. O laßt mi bi mym Blüemli fi, 'sgiebt numme 

4. Und wenn i einſt ge⸗ſtor⸗- be bi, und sBlüemli 

—— N 

| Pu N 3 


. 

) W 

roth und wyß, ſels Blüem⸗li gfehni nim⸗ me me, drum 

bre⸗che⸗ n⸗ ab. Es mueß e⸗n⸗and'⸗ re Burſch wohl ſy! das 
1kein's me fol Es tröpf⸗ let wohl es Thrän⸗li dri; ach, 
| au ver = blüet, jo thuet mer doch mys Blüe-me⸗ li, zue 


thuet es mir im Herz ſo weh, thuet mir im Herz ſo weh! O 
ſchmürzt mi drum ſo grü⸗ſe =» Ti, ſchmürzt mi fo grü⸗ ſe⸗ li. O 
i mag nim me lu ſtig fi, mag nim⸗me lu - fig ſi! O 
mi ufs Grab, das bit te'n⸗i, uf's Grab, ufs Grab zu mi! O 


ritenuto 
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Gottlieb Jakob Kuhn (1775-1825). 
17 
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* 150. Kuhreihen. 


Heiter bewegt. Ferdinand Huber (1791— 1863). 
— 


1. Der Us⸗tig wott cho, der Schnee zer ⸗geit ſcho, der 
2. Mengs Vö- ge- li ſingt, mengs Bü - be ⸗ li b 2 
3. Die Chüeh ſy nüd Er 12: lee. di a a 


* J 
SEE e 


— 9-18 
9 — — 
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Himmel iſch blau »e; der Gug⸗ger het g'ſchraue, der Mey⸗e fyg 
juch⸗zet u joh let im Grüe⸗ ne u⸗n⸗droh - let, und d's Meite⸗le 
Li di fry brei - te! Mir wei nit meh bei- aeg, wei ie jitz 


2 BIER? 


E93 


Res 


cho. Alzlisa = ho, al-li-a - ho, al⸗li⸗a⸗ ho, alslisa= ho, 
ſingt. Al⸗li⸗a⸗ ho, alelisa - ho, al⸗li⸗a⸗ ho, al⸗li⸗a⸗ ho, a⸗ ho! 
gah! Al⸗li⸗a⸗ ho, al⸗li⸗a ho, al⸗li⸗a⸗ ho, al-li-a- ho, a⸗ ho! 


dolce. 
PT r BIT 
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rit. — haft. 


6 
„. 25 
v 
| al-li-a -» bo - ho! Lu-fig u - fen us em Stall 
al-li⸗a - bo - ho! Gätt di gro = fe Treich⸗le her 
al⸗li⸗a ⸗ ho - hol B'hüet ech Gott, ihr Bun re ⸗lüt, 


— lebhaft. | 


1— * > = 8 
se Fo er IS 
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mit de lu be Chüeh⸗ ne! Ue⸗ſt ſchö⸗ ni Zyt iſt cho, 
u di chli⸗ ne Schel⸗ le! Schö⸗ner tönt im Us - tig nüt, 
mir wei ji ⸗ tze ſchei⸗ de! Dan ⸗ki Gott, u zür⸗ net nüt! 


E 7 7 7 5 5 
1 Luft und Frei ⸗ heit war⸗ tet ſcho din ne u de 
| 


as es lu⸗ ſtigs Chüe⸗ jer⸗ glüt, u-nee Chüe⸗ jer> 
Löt die run» che Chüe⸗ jer ⸗ lüt, ja n⸗ ech nit ver⸗ 


— 2860 — 


Langsam und gehalten. ‚Sehr lebhaft. 


2 p . 
Be = 


Slüch-ne. A⸗li⸗ho ol» li- ho! Tra⸗la la la la la 
gel = le. | * 
lei = de. 


i 
la, tra la la la, tra- la Ta, tra- la, tra la la, tra⸗ la 


— 7 8 2 U 1 4 rn 


2 la la la, tra- la la la, tra la la, tra la la. 
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onen Sarob Kuhn (1775-182). 


gra bewegt. 3 — 


7 m 2 
7 r 2 
Lem I a 2 0 u 
DH 8 8. PP 
* Des * 


f . NM TE 
(mf) 1. Dort hoch auf dern Al- pe, da iſt mei- ne Welt, da 
(p) 2. Da ſchau' ich die Dör⸗fer in Ne bel und Rauch und 
(p) 3. Und treibt michder Win⸗ ter hin un - ter in's Thal, dann 


F 


— —.·.:— ³ 


c TI Ze ee — 


Pu 


wo's mir auf Er den am be = ften ge⸗ fällt. Da duf-ten die 
ath⸗ me der Berg⸗ luft er - qui⸗ den ⸗ den Hauch. Da weiß ich von 


denk' ich: der ee kommt wie der. ein- mal! Der Sommer, der 
cresc. 


Kräu⸗ter, 25 mur⸗ melt des Quell', 90 lingen: die Glöck⸗lein fo 
kei⸗ nem Ge⸗lärm und Ge - ſchrei(p)und ſpiel'ein'n Länd⸗ ler auf 


bringt mich zur Al „ pe zu er dro-ben ift Al - les, mein 


lu ſtig und hell, juch⸗ he! jo N» fig und hell. 

mei ⸗ ner Schalmei, (juch- he! auf mei ner Schal ⸗ mei. 

Le » ben, mein Glück, juch- he! mein Le ⸗ ben, mein Glück! 
A 


Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 


* 152. Hoch vom Sentis an. 


Etwas bewegt. Volksweiſe. 


1. Hoch vom Sen⸗tis an, wo der Aar noch haust, bis zum 
2. Wo Schal- mei⸗ en⸗klang früh den Schläfer weckt, wenn ein 
3. Wo der 00 7 ü ⸗ ber 5 »jen jagt, und der 


N == W 
7 * — ‚ 
. „te, wo die Rho⸗ ne braust, wo die u tin frohe 


Ne⸗ bel noch die Thä⸗ler deckt, wo auf dun⸗kelm Pfad fro - he 
Büch⸗ſe Knall das E⸗ cho weckt, wo dem Schweizer laut je = de 


2 EEE 


RE EEE ee 
2 — . nn Te sa nr 
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Jod⸗ ler fingt und der Jä⸗ ger kühn fein Jagdrohr ſchwingt, liegt ein 
Rin⸗der zieh'n, wenn im Son⸗nenſtrahl die Al ⸗ pen glüh'n, liegt ein 
Schol⸗le ſagt, siſt die Er =» de, die dein Lieb⸗ſtes deckt, liegt ein 


IS 2 
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1. N 2 . N | 
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ſchö⸗ nes Land, siſt mein Hei⸗mat⸗land, ’siftmein liebes, theures Schweizer⸗ 


| 2 0 f N en —— 10 N dim. N 

E e N 
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—— * molto rit. 


. W 
land, liegt ein ſchönes Land, siſt mein Hei- mat⸗land, siſt mein lie⸗ bes, 
molto rit. 
— > 
NN 
FF 


m # . f — 


rit. 


e dimin. 


Nach dem ſteleriſchen Vollsliede „Hoch vom 
e G. In | Dachſtein an“. 


153. Ber Gemsjäger. 


Mäßig. * Ferdinand Huber (1791 —1863) 
Traun 


1. J de Flüeh⸗ ne ift mys Le⸗ be und im 
2. Früh am Tag, wenn d'Ster⸗ne ſchy⸗ ne, ſtahn i 
3. Wo⸗n⸗es al ⸗ le Men = ide gru⸗ſet, wo kei 
4. Wahr iſch, män⸗ ge fallt da a ⸗ be, d'E⸗wig⸗ 
5. Tröſt du ler li,. un =» te ſanft, fo 


5. 
a rn an A 
5 
Sa Ss == 


Thal thu' ich kei Guet. An⸗dri weh⸗re's mir ver - ge = be: 
uf, und gah uf d'Jagd. Nu, mys Wyb und my» ni Chli⸗ ne 
An ⸗ dre dur ⸗re cha, un ⸗ ter mir 's Waldwaſ⸗ſer bru⸗ſen 
keit er ⸗droh⸗let er, und lyt tüf im Iſch ver- gra- be 
gut as i⸗ me Grab; ü⸗ fe Herr⸗gott het ne g'fun-de, 


We . e 


— 


2 


— I — 2 — 
J 
„Gang doch nit, 'siſt G'fahr um's Le » be! „O ihr lie⸗be, gue⸗te 
müend nit um en Aet ti gri⸗ ne. U ⸗ſe Herrgott iſch dert 
d'Gletſcher⸗luft dur's Haar mir . fu » fet, 6 - be, unte, z'ringsum 
O wie luegt ſys Wyb am A be: „chunnt er ächt?“ Lueg, wie du 
und be-wah-ret ne da - un - te i dem tü- fe Glet⸗ſcher⸗ 


—— — — 
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Lüt, eu⸗ers Sä⸗ ge nützt hie nüt, eu-ers Sä⸗ge nützt hie nüt. 

| o, d'r Aetti wird ſcho wie -der cho, dr'Aetti wird ſcho wie-der cho. 

d' Flueh, gah⸗n⸗i friſch und fröh⸗lich zue, gah⸗n⸗i friſch und fröh-lich zue. 
wyt, lei⸗der Gott, er chunnt der nit, Tei-der Gott, er chunnt der nit. 

ſchlund, bis de jüng⸗ſte Tag de chunnt, bis de jüng⸗ſte Tag de chunnt. 

— 
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cresc. 
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ta la len Ta: I a . I ii inf, a Kar. 
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Gottlieb Jakob Kuhn (1775-1335). | 


* 154 Schwyzerhüsli. | 


Leicht und anmuthig. Bolksweiſe. 
p Soli. N 7 N p 
58 — 
—— 7 te —2 ia. — — mem 
Kom re A E 
E Be, v v 155 


* 
13 han es Hüs⸗li nett und blank im lie ⸗ be 
2. J han e fro he, hei ⸗t're Sinn, en gu» ten 
3. N öp = pis fehlt mer no in's Hus, e brav's und 
— one 


— 


Een P\ — 


| . 
Schwyzer land, es iſch um⸗geh vo Fichte ſchlank und 
Ap = pe ⸗ tit, und wenn i uf der Al me bin, fo 
wa =» ders Wyb, i glaub’, fie käm wohl mit mir us und 


PR EAN 


— —— —— 


E V 
lehnt a d'Fel⸗ fe - wand; es bebt nüd vor em Wetsterftrahl, wenn's 
fehlt mer währ ⸗ li 
hätt' mi herz ⸗ fi 


7 
nüt. In Städ⸗te händ's viel Zank und Strit, me 


lieb. Doch iſch mer mengiſch angſt und bang, ſie 


a, 


Er 
“- —2 Si 
12 
| rings-um brust und ſtürmt, es 


iſt im gan ze Er⸗den⸗thal kei's 
meint, i's Feg⸗ für z'cho; da o⸗ be find ganz and'- re Lüt 


„ die 
käm' vor mir in's Grab, drum blieb'ich lie- ber no für lang e 


et . Er 


v 7 
Hus, das Gott fo ſchirmt. Dort o = be 


wüſ⸗ſet nüt der⸗ vo. Drum lob' ich mir myn Wol⸗ke⸗ſitz, mys 
fro he Sen-ner- chnab. Mi Schatz iſt d' Sunn, kei ſchön're git's, und's 


N 


E 22 2 2 2 2 
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„ fat im Him⸗mel lyt's, und's 
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Ba ter⸗land, das heißt me ach das himmliſch Land, frei Al. pen. 


I e ing 2 2 Fans 


* 155. Heimat, ade! 


Gehalten. Volksweiſe. 
FFF EL A PP 
Sees ma ner I Pe 
SS EI Te Fr RE 28 
re Ya let | 


1. Heut' muß ge - fchie-den fein, Hei-mat a = del) 
2. Dein auch im fer- nen Land, Hei⸗mat a de! 
3. Die mir ſo vie⸗ les gab, Hei⸗mat a = del 
a. Treu und herz ⸗ in- nig⸗ lich, o ſü⸗ ßes Lieb! 
b. Mancher wohl warb um mich, o ſü⸗ßes Lieb! 


ne 7 
FTZ8＋— 2 Na Di dim. pP mf T= 5 
— 
F A 1 
E Tauſend⸗mal denk' ich dein, Hei = mat, As de! Fe Dei ner in 


bleib' ich mit Herz und Hand! Heimat, a = de! Hö = her, als 
reicht mir den Man-der-ftab, Hei⸗ mat, a- de! Trennt uns auch 
tau⸗ſendmal grüß' ich dich, o fit» ßes Lieb! Hab' ich doch 
Treu a⸗ ber lieb' ich dich, o ſü⸗ ßes Lieb! Mögen fie 


Luſt und Schmerz, dei ner in Ernſt und Scherz, denkt ſtets mein 
Gut und Geld, preiſ' ich in al - fer Welt hei⸗ mat⸗ lich 
Land und Meer, iſt mir das Herz ſo ſchwer, denk ich der 
man⸗che Nacht ſchlummer⸗los zu = ge bracht, ſtets nur an 
and’e re frei'n, will ja nur dir al= lein Le⸗ ben und 


DD 


treu⸗es Herz; Hei⸗mat, a » de! 
Haus und Feld; Heismat, a = de! N 

Wie ⸗der⸗kehr; Hei⸗mat, a = de! Vers 1-3. unterlegtes Volkslied. 
dich ge⸗dacht, o ſü⸗ ßes Lieb! Vers a. u. b. nach der iriſchen Original⸗ 
Lie ⸗ be weih'n, o fü- ßes giebt weife „Robin Adair“. N 


Langsamer. 
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* 156. Schwyzer-Heiweh. 


Langſam und klagend. Volksweiſe von Frdch. Meißner. 


— 
Sees: 0 — | 
v Bd 1 7 7 
1. Herz, mys Herz, wa- rum fo tru⸗ rig? und was ſoll das 
2. Was mer fehl'? Es fehlt mer Al- les! Bi jo gar ver⸗ 
3. Ach, i d's Hei- met möcht' i wie der, a⸗ ber bald, du 
4. Kei ne het i's lieb hie u- ße, kei⸗ ne git fo 
5. Herz, mys Herzl i Got⸗tes Na- me, 'siſt es Ly ⸗ de, 
— 2 — 
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Ach und Weh’?(mf)'sift fo ſchön i fröm⸗de Lan ⸗ de! Herz, mys 

lor - ne hie! (7) Sig es ſchön i fröm⸗de Lan ⸗de, doch, es | 

Lie = be, bald! ()Möcht' zum Aet⸗ti, möcht' zum Müet⸗ti, möcht' zu 

fründ⸗lich d' Hand, /p )und kei's Chindli will mer lache, wie da⸗ 

gieb di dry! ½ Will der Herr, jo cha⸗n⸗er hel ⸗ fe, daß mer 
— — — . — — 


E 12 


7 7 
Herz, was fehlt der meh? 
Hei⸗ met wird es nie! 
Berg und Fels und Wald! 
heim im Schwyzer⸗ land, 
| bald im Hei⸗ met ſy! Joh. Rudolf Wyß (1781 —1830). 


— — 
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u Be 
157. Lieb Heimatland, ade! 


Volks weiſe. 


p 1. Nun a- de, du theu⸗ res Hei⸗mat⸗land! lieb' Hei⸗mat⸗ 
(mf) 2. Wie du lachſt mit dei » nes Himmels Blau (p)lieb' Heimat- 
(p) 3. Du be» gleisteft mich, du kla ⸗ rer Fluß, lieb' Hei⸗mat⸗ 


geht jetzt fort zum fer ⸗ nen Strand, lieb' 


land, a ⸗ dellmf) Wiedu grü⸗ßeſt mich mit Feld und Au'! lieb' 
trau⸗ rig, daß ich wan⸗dern muß? lieb' 


2— 
land, a ⸗ del (p) ES 


b . NN 


Bes 
() Und jo fing’ ich denn mit fro - hem 


Hei-mat-land, a = bel 
(p) Gott weiß, zu dir ſteht ſtets mein 


Hei⸗mat⸗land, a = de! 
Hei⸗mat⸗land, a⸗ de! (mf) Von dem mooſ'gen Stein am wald'⸗gen 
cresc. 


Nb e 


| land, a- dellpp)bift du 
| | 
| : — 

Fee] =: 
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Se: er 
er) -L Er * * 
J..... ͤ ͤ Ba 
Muth, wie man ſinget, wenn man wandern thut, lieb' Heimatland, ade! 
Sinn, (Ha- ber jetzt zur Fer⸗ne zieht's mich hin, lieb' Heimatland, ade! 
Thal, ach, da grüß' ich dich zum letzten Mal, lieb' Heimatland, a- de! 


N 25 8 | 
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Volkslied. 


158. Abſchied von der Heimat. 


Mäßig. rk Volksweiſe. 
y p — —— ı 

— zu — OH = 
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1. Thrä⸗ nen hab' ich vie — le vie -le ge 

2. Le ⸗ bet wohl, ihr mei ⸗ ne Ro⸗ fen im 

3. Le ⸗ bet wohl, ihr grün- nen, blu ⸗ mi⸗ gen 

4 


Le = be wohl, jo „ruf ich trau = rig her⸗ 


weint, daß ich ſchei⸗den muß von hier; doch mein lie⸗ ber 
Gar⸗ten, und ihr, mei⸗ ne Blü⸗ me - lein. Darf euch jetzt nicht 
Fel⸗der, wo ich man⸗ches Sträußlein band! Le bet wohl, iht 


nie ⸗ der, ruf's vom Berg hin ab in's Thal. Hei- mat, Hei⸗ mat, f 


— 8 

Ba ter hat es ge - meint, aus der Hei-mat wan⸗dern 

wei; ter pfle⸗ gen und war⸗ten, denn es muß ge = fchiesden 

Bü ſche, Lau-ben und Wälder, wo ich küh⸗len Schat⸗ten 

ſeh' ich nimmermehr dich wie⸗der, ſeh' ich dich zum letz⸗ ten 
— 


wir. Hei⸗ mat, heu⸗te wandern wir nun auf e⸗ wig von 

ſein. Lie⸗ be Blümlein weintmit mir, heu- te ſcheid' ich von 

fand. Berg und Thäs⸗ ler, ſtil⸗ le Au'n werd' ich nim⸗mermehr 

Mal! (p) Dun⸗kel wird es Pe um⸗ 5 und mein Herz iſt ſo 
TR 


dir; 


hier; drum a⸗de, ſo le⸗ be wohl! Drum a ⸗ de, a⸗ de, a⸗ 


ſchau'n; 
ſchwer; 


| 
de, drum a = de, a- de, a-de, 12 re Heismat, le- be wohl. 
N — 


Schlußſatz das erſte Mal zart, das zweite Mal kräftig. 


Volkslied. 
* 159. Heimat. 
Langſam. Joh. Rudolf Weber. 
mf. f —ͤ — — 
. ua ee. — 2 Be . a a 
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1. Hei⸗ mat, Hei⸗ mat iſt ein köſt⸗ Lich Wort! 
2. Freundſchaft, Freundſchaft macht die Her- zen reich! 
3. Hoff⸗ nung, Hoff⸗nung knie't am Gra- bes⸗ rand, 
4. Lie = be, Lie = be gießt den Him⸗ 1 aus! 


* er 
p cresc. 


weht in mir mit fü - ßer Küh⸗ le in des dü⸗ſtern Le⸗ bens 
Oeff⸗net die der Gram ver- fchloj-fen mild wie zar-te Frühlings⸗ 
blickt ge⸗troſt zum Dom der Ster- ne, ſcheu⸗ et nicht die dunk⸗ le 
ſtreut her⸗ ab des Le- bens Ro⸗ h 0 fie leiſ' mit Ze⸗phir⸗ 


cresc. dim. j 
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Schwüle durch die See- le fort und fort, durch die See- le fort und 
ſproſſen und er⸗ hält fie ſtark und reich, und er⸗hält fie ſtark und 
Fer⸗ne, ſchaut ein beſſ⸗-res Hei⸗ mat⸗land, ſchaut ein beſſ-res Hei⸗mat⸗ 
ko⸗ſen in der Hei⸗-mat ſtil⸗ les Haus, in der Hei⸗-⸗mat ftil les 

. . 
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fort; et Hei⸗ mat 4 ein 405 3 8 

reich; Freundſchaft, Freundſchaft macht die Her⸗zen reich. 

land, Hoff⸗nung, Hoff-nung knie't am Gra- bes⸗ rand. 
Haus. Lie⸗ be, Lie⸗ be gießt den Him⸗mel aus. 


160. Das Thülchen der Heimat. 


Gemüthlich, nicht zu langſam. Er Abt (1819). 


W 
Das Thälchen der Hei- mat, jo won- nig und ſchön, ſo 
2. Im Thälchen der Hei⸗ mat um⸗duf⸗ten⸗dem Grün, wo 
3. Im Thälchen der Hei⸗mat beim wech⸗ſeln⸗den Spiel ent⸗ 
4. Im Thälchen der Hei⸗ mat, da möcht' ich im Duft der 
— — 


— 
un er 2 

— — 2 
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F 

trau lich um⸗floch ten von blu 
Beil chen und Ro- ſen und Li 
ſproſ⸗ſen der Ju- gend der Freu 
blü⸗ ben - den Lin- de, in moo 


Cesc. 


— 


mi ⸗ gen Höh'n, da 
li » en blüh'n, da 
den ſo s viel, da 
fi» ger Gruft ent⸗ 


2 * 
— Si; 
fan - fen die Lü te er ⸗ qui ckend und 
ru 8 het ſich's lieb ⸗ lich am küh ⸗ len ⸗ den 
teit bet kein Kum » mer den fröh ⸗ li- chen 
ſchlum - mern, wenn einſt mich der AU - bend be 


| 
mild, da wan - delt der Fre ʒ de im 
Bach, da ru — fet das E = cho dem 
Sinn, da ei - len die Stun - den ge 
grüßt, und ſter - bend das ſeh — nen ⸗ de 


en ＋— 2 


mild, da wan⸗delt der Frie - de, 


45 0, ER, 
. 27... 


der Frie- de im 


ſtrah »- Tensben Bild. 
8 a li = E 2 . 1 


Au ge ſich bab. 


wonnig und ſchön, o Thälchen der 725 mat, ſo wonnig und ſchön. 


0co ritard — 
Fe nn poco ri > er as N | 8 
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„161. Nichts gleicht der Heimat. 


Innig. | Volksweiſe. 
Halbchor. 


1. Wenn weit in den Lan- den wir zo gen um⸗ 
2. Um⸗ rau ⸗ſchen auch Freu⸗den und Glanz un⸗ſern 
3. Der Hei ⸗ Wan be ⸗rau⸗ bet lacht nim- mer uns 

| 5 
I Er un 
E Bez 
„ 


ji 


her, wie die Hei- mat, jo fan = ben kein Plätz-chen wir mehr. Haft 
Sinn, doch im = mer zieht Sehnſucht zur Hei- mat uns hin. Die 
Glück: o gebt mir mein Dörfchen, mein Hütt⸗chen zu- rück. Wie 


Sn | 


drau⸗ßen auch er- Hommen der Won⸗ne Gi=-pfel du, es wird dir 

Rei⸗ ze, die die Hüt⸗ te der Hei- mat uns ent⸗ hält, fie bie» tet 

lieb⸗ lich dort das Lied-chen der Vö- gel mir er- klang! Ach, hör⸗ te 

ARE: DPD N ND Nr 2 
3 ̃ v +, 


7 
nimmer wer⸗den der Heismat hol- de Ruh'. Hei-mat, 
jo ent- zü⸗ckend kein Ort wohl auf der Welt. Hei- mat, o 
ich doch wie- der deu lie- ben hol-den Sang. Hei- mat, o 


N u — Soli. | 
E 2 PSN Ak 
zur mu nm I 2. — K —— 


Hg 
Br BE Hg, un i 


Err 


Da » ter⸗lanb! nicht⸗ W e. Heimat, dem theu / ren Va ter · 


. 1 


— Oh 
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Nach vbem iriſchen Pollslieve „Home, sweet home“ von vn Burn 
(1759-96), Peutſch von Freiligrath (110). 


162. Traute Heimat. 


Voll weiſe. 


1. Zrause Hei mat meiner Lie» ben, ſinn' ich ſtill an 
2. Stil ler Wei ⸗ ler, grun um⸗ fan gen von be ⸗ſchir⸗men⸗ 
3. An die Fen⸗ſter, die mit Neben einſt mein Va ⸗ ter 
4. Waßtz mich dort als Kind er ⸗freu⸗ te, kommt mir wie ⸗der⸗ 
(pp) 5. Traute Hei ⸗ mat zn DA Ar mirb bei dei ⸗ nes 


nam - wu 
| | 
dich zu - rück, wird mir wohl, und den⸗noch trü-ben Sehnſuchtsthränen 
dem Geſträuch; klei⸗ ne Hüt⸗ te, voll Ver⸗lan⸗gen denk ich im⸗ mer 
ſelbſt um- zog; an den Birnbaum, der da- ne- ben auf das nie⸗d're 
leb⸗ haft vor, das be-kann⸗ te Borf⸗ge⸗ läu⸗te wie⸗der⸗ hallt in 
Friedhofs Thür wohl einſt, frü- her o ⸗der fpä-ter auch ein Ru⸗he⸗ 
— — 


| * ‘ * 
mei ⸗ nen Blick, Sehnſuchtsthränen mei⸗ nen Blick. 
noch an euch, denk' ich im⸗ mer noch an euch. 
Dach ſich bog, auf das nie⸗d're Dach ſich bog. 
mei⸗ nem Ohr, wie ⸗ der-hallt in mei⸗ nem Ohr. 


plätz chen mir, auch ein Au = he⸗plätz⸗chen mir? 
— 


et 2.4 4 4 2 


163. O theure Heimat! 


Inniger und belebter Vortrag. Volks weiſe. 
— 


FR, re 
e oe BEER 

1, Wür-zi = ger Hauch durchweht die Blü⸗ then-wi- 

(Lebhaft.) 2. Laßt uns den WA bend fei- ern hier im Frei⸗ 
3. Hell iſt der Mond am 5 auf ⸗ge⸗ pie 


8 
er n 
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pfel, (pp) fei= er = lich ſenkt zur Er⸗ de ſich die Nacht; 
en. () Kommt, in dem Thal zu man-dein Hand in Hand! 
gen, (p) ſen- det uns grü- ßend fei- ne Strah⸗len zu. 


(Laßt dem Ge - fang die letz - te Stun-de wei- hen: (p) lieb⸗ 
(p)Nie-der vom Berg des Alp⸗horns Klän⸗ge wie⸗ gen, (my) la- 
—— — 


a STR 
5 iſt der See, der M - pen fer - ne Gi pfel ſtrah⸗ 


den uns ein (p) zur ſanf- ten A⸗ bend ruh'. O theu⸗ re 


j 9 

len ver » klärt in goldner A- bend pracht. O theu⸗- re 
lich er - tönt das E- cho längsdem Strand. O theu- re 
1. Mal Soli, 2. Mal Chor. 


2 FL 7 - nne, > = = 
2 2 * 5 0. N 
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EN rit. * a 
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11 2 | 
Herz nur dir zu = ge- wandt. wandt. O. Welker. 


Die Wiederholung durch den Chor belebter und kräftiger, ohne die Verzierung 
am Schluſſe. 


164. Freiheit. 


Gehalten. 


Frei⸗heit, die ich mei⸗ ne, die mein Herz er ⸗ füllt: 
Auch bei grü-nen Bäu⸗men, in dem luft'⸗ gen Wald, ö 
Wenn die Blät⸗ter rau⸗ſchen fü = ßen Freun⸗des ⸗ gruß, 
Wo ſich Got⸗tes Flam⸗me in ein Herz ge ſenkt, 
Das iſt rech⸗tes Glü⸗hen, friſch und vo = fen - roth, 1 
2 — 


* 0 0 


FFC 


— — — —— — 
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De mn 
> 


I komm' mit dei⸗ nem Schei⸗ ne, ſü⸗ ßes En=-gels - bild; die du 
| un » ter Blü⸗then⸗träu⸗men iſt dein Auf- ent = halt! Ach, das 
wenn wir Bli⸗ de tau⸗ſchen, Lie- bes⸗wort und Kuß. A⸗ ber 

das am al⸗ ten Stam⸗me treu und lie- bend hängt, wo ſich 
Hel⸗den⸗wan⸗gen blü - hen, ſchö⸗ ner auf im Tod. Wol ⸗leſt 


. b 2 D 


—ͤ ͤ—— 
— N Mar 
2 = Box 5 1 
—9 — me En —6 een 
| * 
führſt den Rei⸗gen, dort am Sternen = zelt, komm, um dich zu 
iſt ein Le⸗ ben, wenn es weht und klingt, wenn dein ſtil⸗ les 
| im » mer wei=ter nimmt das Herz den Lauf, auf der Himmels⸗ 
| Männer fin- den, die für Ehr' und Recht mu⸗thig ſich ver⸗ 
| auf uns len⸗ken, Got⸗ tes Lieb' und Luft, wol - left gern dich 
— — — 


— — 


We⸗ ben won⸗nig uns durchdringt. 

lei = ter ſteigt die Sehnſucht auf. 

bin ⸗ den, blüht ein frei Ge⸗ſchlecht. Map v. Schenkendorf 
fen »fen in die treu⸗ e Bruſt. (17841819). 


12 4 Se: 


— 284 — 


* 165. Aufruf an das Vaterland. 


Mit Kraft und ee Georg Friedrich Händel (1685 1755). | 
— 


E 


1. Va ⸗ter⸗lands⸗ge⸗ noſ⸗ fen, hört den ern⸗ſten Klang! 
2. Grei⸗fe je der re⸗ ge in das Zei⸗ ten- rad, 

3. Gut und Blut und Le- ben, Ha be, Herz und Hand, 
4. Se⸗ gen, Herr, dem Bun-de! laß ihn groß be- ſteh'n, 


Fe SEE 
r 7 


he =» bet euch ent⸗ſchloſſen, folgt dem Tha⸗tendrang. (mf) Ei⸗ let 

je = der ſchü⸗ tze, pfle⸗ge ſtets die ed⸗ le Saat, (p) daß der 

gilt es freu⸗dig ge⸗ben für das Va⸗ter⸗ land! /p)Ue » ber 

glor⸗reich je⸗ de Stun⸗de ſei⸗ ne Fahnen weh'n (pp) An der 
— 


e 


euch zu LEN für das höch⸗ſte Gut, ei - en den Ge⸗ 
Se⸗ gen wal⸗ te, daß des Lan-des Macht ſtets ſich neu ent⸗ 
un⸗ſern Grüf⸗ ten kling' einſt Hoch⸗ge⸗ſang, wog’ in freien 
Se» en Flu⸗ then, an der Ber- ge Rand ſeg' - ne al ⸗ le 


fa) = ven mit der Vä ter Muth. Ta⸗pfre Eid⸗ge⸗ noſ⸗ſen! 
fal =te, ſpä⸗ ten En⸗keln lacht. Ta⸗pfre Eid⸗ge⸗ nof = fen! 
Lüf⸗ ten unſ'⸗ rer Er⸗ ben Dank. Ta⸗pfre Eid - ge» nof = jen! 
Gus ten, Gott, im Schweizer -land. Ta⸗pfre Eid⸗ ge» noſ⸗ſen! 


EN | 
Va⸗ter⸗ land! Wilhelm v. Zuccalmaglio. 
7 —— 
. 


Nach dem Chor „Seht, er kommt mit Preis gekrönet“. Aus dem Drato« 
rium „Judas Maccabäus“. 


| 3 | 
All' dir ge= weiht! Heil dir, Hel- ve- ti⸗ a! haſt noch der 
— Wall dir von Gott — ſteh'n wir den Fel⸗ſen gleich, nie vor Ge⸗ 
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* 166. Volkshymne an das Vaterland. 


Feierlich. John Bull (15631628). 
— 


1. Rufſt du mein Va⸗terland? Sieh uns mit Herz und Hand, 
2. Da, wo der Al-pen-⸗kreis dich nicht zu ſchü⸗tzen weiß, 
3. Nährſt du uns mild und treu, hegſt uns ſo ſtark und frei, 
4. Frei und auf e- wig frei, ruf un» fer Feld⸗ge⸗ſchrei, 
5. Doch, wo der Frie-de lacht nach der em-pör⸗ten Schlacht 


mf 1 . 2 2 * 1 
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du Hochlands Bruft! Sei denn im Feld der Noth, wenn dir Ver⸗ 
hall' un = fer Herz! Frei lebt, wer ſter-ben kann, frei, wer die 
drang⸗vol⸗ lem Spiel, o da, viel ſchö⸗-ner, trau'n, re 


1983 


mn 
Söh⸗ne ja, wie fie Sankt Jakob ſah, freud-voll zum Streit. 
fah - ren bleich, froh noch im To -desſtreich, Schmerz uns ein Spott. 
der- ben droht, Blutuns ein Mor⸗gen-roth, Tag⸗werk der Luſt. 
Hel⸗den⸗bahn ſteigtals ein Tell hin- an, nie hin⸗ter⸗wärts. 
Waf⸗fen Grau'n, Heimat, dein Glück zu ſchau'n, winkt uns das Ziel. 


— — — 
— 


Johann Rudolf Wyß (1781-1830). 


1 


ö 
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1 
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j * 167. Gelübde. 
Gehalten. Volksweiſe. 
— f 


1 
1. Ich hab' mich er - iv = ben mit Herz und mit Hand, dir, 
2. Mein Herz iſt ent⸗glommen, dir treu zu- ge⸗wandt, du 
3. Ach Gott thu' er⸗ he⸗ ben, mein jung Her⸗zens⸗blut, zu 
4. Laß Kraft mich er- wer⸗ ben, in Herz und in Hand, zu 
— 2; — 


| 
Land voll Lieb’ und Le⸗ ben, mein theures Ba - ter-land, dir, Land voll 
Land der Frei'n und Frommen, du herrlich Va- ter-land, du Land der 
fri⸗ſchem, freud'gen Le⸗ ben, zu frei⸗ em, fro⸗ hen Muth, zu fri⸗ſchem 
le⸗ ben und zu ſter- ben für’sheil-ge Va⸗ ter⸗land, zu le⸗ ben 


Lieb und Le⸗ ben, mein theu⸗res Va⸗ter⸗ land. 
Frei'n und Frommen, du herr⸗lich Va⸗ter⸗ land. 
freud'gen Le⸗ ben, zu frei⸗ em, fro - hen Muth. 
und zu ſter⸗ ben für's heil'⸗ge Va⸗ter⸗land. 

— rit. — 
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9. F. Maßmann (1797). 
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* 168. Heimat über Alles. 


Einfach und ruhig. Joſef Haydn (4732-1809) 


| 

1. Hei⸗ mat, Hei- mat ü⸗ ber Al⸗ les, it» ber Al ⸗ les 

2. Schweizer her- zen, Schweizer-treu e, Schweizer - bie » der- 

3. Ei⸗ nig⸗keit und Recht und Frei- heit für das Schweizer— 
— 


“erg ddd 


— 
— — 


wer — 90. 
7 | = 
in der Welt, wenn fie ſtets zu Schugund Tru - tze  brü-der- 
keit und Sang ſol⸗ len in der Welt be - hal - ten ih⸗ ren 
va⸗ ter ⸗ land, dar⸗nach laßt uns Al- le ſtre- ben brüsder⸗ 


lich zu⸗ſam⸗men hält. Dir nur ſchla⸗gen unſ'⸗ re Her zen 
al⸗ ten gu- ten Klang, und zu ed = ler That be = gei = ftern 
lich mit Herz und Hand! Ei-nig - keit und Recht und Frei- heit 


du al ⸗ lein biſt unſ'⸗re Welt. Hei⸗mat, Hei-mat, ü- ber 
un» fer gan⸗zes Lerben lang. Schmei-zer= her -zen, Schweizer: 
find des Glü⸗ckes Unster » pfand. (F) Blüh' im Glan-ze die- ſes 


Al ⸗ les, ü⸗ ber Al⸗ les in der Welt. 
treu ⸗ e, Schweizer - bie -der = keit und Sang. 
Glü⸗ckes, blü⸗ he lie ⸗ bes Va⸗ ter ⸗ land! 


Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 


169. Vaterlandsliebe. 


Gemüßigt. | Volksweiſe. 


— 
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| 1. Wie könnt' ich dein ver ⸗ ot, fen! 97 0 was du mir 
2. Wie könnt' ich dein ver- gef = ſen! Dein denk ich al⸗ le 
3. Wie könnt' A dein ver - ke ſen! Br weiß, was du mir 


Me: WERL 
” 9 1 ren, 
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biſt, wenn auch die Welt ihr Lieb- ſtes und Be - fies bald ver⸗ 
Zeit; ich bin mit dir ver- bun » den, mit dir in Freud' und 
biſt, jo lang ein Hauch von Lie - be und Le- ben in mir 


gißt. Ich fing’ es hell und ruf' es laut: Mein Va⸗ter⸗land iſt 
Leid. Ich will für dich im Kam- pfe ſteh'n und ſoll es fein, mit 
ift. Ich fu= HeNichts, als dich al- lein, als dei⸗ ner Lie⸗ be 


DIE Nd 


mei⸗ ne Braut, mein Ba = ter⸗land iſt mei⸗ ne Braut. 

dir ver⸗geh'n, und ſoll es fein, mit dir ver⸗ geh'n. 

werth zu fein, als dei ner Lie⸗ be werth zu fein. 
Etwas zurückhaltend. 


— 


5 — — — 
Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 
Nach der religiöſen Volksweiſe „In dulei jubilo“, aus dem 15. Jahrhundert. 
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* 170. An das Paterland. 


Freudig bewegt. Georg Friedrich Händel (16851759). 
— e 


1. Treue Lie⸗be bis zum Grabe ſchwör' ich dir mit 
2. In der Freude, wie im Lei ⸗ de ruf'ich's Freund' und 
a. Sieh', der Winter iſt ver⸗gan⸗ gen, Schnee und Re⸗ gen 
b. Sei⸗ nen O⸗dem läßt Gott wal⸗ len le⸗ benswarm durch 
c, Ue⸗ber⸗ all er⸗ſchallt es Bar I: Lesben ift vom 
C 
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Herz und Hand; was ich bin und was ich ha = be, dank ich 
Feinden zu: E⸗wig find ver ⸗ eint wir Bei⸗ de, und mein 

iſt vor ⸗ bei, Le⸗ ben, das der Tod ge - fan ⸗ gen, bricht die 
Wald und Flur; Auf⸗ er we⸗ckungs⸗ſtim⸗ men ſchal⸗ len in die 
Tod er ⸗ wacht! Und die Er⸗ de ſchmückt ſich bräut⸗lich, und der 


—— 


u 
dir mein Ba-ter » land. Nicht in Wor⸗ ten nur und Lie dern 
Troſt, mein Glück biſt du. ()Treu⸗e Lie⸗ be bis zum Gra =» be 
Ban ⸗ de und wird frei. Al⸗ ler Or⸗ten regt ſich mäch⸗tig, 
Grä⸗ ber der Na ⸗ tur. Ih⸗ re A⸗ dern wie⸗ der flie = fen, 
blau- e Him⸗mel lacht. Komm', dieß Wun⸗der an = zu = ſe⸗ hen, 
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| | | 
ift mein Herz zum Dank be reit; mit der That will 
ſchwör' ich dir mit Herz und Hand; was ich bin und 
was des Win ⸗ ters Schlaf ge drückt; bald, ja bald ſteht 
und ihr Ant - litz färbt ſich ſchön, tau⸗ſend Le⸗bens⸗ 
freu' dich, See - Te, in ⸗ nig - lich: Gott läßt ſei⸗ nen 
= — U—— 
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| | | 

ichs er =» wie⸗dern dir in Noth und Kampf und Streit. 

was ich ha- be, dank' ich dir mein Va⸗ ter - land, 

Al = les präch⸗tig, früh⸗lings⸗ſtrah⸗ lend aus ⸗ ge⸗ſchmückt. 

kei =» me ſprie⸗-ßen in den Thä⸗ lern, auf den Höh'n. 

Os dem we⸗hen, und der Früh ⸗ ling kommt für dich. 
— cresc. — 
Ba) 


3 1 | we 


Vers 1 u. 2. Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). Vers a, bu. C. 
„Im Frühling“ von Karl Johann Philipp Spitta (1801—59). 


171. Das Vaterland. 


Mäßig Volksweiſe. 
Soli. mf 7 5 
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K. Kennt ihr das Land ſo wun⸗der⸗ſchön in ſei⸗ ner 
2. Kennt ihr das Land vom Tru⸗ge frei, wo noch das 
3. Kennt ihr das Land, wo Sitt⸗lich⸗keit im Krei= fe 
(04. Heil dir, du Land, fo hehr und groß vor al = len 


Soli. en 
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Ei⸗ chen grü⸗nem Kranz? Das Land, wo auf den ſanf⸗ten Höh'n die 
Wort des Mannes gilt? Das gu= te Land, wo Lieb' und Treu den 
fro - her Menſchen wohnt? Das heil'-ge Land, wo un ent-weiht der 
auf dem Er⸗den⸗rund! Wie ſchön ge⸗deiht in dei⸗nem Schoos der 


| Eat Bes 
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NT 
Traube reift im Son⸗nen⸗glanz? Das ſchö- ne Land ift uns be- 
Schmerz des Er ⸗ den = le- bens ſtillt? Das gu⸗ te Land iſt uns be⸗ 
Glau⸗be an Ver ⸗ gel⸗tung thront? Das heil'⸗ge Land iſt uns be⸗ 
ed⸗ len Frei⸗ heit ſchö⸗ ner Bund. (7) Drum wollen wir dir Lie⸗ be 
— Chor. 


kannt, es iſt ja un ⸗ſer Ba» ter ⸗ land. 
kannt, es iſt ja un ⸗ ſer Ba - ter land. 
kannt, es iſt ja un ⸗ ſer Vas ter land. 
weih'n und dei⸗ ner Lie» be wür ⸗ dig fein. 


| Leonhard Wächter 
Letzter Vers vom ganzen Chor vorzutragen (1762-1837). 


e 


“ 172. Gebet für's Paterland. 


Mit Ernſt und Würde. Stieune Henri Mehul (1763—1817). 
I. und II. Tenor. 


Hör’ uns! Gott, Herr der Welt, dem ſich Al- les beu⸗ 
I. und II. Bass. 


— 
e 
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| get, gieb' un⸗ſerm Bun de dein Ge⸗deih'n! Seg'⸗ne das Land, 


| das uns er⸗ zeu⸗ get! Auf dei⸗ nen Schutz bau'n wir allein! 


— 


| 


= 


I. und II. Sopran. 


. ee 


1. und Il. Alt. > 
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| N | eis, 
in al- len Gau-en! Auf dei- nen Schutz bau'n wir allein! 
— — 
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I. und II. Sopran. 
— U > 


F 
I. und II. Alt. 


Hör' uns! | 055 un · ſer 
I. und II. Tenor. Herr, un⸗ fer Gott! 
1 fl 2 
3 12 
— — 


I. und II. Bass. dür, un « fer Gott, 


wenn un⸗ſern | 

| | 3 
©: f . 5 N 
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wenn un⸗ſern 


| Bift du mit 
Biſt du mit uns, 


Heerd ein Feind be⸗-droht. 


| il | 
was kann uns ſcha- den? Stärk' un⸗ſern Muth, 


| 
was kann uns ſcha⸗-den, wer ſcha- den? 
— 


Nach der Hymne aus „Jakob und ſeine Söhne“ von Duval f gedichtet von 
Leonhard Widmer (1808). J 
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173. Weihelied. 


Warm und kräftig. s Albert Methfeſſel (1791). 


f Cesc. 
. or "Ein 


1, Stimmt an mit hel⸗lem, bo = hen Klang, ſtimmt an das 
2. Der al: ten Hel⸗ den Va⸗ ter⸗ land, dem Va⸗ter⸗ 
3. Der Ah⸗- nen Tu⸗ gend wir uns weih'n, zum Schutze 
(Soli) 4. Die Sän⸗ger ſol⸗ len Lieb' und Wein, doch öf⸗ ter 
(Tutti) 5. Ihr Kraft⸗ 155 ⸗ſang ſoll him⸗ mel⸗ an mit Un⸗ 5 


r cresc. al 


e . 


er 


Lied der Lie⸗der, des Ba = ter⸗lan⸗des Hoch⸗ge⸗ fang; das Waldthal 

land der Treu⸗e, dir, frei⸗ es, un⸗be⸗zwung'nes Land, dir weih'n wir 

unſ'⸗ rer Hüt⸗ten; wir lie ⸗ ben frei⸗ es Fröh⸗lich⸗ fein und al ⸗ te 

Tu⸗gend prei⸗ſen; ſie ſol⸗ len bie-d’re Män⸗ner fein in Tha⸗ten 

ſtüm ſich rei⸗ßen; und je» der äch⸗ te frei⸗ e Mann ſoll Freund' und 
— 


hall' es mie ⸗ der. 

uns auf's Neu -e. 

bie⸗d're Sit ⸗ ten. 

und in Wei ſen. 

Bru⸗der hei ßen. Mathias Claudius (1740 — 1815). 
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* 174. Zuruf an's Paterland. 


Kräftig bewegt. Hans Georg Nägeli (1773 —1836). 


Be N 
i = 
v9 5 Ih ZZ 


1. Ste⸗he feſt, ſte⸗he feſt, o Ba ter⸗ land, ſte⸗he 
2. Blei⸗be treu, bleibe treu, o Vas ter⸗land, blei⸗be 
3. Blei⸗be wach, bleibe wach, o Ba ter- land, blei⸗be 


feſt, ſte⸗ he feſt,o Da - ter» land! treu⸗es Herz und treu⸗e 
treu, blei⸗ be treu,o Vas ter = land! fern von Wan⸗kel⸗muth und 
wach, blei- be wach,o Ba - ter - land! wenn der Geiſt zum Geiſt ſich 


Hand, hal- te feſt am Rechten. Wo's die al ⸗ te Frei⸗sheit gilt, 
Tand, treu den al » ten Sit⸗ten; ein ⸗ ge⸗ denk der Vä⸗ ter Muth, 
fand, bring' ihnzum Ge⸗dei⸗hen; Führe, wo aus vol⸗ler Bruſt 


RR de N ER 7 ie ' 
— ae —— — er — 


| v a at 
. | 


> — ; 135 
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a — — es — 
u ER 2 v 5 


fei dir ſel ⸗ber Hort und Schild, Freiheit, Frei⸗heit, Frei⸗heit 
die der Er⸗ de höch⸗ſtes Gut, Frei⸗heit, Frei⸗heit, Frei⸗heit 
Weisheit ſtrömt in San⸗ges⸗luſt, Frei⸗heit, Frei⸗heit, Frei⸗cheit 


5 
5 


4 


zu ver = fechten. Ste- he feſt, ſte⸗ he feſt, ſte⸗ he 
dir er = ſtrit ten. Blei⸗ be treu, blei⸗ be treu, blei⸗ be 
du den Hei hen! Blei⸗ be wach, blei- be wach, blei - be 


feft, ſte⸗ he feſt, o Vas ter- land, o Ba = ter ⸗ land! 
treu, bleibe treu, o Ba ter⸗ land, o Da ter = land! 
wach, blei-be wach,o Ba - ter⸗land, o Da ter ⸗ land! 


sf cresc. . 
EFF 


sun 


— 
Karl Göttling (1793). 


175. ſrühlingsgruß an das Vaterland. 


Mäßig. Karl Keller (1814). 
> 


mf te 


1. Sin⸗gend kom men an = ge zo gen Bach und 

2. Auf zum höch⸗ſten Glet⸗ſcher-mee⸗ re küßt der 

3. Freun⸗de, laßt es Früh⸗ ling wer-den in dem 
— 


Strom in's grü = ne Thal; Gruß um Gruß den friſchen 


Lenz das Le = ben wach; don⸗nernd zieh'n La⸗wi⸗nen⸗ 
tief⸗ſten Her = zens = grund; Al- les, was beglückt auf 


1 ee 
Wo gen winken Blu - men oh ⸗ ne 1 Gene 
hee 0 re, wieder gü ßend tau⸗-ſend⸗ fach. Und es 
Er den, blü⸗he friſch in un ⸗ jerm Bund! Lieb' und 


jo ein Herz in 


die froh⸗ſten Lie der, | 


| lebt das Höch⸗ſte wie » der, was die Gee le 
Freun e laßt er blu n hen] Fe⸗ſter knüpft das 
Tem poco ri ' > 


marcalo N 
Gruß um Gruß die froh⸗ſten Lie⸗der, ſo ein Herz in 


Lieb um Lie = be blü⸗ he wieder 
a tempo, vivace, crescendo 


a is 3 3 N j; 
— N J | * as 
Pe re men, en 


3 VA 3 5 
Won⸗ ne fand. Lieb’ um, Lie - be blü⸗ he wie ⸗der 
je em⸗pfand; Vol⸗ ler tö - nen unſ'⸗ re Lie = der 


Brü⸗ der⸗ band! Laßt den höch = ſten Muth er⸗glü⸗hen 


a tempo, vivace, crescendo 


4 
ter = land! 
dir, o heh⸗ res Van ter - land! 


dir, o theu⸗ res Va 


un ⸗ſerm frei⸗ en Va ter = land! H. Grunholzer. 


* 176. Gebet vor der Schlacht. 


Langſam. Volks weiſe. 


v — — —T — 


1 | | | 
y) 1. Hör’ uns, All- mäd-ti- ger! Hör’ uns, Al -gü - ti- 
() 2. Wie auch die Höl⸗ le braust, Gott, dei = ne ſtar⸗ ke 
(pp) 3. Führ' uns, fol’ un- ſer Loos auch tief in Gra⸗bes⸗ 
4 du Hei ⸗li⸗ get, All ⸗ barm⸗ her zi⸗ 
0 sanc - tis - si- ma, 0 pi — is - Si- 


N 
ger! himm⸗li⸗ſcher Füh-rer der Schlach⸗ ten! - 
Fauſt ſtürzt das Ge-bäu⸗de der fü - ge. (p) Führ' 
Schoos; Lob doch und Preis dei- nem Na - men! (/) Reich, 
ger! Herr und Schö-pfer der Wel ten. Laß 
ma, dul - cs vir-g Ma- ri - a! ma- 


Bee 
1 1 
BERTFET 


— mp —— >>mf A— 
1 g 


| > | | 
ter, dich prei⸗ſen wir, Ba - ter, wir dan⸗ken dir, daß wir zur 
uns, Herr Ze = ba =» oth, führ' uns, o gro⸗ßer Gott, führ' uns zur 
Kraft und Herr⸗lich⸗keit find dein in E⸗wig«⸗keit! führ“ uns, All 
uns dir na⸗ hen, Se » gen em⸗pfa⸗ hen! Hilf uns, o 
er ma - ta, in-te-me - ra- ta, 0 ra, 
a — ä— 
I FD Je 2 een = 
„ „„ . — — — | 
— = =: = a | 


f 


. | 


Frei = heit er ⸗ wach ten. 

Schlacht und zum Sie - ge. Vers 1 u. 3. Theodor Körner. 
mäd » ti-ger, 9 men. (1791—1813). 

hill uns, Je⸗ ho- val! Vers A. J. Kratz. 


o - ra pro no bis! Vers a. Originaltext. 
— — 


* 177. Das Grütli. 


Gemüthlich. Joſef Greith. 
Halbchor. mf — 8 
6 


Ge = prie » fen ſei, fried - li- che Stät⸗ te, ge 
Hier ftan- den die Bü = ter zu fam » men für 


| 1. Von fer ne ſei herz ⸗lich ge⸗ grü - Pet, du 
2 
3 

4. Und Gott, der Al-gü - ti⸗ ge nick ⸗ te Ge⸗ 

5 


. Drum Grüt ⸗ li, ſei freund⸗lich ge⸗ grü = ßet; dein 


Halbchor. N gg —ä—— 
mig x + * 4 Ay 5 N 
| ne ze; — 
8 
Fersen — — 
3 anzz 


voii 
ſtil⸗ les Ge - län-de am See, wo ſpie⸗lend die Wel⸗ le zer⸗ 
grü⸗ßet du hei⸗li⸗ ges Land, wo ſpreng⸗ten der Skla- ve rei 
Frei⸗ heit und hei⸗mi⸗ſches Gut und ſchwu⸗ren bei'm hei - lig » ften 
dei = hen zum hei⸗li⸗ gen Schwur; fein Arm die Ty ran⸗nen er⸗ 
| Na - me wird nimsmer.ver-gehn, ſo lan ⸗ ge der Rhein uns noch 


N ee 
r 5 ee 


N 


lie =» fet, ge⸗ Pi: ret vom e⸗ wi⸗ gen Schnee, ge = 


Ket = te die Vä⸗ ter mit mäch⸗ti⸗ ger Hand, die 
Na ⸗ men, zu ſtür⸗zen die Zwingher⸗ren⸗ brut, zu 


drück⸗ te, und frei war die 


flie ßet, fo lan- ge 


vom e⸗ 4 - gen Schnee. 


mit mäch⸗ti⸗ ger Hand. 
die Zwingher- ren = brut. 
die hei⸗ mi⸗ ſche Flur. 
die Al⸗ pen be ⸗ſteh'n. 


die Al⸗ pen be⸗ſteh'n, fo 
Chor. 


178. Wie lieb' Nur dich. 


näh » ret 
Bü » ter 
ſtür⸗ zen 


hei⸗ mi = jche Flur, (Fund frei war 


lan = ge 


Volksweiſe. 


b lee 2 2 — 


1. 
2. 5 biſt ſo reich, ſo lieb' 
3. Dort, wo im ew'- gen Son- nen- glanz fich wiegt der 


4. Du ſte = heſt, wie auf Fel ⸗ 
fi we dich Gott, mein Hei ⸗ 


ne - 15 du 
und ſchön, o, 


ſen feſt, du 
mat⸗ land, nur 
— 

Pr 7.0 


nn FE 


al = ler⸗ 
wie ent⸗ 


Al⸗ pen» 
im = mer 


7 V 
ſchön⸗ſter 
zückſt du 


Kranz der Län ⸗ der 
Land, wo Fried' und 


Stern im 
mich! du 


ſtol⸗ ze Aar, da ſtrahlt in gold'- ner 

land der Schweiz; es bleibt ein hei⸗ lig 

fromm und frei! Wo ich auch ſei in 
cresc. 


al⸗ ler Welt, wie 
Frei⸗heit blüht, wie 
Wol⸗ken Kranz, dein 
Siegs⸗pa⸗ nier dein 
wei⸗ ter Welt, dich 


gern 
dich. 


Bild⸗niß wun⸗der = bar. 


lieb', wie lieb' ich 


un = be = fleck⸗ tes Kreuz. 


lieb' ich heiß und treu. 
= 


| = 
| hab' ich dich fo 


h 


Hans Jakob Boßhard (1823). 


Nach der alten Volksweiſe „Ein Kränzelein von Roſen“. 


* 179. Dem Vaterland. 


f 


1. O Hei⸗ mat⸗ land, o 
2. O Hei⸗ mat⸗ land, 0 
a. Hei⸗ li⸗ ger Tag, 

b. Hei ⸗ li⸗ ger Sang, 
c. Herr⸗li⸗ ches Licht, 


Va⸗ter⸗ land, 
Va⸗ter⸗ land, dich ſchir-met 
hei ⸗ li» ger Tag, 


hei - li» ger Sang, hei - li - 
dir fol=gen wir! 


J. Fr. Reichardt (1751—1814). 


W 


dir iſt mein 


hei = li = ger 
ger 


Zeu⸗ ge des 
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| | 
Herz feſt zu ⸗ ge= wandt. Du bleibſt mein Klei- nod fort und 
Gott mit ſich' rer Hand! Strei⸗te für Frei ⸗heit, Recht und 
Tag, o Tag des Herrn! Welt⸗ſinn und Sün⸗de bleib’ uns 
Sang in Got- tes Haus! Ström' heh- rer Klang er- grei-fend 
Herrn, wir glau- ben dir! Klar⸗ heit vom Him⸗mel heilt den 
dim. 


— . — 6&8 — E —— EP 


— 
l Noth, Treu’ bis im 
Licht, thu' dei ⸗ ne Pflicht! Der Ew' ge dort blei⸗ bet dein 
fern am Tag des Herrn! Hei- li- ger Tag, hei⸗ li⸗ ger 
| aus in Got tes Haus. Hei⸗li⸗ ger Sang, hei⸗ li= ger 


| U ! 
fort an je - dem Ort. Treu' in der 


Schmerz, er⸗quickt das Herz. Herr-li- ches Licht, Zeu- ge des 


nn a 


— 


dd EmBULSFeE; 


p 25 


Tod, das ſchwör' ich dir, das ſchwör' ich dir! 
Hort, drum za ge nicht, drum za ge nicht. 
Tag, o Tag des Herrn, o Tag des Herrn. 
Sang in Got tes Haus, in Got⸗tes Haus. 
Herrn, wir fol» gen dir, wir glau-ben dir! 


— — im. 
“u A Pp 2 7 
— —2 2 


Vers 1 und 2. Hans 94 1 (1823). 
Vers a—c. „Der Tag des Herrn“ von Heinrich Grunholzer. 
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* 180. Schweizerglanbe. 


Eruſt. Volksweiſe. 
7 — 1 === E 


ren 


Wir glau⸗ben an der Bä-ter Gott, dem Herrn in 
Der Vä ter Hei⸗ land glau- ben wir, er hilft in 
ir glau⸗ben an den heil'⸗ gen Geiſt, der unſ' = re 
Wir glau⸗ben an das Va- ter⸗ land, das vor⸗-wärts 


D 
= 
1 


Wir glau⸗ dene: an die frei e Schweiz; und fol - ten 


32 ua 
pe See en 
nn sem Peer 


Sturm und Wet⸗ter, der Bä- ter Hort in Drang und Noth, der 
ſchwe⸗ren Ta- gen; das wei- ße Kreuz in dem Pa- nier ſah 
Her⸗ zen ei⸗ net, der un ⸗ be⸗zwing⸗bar ſich er- weist, wann 
| kämpft und rin⸗get, das ſtets durch ta-pfrerSöh - ne Hand' den 


wir 1 Ber ſter⸗ ben: 5 wei ße, un⸗ be⸗fleck⸗ te Kreuz — die 


3 SET. 


Frei heit ſtar⸗ ken Re - 
man⸗chen Feind er - ſchla = gen. 
je ©e=fahr er - jdei - 
bö = fen Feind be - zwin = 
Nach⸗welt ſoll es er = ben! Hans Jakob Boßhard (1823). 


Nach einem volksthümlichen Weihnachtsgeſange aus dem 15. Jahrhundert. 


a 
181. An das Vaterland. 


Warm und innig bewegt. Ignaz Heim (1818). 
Halbchr. PD | —— f 
) N 


338 


ud > cc. 
1. Ba = ter = land, Va⸗ ter - land ruh' in Got⸗ tes 
2. Fried' und Ruh', Fried' und Ruh' wen⸗de Gott dir 
3. Recht und Pflicht, Recht und Pflicht wan-ken e- wig 


— — — — 
Halbchor. . 2 10 F. N 4 1 Fi ai 


Hand! Wenn wir dei-nen Na- men nen⸗ nen, wird das Herz fo 

zu! Nur auf mil⸗ den Frie⸗dens⸗au⸗ en kann dein Glück er⸗ 

nicht! Wo das Recht den Vor⸗-ſitz füh- ret, ruht auf ihm fo 
Gut gesprochen. 


froh ent⸗ zückt, wenn wir dei⸗ nen Werth er⸗ken⸗ nen, füh⸗len wir uns 


freu- lich blüh'n, nur in ho- hem Gott-ver⸗trau⸗en, krö⸗ net Se⸗ gen 
feſt der Staat, wo die Pflicht den Sinn re- gie⸗ ret, fol⸗ get Se⸗ gen 


=] in 
TTT 
... l 


— —— — eee 1 eee 
— —. ———— 
. U 


hoch be-glückt! Schü⸗tze Gott dich vor Noth, ruh' in fei- ner 
dein Be⸗müh'n. Gott iſt gut, faſ⸗ ſe Muth, ruh' in ſei⸗ ner 
je » der That. Frommund frei, Gott ge- treu, wi in ſei⸗ ner 


— — 
rar ln nah ee dm 
— 277% 72 

ZZ — . rn 


* — ' 
Soli. a tempo — — 
e . r 


Pa 2 


* 182. © du mein heiß Perlangen. 


Friſch und freudig. Volksweiſe. 


— 


Kr ern 


1. O du mein heiß Ver⸗lan - gen, du mei » ner Wün⸗ſche 
2. Du kannſt für mich nicht al - ten, du e wig jun ⸗ ge 
3. Ja dein ver-geß ich nim = mer, dein ei - gen will ich 


Spiel, du mei⸗nes Her⸗zens Ban - gen, du mei ⸗ ner Hoff⸗nung 
Braut, ich will dich lieb' be⸗ hal - ten, als wärſt du mir ge- 
ſein! ich will mich heut', wie im - mer, nur dei nem Dien ⸗ſte 


a Fre a 
N — 20 BE Bi: 7 9 


8 
2 a LE An he a en Drache 


weih'n! Und wär' ich auch verbannt, ich leb' nur um zu 


I ²˙ 1m 


1 

1 

traut. Stets iſt mein Herz ge-wandt, wie nach dem Licht die N 
... ee SEEN 

| 

4 
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Er⸗ den, als dich, als dich mein Ba -ter-land, als dich mein 
Blu me, nach dir, nach dir mein Ba -ter-land, nach dir mein 
| le⸗ ben für dich, für dich mein Va⸗ter⸗ land, für dich mein 


3 


| 
Va⸗ ter - land! 
Va⸗ ter - land! | 
Va⸗ ter - lamdl Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 


* 183. Gruß an's Vaterland. 


Mäßig. Konaz — wi 
Halbchor. 


„5 


O mein Va⸗ter⸗land, o mein Schweizer⸗land! Du 

O mein Da» ter- land, o mein Schweizer⸗land! Viel 

O mein Va⸗ ter⸗land, o mein Schweizer⸗land! Auf 

O mein Va⸗ ter- land, o mein Schweizer⸗land! Die 

Halb chor. — 
N 


RO 


mei⸗ nes Her⸗zens ftol= ze Luft! Ich preſ- ſe dich an mei- ne 
Schö⸗ne- res als Al -pen⸗zier, der Frei⸗heit Ga- be ſchenkſt du 
dei⸗ nen frei⸗ en, ſchö⸗ nen Höh'n ſeh' ich die al- ten Hel- den 
Hel⸗den mit ge⸗ tro⸗ſtem Blick, fie zieh'n in ih- re Gruft zu- 


Bruſt, in treu⸗er Lie⸗ be heiß entbrannt! O mein Va⸗ter⸗land, 
mir, der Schweizer-frei-heit Di- a- mant. O mein Va = ter-Tand, 
ſteh'n, fie win⸗- ken ſtill mir zu = ge⸗wandt. O mein Va ⸗ ter⸗land, 
rück, fie ſeh'n ein ei⸗ nig Va⸗ter⸗ land. O mein Va⸗ter⸗land, 


o mein Schweizerland! Du meines Her- zens ſtol- ze Luſt! Ich 
o mein Schweizerland! viel Schö- ne- res als Al- pen⸗zier, der 
o mein Schweizerland! auf dei⸗ nen freien, ſchö⸗nen Höhn ſeh' 1 
o mein Schweizerland! die Hel- den, mit ge⸗tro-ſtem Blick, fie 1 


CcTesc. 


| 


füß dein rei=nes Schneege-wand mein Tie - bes, fhö-nes Da = ter- 
drü - de danf-bar dir die Hand, mein frei- es, ſtol-zes Va⸗ter⸗ 
treu bis an des Gra-bes Rand dem frei- en Hel-den-va⸗ter⸗ 
bis zum To- de, Hand in Haud, ein ei- nig frei- es Va⸗ ter- 


Sehr gebunden. 
r 


land! Ich küß' dein rei- nes Schneegewand, mein lie - bes, fchö-nes 

land! Ich drü⸗cke dank⸗bar dir die Hand, mein frei- es, ſtol-zes 

land! Sei treu bis an des Gra-bes Rand dem frei- en Hel-den⸗ 

land! Treu bis zum To⸗ de, Hand in Hand, ein ei - nig frei- es 
Chor. — 


— > A 
e 
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184. Der Schweiger. 


Mäßig. Frdch. Silcher (1789 —1860). 


. 
1. Zu Straßburg auf der Schanz, da ging mein Trau =» ern 
2. Ein’ Stund' in der Nacht, fie ha- ben mich ge⸗ 
3. Früh' Morgens um zehn Uhr ſtellt man mich vor das Re⸗gi⸗ 
(piu p) 4. Ihr Brü⸗der all'⸗zu⸗ mal, heut' ſeht ihr mich zum letz⸗ten 


FTC 


Cresc. 


n | 
SEsEgisssSsneeene 
620 
ur 9 —9 — B—— ya | 
11 rt YL,T m 
1 Das Alp⸗horn hört' ich drü-ben wohl an - ur. men; in's 


bracht; 4 fie führ⸗ ten mich gleich berdes Hanpt an Ser, ach 
ment; ( ich ſoll da bit ten um Pardon, und 
Mal; J (pp) der Hir-ten » bub' iſt doch nur Fe 8 das 
cresc. a p 
Ft ei ! . 
..... Kap a? — T 
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> ne re Re me 
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Va ⸗ter⸗land, mußt ich hin⸗ü⸗ ber ſchwimmen: (das ging nicht an! 
Gott, fie fiſch⸗ten mich im Strome auf ;(p)mit mir iſt's aus! 

ich be-fomm ge⸗ wiß doch meinen Lohn, (F) das weiß ich ſchon. 
Alp⸗horn hat mir Sol ches an⸗ge⸗than: (pp) das klag' ich an! 


Aus des Knaben Wunderhorn. 


* 185. Der Soldat. 


In langſamem Marſchtakt. Frdch. Silcher (17891860). 


S 
1199 


(p) 1. Es geht bei ge⸗dämpf⸗tem Trom⸗mel⸗klang; wie 
(mf) 2. Ich hab' in der Welt nur ihn ge⸗ liebt, nur 
(mf) 3. Nun ſchaut er auf zum letz- ten Mal, (Hin 
f) 4. Es haben die Neun wohl an = ge = legt, (Jacht 


r 
— 


— — — — 
= u Een führe BERN 
355 — Zad 2 F 


82 — — — 
228 


4 Er Pa E 


weit noch die Stät⸗te, der Weg jo lang / % wär' er zur 
ihn, dem man jetzt den Tod nun gibt. /) Bei klin ⸗gen⸗ dem 
Got⸗ tes Son- ne freu⸗digem Strahl / p/Nun bin⸗den fie 
Ku⸗ geln — ha ⸗ ben vor⸗ bei ge⸗ fegt; /)) ſie zit⸗ ter » tem 
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— —ů——ů zart und gebunden. 
. — 


®e 

v Rt 

Ruh und» Alles vor⸗beill(pphich glaub’, es bricht mir das 

Spie⸗le wird pa » ra - dirt, (p)da- zu bin auch ich, auch 

ihm die Au = gen zu. (pp) Dir ſchen - ke Gott die 

Al le vor Jam⸗ mer und Schmerz, ! ich a ber, ich traf ihn 
2 


1 BE, 
F — 


Herz ent =» zwei, ich glaub', es bricht mir das Herz ent =» zwei. 
ich kommandirt, da⸗ zu bin auch ich, auch ich komman⸗dirt. 
e ⸗wi⸗ge Ruh', (pp) dir ſchen⸗ke Gott die e⸗ wi⸗ ge Ruh’! 
mit ⸗ ten in's Herz, 4 ich a⸗ ber, ich traf ihn mit⸗ ten in's Herz. 
3 


ne a Me a ae 


— 6 
Adalbert v. Chamiſſo (1781—1833). 


Die beiden Volkslieder „der Schweizer“ und „der Soldat“ werden im Zu- 
ſammenhange vorgetragen. 


* 186. Seliger Tod. 


Ruhig erzählend. Nach einer Volks weiſe. 
Halbehor. > — 


„„ 


(mf) 1. Es zo = gen drei Krieger aus blut'-gem Ge⸗fecht, ſie 
(f) 2. Es zo ⸗ gen die Krie⸗ger aus hei- em Ge⸗fecht, fie 
(piu lento) 3. (p) Es so - gen die Krie-ger todt⸗mü⸗ de da⸗ hin, am 


Halbchor.) d d N 2 


war 


— — 


e 2 
5 r 


hat ten ge⸗foch⸗ten für⸗ wahr nicht ſchlecht, fie gin - gen tief⸗ 
hat- ten ge⸗kämpfet für Licht und für Recht, fie hat- ten ge⸗ 
Him⸗mel das blei⸗che Ge⸗ſtirn er- ſchien; fie konn⸗ ten nicht 


e 


ſchweigend den Wald ent-lang,(p)der Son⸗ ne ſtill nach, die jetzt 
ſtrit⸗ ten mit Herz und mit Hand, (für Gott und für Frei⸗heit und 
wei ⸗ ter, fie ſchlie » a ein,(ppJumsglänzt von ſil⸗ ber⸗ nem 


dim. 


E Sek 2 
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— 
7— 
un» ter⸗ſank. Und als de⸗ ren gold'-nes Au ⸗ ge brach, der 
Ba» ter⸗ land. Und als der Er = fie ſein Leid ge⸗ klagt, der 
Mon⸗denſchein. Der drit⸗te nur wach⸗ te, der gar nichts ſprach, er 


F 


p 


Ei ne der Drei zu den Andern ſprach: „Es ſchmerzt mich die 
Zwei⸗te der Drei zu den An⸗dern ſagt: „Es ſchmerzt in der 
dachte Er⸗ſtreb⸗ tem, Er- kämpftem nach; er zer⸗drückt ei ⸗ ne 


Ausdrucksvoll. 


— 8 1 rıtenuto 
me wit . — mr 
Bann 28 WEGEN) EIERN EN Mar. U Dee” DER 
5 — 7 — 


Wun⸗ de an mei⸗nem Leib, nicht werd' ich wie-der ſe⸗ hen mein 
Bruſt mich fo ſehr, jo ſehr der Ge - dan - ke, ich fe - he die 
Thrä⸗ ne im hei⸗ ßen Brand und ſtartb fe - lig den Tod für das 
— — ͤ DH— = Tilenuto 
— — N 
CCC 


Besser —— 


Chor. 


3 sf : Ban 
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Kind, mein Weib en ieh die Wun⸗ de an mei⸗ nem 
Heimat nicht mehr. Es ſchmerzt in der Bruſt mich ſo ſehr, ſo 
Da ter⸗land. Er zer = drückt ei ⸗ ne - ne in hei ⸗ßem 


—— Chor. a u 


4 * IE . Be 2 E 


— 
333 = Seren 1 — 
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rit. — — 
u N me - rs, 
Leib, nicht werd' ich wie⸗der ſe⸗ hen, a mein Kind, m, 


ſehr der Ge - dan= ke, ich fe - he die Hei ⸗ mat nicht mehr. 
Brand und ſtarb ſe⸗ lig den Tod * das Va . ter⸗ land. 


Günther Nikol. 


* 187. Morgengebet. 


Sehr langſam. Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy (1809 —47). 


1. O wun⸗der⸗ba⸗ res tie ⸗ fes Schweigen; wie ein⸗ſam iſt's noch 
2. Ich füh⸗ le u wie neu ge⸗ 2 fen! Wo iſt die Sorge 


Li, 


auf der Belt! 5 Wäl⸗ der nur ſich lei fe nei ⸗gen, als 
nun und Noth? Was ge⸗ſtern noch mich wollt' er-ſchlaf-fen, def 


af. p 
SS BEE 5 ER 
Pe Pen 
ging der Herr durchs ſtil⸗ le Feld, als ging 4 
ſchäm' ich mich im Morgen - voth, deß ſchäm' ich 
sf 4 4 AI 
8 8 Fi; en Te — 
. I — TH 
u | r | 8 ging der Herr, als 
deß ſchäm' ich mich, deß 


als ging der Herr durch ' sſtil⸗ le Feld. 
0 8 ſchäm' ich een Mt Mor⸗gen⸗roth. 


— — fe 5 . 
N en ee; en = a 
2 al8 ging der 80 durch's ſtil⸗le Feld. 


ai ” ſchäm' ich mich im Mor⸗gen-roth. 
UND N 
4 ent er 1.5 


3. Die Welt mit 


ging BER en 3 ſtil⸗le Feld. 
ſchäm' ich mich — im Mor⸗gen⸗ roth. 


SEES Fe 


11 sen Glü⸗cke will ich, 12 Pil=-ger, froh be = reit be⸗ | 


1 | 
24 2 4. 2 2 e N PP) E 


N . ide =, 


tre ten nur als ei - ne Brü⸗cke zu dir, Herr, ü⸗ber'n 


[Fi ). 2 2 2 4 2 
— . 
FTT — 


zu dir, Herr, 


2 RE . a 
dir, 


Herr, 


Strom der Zeit, zu dir, zu 
Ans 2 


zu dir, zu ee zu dir, zu dir, Herr, 


7 a ä 
A 5 
0 * | 


| | ü-ber'n Strom der Zeit. Joſef v. Eichendorff (17881857). 
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188. Morgengeſang. 


Mäßig. Joſef Weigl (17661846). 
mf 
NN 2 e 
535 Er 
Dr re HE 


wie herrlich ift der Mor⸗gen, o wie herr lich 


N N er. I 
| 
/ 7 y’ 21 11 W% 1 


iſt der Mor⸗gen, wie herr - lich iſt der Mor⸗gen! Es ent⸗ 


AN TLD 


ſchwinden al⸗ le Sor⸗gen, kei⸗ ne Thrä⸗ ne, kei⸗ ne Thrä⸗ ne 


kei⸗ ne Thrä⸗ ne trübt den Blick. Hei⸗ ter ſtrahlt die Son⸗ne 


C 
Beer 


en nn 


— zart gebunden. 


| | keh⸗ren wiesder in das ban=ge Herz zu- rück, in das ban » ge 
sf N 
1 DL Rue e 


Herz zu⸗ rück, in das bange Herz zu = rück. O wie 


7 
herr⸗lich iſt der Mor-gen! O wie 


herr-lich iſt der Mor - gen! 

— — 
„EE 

— — — ———— 


I... 


Aus der Oper „die Schweizerfamilie“. 


* 189. Fahr' wohl, du gold 'ne Sonne. 


Ruhig. 5 Nach Ludwig v. Beethoven (1770 — 1827). 


Fahr' wohl, du gold's ne Son⸗ ne, du gehſt zu dei⸗ ner 
Schwer ſind die Au⸗gen⸗lie⸗ der, du nimmſt das Lied mit 
Hier un ⸗ ten, wann ſich wie -der dieß Haupt vom Schlaf er⸗ 


Und trägt des Tod's Ge⸗ſie⸗ der mich ſtatt des Traum's em⸗ 
Und dan ⸗ ke dei⸗ nem Strahle für je = den ſchö⸗nen 


Ruh’; und voll von bei «ner Won⸗ne geh'n mir die Au⸗ gen zu, und 
fort. Fahr' wohl, wir ſeh'n uns wie⸗der, hier un ten o⸗ der dort, fahr’ 
hob; dann bli⸗ ckeſt du ber = nie- der und freu⸗eſt dich da ⸗ rob, dann 
por, fo ſchau' ich ſelbſt her nie⸗der zu dir aus hö⸗h er m Chor, ſo 
Tag, wo ich mit mei⸗ nem Tha⸗ le an dei⸗nem Schimmer lag, wo 


4 IE, 


. 


— 
1 d 
2 a 

14 4 
voll von dei⸗ ner Won⸗ne, und voll von dei⸗ ner Won⸗ ne, geh'n 
wohl, wir ſeh'n uns wie⸗der, fahr' wohl, wir ſeh'n uns wie - der, hier 
bli = deft du her⸗ nieder, dann bli⸗ckeſt du her = nie = der, und 
| ſchau' ich ſelbſt her⸗nie⸗der, fo ſchau' ich ſelbſt her mie der zu 


ich mit mei⸗nem Tha⸗ le, wo ich mit W Tha⸗ le an 


2 l d e e e 


cresc. 


dimin. 


mir die Au⸗ gen zu. 

un ⸗ ten o⸗ der dort. 

freu » eft dich da = rob. 

dir aus hö⸗her m Chor. 

dei⸗ nem Schimmer lag. Friedrich Rückert (1789). 


dim. 
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190. Morgenwanderung. 
Mäßig. Carl Maria v. Weber (1786—1826). 
mf . 


1. Die Sonn’ er⸗wacht! mit ih- rer Pracht er⸗füllt fie die 

2. Mit Sing' und Sang die Welt ent⸗lang! Wir fra-gen wo⸗ 

3. In Nah' und Fern' führt uns ein Stern! Auf ihn nur ge⸗ 
— — 


Ber- ge, das Thal. O Mor⸗gen⸗ luft, o Wal⸗des⸗ duft, o 
her nicht, wo = hin? Es treibt uns fort, von Ort zu Ort, mit 
richtet den Blick. O Frei⸗heit dir, dir fol ⸗ gen wir! und 


gol⸗ de= ner Son nenſtrahl! ſtrahl! 
frei⸗ em, mit fröh⸗li⸗ chem Sinn. Sinn. 
Kei⸗ ner bleibt, Keiner zu⸗ rück. rück. 


— 5 13. 
Aus dem Singſpiele „Prezioſa“ von Piuß Alexander Wolf (1734—1828). 
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* 191. Morgenlied. 


Mäßig. Johann Friedrich Reichardt (1751 —1814). 


| ' | — 
1. Es ta- get in dem DO ſten, es ta- get üs ber- 
2. Wie ſich die Wol⸗ken rö⸗ then am jun⸗gen Son-nen- 
3. Die Blu⸗men rich⸗ ten wie = der em- por ihr Aır - ge- 
4. Und kommt ein her-bes Lei- den zu trü⸗ ben dei ⸗ nen 
5. Und Frie⸗den keh⸗ ret wie der zu dir und Freud' und 
— — a 


—ͤů— — 
mf ee 3 
Essen 
* 2 ee 
Se — ger 
Ho nr 
e-- — 
ee Be De ren 


| 
all. Er⸗wacht ift ſchon die Ler = he, er = wacht die Nach⸗ti⸗ 
ſtrahl! Hell wird des Waldes Wis pfel und licht das grau-e 
ſicht; mit Thrä⸗nen auf den Wan⸗gen ſchau'n fie in's Sonnen- 
Muth, ſchau' hof⸗fend auf zum Himmel, wie's heut' die Blu⸗me 
Luft, und wie's auf Er⸗den _ta get, ſo tagt's in dei⸗ ner 


| 
gall, er⸗wacht die Nach⸗ti - gall. 
Thal, und licht das graue Thal. 
licht, ſchau'n fie in's Son⸗nen⸗ licht. 
thut, wie's heut' die Blu⸗me thut. 
Bruſt, ſo tagt's in dei⸗ ner Bruſt. 


8 


— T  |— 
2 


— — — 
Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 


— — — — — m 
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192. Zei Sonnenaufgang. 


Frendig. Alte Bolksweiſe. 


N 


1. Von O ⸗ſten her ein Strah⸗len- meer, be- grü⸗ßet die 
2. Wo Blu⸗men blüh'n, wo Heer⸗den zieh'n, wo Sa⸗me die 
3. Der Mü⸗cken⸗ tanz im Son⸗nen⸗glanz, der Wol⸗ken er» 
4. Du wan-delſt fort, von Ort zu Ort, nie en⸗dend den 


5 
Ber » ge, das Thal. Wie mild die HR voll RB, wie 
Hül - le durchbricht, im Him⸗melsraum, am Mee⸗res⸗ſaum wirkt 
glü⸗hen⸗des Roth, der Ber ⸗ ge Höhn, wie wun⸗der⸗ſchön! o 
jeg « nen⸗den Lauf. Von O⸗ſten her, du Strahlen- meer, gehſt 


won⸗nig der ſon⸗ ni » ge Strahl, wie wonnig der ſon⸗ ni⸗ge Strahl! 
de⸗ ben und Se⸗gen fein Licht, wirkt Le⸗ ben und Se⸗gen ſein Licht. 
Son⸗ne, ge= lei⸗ te dich Gott, o Son⸗ne, ge⸗lei⸗ te dich Gott. 
wieder be = le⸗ bend uns auf, gehſt 1 be » le⸗ bend uns auf. 


2 


(Herrmann Krüſi (1775—1845). 
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* 193. Hymne an die Madt. 


Sehr langſam und auß drucksvoll. L. v. Beethoven (1770-1827). 


EL OLE ra E ER: Te 
— 
RI ET ET EI RT 


Heil- ge Nacht, o gie = Be du Himmels⸗frie⸗ den 
»Bring' dem ar- men Pil ⸗ ger Ruh', hol⸗ de La⸗ bung 
2 Har⸗ fen ⸗ tö⸗ ne lind und ſüß, weh'n mir zar⸗ te 
| . 


aus des Him⸗mels Pa - ra dies, aus der Lie = be 


5 97 
Hell ſchon er⸗glüh'n die Ster⸗ne, grü⸗ßen aus 


— — 
in dies Herz! 
ſei⸗ nem Schmerz! 


üf ⸗ te er 4 . 5 . 
| ae ; 8 Glüht nur, ihr gold“ nen Ster⸗ne, win⸗kend aus 


Die Wiederholung Chor. 


n f 1 
f 


| 
blauer Fer ⸗ ne: Möch⸗ te zu euch fo ger - neflieh’n, himmelwärts! 
a 5 Die Wiederholung Chor. 
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* 194. Der Abendſtern. 


Langſam. Robert Schumann (181056). 


(p) 1. Du lieb⸗li⸗ cher Stern, du leuch⸗teſt ſo fern, my ydoch 
(mf) 2. Wie lieb' ich doch dich fo herz- in- nig ⸗ lich ( F)dein 
(p) 3. So blick' ich nach dir, ſei's dort o ⸗ der hier: () dein 
(pp) 4. Wie nickſt du Bir 0 in fröh⸗li⸗cher Ruh' (p) 


5 


hab' ich dich den-noch von Her-zen fo gern. 
fun⸗keln⸗des Aeug⸗lein blickt im⸗ mer auf mich. 
freund⸗li⸗ ches Aeug⸗lein ſteht im⸗ mer vor mir. 
lieb = li⸗ ches Sternlein, o wär' ich, wie du. 

— — - 


Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 
Tonsatz an See Kirche (1824). 


195. Abendlied. 


Innig und langſam. Eduard Tauwitz. 


Mü 12 bin ich, geh' zur Ruh', ſchlie-ße mei ⸗ ne 
gro- ßer Gott, ſieh 
Kum⸗merthrä⸗ nen 


1. 


— 33 — 


SR: 
Au⸗ gen zu, Va ⸗ ter, laß das Au ⸗ ge dein A RE 
es nicht an, dei⸗ ne Gnad' und dei ⸗ ne Huld de de 
trock⸗ ne du, al ⸗ le We⸗ er groß und klein mö⸗ gen 
7 
1 pp l dd = 
Bi — r 66 — 1 
ee 


5 — 
* 
i 5555 D Tr er a ar 
id i F 
mei⸗ nem La ger fein, Va ⸗ ter, laß das Au ge dein 
al -le unſ'⸗ re Schuld, dei⸗ ne Gnad' und dei ⸗ ne Huld 
dir em - pfoh⸗len ſein, al ⸗ le — ⸗ſen, groß und klein, 


Mfbg. wu: 2 5 
ee een 
D u 
EEE ei 
= — — 


üb = ber meinem La ⸗ ger ſein. 
de⸗ cke al ⸗ le unſ'⸗ re Schuld. 
mö⸗ gen dir em pfoh len fein. 


Melchior von Diepenbrock (1798 —1853). 


— 332 — 


* 196. Wanderers Nachtlied. 


Sehr langſam. Xaver Schnyder v. Wartenſee (1786). 


p en, 
BT ee 
ee — 

AT e e 


Ue⸗ ber al⸗ len Gi⸗pfeln iſt Ruh', iſt Ruh'; 


ee 
PPT mf | 


in al» len Wi⸗pfeln fpü-reft du kaum ei ⸗ nen Hauch. Die 


e 
. 


DER 


P 
N 


v v 


Bö » ge - leinfchweigen, ſchweigen im Wal- de, die Vö - ge » lein ſchwei⸗ 


ES 
| 


nA 
A 
gen im Wal-de, Warzte nur, bal-de, war⸗te nur, 
| N 


\ N 
oe: = ee | 


ET ae 
TR en 


mwar=te nur, 


ee „un. SE: 
4; BEINE 11 
pP RT 


mf 225 
— nn nn — 
2. 7 v 
6 vy’ 
bal de, war⸗te nur, bal de ru heſt du auch, 


warte nur, bal - de, warte nur, bal⸗de ru⸗ heſt du auch, 
pp mf N Js 
Se = r 5 
RE - > — 9! — 
>29 7 1 2 
ru ⸗ ed du > War-te nur, bal= de, bal „de 
pp, = 28 mu 2 Ban. 


| = == 25 N . 
F | PET 


| ru » beft_ du auch. War⸗te nur, bal⸗de, ru⸗heſt du 


auch. — — 
— — 


. 
seen Sen 
(? 

EG Yon? 
auch, ru =heft du A 
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Joh. Wolfgang v. Göthe (1749 —1832). 


197. Gute Nacht. 


Gemäͤßigt. Franz Abt (1819). 
pP — 8 , 57 1 
—— N RN Nee — } 
— ee Ze: re see | 
EN v EB Ru, P y 


1. Schon fängt es an zu däm⸗mern, der Mond als Hirt er- 
2. Und wie nun al⸗ le Ker⸗ zen ver- lö⸗ſchen durch die 
3. Gut' Nacht denn all' ihr Mü - den, ihr Lie- ben nah’ und 


pP A 2 rn | u 


— ä (y— 
2 — Fe: — 
2 — 2 
re an 
wacht, und fingt den Wol - ken⸗läm ⸗ mern ein Lied zur 
Nacht, da ſchweigen auch die Schmer- zen, die Sonn' und 


fern; bald ruh' auch ich im Frie = den, bis glänzt der 
und ie den ar ken - läm - mern ein Lied zur 


wacht, und ſingt den Wolkenlämmern ein Lied zur 


7 
gu = ten Nacht, ein Lied, ein Lied zur gu ⸗ ten Nacht; und 
Tag ge⸗ bracht, die Sonn’, die Sonn' und Tag ge- bracht; lind 
Mor⸗ gen = ftern, bis glänzt, bis glänzt der Mor⸗gen⸗ſtern. Die 
gu = ten Nacht, ein Lied zur gu ⸗ ten Nacht; und wie er 


be . 


wie er fingt fo lei - fe, da dringt vom Sternen=frei = fe der 
fäu-feln die Cy⸗preſ⸗ fen, ein ſe⸗ li = ges Ver- gef = fen durch⸗ 
Nach⸗ti⸗gall al = lei - ne ſingt noch im Mon⸗den⸗ſchei - ne, und 
ſingt ſo 19 5 Rn da dringt vom Sternen - krei = je der 


4. 2. 7 — 4 an JE, 


— —— e 


und wie er ſingt jo lei - ſe, ſo dringt vom Sternen⸗ 


—— cresc. 


re, = et 


—Y 
Schall in's Ohr mir fadt. 
weht die Lüf - te ſacht. Schla - ft in Ruh', 
lo - bet Gott, den Herrn. 
— — ns SE cresc. 
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frei» ſe der Schall in's Ohr mir ſacht. 


* . N; 


fie de» det euch 


ihla = fet in Ruh’! die ge be 2 tes, ſie deckt euch 


Ber War N 


er er 


en 
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Bee er 
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zu. e in Ruh'! Schlafet in Ruh', die 
7 
28 794 22 9 4 reed 
SE ee = 


zu. Schla⸗fet in Ruh', in Ruh'! Schla⸗fet in Ruh', in Ruh'. 


Liebe Gt = deckt euch zu. 


een 
Eee ie 


die Fie-be Got = tes, fie deckt euch zu, 


a 
Emanuel Geibel (1815). 
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* 198. Es iſt fo fill geworden. 


Altdeutſche Volks weiſe. 
m 


1 


Es iſt fo ei 15 wor⸗den, ver⸗rau et 
Es ruht die Welt im S chweigen, ihr To⸗ſen 
Und haſt du heut' ge = feh⸗ let, o ſchau⸗ e 
Nun ftehn im Him-mels - frei - fe (mf) die Stern’ in 


— 

= men 

— — — 2 — 

N 
ee Fre 1 
A⸗bends Weh'n; Hun hört man al⸗ ler ⸗ or= ten der 
iſt vor⸗ bei, ſtumm ih ⸗ rer Freu⸗de Rei ⸗ gen und 
nicht zu =» rück, | em = pfin⸗ de dich be = fee - let von 
Ma = je = ftät, in glei⸗ chem fe- fin Glei⸗ ſe der 


nun hört N Sr 
1 N u 6 n Pr Ph 


Zr en 


— 
1 En= gel Fü - Be geh'n. Rings in die Tha⸗ le fen . ket ſich 
ſtumm ihr Schmerzge⸗ ſchrei. Hat Ro⸗ſen fie ge = ſchen⸗ ket, hat 
frei⸗ er Gna⸗ de Glück. Auch des Ver⸗irr⸗ten den = ket der 
gold'⸗ne Wa - gen geht; und gleich den Sternlein len tet. er 


Fin⸗ſter⸗ niß mit Macht: 
Dor⸗ nen fie ge⸗ bracht: 
Hirt auf ho- her Wacht: 
dei⸗ nen Weg durch Nacht: 
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ab, mein Herz, was dir ban =» ge macht. Gottfried Kinkel (1815). 
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* 199. Sternenhelle a 


Feierlich, 12 5 zu 3 75 Nater. 


HR 


1. 90 tes Pracht am Himmels⸗ iR - gen ift 0 . 
2. Kannſt du noch dein Au⸗ ge ſen⸗ ken? dei⸗ nes ar⸗ men 
3. Aus der Ster⸗ ne Mil⸗ li ⸗ o⸗ nen, aus den glanz⸗er⸗ 
4. Sei⸗ ne Lie ⸗ be trägt den Se- gen, daß auf ihren 
| — — cresc. N 
Dr N 
— AT — 
D. * 2 


va 


auf» ge» 30 gen! Welch' ein hei ⸗ lig, ſtil les Chor, meld)’ ein 
Le⸗bens den⸗ken, und was ir⸗diſch dich be-trübt, und was 
füll ten Zonen, hat er ſei⸗ nen Thron er- baut, hat. er 
| ew’- gen We⸗gen, nie ſein Au⸗ ge fie ver ⸗gißt, nie ſein 


E eee eee 
92 &— 8 2 
7 2 
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hei = lig, ftil - les Chor! Daß das Herz dir grö-fer wer⸗de, 
ir⸗diſch dich be⸗trübt? Der den Flammen ⸗kranz ge⸗wun⸗den, 
ſei⸗ nen Thron er- baut. Sei⸗ ner Wel⸗ ten lich te Heere, 
Au⸗ ge fie ver- gift. Al⸗ lem Da⸗ſein, al⸗ lem Le⸗ ben 


— . — Een 


mi ir) Mi 
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bli⸗ de von der klei⸗ nen Er⸗ de zu dem ew'⸗gen Glanz em⸗por, 
hat dich ſei⸗ ner werth ge - fun⸗ den, iſt ein Va⸗ ter, der dich liebt, 
jet - ner Sonnen Flammen⸗mee⸗ re wandeln, wo ſein Au⸗ ge ſchaut, 
hat er die-jen Troſt ge⸗ge⸗ ben. Hal⸗le⸗ lu⸗ ja, daß du biſt, 


iſt ein Va⸗ ter, der dich liebt. 
wan⸗deln, wo ſein Au = ge ſchaut. Siegfried Auguſt Mahlmann 
Hal⸗ le- lu⸗ ja, daß du biſt. (1770 1828). 


| zu dem ew'⸗ gen Glanz em- por. 


200. Sandmännchen. 


Sehr zarter, etwas bewegter Vortrag. Volksweiſe. 


1. Die Blü⸗me⸗lein, fie ſchla⸗ fen ſchon lang im 
2. Die Vö⸗ge⸗ lein, fie ſan⸗ gen jo ſüß im 
3. Sand⸗ männchen kommt ge⸗ ſchli- chen und guckt durch's 
4. Sandmännchen aus dem Zim⸗ mer! es ſchläft mein 


Mon⸗den⸗ſchein, fie ni⸗ den mit den Kö⸗ pfen auf ih ⸗ ren 
Son ⸗nen⸗ſchein, fie find zur Ruh ge⸗ gan ⸗ gen in ih re 
Sen = fter = lein, ob ir ⸗gend noch ein Lieb⸗ chen nicht mag zu 
Herz⸗ chen fein, hat ſchon gar feſt ver⸗ſchloſ⸗ſen fein lieb' Guck⸗ 


PI 8 4 2 Sof 
IR, „esd 2 4 — 


— — 5 
— 8 75 


7 


Stän⸗ge⸗ lein. Es rüttelt ſich der Blü⸗thenbaum, er 
Neſt⸗ chen klein; das Heim⸗chen in dem Aeh⸗ren⸗grund, es 
Bet = te ſein, und wo er nur ein Kindlein fand, ſtreut 
äu = ge = lein. Es leuch⸗ tet mor⸗gen mir Will⸗ 3 das 


2 7 


35 | 


NETTER 55 e e e 
7 
5 ee — SEE A 
ſäu⸗ felt wie im Traum: 1 weich und gebunden. 


thut al⸗ lein ſich kund. ß + BERN, 
er in's Aug’ ihm Sand. Schla⸗fe, ſchla⸗ fe ein, ſchla⸗fe ein, 
Sehr ini und gebunden. 


ie. jo fromm! 
Bu, SER 2 


Die Wiederholung Chor. 


ſchla⸗fe du, mein Kind⸗lein, ſchlafe ein! 
Die Wiederholung Chor. 


Wilhelm v. Znecalmaglio. 


— 342 — 


201. Abendchor. 


Mäßig. Kouradin Kreutzer (1783 1849). 
PP 


pp — — 
EB: | rei | 


1. Schon die N-bend-glo - den klan⸗gen, und die 
2. Seht aus dunk⸗ ler Hö - he win⸗ken hell des 
3. Schlummert ſüß, und 2 den Mor- Ba weck 1 


Flur im Schlum⸗mer liegt, wenn die Ster ⸗ ne auf - ge⸗ 
Mon = des freund- lich Bild, und des Him-mels Lich ⸗ ter 


froh der Son - ne Strahl. Schlummert ſüß und frei von 
\ — — 
eee 


gan⸗gen, Je ⸗ der gern im Traum ſich wiegt. Mag ein 
blin⸗ ken, an dem grau - en Nacht- ge = fild! Von dem 
Sor⸗gen, frei von Sün - den, Angſt und Qual. Ja ein 
— N 

| (1 Ey f 
CC mf N 
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dim. p dim. p 


FE 


ru = bi» ges Ge⸗wiſ⸗ſen uns den Baba Ku 40 ßen, 
Glanz aus ſel'⸗gen Hal⸗ len, unſ'⸗ re Her⸗ zen fro - her wal⸗ len, 
ru ⸗ hi „ges Ge⸗wiſ⸗ſen mög' euch ſtets den Schlaf ver - e | 


aim: 


bis * 3 er = fhallt, bis der Mor⸗gen⸗ ruf er⸗ 
bis des neu⸗en Ta⸗ ges Licht, bis des neu- en Ta⸗ ges 
Be daß wenn Got⸗tes tes Ruf einſt ſchallt, daß wenn Got⸗ tes Ruf einſt 


Das 1. Mal. Das 2. Mal. 


ſchallt, und das Horn vom Fel⸗ fen hallt, hallt, und das 

Licht, fie = gend durch die Dämm' rung bricht, bricht, fie -» gend 

ſchallt, er nicht bang in's Herz euch hallt, hallt, er nicht 
cresc. dim Das 4. Mal. Das 2. Mal. 


|. : 
= 4 #322 1» 12 2 


Horn vom Fel⸗ ſen hallt. 
durch die Dämm'rung bricht. 
bang in's Herz euch hallt. | Joh. Braun v. Braunthal (1802). 


r 


Aus der Oper „Das Nachtlager von Granada“. 


202. Kinderwache. 


Zart und innig. Julius Maier (1820). 


„„ 5 7 7 7 


Bett zwei Eng⸗lein ſteh'n, de ⸗ cken fie zu, de =» cken fie 


Leicht. N g ' a N N ! 
r N = N 


— EUREN 


Nach Froch. Kind (17681843), von Kar! 


at, ba 525 ein liebend 1 = ge at 3 cken fie zu, de⸗ 


> 4888 BN 


e 


175 e a,” = ben ein lie⸗ bend Au⸗ge drauf. Wenn 


EEE 


= ı ' 2 8 
Spin ee 
— % 4 0 


F FE 


ber auf KA 158 = 1 5 die bei⸗ den En ⸗ gel ſchla⸗fen 


cres - cen — N 


* 
e e Fr 
5 77) 


u . der En- gel Macht, der lie » be 

NN 

DPI IE 
3 — 


F 9 


— 


Z— 5 


cres — cen — do 


= N mf N N NEN N N. 
BETT 1 1 N 


Gott hält ſelbſt 4 Wacht, reicht nun nicht mehr der En⸗gel 


Macht, der lie» be Gott hält ſelbſt die Wacht, der lie ⸗ be Gott hält 


Ne e e d 


2 


e 


* 


— ‚PP Sehr ruhig. 


2 5 57 
g | Bi | 
ſelbſt die Wacht, der lie⸗ be Gott hält ſelbſt die Wacht! 5 


17 Sehr ruhig. 
294 Pu 


* 203. Die Mad. 


Zart und ruhig. Franz Schubert (1797-1823). 


ſche Ruh’! Se-het, wie die kla ren Ster- ne wan⸗deln in des 
ſche Ruh! Schweigend naht des Len- zes Mil-de ſich der Er = de 


pP > N — — 
A 
Ei 2 re == 8 
2 aamise 
T 
* 
F 


Him⸗ mels Au⸗en, und auf uns her- nie- der ſchau⸗ en, 
wei chem Schooß, kränzt den Sil-ber⸗quell' mit Moos, 


rit. 


—_— — nf - ar 
F 1 NA 


—— 


— 


77 — 1 


er 2 | 
At FRE gr = 55 | 


(ppyſchwei - gend, ſchwei - gend aus der blau = en 
(p)und mit Blu⸗men die Ge⸗fil⸗ de und mit Blu⸗men die Ge⸗ | 


UNE p 1 
ene — Ne eg — 
25 5 
Fer ⸗ ne, ſchwei - gend, ſchwei - gend aus der 
fil ⸗ de, und mit Blu⸗men die Ge⸗ fil ⸗ de, und mit 
A N N ) 3 —ͤ— 
2 Su; han DK en -f—5 . —— BIER 
F = vr en ram! 
——H Pr ea 
mf MS . N 5 b 
.. ͤᷣꝙe:]x2i?w?t 8 


4 
—.— 

v 
blau ⸗ en Fer ⸗ ne, 


| Blu⸗men die Ge = fil - de. 
BIN ze. EIN ae: BRETT a ANETTE. BERLRTTLTTR 
= 2 i —ꝛ 
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* 204. Abendglocken. 

Ruhig. Bolts weile. 
HH SETZT ee 
Aeesses IE 

Fe pain E= e 

1. Seht, wie die Son- ne ſchon fin = ket, gol⸗ den be⸗ 

2. Still, bis der Mor⸗gen uns Ta chet, ruh'n wir in 

3. Dro⸗ ben mit all' ſei⸗ nen Ster⸗ nen füh⸗ret der 


4. Dörf⸗chen, fo ſei uns will⸗kom⸗ men! heut' iſt die 
. — — 


malt ſie den Hain! Seht, wie der A- bendſtern blin⸗ket, 

gött ⸗ li ⸗ cher Hut, prei = jen dann, fröh⸗lich er = wa⸗chet, 
Wäch⸗ ter den Lauf. Mö⸗get euch ſi⸗ cher ent⸗ fer = nen, 
Ar ⸗ beit voll⸗bracht. Der uns das Werk ab - ge⸗ nom⸗ men, 


6, 
lächelnd im bläu - i- den Schein! 
Ta » ges neu⸗flam⸗ men-de Glut. 
al = le die Au⸗ gen find auf. 
ſen⸗ det die fei-ern=de Nacht. 
dolce. 


Lieb⸗lich Lö» net die 


Glo- de, fie län tet zur Ruh', läu⸗ te mein Glöcklein zur 


— — N 


Fu SEIEN 


1 


Ruh', o läu⸗ te zur ſanf ten Ruh’! 


— — nf — — 
C 4 


8 
Vers 1 und 2. Volkslied von Karl Sigmund v. Seckendorf (1744 —85). 
Vers 3 und 4. von Karl Kummerel (1822). 


205. Abendruhe. 


Langſam. Wolfgang Amadeus Mozart (1756— 1791). 


. 
| | 


1. Wie herr⸗ lich find die A - bend ſtun⸗ den! 
2. Welch' ſü⸗ ßer Troſt iſt uns be =» ſchie⸗ den, 
(pf) 3. Wie wohl iſt mir, ich ath⸗ me frei er, 
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eee u Rd 
EEE FE HEHEBER 
e 
Wie wohl iſt dem, ()der fie 


em = pfun - den! O mel- de 
Na =»tnr, in 


dei = nem(’)heil’ - gen Frieden! 
be⸗ginnt der em’ - gen(’)Ster » ne 


Wer nicht von 
1 1 -er. O ſtil⸗ ler 


Won ⸗ ne 


25 die Bruſt! 
Sün⸗ den ganz er ⸗ füllt, 
A ⸗ bend hol⸗de 


ER zer = fließt in rei =» ner 
den ſtimmt der A⸗bend( froh und 
Zeit, (mf) freu⸗dig ſei dir mein Lied ge⸗ 
—— — 
ä 


Luft, mein Herz zer⸗ fließt in rei⸗ ner Luft 


mild, 


den ſtimmt der A⸗ bend () froh und mild. 
weiht, 


freu = dig ſei dir mein Lied ge⸗weiht. 


pp |, m — — ] 
8 Rn 
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206. Abendlied. 


Komm ſtil⸗ler A⸗bend nie ⸗ der auf un⸗ ſ're lie - be 


tur, wie ſchön biſt du, Na⸗ tur, wie ſchön biſt du, Na⸗ tur! Schon 


Chor a Balbchor 

Halbchor. | a 
ICIWEITUSEHS PIE FIN 
3 612 E. II — 
...... e 


vl | 
glänzt in Aue le ter Rö⸗ the der Son⸗ne letz⸗ter Strahl. All⸗ 


W 
* Ind, 2 bg 
= : 3 
1 
BEN BD. ! 
—— — 
ae 


dim. 


a: 
= 
1 


un ter grü⸗ nen Zweigen ein Danklied noch em⸗ por. 
— — Von 1 bis Ende. 


Mathias Claudius (17431815). 
23 
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207. Abendlied. 


. Moritz Hauptmann (1792). 
mf —T 
N .”— 


| 

| 

a8 want | 
Man 


(Chor 1. Die Nacht ift ge-kommen, drin wir ru = hen ſol⸗ len: 
(Solo.) 2. Treib' fern ab von uns, Herr, all' un- rei- nen Gei⸗ſter; 
= 3. Laß uns nun ein⸗ſchla⸗fen mit gu » ten Ge - dan = fen, 


— 
IN e N 
Bene 


= ehr euere 
F : 
u 7 

= > po f 


Gott walt's zu Frommen, nach ſei- nem Ge-fal len, daß wir uns 

halt' die Nacht⸗wa⸗che, du ſelbſt, un⸗ſer Mei - ſter; nimm Leib und 

fröh⸗lich auf- waschen, von dir nimmer war = ken; laß uns in 
—— 


7 ya RR 
IBPPPIDETFN SEITE 


—— es a — BF — . — 
—— = isst 7 


le = gen in ſein'n Schutz und Se-gen, der Ruh', der 
See = le un ⸗ ter dei⸗ ne Flü⸗gel, ſend' uns, jend’ 
Züch⸗ ten dei ⸗ nen Preis zu- rich- ten, all' Thun, all 


3588 — 


der Ruh' zu pfle ⸗ gen, der Ruh' zu ßpfle⸗ 
mf 


al 
SS u weni 
— ae 
Ding u 2 

Kuh’, der Ruh' zu pfle = gen, der Ruh' zu pfle⸗ 


uns, ſend' uns dein’ En - gel, ſend' uns, dein! En⸗ 
Thun, 5 5 und 5 - ten, all' Thun und Dich⸗ 
Ni u 


e 
Ruh, 17 N zu A nn, der Ruh’ ie pfle⸗ 
gen, der Ruh' zu pfle » gen. 
dolce. a tempo ee g 
2 N 
. 
— —— 
T 
gen, der Ruh' zu pfle = gen. 
gel, ſend' uns dein’ En - gel! 
ten, all Thun und — — = ten. Altdeutſches Volkslied. 
a tempo 


gen, der Ruh' zu pfle . 5 
*) Bei der letzten Strophe ritardando. 


208. Wiegenlied. 


Mit Anmuth und Zartheit. Volksweiſe. 
— 


| p 
tee 
1. Liebchen, laß dich Füf = fen! Lieb⸗ chen gu = te 
2. Haſt, dich an mich ſchmie⸗gend, Lie ⸗bes⸗luſt ge⸗ 


3. Dei: ne Wan⸗gen⸗ grüb - hen Yä = heln im- mer 
4. Sonn’ und Mond laß ſchei- nen, Lieb = chen ſchlie Be 
ee a | 
— en N * 1 4 2 *- a 5 


„„ 


5 
5 
Il 
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rilenuto 


— een: a Sr 
Nacht! Wirſt nun ſchlafen müf - fen, Haft ge- nugge - 2 
fühlt, wennich ſanft did) wie - gend in den Armen hielt. „ 
noch, a- ber ſchla-fen, Lieb- chen, ſchla-fen mußt du doch. „ 


du im⸗mer⸗ hin die klei ⸗ nen, ſü⸗ ßen Aeug'lein zu. „ 
* 


ritenuto 


—l 
2 2 


— — 2 ein 
See 


ara en nei 
= -8- 

F u * ir ze) | 

zu die hol⸗ den Aeu⸗ge⸗ lein, ſchließ zu die hol⸗den Aeu⸗ge⸗ 


weich und gebunden 


lein! Schlaf’ ein, jchlaf’ ein, Schlaf’ ein, ſchlaf' ein, ſchlaf' ein, ſchlaf' ein! 
Sehr zurückgehalten. 
cresc 


A dim. 
2 7 e 2 a — 
— — 


Emilie Abenheim. 
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* 209. Abendfrieden. 


A = bend wird es 


1 wie⸗ der, 
2. Und kein A⸗ bend brin⸗get 
a. Warum find der Thrä⸗nen 
b. Auf ⸗ge⸗ſchaut mit Freu⸗den, 
c. Sind wir nicht vom Schlummer 
— 


Joh. Abraham Peter Schulz (17471800). 


— 


E e 
S 6 


F 

Ve - ber Wald und Feld 
Frie⸗den ihm und Ruh', 
un⸗term Mond ſo viel? 


‚him » mel- auf zum Herrn! 


im⸗ mer noch er-wacht? 


nie ⸗ der, und es 

Hin = get ihm ein 
Seh= nen, das nicht 
Lei⸗ den, mil⸗ dert 
Kum⸗ mer 5 nur 


ſäu⸗ ſelt Frie⸗ de 
kei⸗ ne Glocke 
und jo mansches 
ſei⸗ ner Kin ⸗ der 


Le⸗ ben und ſein 


SEE 3 2) === Seer 


Bach er = gie = ßet 
dei- nem Stre⸗ ben biſt mein Herz auch du, 
lie⸗ be Brü⸗ der! 
uns er⸗freu⸗ en, und er⸗ freut jo ſehr; (mf) jei =» ne Hän⸗ de 


Nacht e ent = ſlie =} - 2 


1 2 4 


und der 2 Paaren, 
mf 


| 
ruht die Welt. 


ſich am Fel⸗ ſen dort, 


2 


— 2 — 
e 


Nur der 

Raſt⸗lied zu: So in 
laut ſein will! Nicht doch 
4 ſo gern. Er will 
- ne Nacht; die ⸗ je 


(f) und er braust und 
(p) Gott nur kann dir 


iſt das un⸗ fer Muth? () Schlagt den Kummer 


(p) eh’ man Male s ver⸗ 


2 


flie = Bet raft = los im- mer⸗fort. 

ge = ben wah- re A⸗bend⸗ruh'. 
nie = der; es wird Al- les gut! 

ſtreu-en Se⸗gen all- um⸗ her. 

ſie⸗ het— dann iſt's wohl- ge⸗ than! 


Vers 1 und 2. Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 
Vers a—c. „Troſt im Kummer“, von Chriſtian Adolf Overbeck (1755 —4821). 
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N 
210. Buhethal. 


Sehr langſam. 1 Mendelsſohn⸗Bartholdy (1809 —47). | 


SS SSPSeSSire 
= N 


2 
0 99 
eln. . gold'- ne Wol⸗ken⸗ 


1 4 ae 
1 4 a: s = 1 


— 


— 
— —4 


rt ns 
— Se ge 2 = 
L Ban vv 7 


ber = 0 1 3 ⸗ne Wol⸗ ten = ber = ge fung gen und wie 


cresc. DD Ib EN B\ De Pi N. 2 N 


u Bere Bee 


I 4 


frag' ich oft mit 


dim. ER Age Sf en 
Be ee 


Al-pen ſich er = zeigen, frag' ich oft mit Thrä⸗ — 
dim. 
e 


Sen: 88 


Thränen: liegt wohl zwi⸗ſchen je⸗ nen mein er⸗ 
—— sf cresc. — 


| f pp 
Bat Rah erh tee 
5 . mre eTe 7 2 
— W 7 7 5 5 u 


— nen: liegt wohl zwi⸗ſchen ee — — — nen mein er⸗ 


PP 
. — u. 22 
= ————= en 


frag' ich oft mit 


N N 
Bi 
en 


frag’ ich oft mit Thrä - nen: 


Thrä⸗ nen: liegt wohl zwi⸗ſchen je ⸗ nen mein er⸗ſehn ⸗ tes 
liegt wohl zwi⸗ſchen, zwi — ſchen je⸗ nen mein er⸗ſehn = tes 
—T 7 


. 21 — 2 
3 * : 


liegt wohl zwi⸗ſchen je s - nen mein er ⸗ſehn⸗ tes 


v 

Ru⸗he⸗ thal? liegt dort wohl mein er⸗ſehn⸗ tes Ru⸗he⸗ 
mf —— cresc. sf 77 | 
PR N SE A ER, 2 | 
.... ͤ 0M TE a u: | 
ee ee — Far un 
| 9 
Ru⸗hethal, mein er » ſehn⸗ tes Au = he⸗thal, mein er⸗ſehn⸗ tes Au = he⸗ N 
f 
n ' 
SS = 
thal, mein er-fehn-tes Ru⸗he - thal? j 
dim. 4 
DPD PP ä f 

» 


AN 
r 
— 
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| 
Ludwig Uhland (1787—1862). | 
N 
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* 211. Die Sterne. 


Gehalten. Leonhard v. Call (1779 —1815). 
R 3 
5 Dias) 


1. Viel tau⸗ſend Ster-ne pran-gen am Him⸗mel ſtill und 
a. Ihr ſchaut jo treu her- ü - ber, ihr Hei- mat⸗ ber - ge 
b. Ich ſeh' euch freundlich win⸗ken, wo-hin ich im - mer 


ſchön, fie we⸗ cken mein Ver⸗lan⸗ gen, hin- aus in's Feld zu 
dort! ihr for⸗dert mich hin⸗ it ber, hier aus der Frem⸗ de 
geh'! und troſt⸗los will ver- fin - ken das Herz in Sehnſuchts— 
—— 


— 


— — — gr 
NEN ER 22 
Serge 


Das 1. Mal Soli, die Wiederholung Chor. 


2 5 N 


geh'n! O e⸗wig ſchö⸗ne Ster- ne, in e⸗wig glei⸗chem 

fort. Wenn eu = re Höh'n ver⸗ſchwim⸗men in Morgen⸗herr⸗lich⸗ 

weh. Ihr ſchaut jo treu her - ü - ber, ihr Heimat- ber- ge 
Das 1. Mal Soli, die Wiederholung Chor. 

— 


. — ͥ ſ— 
5 7 T7 Y e IS 7202 


e 


— ae 


ne 


Lauf, wie blick' ich ſtets fo ger - ne zu eu- erm Glanz hin» 
keit, hör' ich be-kann-te Stim-men aus ei- ner ſchö- nern 
dort, ihr for-dert mich Hin =» it =» ber, hier aus der Frem⸗de 


In 
ERSEIBVSSTEH ET 
— —— — —— — — 
. 55 2 ä —— 
T — ͤ——— | 
See: 
a 
N 
auf! Wie blick' ich ſtets fo ger-ne zu euerm Glanz hin- 
Zeit. Ihr ſchaut jo treu her- ü- ber, ihr Hei- mat- ber = ge 
fort. Ich ſeh' euch freundlich win-ken, wo⸗hin ich im- mer 


sw 
auf, zu eu - erm Glanz hin » auf. 
dort, ihr Hei- mat = ber- ge dort. 
geh', wo- hin ich im ⸗ mer geh'. 


A 2 en 
E. 8 Es; 
Eee 2 


Vers 1. Chriſtian Auguſt Gottlob Eberhard (Ernſt Scherzer) (1769—1829). 
Vers a—b. „Die Berge der Heimat“ von Aloys Wilhelm Schreiber (1763 —1841). 
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212. Abendlied. 


Ferdinand Huber (1791 —1863). 
—ͤ — 


1 Berg und Thal, fliehtſcho der Sun - ne 
2. Lue⸗ git, da o- ben am See, hei- met zu wen⸗det ſich's 
3. Lue⸗ git, uf Mat⸗te und Ried dunk⸗ ler de Schatte fi 
4. Still, a de Ber«⸗ge wird's Nacht, a-ber de Herr⸗gott 
5. Lo⸗ſed, es ſeit is gar guet; „Hätt mi nit Gotti der 


— ͤ — — — — ͤD— nd 
= 2 wear: | N 9 
FF 
Fliesen ee 
’ 8 * * 7 
Strahl; lue⸗git, uf Au⸗ e und Mat⸗te wach⸗ſe die dun⸗ ke - le 
Veh; lo ⸗ſed, wie d'Glogge, die ſchö- ne, fründ-lig im Moos üs er- 
zieht; lue⸗git, am Berg⸗li da än ⸗ne, g'ſen⸗der, wie d'Wulke fo 
wacht. G'ſehnder ſelb Sternli dört ſchy-ne, Stern-li, wie biſt du jo 
Hut? Fry⸗ li, der Va- ter von Al -le, laht mi gwüß währ⸗li nit 
— 


2 DNN . 


SF 


5 a, rar ei 2 8 
re 
/ —— ‚war en lu ruz 2 3 
ann Er re = 
4 ae 7 N 
Schat⸗te; d' Sunn uf de Ber- ge er = ftoht, 0 wie ſind 
tö⸗ ne, Chüe⸗ er⸗glüt, ü⸗ ſe⸗ ri Luft, thuet üs ſo 
bren⸗ne, heit er's ſcho fü = ri⸗ ger g'ſeh? hei, wie ne 


fry = ne, g'ſehn⸗der, am Ne = bel dört ſtaht's! Stern - li, Gott 
fal⸗ le; Va⸗ ter, im Him⸗ mel, der wacht.“ Stern - li, lieb's 


d'Glet⸗ſcher jo roth, o wie ſind d'Gletſcher fo ar, 
wohl i der Bruft, thuet üs fo wohl i der Bruft. 
fü⸗ ri ⸗ ge See, hei, wie ne fü» ri» ge See! 
grüß di, wie gahts? Sternli, Gott grüß' di, wie gahts? 
Stern⸗li, guet Nacht! N lieb's Sternli, guet Nacht! 
| imin. ‘ 


| 
4 2 4 Gottlieb Jakob Kuhn (1775—1825). 


* 213. Ich fand’ auf Zergeshalde. 


Mäßig. Volksweiſe. 


| 
1, 905 ſtand daf Ber⸗ges⸗hal⸗ de, als Sonn hin⸗ un » ter 
2. O Herz, mein Herz em⸗pfin⸗de der Schöpfung Stil⸗ le 
a. Es zieht ein ſtil⸗ ler En⸗gel durch die- je Er - den⸗ 
b. Er führt dich im⸗ mer treu⸗ lich durch al- les Er - den⸗ 
c. Er macht zu lin⸗ der Wehmuth den herb⸗ſten Er⸗den⸗ 
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ging, und ſah, wie ü⸗berm Wal-de des A⸗bends Gold-neg 
nun, und ſchick' mit je⸗ dem Kin ⸗de der Flur dich an zu 
zum Troſt für Er⸗ den - män⸗gel hat ihn der Herr ge⸗ 
leid, und re⸗ det jo er ⸗ freu⸗ lich von ei⸗ ner ſchö⸗ nen 
ſchmerz, und taucht in ftil- le De- muth das un⸗ ge⸗ ſtü⸗ me 
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hing. Des Himmels Wol- ken thau - ten, der Er- de Frie- den 
ruh'n. Wer fein ein Hütt⸗chen nen ⸗ net, ruht ſanft da rin ſich 
ſandt. In ſei⸗ nem Blick iſt Frie- den und mil⸗ de, ſanf⸗ te 
Zeit. Denn willſt du ganz ver-za - gen, hat er doch gu = ten 
Herz. Er macht die finſt'⸗ re ar de 775 = lig wie = der 


zu; beim A = bend- 1 2 Al läu⸗ = ging die 125 . zur 
aus, und wen die Frem⸗de tren ⸗ net, den trägt ein Traum nach 
Huld, o folg' ihm ſtets hie- nie⸗ den, dem En ⸗ gel der Ge⸗ 
Muth; er hilft das Kreuz dir tra- gen, und macht noch Al - les 
hell, er hei⸗ let je⸗ de Wun⸗de ge⸗wiß, wenn auch nicht 


Kuh’, ging die Na- tur zur Ruh'. 

Haus, den trägt ein Traum nach Haus. 

duld, dem En⸗ gel der Ge⸗duld. b. a er Ben ae 7 
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gut, und macht noch Al⸗ les gut. Ib", von Karl . Philip 

ſchnell, 10 - wiß, wenn e nicht Shell. Spit (18011859) 
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214. Frühlingsglaube. 


Leicht bewegt. Wilhelm Baumgartner (1820). 
en a 
| 1. Die lin⸗ den Lüf - find er⸗ > 172 


2. Die Welt wird ſchö- ner mit je - dem in 55 
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lin⸗ den Lüf⸗ te find? er⸗wacht, fie ſäu-ſeln und we- hen 


Welt wird ſchö- ner mit je - dem Tag, man weiß nicht, was noch 


Tag und Nacht, ſie ſchaf- fen an al⸗ len En⸗ den. O 
wer⸗ den mag, das Blü- hen will nicht en - den. Es 
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fri = cher Duft, o neu- er Klang! nun ar» mes Her - ze 
blüht das fern = ſte, ()tief-ſte Thal: nun, ar- mes Herz ver⸗ 
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ſei nicht bang, nun muß ſich Al = les wen -den, U les, 
giß der Qual! nun muß ſich Al- les wen -den, A = les, 
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* 215. Srühlingsahnung. 


Langſam. Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy 
f Belebter. 


O ſanf⸗ter, ſü ⸗ ßer Hauch! Schon we⸗ckeſt du 
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wie⸗ der, ſchon we = deft du wie ⸗ ud mir Frühlingsslie- der, bald 
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blu-hen die Veil , de e de dcn det 
«hen die eil⸗chen auch, a ü⸗ hen die Veil⸗chen 
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bald, bald blüh'n die Veil⸗chen auch. O fanfter 
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Sem ne, 
fü - ßer Hauch! O fanf-ter, ſü⸗ ßer Hauch! Schon weckeſt du wie⸗der, 
Belebter. 
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ſchon we⸗ckeſt du wie⸗der mir Früh⸗lings⸗lie⸗ der, bald, bald 
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blüh'n die Veil⸗ chen auch, bald blüh'n die Veil⸗chen auch, = 


bald blüh'n die Veil⸗chen 
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| ſanf⸗ ter, fü- ae, ſanf⸗ter, fü - ßer Hauch! 
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Ludwig Be (17871862). 


Es folgt unmittelbar Nr. 216. 


* 216. Die Primel. 


Etwas bewegt. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy (1809 —47). 
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1. Lieb⸗li⸗ che Blu⸗ me, bift du ſo früh ſchon wie⸗der ge⸗ 
2. Lei⸗ſer, denn al⸗ le Blu⸗men der Wie ⸗ſe Haft du ge⸗ 
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kom⸗ men? Sei mir ge⸗ grü⸗ßet, 
ſchlummert, lieb⸗ li⸗ che Pri⸗ mel, 

kom⸗men? Sei mir ge⸗ grü⸗ßet, — — Bo- tin des 
ſchlummert, lieb⸗ li ⸗ che Pri⸗ mel, — Bo ⸗ tin des 


2 N 


P ſei mir ge = grü-ßet, 
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Frühlings, Botin des Frühlings, fei mir ge- grü-fet, Bo - tin des 
Frühlings, Botin des ee lieb⸗li⸗ . Pri⸗mel, Bo tin des 
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Frühlings! Sei mir ge = grü - Bet, ſei mir ge⸗ grü⸗ 
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grit » Bet, tin des Frühlings! 
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get! Bo - tin des Frühlings, des Früh = 2. Bo- — 
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Sei mir ge- 


Bo ⸗ tin des Früh - lings, des Früh- lings! 
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Bo tin des Früh ⸗⸗ lings! 
Bo ⸗ tin des Früh „lings! 


in des Früh ⸗ lings! 
Es folgt unmittelbar Nr. 217. 
Nikolaus Lenau (Nimbſch v. Strehlenau) (1802—1850). 


217. Frühlingsfeier. 


Ausdrucks voll. Felix Mendelsſohn⸗Bartheldy. 
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Sü =» fer, gold’-ner Frühlings - 1 in = ni⸗ 
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ein Lied ge⸗ 
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ges Ent ⸗ zü⸗ cken! Wenn mir je ein Lied ge⸗ 

ein Lied ge⸗ 

cresc. | 
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nicht glü ⸗ cken, 
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lang, ſoll't es heut', ſollt' es heut' nicht glü = cken, ſollt' es 
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es heut nicht 


heut', ſollt' es heut, nicht glü⸗ cken? Doch wa⸗ 
alle 37T ae 
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an die Ar⸗ beit tre - ten? 


s = beit tre⸗ ten? 


Srüh-ling ft ein ho = bes Feſt, laßt mich ruh'n „laßt mich | 
p — 5 crescendo N f % 7 sf | 
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Früh ⸗ in 5 Früh⸗ling iſt ein ho⸗hes Feſt, laßt mich ruh'n, ruh'n 
Früh⸗ling iſt ein ho⸗hes Feſt, laßt mich en n, laßt mich | 


crescendo rei 
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— und be - ten, laßt mich ruh'n, laßt mich ruh'n, 
| ruh'n und 
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— und be ten, laßt mich run — — mich 


laßt mich ruh'n 
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ruh'n und be⸗ ten. 
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ruh'n und be = ten. Ludwig Uhland (17871862). 
Die Lieder Nr. 215, 216 und 217 werden im Zuſammenhange vorgetragen. 


218. Srühlingsgruf. 


Sehr mäßig. Robert Schumann (181056). 
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1. So jet ge⸗ grüßt viel tau⸗ſend⸗mal, hol⸗der, hol = der 
2. Du kommſt und froh iſt al- le Welt, hol⸗der, holder 
3. So ſei ge⸗grüßt viel tau-fend-mal, hol⸗der, hol - der 
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Frühling! Will⸗kom⸗men hier in un⸗ſerm Thal, hol = der, hol = der 
Frühling! Es freut ih Wie⸗ſe, Wald und Feld, Hol - der, hol - der 


Frühling! O bleib’redtlang in un⸗ſerm Thal, hol» der, hol = der 
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Frühling! Hol-⸗der Frühling, ü- ber⸗ all grü⸗ßen wir dich froh mit 
Frühling! Ju⸗bel tönt dir ü = ber⸗all, dich be- grü⸗ßet Lerch“ und 


Frühling! Kehr' in al⸗ le Her⸗zen ein, laß doch al- le mit uns 
— cresc. 


7 
Sang und Schall, mit Sang und Schall. 
Nach⸗ti⸗ gall und Nach⸗ ti⸗gall. 
fröh- lich fein, recht fröh⸗lich fein! 
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Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fal ersleben (1798). 
Tonſatz von Theodor Kirchner (1824). 
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219. Erſtes Grün. 


Innig. Robert Schumann (1810—56). 
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1. Du junges Grün, du fri⸗ſches Gras, wie manches Herz durch 
2. Schon trittſt du aus der Er -de Nacht, wie dir mein Aug’ ent⸗ 
3. Was treibt mich von den Menſchen fort? mein Leid, das hebt kein 


— 8 
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Herz nach dir verlangt, o wie mein Herz nach dir ver-langt! 
Grün an Herz und Mund, drück' ich dich Grün an Herz und Mund. 
Herz nun ſtil⸗ ler ſchlägt, macht, daß mein Herz nun ſtil⸗ler ſchlägt. 
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Juſtinus Kerner (1786-1862). 
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220. Der Mai iſt da! 


Friſch und munter. Karl Ecker (1815). 
Soli. * 
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Vs. 1—4. Der Mai iſt da, der Mai . da, ſo ſchön, wie ich noch 
Soli. 
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| 1. Kein Zweiglein, das nicht kam zum f 
1585 9 188 2. Kein Lüftchen, das nicht Würzhauch 
d da! | 
eee 3. Kein Wölkchen, das nicht tief-res 1 
4. Wie wird das Herz mir weit, ſo 
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Blüh'n, kein Fleck⸗chen, das nicht ſchimmert grün, kein Blümlein, das nicht 
bringt, kein Vög⸗lein, das ſich auf nicht ſchwingt und ſingt durch Flur und 
Blau ver ⸗lei⸗ het hold der Him⸗mels Au, kein Son⸗nenſtrahl, der 
weit bei all' e e keit! Nur Freud' und Luft all⸗ 


duf⸗tet ſüß und fröh⸗ lich winkt: Gott grüß', Gott grüß'! und fröhlich 
Wald und Feld: Will⸗komm, du ſchö⸗ ne Got-tes-welt, du ſchö⸗- ne 
freundlich nicht ein neu- es Le- ben ruft an's Licht, ein Le- ben 

ü. ber⸗ all, nur Duft und Glanz und Ju- bel⸗ſchall, nur Glanz und 
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winkt: Gott grüß'! 
Got ⸗ tes⸗ welt! 
ruft an's Licht! 
Ju- bel ⸗ſchall! Unterlegtes Gedicht, von Friedrich Oſer. 
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221. Frühlingsgru f 
Einfach und zart. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy (180947). 
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2. Zieh’ hin⸗ aus bis an das Haus, wo die Blu-men 
3. Sprich zum Vöglein, das da ſingt auf dem ſchwanken 
4. Schal⸗le Lied, wo's . und blüht, hold im A- bend⸗ 
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1. Lei ⸗ſe zieht durch mein Gemüth lieb liches Ge⸗ 
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Yäu = te; ER 1 Frühlings⸗lied, 1 hin⸗ aus in's 
ſprie⸗ßen; wenn du ei⸗ ne Ro⸗ je ſchauſt, ſag', ich laß ſie 
Zwei⸗ge und zum Bächlein, das da klingt, 3 mir kei⸗ nes 
ſchei⸗ ne, wieg' in ſü⸗ ßen Schlummer dann, Rös- chen, das ich 


Wei te! 
grü =» ßen! 
ſchwei - ge! Vs. 1 u. 2. Heinrich Heine (17991856). 
mei - ne! Vs. 3 u. 4. Aug. Heinr. Hoſſmann v. Fallersleben (1798). 
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222. Der Mai. 
gebhaft und friſch. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy (1909 —47). 
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1. DerSchneezer-rinnt, der Mai beginnt, und Blü⸗ then 
2. Pflückt ei ⸗ nen Kranz und hal tet Tanz auf grü⸗ nen 
4. Drum wer ⸗ det froh, Gott will es fo, der uns dieß 


kei⸗ men auf Gar⸗ ten ⸗ bäu⸗ men, der Schnee zer⸗ rinnt, der 
Au = en, ihr ſchö- nen Frau- en, pflückt ei ⸗ nen Kranz und 
Le ⸗ ben zur Luft ge = ge⸗ ben, drum wer det froh, Gott 


der Schnee zer ⸗ rinnt, der Mai be - ginnt, und 
auf grü⸗ nen Au'n, ihr ſchö⸗ nen Frau'n, wo 
drum wer⸗ det froh, Gott will es fo. Ge- 


Mai be⸗ ginnt, ja, der Mai be ⸗ ginnt 
hal⸗ tet Tanz, ja, und hal“ tet Tanz, 
will es ſo, Gott, er will es ſo. 


Bo ⸗gel⸗ſchall tönt ü- ber - all, und Vo⸗gel - jhall tönt it - ber- 
grü⸗ ne Mai'n uns Kühlung ftreu’n, wo grü-ne Mai'n uns Kühlung 
nießt der Zeit, die Gott ver-leiht, ge-nießt der Zeit, die Gott ver— 


all, und Vo- gel ⸗ ſchall tönt ü - ber - all und Vo gel⸗ 
ſtreu'n, wo grü⸗ ne Mai'n uns Kühlung ſtreu'n, wo grü⸗ ne 
leiht, ge- nießt der Zeit, die Gott ver = leiht, ge- nießt der 


ſchall tönt ü⸗ ber - all, tönt ü =» ber⸗ all, tönt ü = ber⸗ 
Mai'n uns Kühlung ſtreu'n, uns Küh“⸗ lung ſtreu'n, uns Küh⸗ lung 
Zeit, die Gott ver - leiht, die Gott ver⸗leiht, die Gott ver⸗ 
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wer weiß, wie 


all. 
1 Wer weiß, wie bald die Glo- cke ſchallt — — 
leiht. 

Ende zZ 


— . . — 


bald die Glo ⸗cke ſchallt, da wir des Mai ⸗ en 
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uns nicht mehr 
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wer weiß, 


uns are mehr freu'n, 


freu Ph weiß, wie 2 die > : ſchallt, wer 
E 4 1 
N 


wie bald, wer weiß, wie bald die Glo⸗ cke ſchallt, wer 
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weiß, wie bald die Glo⸗cke ſchallt Er 
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weiß, wie bald — die Olo cke ſchallt, 
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dim. 
weiß, wie bald — — — die Glo ⸗ cke 
die Glo⸗cke ſchallt. 
Von Anfang (Vers 4) bis „Ende“. 
2 — — — ——— —— oo 
apa Nase wen a 
= Von Anfang (Vers 4) bis „Ende“. 
F Ludwig Heinrich Chriſtoph Hölty (1748—1776). 
223. Frühling. 
Fröhlich und bewegt. Bolksweiſe. 
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Bes FESER 
Free 
1. Juch⸗hei! Blü⸗me⸗lein! duf⸗ te und blü⸗ he! 
2. Juch⸗hei! Lüf⸗ te⸗ lein! hau⸗ che und we⸗ he! 
3. Juch⸗hei! Bächlein klein! rau⸗ſche und brau⸗ſe! 
4. Juch⸗hei! Vö⸗ ge⸗lein! klin⸗ ge und fin =» ge! 
55 1 ⸗hei! Menſchen⸗herz! klin⸗ ge und ſprin⸗ ge! 
— — 
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ſte⸗ de al- le Blätt⸗chen aus, wach⸗ſe bis zum Him⸗mel naus. 
Hell der Him⸗mel ü- ber dir, bunt die Er- de un⸗ ter dir. 
Brau⸗ſe hin durch Berg und Thal, grüß' die Freun⸗ke all⸗ zu - mal. 

Blü⸗then⸗hain und Son⸗nenſchein, Frühling tanzt den bun⸗ ten Reih'n. 
Woll⸗teſt du das letz te fein, da ſich al- le We ⸗ſen freu'n? 
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Juch⸗hei! Blü⸗me⸗ lein! duf⸗ te und blü-hel 
Juch⸗heil Lüfte = lein! hau⸗ che und we⸗he! 
Juch⸗hei! Bächlein klein! rau » [che und brauſe! 
Juch⸗hei! Vö⸗ ge⸗lein! klin ⸗ ge und ſin⸗ge! 
Juch⸗hei! Menſchenherz! klin - ge und ſpringe! 

Chor. — — — 
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se: 
Ernff Moritz Arndt (17691860). 


224. Frühlingsklage. 
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1. Wenn die Mai⸗lüf⸗ te ſäu⸗ſeln und der Schnee ſchmilzt im 


2. Und blüh'n drauf die Ro⸗ſen, iſt kein Menſch mehr be⸗ 
3. Und pran⸗get die Schöpfung ſtets wie» der auf's 
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Wald, dann blü⸗- hen auch wie⸗ der die Veil⸗chen gar 

trübt, denn die Ro- fen = zeit iſt ja die Zeit, da man 

Neu', der Yu » gend-zeit lä⸗chelt ein ein = zi⸗ ger 
| —— — dim. 
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bald. Die Vö⸗ gel, die trau-rig den Win⸗ter ver⸗träumt, fie 
liebt. Doch ſchmücken die Ro- ſen all - jähr⸗lich die Flur, die 
Mai. Und wan⸗dern die Schwalben, fie zieh'n wie-der her, der 
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ſin⸗ gen fo mun⸗ter, fie ſin⸗gen fo mun⸗ter, fie ſin⸗ gen fo 
Lie = be, fie blü⸗ het, die Lie- be, fie blü⸗ het, die Lie = be, fie 
Menfch a = ber ſchei- det, derDtenjch a = ber ſchei-det, der Menſcha- ber 
Allmählig kräftiger und bewegier. — 
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mun⸗ter, wenn's knospet und keimt, fie fin=gen jo mun⸗ ter, wenn's 
blü⸗ het ein ein⸗zig⸗ mal nur, die Lie- be, fie blü⸗ het ein 
ſchei⸗ det und kommt nimmermehr, der Menſcha- ber ſchei-det( pp) und 
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Langsamer. | 
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knos⸗pet und keimt. 
| ein =» zig⸗ mal nur. 8. H. Schnauffer, nach einem niederöſtreichiſchen 
kommt nimmer⸗mehr. Volksliede von Alex. Baum ann (1814). 
Langsamer. 
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225. Irühlingsluſt. 
Freudig bewegt. Volksweiſe. 


3 | 
1. Frühlings⸗o⸗ dem, Xen = zes = Yuft küß⸗ ten jüngſt die 
2. Und die gold’-ne Ro⸗ jen - zeit hat den Ruf ver- 
3. Al ⸗ le Vö⸗gel find ſchon da, al -le Bö= gel, 
4. Wie fie al, ⸗ le lu ⸗ſtig find, flink und froh ſich 
5. Was ſie uns ver⸗ kün⸗ den nun, neh- men wir zu 
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Er ⸗ de, Frag⸗ten den Ka- len⸗ der nicht, wie und wann die 
nom⸗men. Blu-menduft zu Berg und Thal, Lieb’ und Luft all. 
al = Te. Welch' ein Sin- gen, Mu =-fi - zir'n, Pfei⸗fen, Zwitſcher“ 
re = gen. Am ⸗ſel, Droſ⸗ſel, Fink und Staar, und die gan⸗ze | 
Her-zen. Wir auch 5 len lu⸗ 0 8 lu⸗ſtig wie die 
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Knos⸗ pe bricht, ſan⸗dten hol ⸗ des Mai⸗ en⸗ licht, daß es 
ü=- ber ⸗ all, Ju⸗ bel ruf und Lie ⸗ der - [hal find in's 
Ti ⸗ ri ⸗ lien! Frühling will nun ein- mar ⸗ſchir'n, kommt mit 
Vo - gel- [haar kün⸗ den uns ein fro hes Jahr, lau- ter 
Vö⸗ge⸗ lein, hier und dort, feld- aus, feld - ein, ſin⸗ gen 
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E . 5 = de. 
| Land ge - kom⸗ men. 
Sang und Schals le. Vers 1 und 2. Hans Jakob Boßhard (1823). | 
| Heil und Se⸗ gen. Vers 3—4. Auguſt Heinrich Hoffmann b. Fallers⸗ 


ſprin⸗gen, ſcher⸗ zen! leben (1798). 


1 


. 


4 
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226. O Welt, du biſt fo ſchön. 


Getragen. Ludwig v. Beethoven. 
Halbchor. 


| FFF 
| A ö 


* 


1. Nun bricht aus al⸗ len Zwei⸗gen das lie- be, mai⸗en⸗ 
2. Und wie die Knospen ſprin⸗gen, da regt ſich's freu⸗ dig 
3. Wie ſich die Bäu⸗me wie⸗ gen im lie⸗ ben, goldnen 


Halb chor. — 7 
Fd 
— D 2 
4 8 — 


D 
fri⸗ ſche Grün, die er = ſten Ler⸗ chen ſtei⸗ gen, die er⸗ſten Veilchen 
ü= ber - all, die mun⸗tern Vö⸗ gel fin» gen, die Quel⸗le rauſcht im 


Son⸗nen⸗ſchein! Wie hoch die Vö⸗ gel flie - gen, ich möch⸗ te hin⸗ter⸗ 
T Sat 
DAN IIEN 


— 
— 


3 
. 
i 


blüh'n, und gol⸗ den lie⸗ gen Thal und Höh'n: O Welt, du biſt fo 
Thal, und ju⸗belnd ſchallt das Luft- ge-tön: O Welt, du biſt fo 
| drein. Möcht' ju⸗beln ü- ber Thal und Höh'n: O Welt, du bift fo 


Sr ee — — 
7 77 7 


| wun⸗der⸗ſchön, und gol=den lie = gen Thal und Höhn: O Welt, du 
wun⸗der⸗ſchön, und ju⸗belnd ſchallt das Luſt-ge-tön: O Welt, du | 
nn wun⸗der⸗ſchön, möcht' ju⸗beln it - ber Thal und Höh'n: O Welt, du 
* 
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5 
227. Der Lenz. 
Lebendig und leicht. Ferdinand Hiller (1812). 
Die gleiche Bewegung. 
— 


3 ‚mf 
at Ay 5 
5 
9 — — 5 oh 
7 E 7 rh 
1. Da kommtder Lenz, der 1965 ne Jun ⸗ ge, den 
2. Er gibt ſie frei, die Bäch⸗lein al = le, wie 
3. Den Jüngling freut es, wie die ra ⸗ſchen hin⸗ 
4. In ih⸗ ren Bu⸗ fen greift der Lo -fe und 


Die gleiche Bewegung. 1 


NE. 8 
2 — SER = 
= ee a ee Be 
VW | 5 v 

Al - les lie- ben muß, her- ein mit ei⸗ nem Freu = den- 
auch der Al = te ſchilt, die der in fei-ner Ei = fes- 
lär⸗ men durch's Ge - fild, und wie fie fcher-zend ſich ent⸗ 
zieht ihr ſchmeichelnd keck das fanf-te Veilchen und die 


ſprun⸗ge und lä⸗chelt jei - nen Gruß. Und ſchickt ſich 
fal⸗ le fo ſtreng ge- fan⸗gen hielt. Schon zieh'n die 
ha⸗ſchen fein auf⸗ge⸗ blüh⸗tes Bild. Froh läschelt 
Ro⸗ ſe her⸗ vor aus dem Ver ſteck. Und fein ge⸗ 


FB Bin re > By 
| 55 3 3 Fee = 


gleich mit fro- hem Ne- den zu all' den fro⸗ hen Streischen 
Wel⸗ len frei von dan⸗ nen, zie- hen mit Tän zen und Ge⸗ 
ſei⸗ ne Mut⸗ ter Er de nach ih- rem lan- gen, bangen 

jchmei-di =» ges Ge⸗ ſin⸗ de ſchi⸗cket er aus zu Berg und 
— 


. N EN 
4 hf de ee 


an, die er auch ſonſt dem al - ten Re⸗ ken, dem 
ſchwätz, und ſpot⸗ten ü- ber des Ty - ran⸗nen zer⸗ 
Harm; ſie ſchlingt mitju-beln-der Ge - ber- de das 


Thal: Sagt, daß ich da bin, mei - ne Win⸗ de, den 
e N 1 D 2 2 2 


Suse 


mr — — cresc . 
EEE BE 
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Win⸗ter an⸗ ge ⸗ than, die er auch ſonſt dem al - ten 
ron- ne⸗ nes Ge - ſetz, und ſpot⸗ ten ü⸗ ber des Ty⸗ 
Söhnlein in den Arm, ſie ſchlingt mit ju - beln⸗der Ge⸗ 
Freunden al- zu - mal, fagt, daß ich da bin, mei ⸗ ne 
„ 
. — 9 
Se 


Re⸗ken, dem Win⸗ ter an - ge= than, 
ran⸗ nen zer⸗ron- ne⸗nes Ge = ſetz. 

ber - de das Söhn-lein in den Arm. 
Win⸗de, den Freun⸗den all⸗zu⸗ mal. 


Nikolaus Lenau (Niembſch v. Strehlenau) (18021850). 
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* 228. Yun fangen die Weiden zu blühen an. 
Alte Weiſe. 


Sehr friſch und freudig. 
Soli. Chor. ; 


1. Nun fangen die Wei⸗den zu blü⸗hen an, jauchze mein 
2. Weiß rauſchen die Bäch⸗lein her- ab in's Thal, jauchze mein 


3. Für ⸗ wahr, ſchon ſpürt' ich ein Lüft⸗chen lau, jauchze mein 
— Chor. 


Soli. — — mf | 
DEE LIET RD 


Y 7 
Herz! Schon zwitſchert ein Vö-ge-lein dann und wann, jauchze mein 
Herz! Viel mu⸗thi⸗ ger lacht ſchon der Son- ne Strahl, jauchze mein 
Herz! Am Bor-de gar ni= det ein Blümchen ſchlau, jauchze mein 


— Chor. 


Soli. — mf 
I FEIERTEN 
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Herz! Und iſt's auch der hol-de Frühling noch nicht mit ſchö- nem 
Herz! Und liegt auch noch in den Fur⸗chen der Schnee, und thut auch 
Herz! Und ſchwimmt auch noch auf den Se-en das Eis, und war = tet 


Soli. — — — — 
Aue RB 
115 + SS + . 21 2 
e = eee ME 


Grün und mit Blüsthen licht, 
Reif noch dem Frühling weh, 
Frühling noch klu- ger Weis, 


— 1 7 1 
D NER 


wer weiß, ü- ber Nacht, kommt er mit | 


Macht, und bald mit all' ſei⸗ ner Luft und Pracht. Jauchze, mein Herz, 


Chor. 
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Friedrich Oſer. 
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* 229. Maigeſang. 
Mit Anmuth. Giacomo Roſſini (1792). 
Soli, die Wiederholung Chor. 


Mild er-glühtdie Mai ⸗ en ⸗ fon =» ne; auf, be- 


Soli, die Wiederholung Chor. ME — cresc. 
U , BL: RT WET BREMER — TE 
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Mor ⸗gen⸗ſang, er = Br? „ 2 ER ei 8 fro - her Mor - 2 
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Soli, die Wiederholung Chor. 


dolce. p 
1 Ba 3 
Bam Ar j 
2 
ſang! Von un⸗ſern Ber⸗gen hal ⸗ le 5 wie = der, | 


Soli, die Aa, Chor. 
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Schall es den Wald und die 


b 
1 — 


Aus der Oper „Wilhelm Tell“, von 
Theodor v. Haupt (1782 —1832), 
nach Sony. 


* 230. Im Herbſte. 


Langſam. Altdeutſche Volksweiſe. 


CK 7 3 2 
Ich hab die Nacht ge 


ab. Die Büſch'und Wäl⸗der ſchweigen, die Welt iſt wie ein 
ſchön. Der Reif hat fie ver⸗trie⸗ben, weg ü - ber Thal und 
wo; nur wo fie den ge⸗fun⸗ den, da find fie wie⸗der 


ſchick, du kannſt den Frühling fin⸗ den noch je = den Au⸗gen⸗ 
Traum; es wuchs in mei⸗ nem Gar-ten ein Ros-ma⸗ ri - en- 


5 sfl. mfN 


froh, nur wo fie den ge⸗fun⸗den, da find fie wie⸗der froh. 

blick, du kannſt den Frühling fin⸗den, noch je -den Au- gen⸗ blick. 

baum, es wuchs in mei⸗nem Gar-ten ein Ros⸗ma⸗ri⸗ en⸗ baum. 
wa ie F 


g F. - 
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| | . dim. 1758 
Vers 1—4. Auguſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 
Vers a. Anfang des Originaltextes. 


231. Im Winter. 


Langſam. Ludwig Chriſtian Erk (1807). 
f — — 8 f cresc. 


ee 


1. Wie ru = heſt du fo ſtil⸗ le in dei=nmer wei⸗ßen 
2. Wo iſt der Läm⸗mer Wei⸗ de? Im wei ⸗ßen Flo⸗cken⸗ 
75 Die Zweig' und Aeſt⸗lein ſchimmern, und tau⸗ſend Lich⸗ ter 
5 


Der gu⸗ te Va⸗ ter droben hat dir dein Kleid ge⸗ 
. Bald, in des Len⸗zes We - hen, wirft du ver-jüngt er⸗ 
Cesc. 


! | en 
Hül ⸗ le, du mit ker - fi- ches Land! Wo find des Früh⸗lings 
klei⸗ de ver- ö ⸗ den Thal und Höh'n. Der Bög-lein Lied ver⸗ 
flim⸗mern jo hell, jo blen-dend weiß. Wer ſchützt die zar = ten 
wo⸗ ben, er ſchläft und ſchlummert nicht. So ſchlumm're denn im 


fte - hen zum Le- ben wun⸗der⸗ bar. Sein O⸗demſchwebther⸗ 
. — 


„ en 2 2 


) 
Lie = der, des Som⸗mers bunt Ge = fie⸗ der und dein be- 
ſtum⸗ met, und kei ⸗ ne Bie ⸗ ne ſum⸗ met; doch biſt du 
Kei = me? wer ſchmückt mit Duft die Bäu- me? wer glät⸗tet 
Frie⸗ den! der Da = ter weckt die Mü⸗den zu neu ⸗ er 
nie . dann Er = Br ſtehſt du wie⸗ der mit ei ⸗ nem 


1 N 


| — — — 
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blüm-te8 Felt - ge = wand? 

auch im Win ⸗ ter ſchön. 

fel ſen feſt das Eis? 

Kraft und neu ⸗ em Licht. Friedrich Adolf Krummacher 
Blu - men⸗ franz im Haar. (1767-1845). 


3 3 5 „ 
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* 232. Im Winter. 


Langſam. Frdch. Kuhlau (1786 — 1832). 
7 


Al ⸗les deckt ſich win⸗ ter⸗lich zu; lan Scho 
Durch das Dun⸗kel däm⸗mert der Tag; durch al⸗ les 
Un ⸗ ter al⸗ len Wi⸗pfeln iſt Ruh'; in al⸗ len 
Un = ter al⸗ len Mon-⸗den tft Plag', und al ⸗ le 
Un ⸗ ter al⸗ len Ster⸗nen iſt Ruh; in al ⸗ len 


— ͤ — 
. nn 


PP 
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PETE Ess: 


187 e 


| u | | 61 
Er = de ſchläft in Ruh Lieb' und Luft; im Her⸗-zen ru = hen die 
Leid und al -le Klag’— Su = bel⸗ laut; der Frühling muß mie- der 
Zwei⸗gen, hö- reſt du kei- nen Laut! die Vög⸗lein fchla-fen im 
Jahr und al -le Tag Jam⸗-⸗mer⸗laut! Das Laub ver-welkt in dem 
Himmeln hö⸗reſt du Har ⸗fen-laut! Die Eng-lein ſpie⸗ len, das 


Cres. 
— pP 2 


er — 5 — 


Sor⸗gen! Fürchte Gott, fürch-⸗te Gott! Mor⸗gen, mor⸗gen ſchläfſt auch 
kom⸗men! Trau⸗e Gott, trau⸗e Gott, Frommen, Frommen fällt er 
Wal⸗de; war⸗ te nur, war⸗te nur, bal- de, bal ⸗de chläfſt auch 
Wal⸗ de; war⸗te nur, war=te nur, bal- de, bal= de welfft auch 


ſchall⸗ te, war⸗te nur, war⸗te nur, bal- de, bal de ſpielſt auch 
Cesc. 


du! Fürch⸗te Gott, fürch-te Gott! Mor- gen, morgen ſchläfſt auch 

zu! Trau⸗e Gott, trau⸗e Gott, From⸗men, Frommen fällt er 

du, war⸗te nur, war⸗te nur, bal ⸗ de, bal ⸗de ſchläfſt auch 

du, war⸗te nur, war⸗te nur, bal - de, bal ⸗de wellſt auch 

te nur, war⸗te nur, bal ⸗ de, bal ⸗ de ſpielſt auch 
A — 


E 
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du, morgen jchläfft auch du! 


— 


| 


| 


er 
— 
du, mor⸗gen ſchläfſt auch du! 
zu, Frommen fällt er zu! 
du, bal⸗de ſchläfſt auch du! 
du, bal⸗ de weleſt auch du! 
du, bal⸗ de ſpielſt auch du! 
= 
Tre PR | N 
Ehe Tape 2 . => 
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Vers 1 und 2. Hans Jakob Boßhard (1823). Vers a—c. Joh. Daniel Falk 
(17681826), nach Johann Wolfgang v. Göthe (1749 — 183). 


* 233. Seh’ wohl, du ſchöner Wald. 


Mäßig bewegtes Marſchtempo. Ludwig Chriſtian Erk (1807). 
mf ae se 
ä war me = 
Ser le an = > naar — — 2.— 
> 7 ) | -B- 7 


1. So ſchei⸗den wir mit Sang und Klang: leb' wohl, du 
2. Wir ſin⸗ gen auf dem Heim⸗weg noch ein Lied der 
3. Schaut hin! von fern noch hört's der Wald in ſei⸗ ner 


ſchö⸗ ner Wald! Mit dei⸗ nen küh⸗len Schat⸗ ten, mit 

Dankbar = keit: Lad’ ein, wie heut' uns wie - der auf 

A⸗ bend ⸗ruh'; die Wi⸗pfel möcht' er nei ⸗ gen, er 
h I In AN ch . L 


dei⸗ nen grü- nen Mat - ten, du fi- ßer Auf-ent- halt, du 
Lau- bes duft und Lie - der zur ſchö⸗ nen Mai ⸗ en - zeit, zur 
rau⸗ſchet in den e gen, lebt wohll ruft er uns zu, lebt 


A 


je 
S 


fü » ßer auf nt halt. 
ſchö⸗ nen Mai⸗ en : zeit. 
wohl! ruft er uns zu. 


Au guſt Heinrich Hoffmann v. Fallersleben (1798). 


1 234. Waldhornklang. 


Gemüthlich. Friedrich Silcher 5 
i „ mf — — m — a i f 
—— f — U . = . EERBTE ? 
essen 


1. Wie lieb ⸗lich ſchallt durch Buſch und Wald des Waldhorns 
2. Und je ⸗ der Baum im wei ⸗ ten Raum dünkt uns wohl 
3. Und je ⸗ de Bruſt fühlt neu⸗ e Luft beim fro ⸗ hen 


ft » ßer Klang, des Waldhorns fü - ßer Klang! der Wie - der- 
noch ſo grün, dünkt uns wohl noch ſo grün; es wallt der 
Zwil⸗lings⸗ ton, beim fro ⸗ hen Zwillings⸗ ton; es flieht der 


hall im Ei⸗chen⸗thal hallt's nach ſo lang, ſo lang, hallt's nach ſo 
Duell’ wohl noch fo hell durch's Thal da⸗ hin, da = hin,, durch's Thal da- 


Schmerz aus je⸗dem Herz ſo⸗ gleich da⸗ von, da = von, ſo⸗gleich da⸗ 
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lang, jo lang! 
bin, da = hin! 


von, da = von! Joh. Chriſtoph v. Schmid (17681854). 


er 
235. Im Walde. 2 
Langſam. Felir Mendelsſohn⸗Bartholdh (1809—47). J 
— — 6 


Vö⸗gel in den Bäu⸗men ſchwank, wie ſeid ihr 

2. Ein Stündchen nurſchleich' ich her- aus in eu er 

3. Ihr ſucht der Bäu-me grü⸗ nes Dach, der Wie - fe 
— U c 


froh und Pr und 1 95 und 1585 1 Mor-gen - chö⸗ 1 18 ; 
fu = ſtig Som⸗mer⸗haus und muß mich deß be = kla- gen, und 
Schmelz, den Kie⸗-ſel- bach, ihr flieht vor Stadt und Mau⸗ er, ihr 


| u’ 
tril⸗lert Mor-gen-hö-re. Ich füh⸗le mich im Her⸗zen krank, wenn 
muß mich deß be-kla-gen; ihr le⸗ bet ftets in Saus und Braus, ſeht's 
flieht vor Stadt und Mau-er, und laßt die Menſchen ſeuf⸗zen, ach, in 
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wenn ich's von un - ten hö⸗ 
— 


ich's von un⸗ten hö⸗ re, wenn ich's von un = ten höre, 
nach⸗ ten hier und ta ⸗ gen, ſeht's nach-ten hier und ta⸗gen, 
ih⸗ rem Vo⸗gel⸗bau⸗ er, in ih⸗ rem Vo = gel- bau⸗er, 


e 


re, 
p 
5 3 ) W 3 5 
wenn ich's von un = ten, von un ⸗ ten hö = re, wenn 
ſeht's nach⸗ten hier, nach⸗ten hier und ta = gen, ſeht's 
in ih⸗ rem, in ih⸗ rem Vo⸗ gel - bau ⸗ er, in 


be, wenn ich's von un - ten Hö re, 

gen, ſeht's nachsten hier und ta = gen, 

er, in ih⸗ rem Bo = gel = bau = er, 
dim 


ich's von un =» ten hö⸗ re. 
nach⸗ten hier und ta = gen. | 
} ih = = Bo =» gel» bau = er. Auguſt v. Platen (17961835). 
MN. 
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236. Abſchied vom Walde, 


Ausdrucks voll. Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy (1809-47). 
2 p se mf & | 
— 2 — wei — — ——— 
1... erzz = 


| f 
1. O Thä⸗ler weit, o Hö⸗ hen, o fhö-ner grü⸗ ner ö 
2. Im Wal-de fteht ge=fchrie-ben ein ſtil⸗ les, ern⸗ſtes 
3. Bald werd' ich dich ver- laſ - fen, fremd in der Frem⸗de 


5. S 
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Wald, du mei⸗ ner Luſt und We⸗ hen an⸗dächt'⸗ ger Auf⸗ent⸗ 

Wort vom rech ⸗ ten Thun und Lie» ben, und was des Menſchen 

geh'n, auf bunt-be⸗weg⸗ten Gaſ⸗ſen des Le⸗ bens Schauſpiel 
— 


Da drau⸗ßen ſtets be⸗ tro - gen, ſaust die ge⸗ 


Cesc. 


halt! Da drau⸗ßen ſtets be⸗ tro ⸗ gen, ſaust die ge⸗ 
Hort. Ich ha- be treu ge⸗ le - fen die Wor-te 
ſeh'n. Und mit-ten in dem Le = ben wird dei⸗nes 

= 7 


Da drau-fen ſtets be ⸗tro⸗ gen, 1 
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| 7 
ſchäft'-ge Welt, ſchlag' noch ein⸗ mal die Bo⸗ gen um mich, du 
ſchlicht und wahr, und durch mein gan-zes We⸗ fen ward's un⸗ aus⸗ 
Ernſts Ge- walt mich Ein⸗ ſa⸗ men er ⸗ he ⸗ ben, fo wird mein 


* 
7 
. - 15 Zeit! Schlag' noch ein⸗ mal die Bo⸗ gen um 
ſprechlich klar, und durch mein gan⸗zes We⸗ ſen ward's 
Herz nicht alt, mich . er =» be - ben, jo 
ud: 4 5 14 bei . ji: 4 
i 2 ger — ͤ ß van ed Dauneee= ® 
ee — 
eresc. Sf | 
ſchlag' noch ein-mal die Bo . “ gen um 
und durch mein gan⸗ zes We = „ ſen ward's 
mich Ein = ſa⸗ men er ⸗ he . ben, jo 
mich, du grü⸗ nes Zelt. 
7 dim. 


mich, du grü⸗ nes Zelt. 

un aus ⸗ſprech⸗lich klar. 

wird mein Herz nicht alt. 
dim. D 


| 
mich, du geü = = mes Zelt! Zeſef v. Eichendorf (1788187) 
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237. Waldleben. 


* 
ee — 


1. Wer recht in Frei⸗heit le- ben will, der komm' mit mir zum 
2. 5 we⸗ het fri⸗ſche Got⸗tes- luft, am Ber⸗ ge blin⸗ken 
3. O ſchö⸗ ner Wald, o grü- ner Wald, du zeigt ein lu ⸗ſtig 


* . — „ 22 
— TE Saite ee Se eisen 


Wal - de; dortſchweigt der Welt Ge⸗tüm⸗mel ſtill, es tönt die grü=ne 3 
Ei - fen, die Blumen ſpen⸗den fü - ßen Duft, das E⸗cho ſchläft am 
| Le - ben, du bift der Frei⸗ en Auf⸗ent⸗halt, nach dir ſteht all' mein 


SSS 


Hal- de; die Vög⸗lein ſchla - gen Tril⸗ ler drein, und 
Fel ⸗ 15 die Re- he gu 5 aus dem Buſch und 
Ser ben. Wenn ie 100 aus = run ⸗ abe hab', fo 


3 | 


= Vög⸗lein ſchla⸗gen ZTril- ler drein 


Maul era 


— 109 —ͤ— 


es ses ae = 


ſin⸗ gen ſü 5 2 - lo = dein, die > 1 ſchla⸗gen 
ma = chen ſch da = von, Huf ch, huſch, die Re⸗ he gu = den 
gra = bet mir im Wald mein Grab, wenn ich einſt aus⸗ge⸗ 
Pre mf | 7 | 
5 en N = 
— — — — . 
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und fine gen fü-fe Me ⸗ lo ⸗ dei’n, die Vög⸗lein ſchla⸗gen 


und fir ⸗ gen 


Fee . 


a 


Tril⸗ ler drein und fin = gen, und fin = gen, > =, gen 
aus dem Buſch und ma » chen, und ma = chen, und ma⸗chen 
run⸗ gen hab', ſo gra = bet, jo gra = bet, jo gra = bet 
| | | gen 
r f 
— — — — — 


ße Me⸗ lo⸗ dei n. 


da = von, huſch, huſch. | 
im Wald mein Grab. Joſef v. Eichendorff (17881857). 
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* 238. Abſchied vom Walde. 


Ruhig und gemüthlich. Heinrich Eſſer (1818). 


du lie- ber Tan⸗nen⸗wald, a ⸗ de, a⸗ 
e, du lie- bes Wal⸗des⸗grün, a ⸗ de, a⸗ 
eid' ich auch auf Le⸗bens⸗ lang, a ⸗ de, a⸗ 


de! Wie rief die Schei⸗de⸗ ſtund' jo bald, a ⸗ de, a⸗ 
de! Ihr Blümlein mögt' noch lan- ge blüh'n, a - de, a⸗ 
de! O Wald, o Fels, o Vo- gel- fang, a ⸗ de, a⸗ 


er ift das Herz fo trüb uno he, als rief's: Bud 
dellp)Mög't and'- re Wand'-rer noch er-freun und ih nen 
de! () An euch, an euch zu al = ler Zeit, ge = den ⸗ ke 
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ſtehſt ihn nim⸗mer⸗mehr, a = de, „de, du lie ⸗ber 


a 
eu ⸗ re Düf⸗ite ſtreu'n, a ⸗ de, a ⸗ de, du lie = bes 
a 


| ich in Freu ⸗dig⸗ keit, a = de, :» de, o Wald, o 
| er 
1 2 


Dr 


Tan⸗nen⸗ wald, a = de, A = de, du lie ⸗ ber Tannen⸗ 

Wal⸗des⸗ grün, a de, A de, du lie ⸗ bes Wal⸗des⸗ 

Vo⸗gel⸗ fang, a = de, a = de, o Wald, o Vo⸗gel⸗ 
— Tutti. = — 


wald, a = de, a de! 
grün, a = de, a = del 
) fang, a = de, a = del Joh. Nepomuk Vogl (1802). 
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* 239, Im Wald. 


Mäßig. Carl Maria v. Weber (1786 — 1826). 
pp Echo. pp Echo. — 
f * 7 — 5 1 N 
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1 Wald, im Wald, im Wald, im Wald, im fri⸗ſchen 
2. Die Nacht, die Nacht, die Nacht, die Nacht, die ra-ben⸗ 
3. Die Welt, die Welt, die Welt, die Welt, die gro- ße 


Echo. 
g pr je fa 
pP — f 


en N . Tun 


u. rn — a — — * 


— r —— — —b f — 
f 
TR Wald, im Wald, im Wald, wo's E- cho ſchallt, wo's E- do 
ſchwar⸗ze Nacht, die Nacht, die Nacht. Ge = ſel⸗ len wacht, Ge- jel - len 
Le wei ⸗ te Welt, die Welt, die Welt iſt un⸗ſer Zelt, iſt un = fer 


4 5 


Echo. A ® | 
N ae: % 2 2% . . 


— — A Echo. 

EI DE in 
Fe | 

ſchallt, im Wald, wo's E - cho ſchallt, im Wald, wo's E- ho ſchallt, 


wacht, durchwacht die ſchwarze Nacht, durchwacht die ſchwarze Nacht. 
Zelt, die Welt iſt un» ſer Zelt, die Welt iſt un⸗ ſer Zelt. 
= 
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Die Ehoftellen werden am wirkſamſten durch vom Chor entfernt Wine 
Solsfänger ausgeführt. 
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da tö⸗ net Ge⸗ſang und der Hör-ner Klang fo lu ⸗ſtig den 
Die Wöl - fe, ſie lau- ern und ſind nicht fern, das Bel- len der 
Und wan⸗dern wir ſin⸗ gend, fo ſchallt die Luft, die Wäl⸗ der, die 
Halbchor, die Wiederholung Chor. 
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ſchweigen⸗den Forſt ent-fang. Tra-ra, tra=ra, tra- ra, trasra, tra⸗ 

Hun⸗de, ſie hören's nicht gern. Wauwau, wauwau, wauwau, wauwau, wau 

Thä⸗ ler, die felſt⸗ ge Kluft. Hal⸗ lo, hal⸗ lo, hal- lo, hal⸗lo, hal⸗ 
7 


ra, tra- ra, tra⸗ ra, tra ra, tra- ra, tra⸗ ra. 
wau, wauwau, wauwau, wauwau, wauwau, wauwau. 
lo, hal- lo, hal- lo, hal-lo, hal- lo, hal = lo. 


Zigeunerchor aus dem Singſpiele „Prezioſa“, von Pius Alexande 
Wolff (1784 — 1828). 
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240. Waldluſt. 


Friſch und lebhaft. Wenzel Wilhelm Würfel (1791—1832). 
Das 4. Mal Soli, die Wiederholung Chor. 


1. Wie herrlich iſt's im Wald, im grü-nen, grü⸗ nen 
2. Der Jä⸗ ger Auf⸗ent⸗ halt, der grü⸗ ne, grü⸗ ne 
3. Wie ringsum Al ⸗ les hallt im grü⸗ nen, grü⸗ nen 
Das 1. Mal Soli, die Wiederholung Chor. 
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Wald, er rauſcht mit ge⸗wal⸗ ti» gen Zweigen, die al= le zum 
Wald! Das E- cho giebt al- le die Lie⸗ der uns fröh⸗li⸗chen 


Zur 
? Far © ah = sr r 
Wald! Wenn fröh⸗lich die Hör⸗ ner er⸗ klin ⸗ gen, wie regt ſich die 


| * 
Luft, hier zu ſin⸗ gen N 
Gru⸗ße ſich nei⸗ gen d im grü⸗ nen, grü⸗ nen Wald, im grü⸗ nen, 
Sängern dann wie = der 
— 
2 
er 32 


| | 
grünen Wald! Hal = lo, hal⸗ lo, Hal = Yo, hal⸗ lo, hal ⸗ lo! 
A 
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w — 
Wilhelm Marſano. 
241. Beharre! 
Ziemlich langſam. Theodor Kirchner (1824). 
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Schei⸗ de, ach ſchei⸗ de, doch nur von Lie ⸗ be nicht, blüht 

— 

5 DAR. | 
netten es 
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Lie = be gleich im Lei ⸗ de, iſt fie doch Le- bens⸗ licht! Schei⸗ 


4 = 


Ne ach, ſcheie de = de, 
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Fr 55 ſchei⸗ de, 
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EA Lei = de, ein Ei. nn ne 5 nicht! 
AN 


Schei⸗de, ach 
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7 
ei⸗ de, doch nur vom Elauben nicht, der ſagt dir: Lie ⸗ be, 
F icht, ſag 
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doch nur vom Lei⸗ de nicht. Wer nicht kennt Lieb' im Lei ⸗ de, 
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* 242. An den Fonnenſchein. 


Mäßig. Joh. Rudolf Weber (1823). 
f N 
Fr — era zen. ze: 
8 ee BT 
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1. O Son⸗nen⸗ſchein,o Son⸗nenſchein, wie ſcheinſt du 
2. Es wird fo eng mir in der Bruſt, weckſt du mir 
3. O Liebes ⸗luſt, o Son⸗nenſchein! du heil'⸗ ge 
4. Und wohne drin und wei ⸗ le da, führ' mich dem 


Cesc. 


mir in's Herz hin⸗ -ein! Weckſt drinnen lau⸗ter Lie⸗bes⸗luſt, daß 
ſel'- ge Lie- bes⸗luſt, die Himmels⸗göt⸗tin, die da ſchafft im 
Flam⸗me en = gel⸗ rein, du Got⸗teshauch, du mächt'⸗ge Luft, ſenk' 
rech- ten Zie - le nah’! zum Lich-tesglanz, zum Son⸗nen⸗ licht, wenn 


Menſchen⸗her⸗ zen Göt⸗ ter- kraft. O Son⸗nen⸗ſchein, Son⸗ nen 

tief dich ein in mei⸗ ne Bruſt! O Son-nen⸗ſchein, o Son⸗ nen⸗ 

einſt die en⸗ ge Bruſt zer-bricht. O Son- nen⸗ſchein, o Son- nen⸗ 
— ä— 


mir fo en⸗ ge wird die Bruſt! O Son-⸗nen⸗ſchein, o Son⸗nen⸗ 
0 
0 


ſchein, wie blickſt du mir in's Herz hin⸗ ein. 
ſchein, wie blickſt du mir in's Herz Hin = ein. 
ſchein, blick du mir tief in's Herz hin = ein. 
ſchein, blick' du mir tief in's Herz hin⸗ ein. 


er a2 ve 
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J. 1 8 nach Robert Neinick (1805 —52). 


— 49 — 
| * 243. Gondelfahrt. | 
| Leicht und anmuthig. Wolfgang Amadeus Mozart (1756—91). 
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1. Schaukle mein Schifflein auf jpie = len ⸗ den Wel- len, 

2. Und von dem U⸗ fer, aus blü- hen ⸗ den He⸗ den 

3. Strah⸗let das leuch⸗ten⸗de Au ⸗ ge dann wie ⸗ der, 
— — 


N 
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glei» te da hin auf der gol⸗ de- nen Fluth. Hörft du, der 
tö = net der Nach- ti⸗ gall herr⸗li⸗ ches Lied; will es die 
tö⸗ net die Stim⸗me der Lieb⸗li⸗ chen mir, dann wohl er⸗ 

——— 


X ee 


Heer-den har⸗mo⸗ ni⸗ſche Schel⸗len Yäu-ten nach Hau⸗ſe mit 


ſchlummern⸗de Lie⸗be wohl we⸗ cken, die fo ver- bor-gen im 
| klin⸗gen die je = lig⸗ ſten Lie⸗ der, dann, o mein Schifflein, dann 


fröh⸗li⸗ HemMuth. Wohl iſt es ſchön, von den Flu-then ge⸗ | 
Her -zen mir glüht? Tra-ge mich hin auf den plätſchern⸗den 
| bring’ 93 9 ſie dir. Du mein Ge⸗ noſ⸗ We du trägſt mir die | 


8 N 
en == en 
an 0 


tra = gen, Hes-pern in's gol-de- ne Au⸗ ge zu ſeh'n, 
Wo gen, tra- ge mich hin, wo mein Lieb = chen jetzt weilt, 


| Hol“ de fhaufelnd an's U- fer, das hei⸗ mi - fhe hin; 


ei 3 . N * 
SE ge —— 75 n — — —— 
Fe en 62 6 — 2 
72 7 Er 7 7 r 
und mit dem Ru⸗ der die Wel⸗ len zu ſchla⸗ gen, bei der Ze⸗ 
ei = le, vom ſchwel⸗len⸗den Se = gel ge⸗zo⸗ gen, lu ⸗ flig, mein 
lohnt auch der Schif-fer dir nim⸗ mer mit Gol ⸗ de, lohnt er durch 
7 TTT 
r o 
— — —  — 
F 75 nur” 
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phi⸗ re bal - ſa- mi⸗ſchen Weh'n. Flie⸗ ge mein Schifflein, auf 

Schifflein, die Wo⸗gen ge = theilt, lu ⸗ſtig, mein Schifflein, die 

Lie⸗der und fröh⸗li⸗ 105 . flie = ge, mein at flieg’ 


wo⸗ gen =der Bahn! 
Wogen ge=theilt! 
ei = lig da = hin! 
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* 244. Wanderluſt. 


Freudig. Wolfgang Amadeus Mozart (1756— 91). 


1. Wohl⸗auf! es ruft der Son⸗nenſchein hin⸗ aus in 
2. Es reist der Mond wohl hin und her, die Son - ne 
3. Wer weiß, wo dir dein Glück noch blüht? ſo geh' und 
a. Im Grün er⸗wacht der fri⸗ ſch: Muth, wenn blau der 
b. Was ſuchſt nur in der Mau⸗ern Raum, du thö = richt 


1 


— 3 N 8 Tf 


== = = Seiser | 


Got - tes Welt er mun⸗ter in das Land hin»ein und 
ab und auf, guckt ü⸗ber'n Berg und geht in's Meer, nie 
ſuch' es nur: der A⸗bend kommt, der Mor-gen flieht; be⸗ 
Him - mel blickt; im Grünen, da wird Al- les gut, was 
Men = ſchen⸗ find? BG REN, fühl hier un⸗ term grü⸗ nen Baum, wie 


f = uN 8 
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wandert ü- ber’s Feld! Es bleibt der Strom nicht ru-higſteh'n, gar 

matt in ih ⸗ rem Lauf. Du Menſch, du ſi⸗tzeſt ſtets da⸗ heim und 

tre- te bald die Spur! Laß Sor⸗ gen ſein und Ban⸗ gig⸗keit! iſt 

je das Herz ge- drückt. Ein fri- [her O-dem weht mir zu, wie 
| ſüß die Lüf⸗ te 
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ſind! Wie hol⸗ de Kindlein ſpielt um dich ihr 


ſehnſt dich in die Fern’: Sei friſch und wand⸗le durch den Hain und 
doch der Him- mel blau. Es wech⸗ſelt Freu⸗de ſtets mit Leid: Nur 
fern aus Kind- heit-luſt; bin mir nur Freud' und ſanf⸗ter Ruh’ und 


| v 
fu - ftig rauſchter fort. Hörſt du des Win⸗des munt'res Weh'n ? Er 
| D =» dem wun ⸗der⸗lieb, und nimmt all dei⸗ nen Gram mit ſich; du 


— Fr 
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braust von Ort zu Ort. 

fieh’ die Frem⸗de gern. 

im = mer Gott ver » trau’! Vers 1-3. Lunwig Tieck (1773—1853). 
ſonſt nichts mehr be⸗ mußt. Vers a—b. „Im Grünen“ von Wilhelmine 
weißt nicht, wo er blieb'. v. Chezy (17831856). 

i a 

* 245. Freude in Ehren. 
Lebhaft. Joh. Wenzel Ralliwoda (1800). 
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Ein Lied in Eh⸗ ren, wer will es wehren! Singt 

2. Ein Trunk in Eh⸗ ren, wer will ihn weh - ren: Gott 

(p) 3. Ein Kuß in Eh⸗ ren, wer will ihn wehren? Küßt 
4. Ein fro⸗ hes Stündchen, iſt's nicht ein Fünd⸗chen (jetzt 


— — — 
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55 


Vög⸗lein nicht in Buſch und Hain! der En⸗ gel nicht im Ster⸗nen⸗ 

ſchenktden Blümchen Frühtrank ein, der Pfar⸗rer trinkt ſein Schöppchen 

Blümchen nicht fein Schwe⸗ſter⸗lein? Küßt Sternchen nicht ſein Nachbar⸗ 
ha = ben wir's, drum ſind wir froh; ach, all- zu = bald iſt's nicht mehr 


ge) RENTE 
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Sn 1 e 9 8 Muth, ge = ſun⸗ des, fro- hes 

Wein. Ja, ar am Werktag ſchafft, dem gibt der Re-ben⸗ 

lein? ich f in Ehr⸗bar⸗keit, wo Un-ſchuld im Ge— 

ſo. mf) Es wahrt ze Zeit, der Fried⸗hof iſt nicht 
— 
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Ein frei=er, fro⸗her Muth, ge⸗ſun⸗ des, 


A | = f | | dim. P 
5 Me e eee r e. „ 
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N 
Blut geht ü ⸗ ber Geld und Gut. 7 
ſaft am Sonn = tag neu ⸗ e Kraft. 
leit, in Zucht und Sitt⸗ſam =» keit. 
weit: (p) ſeid wach- ſam und be = reit. 
N 4 dim. => 
ed) ̃ 
BE STE = 7 SEE a ur. 0m 
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fri= ſches Blut geht ü = ber Geld und Gut. 
Joh. Peter Hebel (1760 — 1828). 


246. Auf den a 


Friſch. Volks weiſe. 


Feen Er SER 


1. Wenn die Blu⸗men Hi - 1 blü⸗ . 25 der Sen⸗ ne l 
2. Himmels⸗blau⸗e En = zi⸗ a⸗ nen, ſchau⸗en aus dem 
3. Dro- ben auf der frei- en Hö⸗ he, auf gra - nit’=ner 

(p) 4. Un⸗term bun⸗ten Erd ⸗ . - wimmel iſt's um ihn fo 


e N en Di 
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N 
sesz esse See 
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auf die Alm, grüßt 15 wohl- be- kann⸗ten 
Schnee her- aus, ih- re blau- en Aeug⸗lein 
Fel⸗ſen⸗ wand, o da wird ihm wohl und 
fill und klar, nä⸗ her fühlt er ſich dem 
— ä DÄ2:9 


0 der 


ff 155 an das 
he, denkt er 
Him⸗ mel, rings-um 


er = fie Ber⸗gesſchwalm; und fein hel-ler Lie ⸗der⸗ſchall ruft dem 
lie⸗ be Kind zu Haus, und zum Thal vom Ber- ges⸗hang tönt des 


an ſein Va- ter- land; und wie lieb' ihm die = ſes ſei, 


ſagt ſein 


her iſt Weih⸗al⸗ tar; und em⸗por von duft’- ger Alm ſteigt fein 
—— — 
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lau = ten Wie» der⸗hall, und ſein hel⸗ ler Lie ⸗ 
Sen nen Ju = bel⸗ſang und vom Thal zum Ber- ges-hang tönt des 
Rei ⸗ hen ſtark und frei und wie lieb' ihm die = ſes ſei, ſagt fein 
from⸗mer Hir⸗ b ſalm und Be 57 von duft'⸗ an Alm fteigt fein 


N 2 Er, . 
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der- Shall ruft dem 


2 5 


lau- ten Wie «der - hall. 
Sen⸗ nen Ju- bel = fang. 
Rei⸗ hen ftarf und frei. 


rom-mer Hir = ten = pfalm. J. Sprüngli (1801). 
f dn 3. J. Sprüngli (1801) 


| 
Letzte Strophe langſamer und zarter. 


247. Friſch geſungen. 


Lebhaft und heiter. Volksweiſe. 
mf 5 


r & . 
ee 
1. Hab' oft im Krei⸗ je der Lie- ben im duf⸗ ti⸗ gen 
) 2. Hab' ein⸗ſam mich auch ge= här -» met in ban ⸗ gem, 
5 3. Und manches, was ich er-fah- ren, ver⸗kocht' ich in 
4. Sollſt uns nicht lan = ge Ma = gen, was al⸗ les dir 
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Gra⸗ſe ge⸗ ruht, und mir ein Lied⸗ lein ge =» ſun⸗gen, und 
di = ſte⸗ rem Muth, und ha- be wie⸗ der ge- ſun⸗ gen, und 

2 


ſtil⸗ ler Wuth, und kam ich wie-der zu ſin⸗ gen, und 
we - he hut, nur friſch, nur friſch ge = fjun=gen! nur 


les war 
les war 


mir ein Lied- lein ge⸗ſun⸗ gen und Al⸗ les, Al 
ha- be wie⸗der ge- ſun- gen und Al- les, Al 


kam ich wie⸗der zu ſin⸗ gen und Al- les, Al = les war 
friſch, nurfriſch ge = ſun-gen, und Al- les, A les wird 
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| 

hübſch und gut. 

wie⸗ der gut. 

wie⸗ der gut. 

wie» der gut. Adalbert v. Chamiſſo (1781—1838). 


* 248. Jugendzeit. 


Sehr lebhaft und freudig. Volksweiſe. 


1. O ja = ge nicht: mein Glück iſt hin, und hin die 
2. Er bricht hin⸗durch mit ſtil⸗ ler Kraft und haft du 
3. Und ü- ber Nacht, ja ü- ber Nacht, o grü=nes 


f 


H 
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Freu⸗de, Lieb’ und Luft! Haft du nicht ei⸗ nen jun⸗gen Sinn und 
ſei⸗ ner auch nicht Acht. In al ⸗ len Bäu⸗men ſteigt der Saft, in 
Wun⸗der ü = ber⸗ all! Die gan⸗ze Welt in Frühlingspracht, in 


| jun = ges Le- ben in der Bruſt? Und foll- tte trüb die Er ⸗ de 
al = len Blumen regt ſich's ſacht! Vom Ber - ge ſpringt der munt' re 
Licht und Won⸗ne, Duft und Schall. Da- rum, wenn ei⸗ ne Ro ⸗ſe 


—— — — p cres cen — do. 
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fein, und wär' der Himmel oh- ne Licht: die Ju⸗gend ift der 
Quell', es theilt der Ne-bel ſich im Thal: auf al⸗ len Hö⸗ hen 
fällt, dann kla⸗ ge nicht in bit⸗ term Leid, dein iſt die gan⸗ ze 


cres - cen do. 


. 


Sonnen⸗ſchein, der durch die Wol⸗ken bricht, die Ju⸗gend iſt der 
wird es hell, in je dem Grund zu⸗mal, auf al⸗ len Hö- hen 
ſchö⸗ ne Welt, die gold'⸗ ne Ju⸗gend⸗zeit, dein iſt die gan⸗ ze 


a | = ‚mf cresc. 
8 ai 4 2 = ai =) - = 1 
% — Me — = 189577 a 
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Sonnenſchein, der durch die Wol⸗ken bricht! 

wird es hell, in je⸗ dem Grund zu-mal! 

ſchö⸗ ne Welt, die gold' ne Ju⸗gend⸗zeit! 
rit. DE 


l 
Julius v. Rodenberg (Julius Levy) (1828). 


* 249. Uaturſtudinm. 


Leicht und naiv. VBolksweiſe. 
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1. Uf em Berg⸗li bin i g'ſäſ⸗ſe, ha de Bög-le 
2. Im ä Gar te bin i g'ſtan⸗de, ha de Imb ⸗ li 
3. Uf de Wie⸗ſe bin i gan = ge, luegt' die Sum⸗mer⸗ 
4. Und da kummt nun der Han⸗ſel, und da zeig i 
—̃ — 
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zu = ge-fchaut; hänt ge⸗ſun⸗ ge, hänt ge⸗ſprun⸗ge, hänt ge - junge, 

zu = ge-jhaut ; hänt ge⸗brummet, hänt ge- jum-met, hänt ge⸗brummet, 

vög⸗ li a; hänt ge⸗ ſo⸗ ge, hänt ge = flo- ge, hänt ge = fo=ge, 

em gar froh, wie ſie's ma⸗che, und mer la = che, wie ſie's ma⸗che, 
m 


zo sn 
hänt ge⸗ſprunge, hänt's Näſt⸗li ge = baut, hänts Näſt⸗li ge-bant, 
hänt ge⸗ſummet, hänt Zel- li ge⸗ baut, hänt Zel⸗ li ge⸗ baut. 
hänt ge⸗ flo⸗ge, gar z'ſchön hänts ge- tha, gar z'ſchön hänts ge- tha. 
und mer N (he, und ma⸗che's au jo, und ma⸗che's au re 
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Johann Wolfgang v. Göthe (1749 —1832). 


* 250. Die drei Sterne. 


Aumuthig bewegt. Carl Maria v. Weber (1786 — 1826). 
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Es blin⸗ fen drei freund-li - che Ster - 2 in's 
Dem Wein iſt die den me des Lie ⸗ des zum 
Drum bli = det, ihr ber = 3i- gen Ster = me, in 
Es blin⸗ ken jo lu - ſtig die Ster - ne in's 
b Doch hel- ler als Lam⸗ pen und pe - ne er⸗ 
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Dun⸗kel des Le⸗ bens her - ein. Die Ster- ne, fie fun⸗keln jo 

fröh⸗li⸗ chen Wun⸗der ge = felt, er malt ſich mit glü⸗ hen = den 
un⸗ fe =» re Bruſt hold hin- ein! Es lei⸗ ten durch Le- ben und 
Dun⸗ kel des Le⸗ bens hin⸗ ein; fter lä⸗cheln aus dämmern⸗der 
glän⸗szet ein N Ge⸗ ſicht; es 7 die Na - he, die 


—— 


Fe mf N Ende. 


TE a a A u u r 


trau⸗ lich: fie hei⸗ßen: Lied', Lie⸗ be und Wein. Es lebt in der 
Strahlen zum e= wi⸗ gen Frühling die Welt. Doch ſchimmert mit 
Ster- ben uns Lie⸗der und Lie-be und Wein. Und Wein nur und 
Fer ⸗ ne und ſchlingen die fun-keln⸗den Reih'n. Die Er ⸗ de ver⸗ 
Fer = ne vor ſei⸗ nem er = qui» cken⸗den Licht. Wir . - bein in 
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Stim- me des Lie⸗des ein treu = es, mit- füh - len = des Herz. Im 
freu = di - gem Win⸗ken der drit⸗ te der Ster - ne ber - ein; dann 
Lie = der und Lie ⸗ be, fie ſchmü⸗cken die feſt⸗ HK - che Nacht. Drum 
wan ⸗delt zum Himmel, in bun ⸗ ter, in feu - ri» ger Pracht, durch⸗ 
fro⸗ hem Ge⸗tümmel, uns leuch- tet ein drei⸗ fa= cher Schein, es 


Lie = de verjüngt fi die Freu-de, im Lie de ver-weht ſich der 
klingt's in der See- le wie Lie -der, dann klingt's in dem Her-zen wie 
leb', wer das Kü- ßen und Lie- ben und Trin⸗ken und Sin⸗gen er» 
bli⸗tzet mit Strahlen- ge⸗wim⸗ mel die fröh li- che feſt⸗ li ⸗che 
e ſich die e Er = de, der ar e es leuch- tet ein drei- fa⸗cher 


tt. l 
dacht. Es dreht ſich die Er- de, der Him⸗mel, es le- be die 
Nacht. 


Schlusssatz zu Vers a und b. 
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Freu⸗de, der Wein, es le⸗ be, es le⸗ be die Freu⸗ de, es 
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le⸗ be der Wein, es le- be die Freu- de, es le- be der 


es le⸗ be der Wein! 
A = = — AN 
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Vers 1—3. Theodor Körner (1791—1813). 
Vers a—c. Jubelchor aus „Präzioſa“ von Pius Alex. Wolff. 


Als Schluß des Liedes von Körner wird Vers 1 bis „Ende“ geſungen. 


* 251. Die Weinlein, die da fließen. 
Fröhlich. Volksweiſe. 
Das 1. Mal Soli, die Miederholung Chor. 
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Die Weinlein, die da flie - fen, die ſoll man trin- 
Ja win ⸗ ken mit den Au - gen und tre ⸗ ten auf den 
Wa⸗ rum ſoll die nicht werden mein, ich ſeh' fie doch jo 
Die Wölk⸗lein, die da flie - gen, die müſ⸗ſen wan⸗ 
. Die Vög lein Tu - flig fin - gen auf grü⸗ nen Zwei⸗ 
Das 4. Mal Soli, die Wiederholung Chor. 
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ken, und wer ein liebes Schäb- den hat, ju ja 
Fuß; 'siſt ei ⸗ ne in der Stu ben da, ju ja 
gern; fie hat zwei hel- le Xeu-ge - lein, ju ja 
dern; ein ſchlimmer Bub’ die Ei ⸗ ne laßt, ju ja 
gen; doch wer ein ſü- ßes Lieb- 23 herzt, ju ja 
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Schätz-lein hat, der ſoll ihm ar ken. 
Stuben da, die mein nun werden muß. 
Aeu⸗ ge⸗ lein, die glän⸗zen wie zwei Stern’. 
Ei ⸗ ne läßt und geht zur Au - dern. 
Lieb⸗ hen herzt, der ſoll's ver ſchwei = gen, 
Kr 
. . 
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Nach einem alten Volksliede von Feodor Löwe (1816). 


* 252. Untreue. 


Mit Humor. Volksweiſe. 
| EN 
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1. Es blü-hen die Ro⸗ſen im Tha ⸗ le, Sol- da- ten zie⸗hen in's 
2. Als wie⸗der der Burſche nach Hauſe kam, fein's Liebchen ſtand unter der 
3. „Was brauch ich denn dir zu ge = fallen, hab' längſtens ſchon wieder ein'n 
4. Was zog da der Burſch' aus der Taſche? Ein Meſſer ganz blank und ganz 
5. Und als er es wie⸗der her-auſ⸗ſe zog, das Mej-jer war blu-tig, jo 
6. So geht's, wenn es Maidle zwei Büble gern het, ER wun⸗derſel⸗ten 
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ac ee 
Feld! „Leb wohl, du mein Lieb⸗chen, du fei⸗ nes, ju ja fei ⸗ nes, von 
Thür; „Gott grüß dich du dieb⸗ chen, du fei ⸗ nes, ju ja fei⸗ nes, von 
Schatz, der iſt ja viel ſchö-ner, viel fei⸗ ner, ju ja fei- ner, von 


ſpitz; er ſtieß es dem Mägdlein ins Her⸗ze, ju ja Her = ze, daß 
roth: Herr Gott in dem fie - ben-ten Himmel, ju ja Him⸗mel, das 
guet, do hem⸗mers nun wie⸗dre⸗ mol Er ne, ju 8 gſeh- ne, was 


4. Bi N 


| FH Fr 

Herzen ge-fal-left du mir, ja mir, von Herzen ge-fal- 4 ia 89 
Herzen ge⸗fal⸗leſt du mir, ja mir, von Herzen ge-fal-leſt du mir!“ 
Herzen ge⸗fal⸗let er mir, ja mir, von Herzen ge⸗fal-⸗let er mir!“ 

'S ro⸗the Blut gegen ihn ſpritzt, ja ſpritzt, daß's rothe Blut gegen ihn ſpritzt. 

Mägdlein war mäuſelein todt, ja todt, das Mägdlein war mäufelein todt. 
5 = 5 Lie⸗be nit thut, ja was fal = jche Lie- be nit ei 
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Mit ee und u N v. Gluck (1714-87). 
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Freu⸗den⸗ klän⸗ hi 5 ge = fün - ge! Rauſcht em⸗ 
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por, rauſcht em- por zum Himmels = zeit! Von der Sor - ge 
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los = ge » runsgen von der Freundſchaft treu und feſt um-ſchlungen, 
> 


— — 7 IR cresc. — 


1 2 K 2 8 
„5 d T - I 
me — Seesen 


cresc. 


— — > — 8 2 are = 
—- 25 

77 ne ee 
ſteh'n 4 150 lich Hand in Hand, ſin-gen freu- dig un = fre 


1 4 a legt; 
fg £ ö 
e . ses 
een = 
1 . ax „ 
. 5 ee = a ae RR 
2 c 220 ©. AN ts — 
9 . F S 
ae Wa | 
Lie= der, prei- ſen mr = Vale fer 3 Rauſchte em⸗ 
„ eg 
Al a zZ | = 5 4 dr Ser | 2 et 


9 


2 1 1 4 . I — 
„ 


— 437 — 
> * —_ ar 
FF > = 7 H * 
N . ER 


| ss ur en Teen = Se: 


—_—_— en 
por, Feſt⸗ 5 — RN ge, rauſcht em⸗ por, e por, . 


„%%% Re 


. —— — 23200100 
— — e 1 


er > Soli. 


N 0 Pie 
See 
— — — 
F 

por zum Himmels,zelt! 8 re Stun-de! Un- ſerm Bun ⸗ de 
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brin⸗ ge Se- gen und Ge⸗deih'n! Der dort o- ben 
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fie = der, prei= jend Gott und Ba- ter = land, prei - jend 
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Gott und Ba = ter- land! 
Chor von Anfang bis „Ende“. 
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Chor aus Iphigenia in Aulis. „Welche Anmuth, welche Reize.“ 


254. Arnold von Winkelried. 


Freier feuriger Vortrag. Bernhard Klein (17931832). 
Halbchor. f x 
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1. Den e =del-fien Rit⸗ ter der ta ⸗ pfer⸗ ſten Zeit, den 
2. Es la -gert bei Sem-pad) die feind⸗li⸗ che Schaar und 
3. Die Schweizer nun grei- fen mit Rie⸗ſen⸗ kraft an, doch 
4, Er preßt in die Ar- me die wuch⸗ti⸗ ge Laſt der 
| 5. Be⸗ wei⸗ net wohl ha- ben ihn Gat⸗tin und Kind, doch 
Halbchor. 


A | 
Se tete, 


hat un ⸗ſer Länd⸗chen ge⸗ bo -ren; und wär' ihm kein bild -Ti= ches 

ſpot⸗tet der Schweizer ver-meſ⸗ſen. Ein Morgenbrot bringt man, Ver⸗ 

will nicht ihr An⸗ prall ge- lin ⸗ gen. Es haut nicht die mörd'ri⸗ſche 
auf ihn ge⸗ rich ⸗te⸗ ten Spee⸗re und ü⸗ ber ihn ſtür⸗men die 

blieb er bis heut' für uns le⸗ ben. Ob wir auch, die En⸗ kel, ihm 
A 0 


1711. NIE 


Denkmal ge- weiht, fein Na- me ging’ nimmer ver- lo- ren. Er 
äch⸗ter euch dar, das wer-det ihr nimmer ver-geſ-ſen! Die 
Streitaxt ſich Bahn und fter-bend hin⸗ſinkt Gun⸗dol⸗din⸗ gen. Wenn 
Sei⸗ nen mit Haft, Ber-der- ben zu brin- gen dem Hee⸗re. Die 
ähnlich noch find? das wol- le im Kampf der Herr ge-ben. Wir 


en 
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ju = te, als Net - ter, den Tod in der Schlacht; fein Feld-ruf, der 
Kit - ter im Hochmuth, fie ſtei- gen vom Roß, be- reit hält zum 
ihr nicht die ei⸗ ſer⸗ ne Mau er durchbrecht, jo geht mit euch 
Frei = heit, fie ſiegt in der blu⸗ti⸗gen Schlacht, das hat dei - ne 
bli - cken nach Sempach und ſchau'n freu⸗dig an, was Lie- be für 


hat uns Ne ek. - heit a „Ich ma che dem Volk 0 ne 
To = de die Stri- de der Troß. Die Son⸗ne blickt glü-hend her- 
un » ter das Hel- den⸗ge⸗ſchlecht! Sie raf- fen die Kräf- te zu⸗ 
Lie ⸗ be, mein Rit⸗ ter, vollbracht, mit Gott, der in Noth uns er- 
Frei · 55 55 175 mat ge⸗than in längſt ſchon entſchwun⸗de⸗ nen 


et nn + u 


1 Ganzer Chor. cresc. 


Fr — 


je!" Es ſoll ihn be - fin-gen das feu rig ⸗ſte 


- = der.” Und mu⸗thig das Häuflein der Hel- den er⸗ 
ſam men. Wer ſtürzt vor die Reih'n wie ein Wet - ter⸗ſtrahl 

te. Fürs Va⸗ter⸗land haft du ge⸗kämpft und ge⸗ 

„ten. Wir fin-gen und ju⸗beln aus tief ⸗ ſtem Ge⸗ 
Ganzer Chor. cresc. 
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Lied, der Rit⸗ ter heißt Ar⸗ nold von Win⸗kel⸗ ried. 
glüht, den Kit - ter in⸗ mit - ten, den Win⸗kel⸗ ried. 
ſprüht? der Net - ter iſt's, Ar⸗ -nold von Win-fel=ried, 
glüht, wie Kei ⸗ ner, mein Ar-nold von Win⸗ tel = ried. 
müth: Uns Vor⸗ bild ji Ar⸗ nold von Win⸗kel⸗ ried. 
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| 
Ballade im Volkston von Leonhard Widmer (1508). 
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